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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freundin-
nen und Freunde des Zoos und des Tierparks,

als Aufsichtsratsvorsitzender zweier wunderbarer 
zoologischer Einrichtungen erfüllt es mich mit  
großer Freude und Stolz deren Entwicklung nicht 
nur verfolgen zu dürfen, sondern diese vielmehr  
zu begleiten und zu unterstützen. Und ich über-
treibe nicht, wenn ich sage, dass wir auf äußerst 
erfreuliche 12 Monate zurück und in eine vielver-
sprechende Zukunft voraus blicken.

Die Weiterentwicklung der beiden Gesellschaften 
wurde 2015 weiter vorangetrieben und die  
„Masterpläne“, sowohl für den Zoo als auch für  
seine Tochtergesellschaft den Tierpark, fertigge-
stellt. Durch den regelmäßigen Kontakt zu Vor-
stand und Beschäftigten, aber auch mit Blick  
auf das Presseecho des zurückliegenden Jahres 
habe ich ein sehr gutes Gefühl, wenn ich an die 
Zukunft der Gesellschaften denke.

Dieses positive Gefühl belegen auch die Besucher-
zahlen sowie die wirtschaftliche Entwicklung der 
beiden Einrichtungen: Nach der Rekordmarke von 
rund 3,3 Millionen Zoo-Besuchern im Jahr 2014 
konnte diese im letzten Jahr nochmals um circa 
drei Prozent erhöht werden. Und auch der Tierpark 
konnte mit rd. 1,2 Millionen Besuchern im Jahr 2015 
noch einmal rd. 50 Tausend Menschen mehr als im 
Vorjahr begrüßen. Und erstmalig seit 2008 schloss 
das Geschäftsjahr des Tierparks mit einem positi-
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ven Jahresergebnis. Diese und weitere erfreuliche 
Zahlen sind den Jahresabschlüssen 2015, die der 
Aufsichtsrat in seiner Sitzung im Mai 2016 festge-
stellt hat, zu entnehmen.

Ein besonderes Highlight – nicht nur für Vorstand 
und Aufsichtsrat, sondern für alle, die dem Zoo 
nahe stehen – war die Ankündigung aus dem 
Kanzleramt, dass Berlin ein Pandapaar erhalten 
wird. Die Publikumsmagnete werden dem Zoo  
voraussichtlich 2017 übergeben. Bis dahin wer-
den alle notwendigen Voraussetzungen für ein 
artgerechtes, modernes und naturnahes Zuhause 
geschaffen. Neben der Planung der neuen Pan-
da-Herberge erfolgte 2015 auch der erste Spaten-
stich für das neue Vogelhaus, das ebenso wie die 
Umgestaltung der Eingangssituation am Löwentor 
im kommenden Jahr fertiggestellt wird. Die Moder-
nisierung des Eingangsbereiches am Elefantentor 
erfolgte bereits in diesem Jahr.

Auch die vielen wunderbaren Neuerungen im Tier-
park dürfen nicht unerwähnt bleiben. Hier wurde 
u. a. die Freilichtbühne aufgewertet und pünktlich 
zum 60. Geburtstag des Tierparks erfolgreich 
wiedereröffnet. Herauszuheben ist zudem das neu 
entwickelte Wegeleitsystem, das den Besucherin-
nen und Besuchern zu einer wesentlich besseren 
Orientierung auf dem großen Gelände verhilft. 
Ein weiteres Highlight ist die neue Elektro-Bahn, 
die Anfang April eingeweiht wurde. Sie ist nicht 
nur tierparktypisch gestaltet und damit ein echter 



 

Barasingha-Hirsch 
im Zoo Berlin
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Hingucker, sie befördert die Gäste des Tierparks 
zudem kostenlos und umweltfreundlich durch  
den Park.

Meine Aufsichtsratskolleginnen und -kollegen und 
ich haben die Arbeit des Vorstands auch im ver-
gangenen Jahr gewissenhaft und stetig begleitet, 
ihm beratend zur Seite gestanden und unterstützt. 
In unseren Sitzungen haben wir uns insbesondere 
mit den Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklung des Zoos sowie der des Tierparks befasst. 
Durch die rege Teilnahme der Aktionärinnen und 
Aktionäre des Zoos an der letztjährigen Hauptver-
sammlung haben wir zudem viele konstruktive 
Anregungen und positives Feedback für die ver-
gangenen und zukünftigen Herausforderungen 
erhalten.  

An dieser Stelle möchte ich mich im Namen aller 
Aufsichtsratsmitglieder bei Ihnen, den Unterstüt-
zerinnen und Unterstützern von Zoo und Tierpark, 
bedanken. Darüber hinaus gilt mein Dank der 
Berliner Politik, der Presse, den Besucherinnen  
und Besuchern, aber vor allem den Beschäftigten 
der beiden Gesellschaften. Die vielen Umbauten 
und Verschönerungen wären ohne Ihre Kraft  
und Ihr Engagement im Zoo und im Tierpark  
nicht möglich. Darüber hinaus bin ich persönlich 
dankbar und stolz, die Entwicklung der zoologi-
schen Einrichtungen in Berlin für drei weitere  
Jahre begleiten zu dürfen.

Ihr

 Frank Bruckmann



VORWORT

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde der  
Zoologischen Gärten von Berlin,

die Zoologische Garten Berlin AG mit seiner Toch-
tergesellschaft, der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde 
GmbH und dem Aquarium Berlin stellt Europas 
größten zoologischen Betrieb mit beachtlichen 
Leistungen im Artenschutz dar und sucht an 
Artenvielfalt weltweit Ihresgleichen. Mit 25.187 
Tieren in 2000 Arten gibt es nicht nur kontinuierlich 
Neuigkeiten zu berichten, es werden zudem 2/3 
aller Europäischen Erhaltungszuchtprogramme mit 
unseren Tieren bedient. Aber auch andere Para-
meter sind beeindruckend: 190 Hektar Zoofläche 
werden von uns bewirtschaftet, über 500 Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer sind im Zoo oder 

Tierpark beschäftigt und 4,5 Millionen Menschen 
kommen in unsere Einrichtungen. Kennziffern von 
internationaler Bedeutung, die auch die Politik und 
Stadtgesellschaft aufhorchen lassen. 
Das Jahr 2015 stand ganz im Zeichen des Zusam-
menwachsens. Für mich persönlich vergingen 
diese 12 Monate wie im Fluge und wir haben –  
vor allem hinter den Kulissen – umfangreiche 
Maßnahmen ergriffen, um die Verwaltungsebenen 
der Zoologischer Garten Berlin AG und die Tierpark 
Berlin-Friedrichsfelde GmbH weiter verschmelzen 
zu lassen und damit effizienter auf die inneren und 
äußeren Anforderungen reagieren zu können. Ein 
Zeugnis dieser vielfältigen Arbeit halten Sie nun 
in Ihren Händen. Wir sind stolz, auf den folgenden 
196 Seiten den ersten, gemeinsamen Geschäfts-
bericht präsentieren zu dürfen, der neben der 

Dr. med. vet.  
Andreas Knieriem
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Detailfülle zu unserem umfangreichen Tierbestand, 
alle Facetten der Geschäftsbereiche eines Zoolo- 
gischen Gartens darstellt.

Für den Tierpark war 2015 ein besonderes Jahr, 
denn am 2. Juli 1955 wurde er durch den Ost- 
Berliner Oberbürgermeister Friedrich Ebert und 
den Präsidenten der DDR, Wilhelm Pieck, eröffnet. 
60 Jahre später feiert der größte Tierpark Euro-
pas seinen runden Geburtstag, der von uns mit 
einem Familienfest mit Musik, Theater und vielen 
exklusiven Führungen würdig begangen wurde. 
Und so sind auch die positiven Zeichen aus Politik 
und Gesellschaft für den neuen Masterplan als 
richtungsweisend zu sehen.

Auch im Zoo haben wir uns über eine besondere 
Botschaft aus dem Kanzleramt sehr gefreut: Berlin 
wird zukünftig endlich wieder große Pandas behei-
maten. Die Freude war ausgesprochen groß, hatte 
sich der Einsatz auf verschiedenen politischen 
Ebenen für ein neues Panda-Paar nun endlich 
ausgezahlt. Wir rechnen mit einer Übergabe der 
Tiere im Jahre 2017 und werden bis dahin in einer 
anspruchsvollen kurzen Planungs- und Bauzeit eine 
moderne Panda-Anlage mit einem nostalgischen 
Element – dem Nachbau des alten chinesischen 
Pavillons – schaffen.

Das Jahr 2015 war deshalb insbesondere für den 
technischen Bereich sehr ereignisreich. Damit die 
Zoologischer Garten Berlin AG und die Tierpark 
Berlin-Friedrichsfelde GmbH zukünftig auf die 
vielen anspruchsvollen technischen Themen auch 
kreativ und ökonomisch sinnhafte Antworten 
finden kann, wurde die technische Abteilung mit 
einem Architekten als Gesamtleiter neu aufgestellt. 
Ebenso ist sein Stellvertreter Architekt, sodass zu 
jeder Zeit die vielen technischen Bau- und Instand-
haltungsprojekte fachlich versiert begleitet werden 
können. Im Frühjahr wurde dem Aufsichtsrat be-
reits der General-Ausbauplan für die Zoologischer 
Garten Berlin AG und die Tierpark Berlin-Friedrichs-
felde GmbH vorgestellt und seine Umsetzung soll 
nun zügig vorangetrieben werden. Für Zoo und 
Tierpark bedeuten diese Bauprojekte die Einleitung 

in eine neue Phase der Entwicklung zum Zoo und 
Tierpark der Zukunft und der Sicherstellung seiner 
herausragenden und weltberühmten Bedeutung 
in der internationalen Zoo Welt. 

Neben den ersten Planungsphasen der großen 
zoologischen Komplexe wurden bereits zahlreiche 
weitere zoologische Anlagen, wie die umfassen-
den Optimierungen am Vogelhaus im Zoo, die 
Neukonzeption der Reptilienanlagen im ersten 
Obergeschoss des Aquariums und die Umgestal-
tung der Anlagen der Chaco-Pekaris im Tierpark 
in Angriff genommen. Zum anderen wurden auch 
die Vorbereitungen für die Modernisierung und 
der Neubau der beiden Zooeingänge und des 
Haupteingangs Bärenschaufenster im Tierpark mit 
modernen Shop Anlagen und Serviceräumen für 
unsere Besucher abgeschlossen. Die elektrisch 
angetriebene Tierparkbahn, welche die Besucher 
nun kostenfrei durch das Abenteuer Wildnis fährt, 
erstrahlt ebenfalls in einer einzigartigen Bemalung.

Im Zoo sind auch die Planungen für die Moderni-
sierung des Raubtierhauses schon weit vorange-
schritten, sodass wir für den Herbst 2016 mit einem 
Baubeginn rechnen. Da wir zu diesem Zeitpunkt 
eine Baufreiheit garantieren müssen, haben wir 
bereits frühzeitig und konsequent den Tierbestand 
reduziert oder auch verstorbene Tiere nicht mehr 
ersetzt. Selbstverständlich werden im künftigen 
Raubtierhaus neben den vielen Schleich- und 
Kleinkatzen auch Löwen, Tiger, Leoparden und 
Jaguare ihren Platz finden. Gleiches gilt für den 
Umbau des denkmalgeschützten Alfred-Brehm 
Hauses, dessen Vorbereitungen in diesem Jahr 
bereits begonnen haben. Er bildet den Auftakt  
zur Neuausrichtung des Tierparks der seinen Besu-
chern bis 2030 auf 160 ha eine Reise um die Welt 
ermöglichen wird.

Wir konzentrieren uns aber nicht nur auf die gro-
ßen Projekte, auch viele kleinere Maßnahmen
sollen die Tierhaltung optimieren, die Aufenthalts-
qualität für unsere Besucher verbessern und die
Standards der Arbeitsbedingungen für unsere 
Mitarbeiter steigern. So haben wir begonnen,



veraltete Büroräume zu sanieren. Den Mitarbei-
tern der technischen Abteilung wurden neue 
Verwaltungsräume zur Verfügung gestellt, für das 
Aquarium wurde eine Wasser- und Luftkühlung ge-
baut, in Zoo und Tierpark wurden unzählige Bänke, 
Einfriedungen und Zäune saniert sowie gestrichen 
und es wurde ein neues Beschilderungs- und We-
geleitsystem errichtet. Ebenso wurde die gesamte 
interne und externe Kommunikation optimiert, die 
Zoo- und Tierparkschule und ihr angeschlossenes 
Guide-System personell und inhaltlich modern aus-
gestattet und die Website für den Zoo und Tierpark 
neu entwickelt.

Diese vielen Entwicklungsschritte sollen die Fach-
bereiche Zoologie, Technik und Kommunikation
in Zukunft besser vernetzen und ihre ökonomi-
sche Effizienz sicherstellen. Flankiert wurde dieses 
durch eine Neuordnung der kaufmännischen 
Abteilung, welche nun durch eine neu geschaf-
fene Controlling Stelle die übrigen Fachbereiche 
im Querschnitt berät. Selbstverständlich sind die 
Prokuristen und Bereichsleiter der Bereiche Technik, 
kaufmännische Verwaltung und Kommunikation/
Öffentlichkeitsarbeit sowohl für die Zoologischer 
Garten Berlin AG als auch für die Tierpark Ber-
lin-Friedrichsfelde GmbH verantwortlich und bil-
den mit mir als Vorstand bzw. Geschäftsführer, die 
erweiterte Geschäftsleitung. Gemeinsam haben 
wir diverse Potenziale für Synergien und Ver-
schmelzungen innerhalb der beiden Gesellschaf-
ten identifiziert und werden sie in den nächsten 
Jahren stringent ausbauen.

Abschließend blicke ich auf ein erfolgreiches Jahr 
2015, das wir gemeinsam als große Belegschaft der 
Zoologischen Gärten Berlins mit rund 500 Mitar-

beitern gemeistert haben. Mehr als 4.5 Millionen 
Besucher strömten im vergangenen Jahr in die 
zoologischen Einrichtungen der Hauptstadt. Für 
Zoo und Aquarium bedeutet das einen Anstieg 
von 2%, im Tierpark sind es sogar 4 % Besucher 
mehr als bereits im Rekordjahr 2014. Ebenso 
konnten die Kassen- Umsatzerlöse des Zoos auf 
18.673 945,01 € gesteigert werden, sodass eine 
Gesamtleistung von 28.210.705,94 € erzielt wurde. 
Seit dem Jahr 2012 erhält der Zoo Berlin keinerlei 
Zuschuss vom Land Berlin. Im Tierpark wurde eine 
Gesamtleistung von 14.412.549,61 Euro erzielt, mit 
einem Jahresüberschuss von 438.141,16 Euro. Im 
Vorjahr lag dies noch bei einem Fehlbetrag von 
-365.398,12 Euro. Der Tierpark ist zwar nach wie vor 
auf öffentliche Zuschüsse angewiesen, dennoch 
schreibt er zum ersten Mal seit 2008 in diesem 
Jahr wieder schwarze Zahlen, was den bisherigen 
Aufwärtstrend noch unterstreicht.

Deshalb gilt mein besonderer Dank den vielen 
Spendern, Erblassern und Förderern, ohne die  
Zoo, Aquarium und Tierpark nicht ihren ausge-
zeichneten Ruf als herausragende zoologische 
Einrichtungen für Millionen von Bürgern halten 
könnte.

Wir haben auch in den nächsten Jahren viel vor. 
Unterstützen Sie uns bitte auch weiterhin und, 
wie ich zu sagen pflege:
Belohnen Sie uns mit häufigen Besuchen.

Herzlichst Ihr

Dr. med. vet. Andreas Knieriem
Direktor / CEO

Zoodirektor  
Dr. Andreas Knieriem
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Sibirischer Steinbock 
im Zoo Berlin



Eingang Elefantentor 
 des Zoo Berlins
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Mittelverwendung

Materialaufwand

sonst. betriebl. 
Aufwendungen
(einschl. Steuern 
und Zinsen)

sonst. betriebl. 
Erträge

29 %

66 %
5 %

GESAMTLEISTUNGEN 2015

Umsatzerlöse

Spenden und 
Zuwendungen

5 %

16 %

25 %
48 %

6 %

Personalaufwand

GESAMTAUFWENDUNGEN 2015

Abschreibungen

21.277 21.430

23.653 23.867

24.571
25.783 25.417

27.381

2011 2012 2013 2014

3.295 4.353 1.764 3.514

ERGEBNISENTWICKLUNG
2011–2015 IN T€ 

Jahresüberschuss

Gesamtaufwendung

Gesamtleistung

22.819

28.211

2015

5.392
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Die Zoologischer Garten Berlin AG verzeichnete für das Ge-
schäftsjahr 2015 einen positiven und erfolgreichen Geschäfts-
verlauf. Der Gesellschaft ist es gelungen, ihre Gesamtleistung 
gegenüber dem Vorjahr noch mal zu erhöhen. Sie ist von  
rd. 27,381 Mio. € in 2014 um rd. 830 T€ auf rd. 28,211 Mio. €  
im Berichtsjahr gestiegen. Das entspricht einer Verbesserung 
um rd. 3 %. Dies ist zum einen auf die Erhöhung der Umsatz- 
erlöse zurückzuführen, die vor allem aufgrund der guten  
Entwicklung der Besucherzahlen um rd. 586,9 (+3 %) auf  
rd. 18.674 T€ erhöht werden konnten. Sie hatten im Berichts-
jahr 2015 einen Anteil an der Gesamtleistung in Höhe von 
rd. 66 %. Des Weiteren hat auch die deutliche Zunahme der 
Erträge aus Spenden und Zuwendungen um rd. 843,1 T€ 
(+11,3 %) zu dieser Entwicklung beigetragen. Ihr Anteil an der 
Gesamtleistung 2015 betrug rd. 29 %. Die Erträge aus Spen-
den und Zuwendungen stellen einen wichtigen Bestandteil 
der Gesamtleistung dar. Aus diesen Mitteln finanziert die  
Zoologischer Garten Berlin AG vor allem ihre Investitionen 

und Sanierungsvorhaben zum Erhalt und zur Verbesserung 
der tiergärtnerischen Anlagen sowie der gesamten Parkanlage.

Neben der Stabilisierung und Verbesserung der Ertragsseite 
konnten die Gesamtaufwendungen im Vergleich zum Vorjahr 
um rd. 1,047 Mio. € (-4,4 %) gesenkt werden. Während bei den 
Materialaufwendungen durch gezielte Maßnahmen beim 
Futtermittelmanagement sowie zur Energieeinsparung eine 
Reduzierung der Aufwendungen gegenüber dem Vorjahr um 
rd. -342,1 T€ (rd. -9 %) erreicht werden konnte, sind die sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen sowie auch die Abschrei-
bungen aufgrund der Investitionstätigkeit der Vorjahre leicht 
gestiegen. Des Weiteren ist der Personalaufwand aufgrund 
der Tarifvereinbarungen aus 2015 sowie durch strukturelle 
Anpassungen um rd. 2,6 % gestiegen.
Das Geschäftsjahr 2015 konnte mit einem Jahresüberschuss 
 in Höhe von rd. 5,392 Mio. € abgeschlossen werden, der damit 
gegenüber 2014 um rd. 53 % gestiegen ist.
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Der Zoologische Garten Berlin und sein Aquarium 
konnten im Berichtsjahr 2015 insgesamt 3.329.841 
Besucher begrüßen, rd. 2 % mehr als im Vorjahr. 
Die Berechnung der Besucherzahlen erfolgt in An-
lehnung an die Empfehlungen des VDZ (Verband 
Deutscher Zoos e.V.) und ergibt sich aus der Sum-
me der verkauften Tageseintrittskarten, Eintritten 
von ZooCard-Inhabern und der freien Eintritte.  
Bei ZooCard-Inhabern werden durchschnittlich  
20 Eintritte pro berechtigte Person angenommen. 

Während die Zahl der Besucher im Zoologischen 
Garten annähernd auf Vorjahresniveau lag, erfreute 
sich das Aquarium wachsender Beliebtheit und 
konnte sehr deutliche Zuwächse verzeichnen.

Neben insgesamt günstigen Wetterverhältnissen 
im Berichtsjahr und der Ausweitung der Öffentlich-

Besucher am  
Eingang Elefantentor

keitsarbeit wurde diese Entwicklung vor allem  
auch durch die zentrale Lage des Zoologischen 
Gartens Berlin begünstigt. Die Gesellschaft 
profitierte direkt und unmittelbar von dem nach 
wie vor enormen Wachstum des Tourismussek-
tors bundesweit und vor allem in Berlin, was sich 
insbesondere an der Entwicklung der Anzahl der 
Tageseintritte ablesen lässt, die im Vergleich zum 
Vorjahr um rd. 4 % gestiegen sind. Aber auch bei 
den ZooCards konnte ein Anstieg gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 2 % erreicht werden. 

Des Weiteren trägt auch die Entwicklung des 
unmittelbaren städtischen Umfeldes, der City West, 
zur Erhöhung der Attraktivität und des Besucher- 
zuspruchs bei. 

BESUCHER

Bei ZooCard- 
Inhabern werden 
durchschnittlich  

20 Eintritte pro 
berechtigte Person 

angenommen.
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  * In den sonstigen Tickets sind der Ferienpass, Eintritte für Berliner Schulen und Kindergärten, Aktionärskarten, Gast- und Freikarten enthalten.
** Berechnung gem. Empfehlungen des VDZ: Summe der verkauften Tageseintrittskarten, ermittelte Eintritte von ZooCard-Inhabern und freie Eintritte.  
     Bei ZooCard-Inhabern werden durchschnittlich 20 Eintritte pro berechtigte Person angenommen.

Tagestickets Zoo Eintrittskarten 2015 Eintrittskarten 2014 +/- Vorjahr in %

Erwachsene 740.660 739.131 0 %

Ermäßigte 192.235 198.675 -3 %

Kinder 116.093 116.627 0 %

Familien 217.537 207.259 5 %

Eintritte auf Rechnung etc. 17.639 17.375 2 %

Summe Tagestickets Zoo 1.284.164 1.279.067 0 %

Tagestickets Zoo-Aquarium Eintrittskarten 2015 Eintrittskarten 2014 +/- Vorjahr in %

Erwachsene 339.389 293.217 16 %

Ermäßigte 88.339 87.678 1 %

Kinder 55.432 48.732 14 %

Familien 121.243 109.139 11 %

Eintritte auf Rechnung etc. 1.859 6.287 -70 %

Summe Tagestickets Zoo-Aquarium 606.262 545.053 11 %

SUMME TAGESTICKETS TOTAL 1.890.426 1.824.120 4 %

ZooCard Zoo Eintrittskarten 2015 Eintrittskarten 2014 +/- Vorjahr in %

Erwachsene 7.210 7.063 2 %

Ermäßigte 3.194 3.300 -3 %

Kinder 591 550 7 %

Familien 8.758 8.776 0 %

BabyCard 8.460 8.580 -1 %

1-2-3-Card 1.389 1.107 25 %

Summe ZooCard Zoo 29.602 29.376 1%

ZooCard Zoo-Aquarium Eintrittskarten 2015 Eintrittskarten 2014 +/- Vorjahr in %

Erwachsene 1.562 1.394 12 %

Ermäßigte 1.058 1.000 6 %

Kinder 235 219 7 %

Familien 2.499 2.424 3 %

BabyCard 2.591 2.659 -3 %

1-2-3-Card 1.389 1.107 25 %

Summe ZooCard Zoo-Aquarium 9.334 8.803 6 %

SUMME ZOOCARDS TOTAL 38.936 38.179 2 %

Sonstige Tickets Zoo* 138.388 143.972 -4 %

Sonstige Tickets Zoo-Aquarium* 55.446 51.034 9 %

Summe Tickets Zoo 1.452.154 1.452.415 0 %

Summe Tickets Zoo-Aquarium 671.042 604.890 11 %

EINTRITTSKARTEN GESAMT 2.123.196 2.057.305 3 %

Ermittelte Besucher nach VDZ** 3.329.841 3.256.231 2,3 %

BESUCHERZAHLEN

14
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Mantelpaviane 
im Zoo Berlin

BESUCHERBEFRAGUNG
Nachdem eine erste Besucherbefragung im Herbst  
2014 durch das Marktforschungsinstitut aserto 
durchgeführt wurde, gab es eine weitere im  
Zeitraum von zwei Wochen im Sommer 2015.  
Über 1.000 Besucher wurden persönlich befragt 
mit dem Ziel, Erkenntnisse über die Besucher-
struktur, die Zufriedenheit und die Nutzung von 
verschiedenen Angeboten im Zoo zu gewinnen.

Der Zoo ist in erster Linie ein Urlaubs- und Aus- 
flugsziel – das gaben 63 % der Befragten als Anlass 
für ihren Besuch an, wobei etwa die Hälfte der 
Besucher das erste Mal im Zoo war und ein Tages- 
ticket erworben hat. Weitere 36 % Tageskartenkäufer 
besuchten den Zoo zum wiederholten Mal, ca.  
12 % besaßen eine Jahreskarte. Diese wird von gut 
einem Drittel der Befragten mehrmals im Monat 
genutzt und von weiteren 25 % sogar mehrmals in 
der Woche.
Tageskarten-Besucher bleiben mit durchschnittlich 
3,5 Stunden eine Stunde länger als die Jahreskarten- 
Inhaber im Zoo. Die mittlere Aufenthaltsdauer 
deutet darauf hin, dass der Zoo nicht das einzige 
Ziel des Tages ist.

Weniger als die Hälfte (44 %) haben schon einmal 
die Website des Zoos besucht und fast genauso  
viele wussten, dass man über die Website  
Online-Tickets kaufen kann. Jedoch wird dieser 
Service selten genutzt. Der Hauptverkaufspunkt 
bleibt mit 81 % an den Kassen vor Ort. Zwei Drittel 
betraten den Zoo durch das Löwentor. Durch  
die verkehrsgünstige Lage reisten die meisten 
Besucher mit den öffentlichen Verkehrsmitteln,  
wie S- und U-Bahn sowie Linienbussen, an.

Das Durchschnittsalter des Zoobesuchers liegt bei 
41 Jahren. Die meistvertretene Altersgruppe sind 
die 20- bis 29-Jährigen (27 %), gefolgt von den 
30- bis 39-Jährigen (18 %). Dabei sind ca. 40 % der 
Besucher mit Familie (mit Kindern/Enkeln) unter-
wegs und zu 63 % weiblich.
Die Zoo-Besucher sind im Durchschnitt formal 
hoch gebildet: 36 % besitzen einen (Fach-)Hoch-
schulabschluss, 29 % haben ein Abitur und 27 % 
einen Realschulabschluss. 58 % sind berufstätig.

Etwa jeder vierte Besucher des Zoos (insgesamt  
24 %) lebt nicht in Deutschland. Internationale 
Gäste strömen zum Großteil aus Großbritannien 
(23 %), weiterhin aus den Niederlanden, Russland, 
Italien, Frankreich und Israel nach Berlin in den 
Zoologischen Garten. Unter den Einheimischen 
sind 43 % der Zoobesucher Hauptstädter und 57 % 
aus anderen Bundesländern, häufig aus Branden-
burg, Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg 
und Bayern.

Beste Bewertungen erhalten das Erweiterungs-
gelände, Nachttier- und Pinguinhaus. Insgesamt 
werden aber auch die anderen Gehege als gut 
bewertet. Elefanten und Raubtiere sind Besucher-
magneten, die Häuser werden dagegen schlechter 
bewertet. 
Konkrete Optimierungspotenziale ergaben sich 
einzig in Bezug auf die Parksituation, die Orien-
tierung besonders für Erstbesucher sowie die 
Tiertafeln.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass der Zoo 
Berlin über alle Nutzergruppen hinweg sehr positiv 
bewertet wird. Die Besucher sind mit dem Zoo 
Berlin sehr zufrieden. 89 % gefällt der Zoo gut bis 
sehr gut.
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IN WELCHEM LAND LEBEN SIE?WOHNEN SIE IN DEUTSCHLAND?

Deutschland
(davon 43 % 
aus Berlin)

andere Länder

24 %

76 %

Tageskarte (ø ca. 3,5 h)

Dauerkarte (ø ca. 2,5 h)

unter 2 Stunden

2 bis 3 Stunden

3 bis 4 Stunden

4 bis 5 Stunden

über 5 Stunden

16 %

48 %

33 %

31 %

24 %

11 %

14 %

5 %

13 %

4 %

29 %

69 %

Elefantentor

Löwentor

Großbritannien

Niederlande

Russland Italien Frankreich

23 %

7 %

6 %6 %6 %

Israel

6 %

2 %

Eingang am  
Aquarium

Basis der Umfrage: 
1.095 Zoo-Besucher (gewichtet);  
Abweichungen von 100 % sind rundungsbedingt

Basis der Umfrage: 1.095 Zoo-Besucher (gewichtet)

Basis der Umfrage: 1.103 Zoo-Besucher (gewichtet); 834 Zoo-Besucher (gewichtet), die in Deutschland leben

WIE LANGE HABEN SIE SICH 
IM ZOO AUFGEHALTEN?

DURCH WELCHEN EINGANG SIND SIE 
HEUTE IN DEN ZOO GEKOMMEN?
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Das Erdmännchen 
war im Jahr 2015  
das mit Abstand  

beliebteste Patentier.

Erdmännchen 
im Zoo Berlin

PATENSCHAFTEN, SPENDEN UND NACHLÄSSE

FUNDRAISING

PATENSCHAFTEN UND SPENDEN
Viele engagierte Menschen wirkten auch im Jahr 
2015 am Erfolg des Zoo Berlins mit. Besonders 
hervorzuheben ist das Engagement von Spendern, 
Paten und Menschen, die den Zoo Berlin in ihrem 
Testament bedenken. Für diese Verbundenheit 
und für die großzügigen Spenden gebührt diesen 
Personen, Unternehmen und Institutionen ein  
ganz besonderer Dank!

Das Jahr 2015 brachte dem Zoo Berlin einen 
weiteren Zuwachs bei den Patenschaften, sodass 
das hervorragende Ergebnis des Vorjahres noch-
mals gesteigert werden konnte. Zum Jahresende 
waren Einnahmen in Höhe von 222.197,43 € aus 
Patenschaften zu verzeichnen. Die ungebrochene 
Begeisterung für diese besondere Form der Unter-
stützung spiegelt sich auch in der stetig wachsen-
den Zahl von Personen mit einer Patenschaft.

Um weitere Wege der Kontaktaufnahme zu 
eröffnen und das Abschließen einer Patenschaft zu 
vereinfachen, führte der Zoo Berlin im Mai 2015 ein 
entsprechendes Online-Angebot ein: Mit wenigen 
Mausklicks kann ein Patentier ausgesucht und die 

Patenschaft direkt abgeschlossen werden. Ergänzt 
wird dieses Angebot durch die Möglichkeit, online 
zu spenden. Bei Spendern und Paten fand das 
neue Angebot großen Anklang, sodass 2015 allein 
über diesen Weg insgesamt 16.652 € an Spenden 
erzielt werden konnten. Zu diesem guten Ergebnis 
trug unter anderem die Weihnachtsaktion für  
den Abschluss einer „Geschenkpatenschaft“ bei: 
Insgesamt legten 65 Personen ein Patenschafts-
paket für ein Erdmännchen im Wert von je 190 € 
auf den weihnachtlichen Gabentisch, sodass das 
Erdmännchen im Jahr 2015 das mit Abstand belieb-
teste Patentier im Zoo Berlin war.

Durch Registrierung bei der Online-Plattform 
„Boost“ mit einem entsprechenden Profil eröffnete 
sich der Zoo Berlin einen weiteren Weg für Spen-
deneinnahmen: Wer bei seinem Online-Einkauf 
den Weg über diese Plattform zu einem von mehr 
als 500 Partnershops wählt, generiert ohne zusätz- 
liche Kosten für den Kunden eine Spende, die er  
an eine der gelisteten gemeinnützigen Organisati-
onen – z. B. den Zoo Berlin – verteilen kann.

17



Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.

16.810

97.143

111.463

180.465

187.149

80.751

99.701

170.272

196.390

2014

2015

FU
N

D
R

A
IS

IN
G

9.012

EINNAHMEN AUS TIER-, BANK- UND  
SKULPTURENPATENSCHAFTEN 2014/2015
Zoo Berlin und Aquarium Berlin
Alle Angaben in €

Die Einnahmen aus Patenschaften im Jahr 2015 (braune Fläche) konnten 
im Vergleich zum Vorjahr (beige Fläche) deutlich gesteigert werden.

Im Laufe des Jahres lud der Zoo Berlin zu ins-
gesamt vier exklusiven Abendführungen mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten ein, um sich bei 
Großspendern und Legatgebern für ihr besonderes 
Engagement zu bedanken. Die Abende wurden 
genutzt, um Kontakte zu knüpfen und zu vertiefen. 
Ob bei den Tropenaffen, im Raubtierhaus oder 
auch bei einer Führung zu den Skulpturen im  
Zoo Berlin: Die Veranstaltungen erlaubten dem  
Zoo Berlin, sich von einer unbekannten Seite zu 
präsentieren, und boten den Gästen die Gelegen-
heit, den Zoo und seine Tiere in abendlicher Stille 
zu einer Zeit zu erleben, in der die Tiere bisher 
nicht erlebte Verhaltensweisen zeigten.

Positiver Resonanz erfreute sich auch in diesem 
Jahr die Spender- und Patenzeitschrift „Begeg-
nung“, die Spendern, Paten und Legatgebern 
zweimal jährlich einen bunten Mix aus Geschichten 
und Informationen aus Zoo und Tierpark Berlin 
bietet. Damit verbundene Spendenaufrufe sorgten 
im Jahr 2015 für zusätzliche finanzielle Mittel in 
Höhe von rd. 25.000 €, die im Zoo Berlin für die 
Anschaffung einer sogenannten „Storchenkamera“ 
zur Übertragung von Bildern der Brut und Aufzucht 
bei den Abdimstörchen sowie für die Anschaffung 
von neuen Spielgeräten bei den Menschenaffen 
verwendet wurden.

Insgesamt wurden Spenden in Höhe von 
525.039,31 € erzielt. Ein herzliches Dankeschön 
auch für dieses großartige Engagement!

NACHLÄSSE
Für den Zoo Berlin sind die Zuwendungen aus 
Vermächtnissen und Erbschaften von besonders 
großer Bedeutung. Da sich viele Menschen mehr 
Informationen zu diesem Thema wünschten, ent-
stand im Jahr 2015 die Broschüre „Mein Vermächt-
nis für Natur und Tiere“, die auf Anfrage an den 
interessierten Personenkreis verteilt wurde. Dass 
gerade der Zoo Berlin ein vertrauenswürdiger Part-
ner in Fragen des Testaments ist, zeigte sich auch 
in 2015 an den wiederum hohen Einnahmen aus 
Nachlässen in Höhe von insgesamt 5.822.337,10 €.
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ANZAHL AKTIVER PATEN* 2014/2015
Zoo Berlin und Aquarium Berlin
Alle Angaben in €

Immer mehr Menschen engagieren sich mit einer Patenschaft für den 
Zoo Berlin. Das zeigt die stetige Zunahme der Anzahl an Personen, die 
sich im Jahr 2015 (braune Balken) im Vergleich zum Vorjahr (beige  
Balken) mit einer Patenschaft engagieren. 
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STIFTUNG ZOOLOGISCHER GARTEN

Junge Sibirische 
Steinböcke im 

Zoo Berlin

Bei einer Abend- 
führung im Zoo 
Berlin stellte die 

Stiftung ihren  
Förderschwerpunkt 

„Artenschutz“ vor.

Im Jahr 2015 stand das Thema „Artenschutzvor- 
haben des Zoo Berlins“ im Mittelpunkt der Aktivi-
täten. Mit dem neuen Förderschwerpunkt wurde 
das Profil der Stiftung geschärft und ein klares 
Signal über die große Bedeutung des Themas 
Artenschutz für den Zoologischen Garten Berlin 
ausgesendet.

Die Veranstaltungen der Stiftung im Jahr 2015 
wurden insbesondere dafür genutzt, Spender, 
potenzielle Erblasser und andere interessierte 
Personen über den aktuellen Themenschwerpunkt 
zu informieren. So lud die Stiftung u. a. zu einer 
exklusiven Abendführung mit dem Schwerpunkt 
„Artenschutz“ in den Zoo Berlin ein. Rund 50 
geladene Gäste besuchten mit erfahrenen Guides 
die Menschenaffen und erfuhren Details über das 
Europäische Erhaltungsschutzprogramm; beim  
Besuch der Elefanten und Nashörner vermittelten 
die Guides Einblicke in das weite Thema des inter-
nationalen Artenschutzes.

Im Dezember wurde die Reihe der „Stiftungs- 
abende“ fortgesetzt. Mit einem Bildvortrag über 
das Projekt zum Schutz der Bonobos in der Demo-
kratischen Republik Kongo durch den Partner „Bo-
nobo Alive e.V.“ wurde den mehr als 60 geladenen 
Gästen eines der drei Förderprojekte des Jahres 
2015 nahegebracht. Die überaus lebhafte Diskussi-
on im Anschluss des Berichtes eines Zoo-Mitarbei-
ters, der das Projektgebiet vor Ort besucht hatte, 

zeugte von dem großen Interesse an dem Thema.
Auch die neue Aktion zum Sammeln von Althan-
dys zugunsten der Stiftung steht im Zeichen des 
Themas Artenschutz. Zu diesem Zweck richtete die 
Stiftung im Affenhaus sowie im Infocenter des Zoo 
Berlins je eine Sammelstation ein. Auf einer großen 
Informationstafel werden Interessierte über den 
Zusammenhang zwischen dem Abbau von wert-
vollen Rohstoffen für die Produktion von Handys 
und der Zerstörung wertvoller natürlicher Lebens-
räume hingewiesen. Die Erlöse aus dem Verkauf 
der Althandys gehen an die Stiftung zur Förderung 
von Artenschutzprojekten des Zoo Berlins. 

SPENDEN UND ZUSTIFTUNGEN SOWIE  
FÖRDERSCHWERPUNKT 2015
Die Stiftung nahm im Jahr 2015 Spenden in Höhe 
von 60.628,23 € ein – darin enthalten eine hohe 
Einzelspende über 42.000 € aus einer Erbschaft 
sowie Spenden über Aufwandsverzicht in Höhe 
von insgesamt 10.800,83 €. Ein herzliches Danke-
schön für das großartige Engagement geht an alle 
diejenigen, die die Stiftung unterstützt haben.
Ihren Zweck verfolgte die Stiftung durch die Förde-
rung der Artenschutzprojekte „Schutz der Orang-
Utans auf Sumatra“, „Schutz der Orang-Utans auf 
Borneo“ sowie „Schutz der Bonobos im Salonga 
Nationalpark“. Sie stellte dem Zoologischen Garten 
Berlin dafür im Jahr 2015 die Summe von insge-
samt 15.000 Euro zur Verfügung.
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Seepferdchen  
im Zoo Berlin



MARKETING
Im ersten Quartal 2015 wurde in Zusammen- 
arbeit mit der Kreativagentur für den Zoo und 
das Aquarium ein „externer Flyer“ (Imageflyer) mit 
allgemeinen Informationen zu den Tierhäusern, 
Highlight-Empfehlungen, Anfahrtsmöglichkeiten 
und Öffnungszeiten gestaltet und mit einer Jahres-
auflage von 300.000 Exemplaren produziert.  
Ab April wurde dieser über sogenannte Flyer-Dis-
plays in über 300 Hotels und weiteren 300 Stand-
orten – unter anderem in den Berliner Tourist-Infor-
mationen, Restaurants und Cafés, an Flughäfen, in 
Theatern, Bädern und Bibliotheken – und ab Juni in 
zusätzlich 250 Hotels in Berlin und Potsdam verteilt. 
Vor allem ausländische Touristen und Familien aus 
Berlin und Brandenburg sollen so auf Zoo und 
Aquarium aufmerksam gemacht werden. 

Der seit November 2014 in Erstauflage an die Besu-
cher des Zoos kostenlos herausgegebene „interne 
Flyer“ (Zoo-Lageplan) wurde mit vielen Details 
zeichnerisch überarbeitet und inhaltlich aktualisiert 
und im Juni 2015 mit einer Gesamtauflage von 
900.000 Exemplaren (davon 500.000 in englischer 
Sprache) nachproduziert. Zusätzlich wurde der 
Plan im Zoo an mehreren Standorten in Schaukäs-
ten und Stellen als Großdruck aufgestellt.

Auch das Wegeleitsystem, mit dessen umfassen-
der Planung 2014 begonnen wurde, konnte nach 
besucherorientierter Festlegung der Inhalte und 
Standorte Ende Oktober 2015 mit insgesamt 21  
Orientierungspfeilern, zwölf Hinweisschildern und 
drei zusätzlichen Lageplantafeln installiert werden, 
sodass Zoobesucher neben dem Faltlageplan auch 
innerhalb des Parks Orientierungspunkte finden. 

Mit dem Ziel einer einheitlichen, den Mitarbeiter- 
bedürfnissen entsprechenden und modernen 
Dienstkleidung wurde ein Zoo-Artwork entwickelt, 
welches dem neuen Corporate Design entspricht, 
und es wurden erste Muster-Kleidungsstücke der 
Kollektion verabschiedet. Mit dem Tragen der neu-
en Kleidung identifizieren sich die Mitarbeiter auch 
zukünftig mit dem Unternehmen und präsentieren 
dieses in der Öffentlichkeit mit einem einheitlichen 
Erscheinungsbild.

Nach Bestandsaufnahme sämtlicher vorhandener 
Gehege-Beschilderungen im öffentlichen Bereich 
des Zoos wurde im vierten Quartal in enger Zu-
sammenarbeit mit der Kreativagentur und einem 
erfahrenen Spezialisten für Beschilderungssysteme 
ein neues, witterungsbeständiges, modulares und 
praktikables Informationssystem entwickelt.  

KOMMUNIKATION UND MARKETING

Mit dem Tragen der 
neuen Kleidung 

identifizieren sich 
die Mitarbeiter auch 

zukünftig mit dem 
Unternehmen Zoo.

„Riekes“ letzter Tag 
im Zoo Berlin
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Bis Jahresende konnten vierzehn neue Systeme, 
bestehend aus jeweils Haupt-, Aufsatz- und Zusatz-
schild, produziert und montiert werden. Flankie-
rend hierzu wurden für den Besucher gut sichtbare 
Fütterungsschilder an der Robben- und Seehund- 
anlage sowie bei den Pinguinen angebracht. 
Die Modernisierungsmaßnahmen sind bei den 
Besuchern nicht unbemerkt geblieben: Positive 
Resonanz erreichte den Zoo über verschiedenste 
Kanäle beispielsweise in Bezug auf den Informa-
tionsgehalt, das Design und die Zweisprachigkeit 
(deutsch und englisch).

Als Teilmaßnahme der geplanten Modernisie-
rung des Vogelhauses entwickelte der Zoo in 
Zusammenarbeit mit einer Berliner Kommuni-
kationsagentur ein didaktisches Konzept für die 
Besucherbereiche. Ziel dieser Maßnahme soll eine 
spielerische Vermittlung ornithologischer Themen 
in Form von multimedialen und mechanischen 
Edutainment-Elementen, Exponaten und anspre-
chend gestalteten sowie kurzweilig aufbereiteten 
Informationen sein. Mit der in 2016 geplanten 
Implementierung von drei Multitouch-Monitoren 
ebnet der Zoo den Weg in eine neue Generation 
der Besucherinformation. 

Insgesamt 50.000 Sticker-Alben („Paninihefte“) mit 
80 Tiermotiven aus Zoo, Aquarium und Tierpark 
wurden im Rahmen einer Kooperation mit dem  
Tagesspiegel produziert und im August und 
September über den Tagesspiegel, Berliner Kaiser´s- 
Filialen sowie die Zoo-Shops vertrieben. Ziel der 
Kampagne war es, die drei zoologischen Einrich-
tungen einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen 
und ins Gedächtnis zu rufen. Kinder, als Hauptziel-
gruppe, konnten die verschiedenen Tier-Motive in 
Form von Aufklebern sammeln und dadurch nach 
und nach „ihr“ Album füllen.

Für den Jahreskalender 2016 mit Tiermotiven aus 
Zoo, Aquarium und Tierpark wurden in Zusam-
menarbeit mit der Berliner Volksbank ein Layout 
entworfen sowie passende Bildmotive ausgesucht. 
Der Kalender wurde mit einer Auflage von 5.000 
Exemplaren produziert und unter anderem über 
die Shops im Zoo an die Besucher verkauft.  

Zudem wurde er an die Aktionäre der Zoologischer 
Garten Berlin AG sowie an Geschäfts- und Koope-
rationspartner ausgegeben.

Im Zuge einer konsequenten Umsetzung des 
neuen Corporate Designs wurden im Laufe des 
Jahres diverse Werbe- und Kommunikationsmittel 
gestalterisch überarbeitet und produziert, so unter 
anderem Pressemappen, Aktionärskarten, Jahres-
kartenanträge, Betriebsausweise, Weihnachtskarten 
oder das Design der neuen Müllbehälter für den 
Park, um nur einige Beispiele zu nennen.

WEB/SOCIAL MEDIA
Für Millionen von Menschen gehört die Nutzung 
von sozialen Netzwerken wie Facebook, Twitter 
oder Instagram zum Alltag. Fast vier von fünf 
Internetnutzern in Deutschland sind in mindestens 
einem Netzwerk angemeldet, zwei Drittel nutzen 
diese auch. Bei den 14- bis 29-jährigen Internetnut-
zern sind sogar 90 Prozent Mitglied in einem oder 
mehreren sozialen Netzwerken. Die Altersgruppe 
ab 30 Jahren hat jedoch seit Jahren die größten 
Zuwachsraten bei den sozialen Medien. 

Um die unterschiedlichen Zielgruppen des Zoo 
Berlins auch im Online-Bereich anzusprechen, ist 
der Zoo in allen relevanten Netzwerken vertre-
ten. Durch die aktive Präsenz erzeugt der Zoo 
Berlin einen viralen Marketingeffekt. Botschaften 
werden nicht nur einfach kommuniziert, sondern 
zu Geschichten emotionalisiert, was dem Marke-
tingparadigma des digitalen Zeitalters entspricht. 
Dadurch sollen nicht nur Kunden generiert und 
gebunden, sondern auch Transparenz, Vertrauen 
in die Marke, Kompetenz und Reputation des Zoos 
gestärkt werden. 

Den Zoo erreichte 
positive Resonanz 
über verschiedens-
te Kanäle.

Sternwegweiser 
im Zoo Berlin

Durch die aktive 
Präsenz erzeugt 
der Zoo Berlin 
einen viralen  
Marketingeffekt. 
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Facebook: Die 2012 eingerichtete Facebook-Seite 
des Zoo Berlins ist ein voller Erfolg: Bis zum 31. De-
zember 2015 hatte die Seite knapp 33.000 „Likes“. 
Im Vorjahr 23.600 Likes. Auf der Seite werden  
mehrmals pro Woche aktuelle Fotos, gekoppelt  
mit marketingrelevanten Informationen gepostet.

Instagram: Die sogenannten Digital Natives unter 
15 bewegen sich hauptsächlich auf der Bild-Platt-
form Instagram. Der Zoo Berlin ist dort mit knapp 
10.800 Followern vertreten (Vorjahr: 6.000). 

Twitter: Knapp 1.700 Follower (Vorjahr: 1.000)

Internetseite: Der Relaunch der Zoo-Website  
erfolgte im April 2015. Im Jahr 2015 griffen monat-
lich 1.032.758 Nutzer auf unsere Internetseite zu.  
Ein Wachstum von knapp 72 % zum Vorjahreszeit-
raum.

Suchmaschinenoptimierung (SEO): Im Jahr 2015 
konnten wir die Anzahl an Sitzungen um 11,15 
% steigern (837.343 in 2014 auf 930.706 in 2015). 
Ebenfalls konnten wir die Absprungrate von 27,83 
% (2014) auf 24,26 % (2015) senken. Durch die ver-
stärkte Optimierung für internationale SEO, konn-
ten die Zugriffe aus vielen Ländern in der Regel im 
zweistelligen Prozentbereich verbessert werden. 

Der Sichtbarkeitsindex der Internetseite des 
Zoo Berlin konnte von 1,465 auf 2,192 verbessert 
werden und liegt damit deutlich über dem der an-
deren großen Zoos Deutschlands. Der Sichtbarkeits- 
index wird durch die Keyword-Suche wöchentlich 
errechnet und verbessert Ranking und Suche bei 
Google.

App: Die Entwicklung einer Zoo-App wurde 
angestoßen. Sie wird im Frühjahr 2016 umgesetzt 
und vor- aussichtlich ab Mai für den Zoobesucher 
nutzbar sein.

PRESSE
Zoo, Aquarium und Tierpark Berlin spielten im Jahr 
2015 eine wichtige Rolle in der regionalen und 
überregionalen Presse: Mit mehr als 90 TV-Berich-
ten, rund 60 Radiobeiträgen und mehr als 1.920 
Zeitungsartikeln allein über den Zoo Berlin konnte 
die Medienpräsenz im Vergleich zum Vorjahr 
erheblich gesteigert werden. Die strukturelle Ver-
änderung hin zur offenen, transparenten und zeit-
nahen Kommunikation hat sich als überaus positiv 
erwiesen. Print-, Funk- und Onlinemedien sowie 
Fernsehsender berichteten über die Geschehnisse 
in den drei Berliner Institutionen – Medienver-
treter erschienen auf Presseterminen, nutzten 
ausgesandte Meldungen sowie von Zoo und 
Tierpark Berlin zur Verfügung gestelltes Bildmaterial 
umfangreich.

Das Pressejahr startete turbulent mit der Geburt 
von Orang-Utan-Mädchen „Rieke“. Von Mutter  
„Djasinga“ nicht angenommen, wurde „Rieke“ liebe- 
voll durch ihre Tierpfleger aufgezogen. Die ergrei-
fende Geschichte des Jungtieres sorgte weltweit 
für Rührung – von Norwegen über Großbritannien 
bis nach New York wurde berichtet. Im Frühjahr 
folgte der Geburtstag von Gorilla-Dame „Fatou“: 
Imposante 58 Jahre verzeichnet „Fatou“ und rückte 
als ältester Gorilla Europas in die Aufmerksamkeit 
der Medien-Berichterstattung. Während des 
Sommers beschäftigte die Aufklärung von Eisbär 
„Knuts“ Todesursache die nationale sowie inter-
nationale Presse, wohingegen die Wintermonate 
einen Blick in die Zukunft warfen und im Zeichen 
des künftigen Panda-Zuwachses für den Zoo Berlin 
standen. Auch 2015 fanden die Dreharbeiten zur 
Dokusoap „Panda, Gorilla & Co.“ in Zoo und Tier-
park Berlin statt. Die mittlerweile 9. Staffel erzählt 
in 30 Folgen à 48 Minuten von den tierischen 
Begebenheiten des Jahres und führt den Zuschauer 
hinter die Kulissen des artenreichsten Zoos der 
Welt. Wie schon im Vorjahr ist „Panda, Gorilla & Co.“ 
im bundesweiten Vergleich an erster Stelle unter 
den tierischen Dokusoaps mit einem Marktanteil 
von 10 %.

33.000 „Likes“ auf 
der Facebook-Seite 

vom Zoo Berlin 
(Vorjahr 23.600)

Orang-Utan-Mädchen 

„Rieke“ im Zoo Berlin
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Gorilla-Dame „Fatou“  
an ihrem 58. Geburtstag



Pfingstkonzert 2015 
im Zoo Berlin

VERANSTALTUNGEN
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Im Rahmen der 49. Internationalen Touris-
musbörse (ITB) vom 9.–13. März informierte das 
Standteam von Zoo und Tierpark am Gemein-
schafts-Messestand der „Berlin Stars“ vorwiegend 
Fachbesucher aus aller Welt über die Angebote für 
Reisegruppenveranstalter und andere touristische 
Dienstleister. 

Ebenfalls in den Messehallen am Funkturm präsen-
tierte sich das Aquarium Berlin Ende März auf der 
„Berlin Wasser International“. Besonders Schulgrup-
pen konnten sich in der Publikumsschau über das 
Thema „Bedrohte Fischarten des Mittelmeer-Rau-
mes am Beispiel des Killi-Fisches“ im Gespräch mit 
den Mitarbeitern des Aquariums informieren. 

Berliner Chöre und Orchester luden wieder zum 
Mitsingen anlässlich des Chorsingens am 1. Mai 
ein. Auf der Bühne am Zoo-Restaurant konnten 
sich die Besucher sowohl von klassischen Volks-
liedern als auch modernen Stücken musikalisch in 
den Mai begleiten lassen. 

Ein Anlass für viele Berliner, an den beiden Pfingst-
feiertagen einen festen Besuch in Zoo und Tierpark 
einzuplanen, waren auch in diesem Jahr die 
traditionellen Pfingstkonzerte. Mit Jazz-, Swing- 
und Rock ´n´ Roll-Klängen animierten verschiedene 
Ensembles und Bands die Zuhörer zum Verweilen 
und Tanzen an der Musikbühne.

Die Berliner Rotary-Clubs stellten zum Rotary- 
Kindertag am ersten Juli-Wochenende ihre För-
derprojekte für Kita- und Schulkinder vor. Knapp  
3.000 Kinder besuchen den Zoo an zwei Tagen  
und nahmen an verschiedenen Aktionen teil.

Zum inzwischen zehnten Mal veranstaltete der  
Regenbogenfonds e.V. im Juli die einzigartige 
Open-Air-Swing-Party „Gay Night at the Zoo“, auf 
der über 1.000 Gäste begleitet vom BVG-Orchester 
und kulinarischen Speisen zwischen Lampionter-
rassen und Pinguinbar durch den Abend tanzten. 

Mit einer großen und mehreren kleinen Veran-
staltungen bedankte sich der Zoo bei seinen 
Spendern, Paten, Legatgebern und Aktionären für 

ihr Engagement und ihre Verbundenheit. So fand 
am 5. September der alljährliche große Sommer-
abend statt. An diesem stimmungsvollen Abend 
lockten Schaufütterungen im Aquarium, schwung-
volle Musik und die Möglichkeit zu informativen 
Gesprächen mit Tierpflegern mehr als 2.000 Men-
schen in den Zoo. Als weiteres Highlight wurden 
Werke der Airbrush-Künstlerin Stefanie Gendera 
versteigert.

Circa 7.000 Läufer passierten auf einer Teilstrecke 
des jährlich im Oktober stattfindenden 10-km- 
Laufes „Asics Grand 10“ des Veranstalters „Berlin 
Läuft“ den Zoo, vorbei an Nashörnern und Löwen 
und durch das Elefantentor weiter durch die Ber-
liner Straßen zum Ziel, dem Schloss Charlottenburg.

Im Aquarium fanden 2015 insgesamt zwölf Fir-
menveranstaltungen in den Abendstunden statt. 
Besonders beliebt waren die Candle-Light-Dinner, 
die zusammen mit dem Steigenberger Hotel in den 
Wintermonaten ausgerichtet wurden.

Erstmalig wurde 2015 im Vogelhaus eine Kinds-
segnung durch einen freien Prediger durchge-
führt sowie eine Trauung durch das Standesamt 
Berlin-Mitte. Im Flusspferdhaus gaben sich vor 
tierischer Kulisse weitere vier Paare das „Ja-Wort“. 
Dort fanden ebenfalls mehrere Abendveranstal-
tungen, unter anderem der Berlin Partner für Wirt-
schaft und Technologie GmbH sowie der Berliner 
Energieagentur GmbH, statt. 

Der Sommerabend  
lockte mehr als  
2.000 Menschen  
in den Zoo Berlin.

Sommerabend  
im Zoo Berlin
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Die Berliner  
Zooschule konnte 

insgesamt mehr als 
2.700 Veranstaltungen 

durchführen.

Unterricht der  
Zooschule des  

Berliner Zoos

ZOOSCHULE

Die Zooschule des Berliner Zoos bietet als außer-
schulischer Lernort ein umfassendes Bildungsan-
gebot für seine Gäste an. Neben einem abwechs-
lungsreichen Programm für Schulklassen gehören 
auch Kindergeburtstage, Touren für Erwachsene, 
Kitas und Horte sowie Ferienveranstaltungen dazu. 
Für die internationalen Gäste werden alle Führun-
gen zudem auf Englisch angeboten.

Im Geschäftsjahr 2015 konnte die Berliner Zoo-
schule insgesamt mehr als 2.700 Veranstaltungen 
durchführen und bescherte damit über 37.000 
Besuchern ein ganz besonderes Zoo- bzw.  
Aquarium-Erlebnis. 
Angelehnt an die Berliner Rahmenlehrpläne bietet 
die Zooschule ein umfassendes Schulprogramm 
außerhalb der regulären Klassenräume an: In 
Kursen wie „Haustiere-Nutztiere-Wildtiere“ oder bei 
der „Winterzootour“ lernen die Kinder spielerisch 
den Domestikationsvorgang oder die Anpassungen 
der Tierwelt an verschiedene Jahreszeiten kennen. 
Mithilfe anschaulicher Exponate können komplexe 
Vorgänge hier besonders verständlich erklärt werden. 

Das Angebot der Zooschule wird vorrangig von 
Grundschulen in Anspruch genommen.  
Für die höheren Klassenstufen der SEK I und SEK II 
werden tiefergehende Unterrichtsgänge angebo-
ten, die einen Themenkomplex wie „Anpassungen 
an Lebensräume“ oder „Kommunikation im Tier-
reich“ behandeln. Auch Verhaltensbeobachtungen 
sind bei den älteren Schulklassen beliebt, sodass 
hier beispielsweise das Sozialverhalten verschie-
dener Primatenarten beobachtet und miteinander 
verglichen wird. Führungen dieser Art dauern bis 
zu drei Zeitstunden, um genügend Daten für die 
anschließende Diskussion zu sammeln. Die teilneh-
menden Schüler erhalten nicht nur einen Einblick 
in verhaltensbiologische Methoden, sondern üben 
sich auch in der Auswertung der Ergebnisse. 
Die 48 Schulführungskonzepte werden jährlich an 
die neuen Rahmenpläne angepasst. Im Geschäfts-
jahr 2015 wurden zudem die Einführungen in 
bestimmte Themen überarbeitet. Neu konzipiert 
wurden u. a. die mehrtägigen Projekttage für 
Grundschulen, bei denen sich Schüler über zwei 
Tage intensiv mit einer Tierart auseinandersetzen 
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Insgesamt konnte 
die Zooschule im 
Geschäftsjahr 675 
Schulführungen im 
Zoologischen Garten 
und im Aquarium 
Berlin durchführen. 

Die kurzen, aber in-
tensiven Lieblingstier-
besuche erreichten 
im Geschäftsjahr ein 
neues Maximum. 

und dabei Methoden wie selbstständiges Recher-
chieren sowie das freie Vortragen der Ergebnisse 
üben. 

Regelmäßig werden zudem Lehrerfortbildungen 
durchgeführt, die aufzeigen, wie der außerschu-
lische Lernort Zoo in den Unterricht integriert 
werden kann. Darüber hinaus stehen spielerische 
Rallyebögen für Schulklassen kostenfrei auf der 
Zoo-Website zur Verfügung und werden von 
Lehrern gerne genutzt, um den Schulausflug mit 
einem Arbeitsauftrag zu verknüpfen.
Insgesamt konnte die Zooschule im Geschäftsjahr 
675 Schulführungen im Zoologischen Garten und 
im Aquarium Berlin durchführen und somit mehr 
als 14.500 Schüler und Schülerinnen sowie 1.350 
Lehrer begeistern.

Auch die jüngsten Besucher können das Pro- 
gramm der Zooschule in Anspruch nehmen.  
So wurden 2015 für Kitas und Horte 112 Führungen 
angeboten, bei denen die Kinder erste Lehrinhalte 
spielerisch und erlebnisorientiert erlernen.
Auch die Kindergeburtstage erfreuten sich weiter-
hin enormer Beliebtheit. Die Führungen, die den 
jungen Gästen einen Einblick hinter die Kulissen 
des Zoos gewähren und auch ein Fütterungshigh-
light beinhalten, wurden im Geschäftsjahr 1.181-
mal im Zoo und Aquarium gebucht. Für Erwach-
sene gibt es ein entsprechendes Angebot, das 
wahlweise mit oder ohne Kulissenblick angeboten 
wird. 2015 wurden 204 Erwachsenenführungen 
durchgeführt.

Neu angeboten wurden die exklusiven Abendfüh-
rungen, bei denen Erwachsenengruppen den Zoo 
Berlin und seine Tierhäuser nach Betriebsschluss 
besichtigen können. Auch die neuen offenen 
Abendspaziergänge in den Sommermonaten,  
die nach Parkschluss vor den Kulissen stattfinden, 
wurden von den Besuchern so gut angenommen, 
dass die anfangs geplante Anzahl verdoppelt 
werden musste. Insgesamt wurden 41 Abend- 
spaziergänge im Zoo durchgeführt.

Die kurzen, aber intensiven Lieblingstierbesuche 
erreichten im Geschäftsjahr ein neues Maximum. 
Die durch Tierpfleger oder Mitarbeiter der Zoo-

schule durchgeführten Tierbesuche fanden 326-
mal statt und bieten für die Besucher eine gute 
Alternative zu einer klassischen Führung. 

Firmen und Großkunden erleben die Tierwelt des 
Zoos gerne anhand von mehrstündigen Rallyes, 
bei denen verschiedene Teams gegeneinander 
antreten. 38 Rallyes wurden im Geschäftsjahr 
durchgeführt und von den Mitarbeitern der Zoo-
schule betreut. 

Eine langjährige Zusammenarbeit hat die Zooschu-
le mit dem Blindenverein ABSV, sodass besonders 
haptisch orientierte Führungen speziell für diese 
Zielgruppe angeboten werden können. Weitere 
Kooperationen fanden mit vereinzelten Schulen 
und Ausbildungszentren statt, für die die Zooschule 
ein flexibles Unterrichtsprogramm erstellte.
In den Wintermonaten wurden im Aquarium wie-
der 50 Taschenlampentouren für Kinder durchge-
führt. Erstmalig wurden diese testweise auch für 
Erwachsene separat angeboten. Die Nachfrage war 
so hoch, dass die Abendführungen für Erwachsene 
im Aquarium nun fest in das Programm der Zoo-
schule integriert sind. 

Die Mitarbeiter der Zooschule setzten im letzten 
Jahr einen Schwerpunkt auf die Neugestaltung des 
Ferienprogramms. So wurden neue Aktionstage 
konzipiert, die einen besonderen Themenschwer-
punkt behandelten. Die Ferienkinder konnten bei 
diesen insgesamt 40 Halbtagsveranstaltungen ein 
Insektenhotel basteln, vieles über die Notwendig-
keit der Tierbeschäftigung lernen und eigene Spiel-
zeuge entwerfen, mit Mitarbeitern des Zolls über 
Artenschutz diskutieren oder die Lebensräume, die 
Tierwelt und die Kultur verschiedener Kontinente 
kennenlernen. 

Die Mitarbeiter der Zooschule unterstützen zudem 
andere Abteilungen bei der Betreuung von Info-
ständen, bei Führungen für die Zoostiftung, am 
Langen Tag der Stadtnatur, bei der Betreuung des 
Messestandes der ITB oder bei ähnlichen Veran-
staltungen. Zudem führten die Mitarbeiter der 
Zooschule regelmäßig Veranstaltungen für die im 
Geschäftsjahr abgeschlossene Junior-Zoo-Univer-
sität durch.

Insektenhotel neben  
der Zooschule
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GEBURTEN, NEUZUGÄNGE UND ABGÄNGE

ERLÄUTERUNGEN ZUM TIERBESTAND

Die Entwicklung des Tierbestandes wurde im 
Jahr 2015 durch das übergeordnete Thema der 
Raumnutzung in besonderem Maße geprägt. Zum 
einen schränkten bauliche Maßnahmen und deren 
Vorbereitung die verfügbaren Gehege, Volieren 
und Behausungen ein und zum anderen erforder-
ten die Erwartungen möglicher Auswirkungen des 
im Mai 2014 verabschiedeten Säugetiergutachtens 
(SG) des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) bestandsregulierende 
Maßnahmen.

Erklärend sei hierzu Folgendes exemplarisch 
erwähnt. Fast alle im Vogelhaus untergebrachten 
Arten konnten während verschiedener Jahreszeiten 
ihre Unterkünfte nur teilweise nutzen und einige 
mussten zeitweise sogar evakuiert werden, um die 
Arbeiten im Innenbereich zu ermöglichen. Dafür 
jedoch werden sie dort zukünftig in optimierten 
Haltungssystemen leben und sich hoffentlich 
auch wieder gut fortpflanzen. Ähnliches galt für 
Entenvögel, Schildkröten und Karpfen, die von 
Interconti- und Raubtierhausteich gefangen wur-
den, damit die Teiche abgelassen werden konnten, 
um ein Belüftungssystem inklusive einer Fontäne 

zu installieren. Diese Maßnahme soll neben dem 
optischen Effekt insbesondere die Wasserqualität in 
der warmen Jahreszeit verbessern, um infektions-
bedingten Vogelverlusten entgegenzuwirken. 

Während die Planungen zum Umbau des Raubtier-
hauses voranschritten, wurde sukzessive auch der 
Bestand der Raubkatzen und der übrigen Karni-
voren ausgedünnt, um Baufreiheit zu gewinnen 
und tiergerechte Veränderungen zu ermöglichen. 
Was für Raubtiere gilt, muss ebenfalls für Huftiere 
wie z. B. Südafrikanische Spießböcke (Oryx gazella 
gazella) und Grevyzebras (Equus grevyi) recht sein. 
So mussten einige Arten am historischen Turmstall 
des Einhuferreviers ihre Anlagen zeitweise räumen 
und durften diese erst nach Abschluss der Arbeiten 
an den Gehegedecken der Anlagen wieder nutzen. 
Und auch im Aquarium gingen bautechnische 
Prozesse mit tierpflegerischen Arbeiten Hand in 
Hand. Nach Erneuerung der Becken im Zentralbe-
reich des Aquariums konnten die neuen Terrarien 
der ariden Zone in der Reptilienabteilung noch 
vor Weihnachten eingerichtet und neu besetzt 
werden.

Nördlicher Hornrabe 
im Zoo Berlin
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Plumplori im 
Zoo Berlin

Drei Flaschenkinder 
der Braunen Kapu-
ziner wurden mit 
einem im natürlichen 
Familienverbund 
aufgewachsenen 
Männchen vergesell-
schaftet. 

Dass man unter diesen Gegebenheiten die Nach- 
zucht vieler Tierarten möglichst gewissenhaft 
kontrollieren muss, ist eine Selbstverständlichkeit. 
Ein besonderes Augenmerk wurde auf die Gebur-
tenkontrolle reproduktionsfreudiger und schwer 
an gute Haltungen zu vermittelnder Zootierarten 
gelegt. Gleichzeitig galt es aber auch, zahlreiche 
Tiertransferaktionen zu koordinieren, um auch 
vorübergehende Haltungsprobleme zu vermeiden. 
Aus den benannten Gründen waren die Transport- 
aktivitäten zwischen dem Berliner Zoo und der 
renommierten nationalen sowie internationalen 
Zoogemeinschaft im vergangenen Geschäftsjahr 
äußerst ausgeprägt.

Berücksichtigt man diese Vorbetrachtung bei  
der Bewertung der Bestandsentwicklung, sind  
die folgenden Veränderungen beachtenswert.
Nachdem es im Vorjahr zu einer Aufstockung der 
Gruppe der Parmakängurus (Macropus parma) 
um zwei junge Weibchen aus fremdem Bestand 
gekommen war, ist die Sozialstruktur wieder 
ausgeglichen und trotz eines zweifachen Verlustes 
wuchs die Gruppe um ein Individuum. Mehrfach 
Beuteljunge gab es auch bei den Roten Riesen-
kängurus (Macropus rufus). Drei Jungtiere fielen 
jedoch dem Fuchs zum Opfer. Abgegeben an den 
Tierpark Bad Pyrmont wurden die letzten, streng 
geschützten Bürstenschwanz-Rattenkängurus 
(Bettongia penicillata), die früher im Nachttierhaus 
gehalten wurden, zuletzt aber hinter den Kulissen 
des Erweiterungsgeländes für den Besucher nicht 
mehr zu sehen waren.

Bedauerlicherweise eingestellt wurde die Hal-
tung der aufgrund ihres Erscheinungsbildes und 
der „spechtartigen“ Lebensweise spektakulären 
Fingertiere (Daubentonia madagascariensis). Die 
bereits 18-jährige „Zanvie“, das letzte Berliner 
Weibchen, wurde zurück an seinen Geburtsort 
nach Jersey versandt. Für die Entscheidung zur 
Abgabe verantwortlich war unter anderem die 
laut SG geforderte Gehegehöhe von 3 m, die im 
Nachttierhaus geringfügig unterschritten wird und 
die für die Neuanschaffung eines Partners not-
wendig gewesen wäre – fehlende Zentimeter, die 
einen nachdenklich stimmen können. Plumploris 

(Nycticebus coucang) benötigen laut SG dagegen 
nur eine Gehegehöhe von 2 m. Demnach sprach 
nichts gegen die Ankunft der zweijährigen „Kate“ 
aus dem Augsburger Zoo, die zu Zuchtzwecken 
im Nachttierhaus eintraf. Die südostasiatischen 
Feuchtnasenaffen gelten in ihrer Heimat als  
gefährdet.

Die Senegal-Buschbabys (Galago senegalensis) 
vermehrten sich wie auch schon im Vorjahr erfreu-
licherweise gut. Dem Zuwachs um zwei weibliche 
Tiere stand die Abgabe von ebenfalls zwei Tieren 
an einen belgischen und einen niederländischen 
Zoo gegenüber.

Bolivianische Nachtaffen (Aotus azarai boliviensis) 
werden im Berliner Zoo bereits seit 2009 regelmä-
ßig vermehrt, dennoch ist auch das letztgeborene 
männliche Jungtier ein besonderer Zuchterfolg; 
denn deutschlandweit kann man diese Primaten 
nur noch im Zoo von Saarbrücken beobachten, 
und auch in ihrer südamerikanischen Heimat wird 
man die einzigen nachtaktiven echten Affen mit 
den großen lichtstarken Augen nur schwer zu 
Gesicht bekommen. Die überwiegend fruchtfres-
senden Baumbewohner leben natürlicherweise 
und auch im Berliner Zoo als Kleinfamilie, beste-
hend aus Elterntieren und ihrem gemeinsamen 
Nachwuchs.

Im letzten Geschäftsbericht wurden die Proble-
matik und der nötige tierpflegerische Aufwand 
der Handaufzucht Brauner Kapuziner (Cebus 
nigrivittatus) erwähnt, deren Sozialisierung und 
Zusammenführung mit Artgenossen eine Heraus-
forderung darstellt. 2015 konnte dieses Projekt zu 
einem glücklichen Abschluss gebracht werden. 
Drei Flaschenkinder der Jahre 2012, 2013, 2014 
wurden mit einem im natürlichen Familienverbund 
aufgewachsenen Männchen vergesellschaftet 
und als harmonierende Gruppe an einen anderen 
deutschen Tierpark abgegeben.

Die auch als Bartaffen bekannten Wanderus  
(Macaca silenus) sind ohne Zweifel ganz besondere 
Affen. Ihr schwarzes Gesicht wird von einer impo-
santen silberfarbenen Mähne umrahmt, die den 
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Jungtiere von zwei Müttern heran. Allesamt sowie 
zwei weitere Nachzuchten der Vorjahre wurden  
an zwei tschechische Zoos abgegeben.

Aus der Gruppe der Nagetiere erwähnenswert wa-
ren zwei weibliche Springhasen-Jungtiere (Pedetes 
capensis) und ein aufgezogenes Jungtier in der 
Burg der Europäischen Biber (Castor fiber). 

Beobachtenswert und erstaunlich ist das Zusam-
menleben von mittlerweile sieben Prevost-
Schönhörnchen (Callosciurus prevostii rafflesii) in 
einer Familiengruppe. Bemerkenswert ist dabei die 
Friedfertigkeit des Zuchtweibchens, das entgegen 
der üblichen Schönhörnchensitte dem Vater und 
den älteren Geschwistern den direkten Umgang 
mit seinem Nachwuchs gestattet. Innerhalb der 
Hörnchen, die ansonsten fast ausnahmslos auch 
unverträglich gegen gleichgeschlechtliche Art-
genossen sind, zählen die kontrastreich gefärbten 
Schönhörnchen zu den besonders attraktiven 
Vertretern. Mit ihrem schwarz, gelblich-weiß und 
rötlich gezeichneten Fell gehören sie darüber  
hinaus zu den buntesten Säugetieren überhaupt.

Durch die Abgabe von insgesamt 5,1 Capybaras 
(Hydrochoerus hydrochaeris) wurde der Bestand der 
südamerikanischen Weidegänger auf Paargröße 
reduziert, was der Grasfläche der Gemeinschaftsan-
lage auf dem Erweiterungsgelände zugutekommt. 
Da das Lautrepertoire der meerschweinverwand-
ten Capybaras entfernt an Schweine erinnert und 
sie eine hohe Affinität zum Wasser haben, werden 
die Riesennager irreführenderweise auch als Was-
serschweine bezeichnet. Wie auch immer, für den 
Zoobesucher sind sie sehr attraktiv und nach der 
Abgabe ist wieder Platz für Nachwuchs vorhanden.

Für zwei Tundrawölfe (Canis lupus hudsonicus), die 
vom übrigen Wolfsrudel separiert werden mussten, 
weil es nach dem Tod des alten männlichen Leit-
wolfs 2014 zu massiven Rangkämpfen innerhalb 
des Rudels gekommen war, konnte nach langen 
Bemühungen eine neue Heimat gefunden werden. 
Das Wolfspaar musste zuvor für einige Zeit auf 
einer Anlage untergebracht werden, die eigentlich 
den Tropenbären zugedacht war.

Die Korsaks (Vulpes corsac) zogen am Raubtier-
haus noch einmal sieben Welpen auf, die allein 
schon bedingt durch die überdurchschnittliche 
Geschwisterzahl häufig spielend zu beobachten 
waren. Ende Oktober wurde der Gesamtbestand 
der Art abgegeben, da aus der Gattungsgruppe 
der Füchse zunächst nur noch die Haltung von 

auch am restlichen Körper dicht befellten Makaken 
einen beinahe „löwenartigen“ Ausdruck verleiht. 
Leider gehören sie aber auch zu den am stärksten 
von der Ausrottung bedrohten Makakenarten. 
Beheimatet im Kronendach südwestindischer 
Tropenwälder leben nur noch weniger als 4.000 
Individuen in freier Natur. An den Bemühungen 
um den Arterhalt in Menschenobhut beteiligte 
sich der Berliner Zoo 2015 mit der Aufzucht eines 
Jungtieres.

Im Rückblick auf das verstrichene Jahr war die  
Geburt eines Sumatra-Orang-Utans (Pongo pyg-
maeus abeli) und seine sechs Wochen währende 
Handaufzuchtszeit in Berlin das bemerkenswerteste  
primatologische Ereignis. Die 11-jährige Mutter 
„Djasinga“ hatte ihr erstes Kind (*12.01.2015) nicht 
angenommen und es blieb nur die Möglichkeit, 
das Überleben des Jungtiers mit Flaschennahrung 
zu gewährleisten. In dieser ersten Lebenspha-
se wurde das Team des Menschenaffenhauses 
intensiv gefordert und zeigte großen Einsatz. Für 
das schnell berühmt gewordene Orang-Mädchen 
„Rieke“ war der Transfer in das Monkey World 
Ape Rescue Centre (23.02.2015) ein wichtiger und 
richtiger Schritt im Leben. Hier kann der kleine 
Menschenaffe sicher mit Artgenossen vergesell-
schaftet werden, um deren Kommunikation zu 
erlernen und nicht übermäßig menschengeprägt 
aufzuwachsen. Der erste Lebensabschnittspartner 
in England war „Bulu Mata“, ein im Zoo in Budapest 
geborenes männliches Affenkind, dessen Mutter 
nur eine Woche nach seiner Geburt gestorben war. 
Zum Jahreswechsel übertraf „Riekes“ Verhaltens-
repertoire bereits das ihres etwas älteren Spielka-
meraden.

Während die Kugelgürteltiere (Tolypeutes matacus) 
eine Zuchtpause einlegten, waren die Weißbors-
tengürteltiere (Euphractus sexinctus) gewohnterma-
ßen vermehrungsfreudig. Insgesamt wuchsen vier 

Bemerkenswert:  
Die Geburt eines  
Sumatra-Orang- 
Utans und seine 

sechs Wochen  
währende Hand- 

aufzuchtszeit  
in Berlin.

Skelett und die  
Dermoplastik  
von „Yan Yan“.
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Beide Löwengruppen sollten nach amtstierärztli-
cher Auffassung permanent freien Zugang zu einer 
eigenen Außenanlage haben oder es sollten Tiere 
abgegeben werden.

Mehr Freude bereiteten die kleinsten Raubtiere im 
Haus. Die sieben verbliebenen Zwergmangusten 
(Helogale parvula) zogen erstmals seit 2008 wieder 
ein Jungtier eines Wurfes auf. Grundsätzlich wird 
in der Familiengruppe nur der Nachwuchs des 
dominantesten Weibchens großgezogen, wobei 
alle Gruppenmitglieder helfen. Die Jungtiere 
werden zuweilen auch schon umhergetragen, 
wenn sie eigenständig noch relativ immobil sind. 
Dies ermöglicht dann ihre Beobachtung in einem 
Entwicklungsstadium, während andere Mungos 
noch verborgen heranwachsen.
Seit ihrer Ankunft vor sieben Jahren aus Guayana 
hatten die 1,3 südamerikanischen Wickelbären 
(Potos flavus flavus) noch kein Jungtier aufgezogen. 
Erstmals wuchs nun ein am 15.10.2015 geborenes 
Weibchen heran. Auch im Freiland kommt es vor, 
dass der Nachwuchs in der Gruppe der gesellig 
schlafenden Kleinbären aufgezogen wird, zuwei-
len aber ziehen die Muttertiere ihre Jungen lieber 
alleine auf.

Wenn auch die Aufzucht letztendlich nicht gelang, 
so ist ein Wurf bei den Lippenbären (Melursus ursi-
nus) Ende des Jahres doch schon ein erster Schritt 
zum Erfolg. Direkt nach der Geburt wurde auf 
die Vermeidung aller Störungen des Muttertieres 
geachtet und zwei Tage lang waren Lebenszeichen 
des Nachwuchses zu vernehmen. Die Trächtigkeit 
der Bärin „Kaveri“, geb. am 20.12.2008 in Indien, 
konnte bereits einige Zeit vor dem Wurftermin 
sicher per Ultraschall festgestellt werden. Durch ein 
zuvor praktiziertes Training mittels Konditionierung 
konnte die Untersuchung stressfrei durchgeführt 
werden. Während des gesamten Jahres wurden 
zahlreiche Tierpfleger in Kooperation mit dem 
Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung 
(IZW) in die entsprechende Trainingsmethodik 
eingewiesen und vor Ort geschult. Dies ermöglicht 
neben weiteren Einsatzmöglichkeiten im besten 
Fall, wie hier am Beispiel der Lippenbärin gezeigt, 
diagnostische Maßnahmen ohne Sedierung oder 
Narkose.

Ein besonderer Bär, der bereits 2007 gestorben war, 
soll auch in diesem Geschäftsbericht noch einmal 
erwähnt werden. Ende Juli wurden das zuvor im 
Naturkundemuseum verpackte Skelett und die 
Dermoplastik von „Yan Yan“ vereinbarungsgemäß 
nach China rücküberführt. Damit erfüllte sich 

Fenneks (Vulpes zerda) vorgesehen ist, die im 
Nachttierhaus zu sehen sind und ihre Verwandt-
schaft repräsentieren.

Nicht überall gelingt die Zucht des Ozelots 
(Leopardus pardalis), der in kaum einem Dutzend 
deutscher Zoos gehalten wird, so gut wie in Berlin. 
Und Kleinkatzenkinder sind, sobald sie sich zeigen, 
immer Publikumslieblinge. Doch eben dies ist 
selten der Fall, wenn es sich um die jüngsten der 
Kleinen handelt. Zunächst noch blind hocken sie 
versteckt in einer Wurf- beziehungsweise Schlaf-
box und später sind sie zunächst überwiegend 
nachts aktiv. Das ist schlecht für die Zoobesucher, 
aber eben katzentypisch. So musste der Ende 
Oktober geborene letztjährige Nachwuchs bis zu 
seiner offiziellen Meldung erst sieben Wochen alt 
werden, bevor seine Mutter den Tagesbesuchern 
des Raubtierhauses die Betrachtung ihres Kindes 
gestattete.

Die Todesfälle bei Löwen (Panthera leo) und 
Malaiischen Tigern (Panthera tigris jacksoni) finden 
im tierärztlichen Bericht Erwähnung. Von beiden 
Großkatzenarten wurden 2015 auch drei Individu-
en abgegeben. So wechselten noch vor dem Tod 
der letzten Tigerin „Thaya“ ihre beiden Wurfge-
schwister „Mandalay“ und „Salwee“ in französische 
Haltungseinrichtungen und der imposante Löwen-
kater „Aru“ wurde an den Augsburger Zoo abge-
geben. Es verblieben zum Jahreswechsel nur noch 
die Löwinnen „Amira“ und „Aketi“, die sich bislang 
leider nicht vergesellschaften ließen. Die Abgabe 
von „Aru“ geschah nicht allein aus freien Stücken, 
sondern war amtstierärztlichem Druck geschuldet. 

Junger Ozelot 
im Zoo Berlin

Eine Auflistung 
sämtlicher Säuge- 
tiergeburten findet 
sich in der Tierbe- 
standsliste am 
Ende dieses Ge- 
schäftsberichts.

Die Todesfälle 
bei Löwen und 
Malaiischen Tigern 
finden im tier-
ärztlichen Bericht 
Erwähnung.
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zunächst in einer Nashorntransportkiste, an deren 
Benutzung „Akili“ bereits durch zweiwöchiges 
Training gewöhnt war. Anschließend ging es 
auf dem Landweg nach Amsterdam, mit dem 
Flugzeug nach Tokio und weiter auf der Straße in 
den Yokohama-Zoo Zoorasia. Durch „Akili“, die dort 
für Nachwuchs sorgen soll, wurde die Gendiver-
sität der in der asiatischen Region gemanagten 
Spitzmaulnashornpopulation erhöht, was für den 
Arterhalt der bedrohten afrikanischen Dickhäuter in 
Menschenobhut weltweit gesehen wichtig ist.

Durch Zu- und Abgänge wurde planvoll auch die 
Berliner Zuchtherde der Böhm-Zebras (Equus quag-
ga boehmi) genetisch aufgewertet. „Ole-Otabo“, 
der 14-jährige Deckhengst, wurde mit dem knapp 
zweijährigen Hengst „Jozef“ aus Arnheim ausge-
tauscht. Ferner gingen zwei im Vorjahr geborene 
Junghengste nach Ueckermünde und die Herde 
erweiterte sich durch die Geburt eines Stutfohlens 
auf einen Jahresendbestand von 1,5 Individuen.

Damit nach dem letztjährigen Erwerb eines zucht-
fähigen Männchens gegebenenfalls später mit 
zwei Weibchen gezüchtet werden kann, wurde aus 
Stuttgart eine weitere, ganz junge Hirschebersau 
(Babyrousa babyrussa) aufgenommen. Es könnte 
von Vorteil sein, wenn der Eber wechselweise mit 
jedem der Weibchen gehalten würde, um diese 
zu stimulieren. Denn durch Gewöhnung kann bei 
Schweinen auch reproduktive Abneigung entste-
hen. 2015 lebten in sieben europäischen Einrich-
tungen nur 23 Hirscheber, wobei zu beachten ist, 
dass die ausschließlich auf Sulawesi beheimateten 
Schweine bedroht und besonders schützenswert 
sind.

Die Gruppe der im weitesten Sinne schweinever-
wandten Flusspferde (Hippopotamus amphibius) 
wurde durch den Transport der viereinhalbjährigen 
„Lotty“ in den Zoo von Planète Sauvage auf fünf 
Tiere reduziert. Alle drei Weibchen bekommen 
momentan die „Pille“, da zunächst noch der junge 
Bulle „Max“ auf einen Abnehmer wartet. Erst nach 
seiner Abgabe wäre wieder ein Jungtier willkom-
men.

Nach dem Flusspferd, dem schwersten Paarhufer, 
fällt der gedankliche Wechsel zur Haltung des 
kleinsten Paarhufers, dem Kleinkantschil (Tragulus 
javanicus), nicht leicht. Ein männliches, im Berichts-
jahr geborenes Jungtier wurde an den Zoo in 
Dresden abgegeben. Die Art aus der Familie der 
Hirschferkel wird seit einigen Jahren in der Fasa-
nerie des Zoos gehalten und dort regelmäßig ge-

ein im März 2014 unterzeichnetes Memorandum 
of Understanding, wonach die Pandabärin im 
Naturkundemuseum präpariert werden sollte, um 
sie nach halbjähriger Ausstellung in Berlin anschlie-
ßend den chinesischen Partnern zu übergeben. 
Bis kurz vor Ablauf der Rückgabefrist hatten die 
deutschen Behörden auf die chinesischen Einfuhr-
dokumente warten müssen. Doch letztendlich 
erreichten die Pandapräparate termingerecht am  
29. Juli das Shanxi Wildlife Center und im Septem-
ber erhielt der Zoo ein offizielles Dankschreiben 
der China Wildlife Conservation Association. 
Dies war ein wesentlicher Schritt, der es möglich 
machte, wiederum zukunftsorientierte Kontakte 
aufzunehmen. Die offizielle Bekanntgabe, dass der 
Berliner Zoo wieder ein Pärchen der charismati-
schen Bambusbären erhalten soll, ist neben vielen 
anderen Bemühungen auch der Rückreise von  
„Yan Yan“ nach China zu verdanken.

Bei den Robben gab es sowohl bei den Seehunden 
(Phoca vitulina) als auch bei den Kalifornischen 
Seelöwen (Zalophus californianus) doppelten 
Nachwuchs. Während die Seehunde „Olaf“ und 
„Sören“ sowie Seelöwe „Hermann“ problemlos von 
ihren jeweiligen Müttern versorgt wurden, starb 
unerwartet „Doro“, die zehnjährige Mutter von  
„Aileene“, als letztere noch keine drei Monate alt 
und noch auf Milchnahrung angewiesen war.  
Die Säugezeit von Ohrenrobben ist im Vergleich zu 
den Hundsrobben sehr lang (sechs Monate bis zu 
einem Jahr). Als Ersatz für die Muttermilch musste 
„Aileene“ an Fischbrei aus Menschenhand gewöhnt 
und mit viel tierpflegerischem – aber lohnenswer-
tem – Einsatz versorgt werden.

Auf Empfehlung des Europäischen Erhaltungs-
zuchtprogramms (EEP) fand im Juni ein schwerge-
wichtiger Transport nach Japan statt. Das knapp 
dreijährige weibliche Spitzmaulnashorn „Akili“ 
(Diceros bicornis) wurde in Begleitung des Revier-
tierpflegers Jürgen Jahr durch die Tierspedition 
INTERZOO an seinen neuen Bestimmungsort 
gebracht. Die Verladung auf einen Lkw erfolgte 

Durch Zu- und 
Abgänge wurde 

planvoll auch die 
Berliner Zuchtherde 

der Böhm-Zebras 
genetisch aufge-

wertet.

Seelöwe „Hermann“  
im Zoo Berlin

33



E
R

L
Ä

U
T

E
R

U
N

G
E

N
 Z

U
M

 T
IE

R
B

E
S

T
A

N
D

Hinterbeine zu stellen, um an höheres Blattwerk zu 
gelangen, sehr interessante Tiere, die aber auch ein 
erhöhtes Pflegeaufkommen benötigen. Die weibli-
chen Importtiere übernahm zu Zuchtzwecken der 
Tierpark, der nur einen Bock behielt.

Unglückseliges ereignete sich bezüglich des 
Bestandes Japanischer Seraus (Capricornis crispus). 
Alle Anstrengung, die europäische Haltung der Art 
in Berlin zu bündeln, misslang. Nach Übernahme 
des letzten trächtigen Magdeburger Weibchens 
lebten kurzzeitig drei Tiere auf den Anlagen des 
Erweiterungsgeländes. Einem Abort folgte der Tod 
des Neuzuganges und auch das älteste, 1998 in 
Berlin geborene Weibchen starb vor Jahresende. 
Bei noch einem verbleibenden Weibchen ist auch 
das Vorhaben, einen Seraubock aus Nordamerika 
zu importieren, sinnlos geworden.

Absichtlich beendet wurde die Haltung von 
Moschustieren (Moschus moschiferus). Das letzte 
noch im Hirschrevier lebende Männchen wurde 
abgegeben. Der Platz seiner Unterkunft wird für die 
geplanten Pandaanlagen benötigt. Hirsche ohne 
Geweih mit verlängerten Eckzähnen – ähnlich dem 
Moschustier –, die man auch weiterhin im Zoo 
beobachten kann, sind die Wasserrehe (Hydropotes 
inermis).

Von den florierenden Zuchtgruppen der Paarhufer 
seien noch die Rotducker (Cephalophus natalensis) 
und Kirk-Dikdiks (Madoqua kirkii) genannt. 2015 
wuchsen zwei Rotducker heran. Ein Pärchen wech-
selte nach Warschau und ein Weibchen wurde 
an den Zoo von Kopenhagen abgegeben. Der 
Gesamtbestand der Kirk-Dikdiks veränderte sich 

züchtet. Hier haben die Individuen auch die Scheu 
vor den Besuchern abgelegt und man kann sie oft 
aus einem Abstand von nur wenigen Zentimetern 
beobachten.

Traurig war der Tod des sechsjährigen Netzgiraf-
fen-Bullen (Giraffa camelopardalis reticulata) „Abasi“, 
der seit seiner Geburt 2009 im Antilopenhaus lebte 
und der sehr umgänglich war. Der Bulle hatte sich 
in seinem Nachtstall an einem Seilzug für die  
Futteraufhängung verheddert, an dem er sich ver-
mutlich zuvor mit seiner Zunge beschäftigt hatte. 
Bei Giraffen, die oft panisch reagieren, können 
solche Vorfälle schneller zu einem Herzkreislaufver-
sagen führen als bei anderen Großtieren. Umge-
hend wurden alle Stallungen auch nach anderen 
möglichen Unfallgefahren inspiziert, um Risiken  
für die Tiere zu minimieren.

Im letzten Geschäftsbericht wurde über den 
Austausch von zwei Südpudu-Männchen (Pudu 
pudu) berichtet. Der neu angekommene Zucht-
mann hatte sich schnell etabliert und sorgte 
bereits im Februar 2015 für ersten Nachwuchs in 
Berlin. Die geschätzte Weltpopulation der bedroh-
ten südamerikanischen Kleinhirsche umfasst in 
Zoos weniger als 150 Tiere, Nachzuchten sind hier 
somit sehr erwünscht. Ein weiteres Jungtier des 
neuen Zuchtmannes fand sofort einen suchenden 
Abnehmer und wurde bereits im Alter von sieben 
Monaten abgegeben.

Sehr wertvoll war die Übernahme von zwei 
Sichuan-Takinen (Budorcas taxicolor tibetana) aus 
dem Tierpark Berlin, die schon bei ihren ersten 
Ausgängen auf der Freianlage neben dem Stein-
bockfelsen spürbares Besucherinteresse weckten. 
Die aufgrund ihres Alters ruhigen Tiere sind im 
Gegensatz zu den in der Vorsaison abgegebenen 
Turen (Capra caucasica) bestens geeignet für die 
schöne Naturanlage.

Eine weitere neu gezeigte Tierart ist ebenfalls der 
Zusammenarbeit mit dem Tierpark zu verdanken. 
Nachdem zunächst 1,3 Südliche Giraffengazellen 
(Litocranius walleri walleri) nach ihrem Import aus 
dem Zoo von Los Angeles (USA) in der Quarantäne 
des Berliner Zoos aufgenommen wurden, konnte 
der Bock gemeinsam mit einem weiteren Männ-
chen, das aus dem Tierpark eintraf, nach Abschluss 
aller Untersuchungen in das Antilopenhaus ziehen. 
Giraffengazellen werden in keinem anderen 
europäischen Zoo gehalten. Die laubfressenden 
Antilopen sind wegen ihres Habitus und der 
Fähigkeit, sich während der Nahrungssuche auf die 

Sichuan-Takine aus 
dem Tierpark Berlin 
im Zoo Berlin
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kasuarhahn (Casuarius casuarius) ein Weibchen aus 
dem Zoo von Riga. Die bis zu 1,7 m hohen und  
60 kg schweren, in Neuguinea und Queensland 
vorkommenden Urwaldbewohner sind durch die  
Kraft ihrer klauentragenden Laufbeine die wehr-
haftesten Vögel, die im Zoo gehalten werden.  
Das Schwinden ihres Lebensraums gefährdet  
die Art in freier Wildbahn.

Größere Fluktuation gab es im Bestand der Brillen-
pinguine (Spheniscus demersus), 2,1 Jungvögel wur-
den aufgezogen. Dennoch wurde die Gruppen-
stärke durch die Abgabe von acht Männchen an 
den Zoo in Overloon reduziert und das Geschlech-
terverhältnis (8,9) ausgeglichen. Dies vermindert 
den Anlass zu Streitigkeiten unter den Pinguinen. 
Die südafrikanische Art gilt als gefährdet und ihre 
Zucht wird durch ein EEP koordiniert.

Krauskopfpelikane (Pelecanus crispus) sind an vielen 
Orten ihres natürlichen europäischen Verbreitungs-
gebietes bereits ausgestorben. Obwohl die Art und 
ihre Brutkolonien fast überall streng geschützt sind, 
sinken im Freiland weiterhin die Bestandszahlen. 
Die Aufzucht von drei weiblichen Jungpelikanen 
aus zwei Gelegen im Berliner Zoo kompensiert 
diesen negativen Trend zwar nicht, erfreut aber 
dennoch, zudem wenn man bedenkt, dass es sich 
um die ersten Naturbruten seit 2009 handelte. 
Wieder aufgenommen in den Bestand wurden 
zwei Nashornpelikanpaare (Pelecanus erythrorhyn-
chos). Zuletzt wurde die nordamerikanische Art, die 
europaweit nur in Berlin und Cottbus zu sehen ist, 
mit nur einem Exemplar bis 2011 gehalten.

Die Nachzucht der artenreichen Gänse- bzw. En-
tenvögel wurde in der Brutsaison 2015 auf ein Mini-
mum beschränkt. Dies ist der Tatsache geschuldet, 
dass das Flugunfähigmachen der Jungvögel nicht 
mehr gestattet ist und die nachgezogenen Enten 
folglich nicht mehr frei auf Wasserflächen gehal-
ten werden können. Abgesehen von eigenen 
Problemen der Unterbringung reduzieren sich 
damit auch die Möglichkeiten, die Tiere an andere 
zoologische Einrichtungen abzugeben. Aufgezo-
gen wurden deshalb in nennenswerter Zahl nur 
Moorenten (Aythya nyroca), die ausgewildert wer-
den konnten (s. Artenschutzprojekte). Ansonsten 
war noch die Aufzucht eines Singschwans (Cygnus 
cygnus) zu vermelden, der im Laufe des Jahres vom 
Tierpark Goldau übernommen wurde. Leider wur-
de dann im November das Weibchen des Brutpaa-
res vom Fuchs gerissen.

nur in seinem Geschlechterverhältnis. Zum Jahres-
ende lebten in Berlin 1,4 der kleinen afrikanischen 
Rüsselantilopen. Zwei weibliche Jungtiere konnten 
aufgezogen werden und ein Männchen wurde 
nach Großbritannien sowie ein Weibchen nach 
Frankreich abgegeben.

Quasi als Überleitung zu den ornithologischen 
Ereignissen sei der abermals doppelte Zuchterfolg 
bei den Nördlichen Streifen-Kiwis (Apteryx australis 
mantelli) genannt, die oft scherzhaft als „Säugetie-
re ehrenhalber“ bezeichnet werden, weil sie eine 
ganze Reihe vogeluntypischer Merkmale aufwei-
sen, die eher an Säugetiere erinnern als an Vögel. 
Dies sind u. a. das fellähnliche Federkleid, der hoch 
entwickelte Geruchssinn und die schnurrhaarähn-
lichen „Tastfedern“ an der Schnabelbasis. In der 
diesjährigen Veröffentlichung des nordamerika-
nisch-europäischen Zuchtbuchs werden insgesamt 
nur 48 Vögel (33 Männchen und 15 Weibchen) auf-
geführt, die in elf Einrichtungen gepflegt werden. 
Da das Geschlechterverhältnis unausgewogen ist, 
war die Freude über den zweitgeschlüpften Ber-
liner Jungvogel, bei dem es sich um ein Weibchen 
handelte, besonders groß. Zum Jahresabschluss 
wurden von den Tierpflegern der Fasanerie 8,4 der 
kleinen Laufvögel versorgt, die demnächst aber 
auch in einem „Nachtabteil“ des Vogelhauses zu 
sehen sein werden.

Während die allein lebende Darwin-Nanduhenne 
(Pterocnemia pennata) nach Dresden abgegeben 
wurde, wo ein Partner auf sie wartete, erhielt der 
Berliner Zoo für den hier einzeln lebenden Helm-

Doppelter  
Zuchterfolg bei 
den Nördlichen 

Streifen-Kiwis.

Singschwäne 
im Zoo Berlin
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Die letzte Schnee-Eule (Bubo scandiacus) hingegen 
wurde an den Tierpark abgegeben, womit die Art 
vorübergehend nicht mehr gepflegt wird. Erst 
nach Fertigstellung einer neuen größeren Eulenvo-
liere könnte die populäre Eulenart wieder gehalten 
werden.

Den Bericht über ein ereignisreiches Vogeljahr 
abschließend sollen noch zwei Hornvogelarten 
Erwähnung finden: Traurig begann das Jahr für das 
Weibchen der Nördlichen Hornraben (Bucorvus 
abyssinicus), das von seinem Partner durch einen 
Schlag auf den Schädel so schwer traumatisiert 
wurde, dass es an den Folgen der Verletzung starb. 
Das Paar war seit dem November des Vorjahres in 
einem übernetzten, hornvogeltauglich eingerichte-
ten Innenstall des Antilopenhauses untergebracht 
und sollte im Frühjahr 2015 auf der Freianlage mit 
den Westafrikanischen Sitatungas (Tragelaphus 
spekei gratus) vergesellschaftet werden. Beide Vögel 
hatten den Winter über keine Unverträglichkeiten 
gezeigt und die unvorhersehbare aggressive Hand-
lung des Männchens ist eventuell als Übersprungs-
handlung nach abgewiesener Balz zu deuten. Den 
Sommer über verbrachte der männliche Vogel 
partnerlos auf der Antilopenfreianlage, wo der gute 
Läufer großes Besucherinteresse weckte.
Die Südlichen Hornraben (Bucorvus leadbeateri), die 
seit Jahren eine Voliere am Greifvogelfelsen be-
wohnen, zogen im Frühjahr erstmals gemeinsam 
einen weiblichen Jungvogel auf. Dieser außerge-

Von den Andenkondoren (Vultur gryphus) gab 
es Positives zu berichten. Nachdem im März des 
Jahres auf Empfehlung des EEPs der bislang erste 
aufgezogene Nachwuchs der mittlerweile bereits 
27-jährigen Eltern abgegeben werden konnte, 
brüteten die Altvögel wieder und im Juni 2015 
schlüpfte ein Küken. Der weibliche Jungvogel wur-
de zuverlässig von den Eltern versorgt und wurde 
im Spätherbst flügge.

Je ein Paar Gaukler (Terathopius ecaudatus) und 
Steinadler (Aquila chrysaetos) konnten neu im 
Bestand etabliert werden. Beide Arten wurden 
vom Tierpark übernommen, wobei es sich bei 
den Steinadlern um ein harmonierendes Brutpaar 
handelt. Am historischen Adlerfelsen des Zoos le-
ben nun erstmals seit 1997 wieder echte Adler der 
Gattung Aquila. Mit Bartgeiern (Gypaetus barbatus) 
und Gänsegeiern (Gyps fulvus) verweisen sie auf 
ihre gemeinsame Geschichte, als die Bestände der 
großen Greifvögel, die als Jagdkonkurrenten des 
Menschen angesehen wurden, nicht nur im Alpen-
raum bedingungslos dezimiert wurden.

Ebenfalls vom Tierpark erhielt der Zoo ein Paar 
der ostasiatischen Mandschurenkraniche (Grus 
japonensis), die zu den am stärksten bedrohten 
Kranicharten gehören. Sie konnten problemlos mit 
den Hirschziegenantilopen (Antilope cervicapra) auf 
der Asienanlage am Eingang des Elefantentores 
vergesellschaftet werden.

Krauskopfpelikane 
im Zoo Berlin

Vom Tierpark  
erhielt der Zoo 
ein Paar der 
ostasiatischen 
Mandschuren-
kraniche.
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In Trockenterrarien 
leben Leopard-

geckos, die nicht die 
Fähigkeit anderer 

Geckos besitzen, an 
Scheiben hochzu-

klettern. 

Grüner  
Baumpython im 
Aquarium Berlin

wöhnliche Bruterfolg wurde durch den Tod des 
Hornrabenhahns überschattet. Der 22-jährige 
Vogel, der selbst noch in Afrika geschlüpft war, 
hatte scharfkantige Fremdkörper aufgenommen 
und war den inneren Verletzungen erlegen.

Eine tabellarische Auflistung aller übrigen Säuge-
tiergeburten, Vogelschlupfe, Zu- und Abgänge 
sowie Todesfälle findet sich in der Tierbestandsliste 
am Ende dieses Geschäftsberichts.

Die Umorganisation der Reptilienhaltung prägte 
das Jahr in der zweiten Etage des Aquariums. Um 
die Haltungsbedingungen für die Kriechtiere den 
spezifischen klimatischen Ansprüchen der Arten 
besser anzupassen, werden die Tiere zukünftig 
zwei verschiedenen Haltungsbereichen zugeord-
net. Neben einer ariden Zone auf der einen Seite 
der Etage wird auf der gegenüberliegenden Seite 
der zentralen Krokodilhalle eine humide Zone 
entstehen. Wie zum Beginn dieses Kapitels bereits 
erwähnt, wurde der Bereich mit den trocken gehal-
tenen Terrarien zum Ende des Jahres fertiggestellt 
und mit Tieren besetzt. 

Hier sieht der Besucher in den Einzelterrarien 
vornehmlich kleinere Arten wie z. B. die steppen-
bewohnenden Tansania-Zwerggürtelschweife (Cor-
dylus tropidosternum) oder auch die madagassische 
Spinnenschildkröte (Pyxis arachnoides), die zu den 
kleinsten Landschildkröten gehört. Die Spinnen-
schildkröte steht heute kurz vor der Ausrottung. 
In der Roten Liste der IUCN wird die Art daher als 
kritisch gefährdet (Critically Endangered – vom 
Aussterben bedroht) geführt und im Washingtoner 
Artenschutzabkommen (CITES) ist sie im Anhang 
I gelistet. Vor allem die Zerstörung der natürlichen 
Lebensräume und die starke Fragmentierung des 
Verbreitungsgebietes führten in den letzten Jahr-
zehnten zu starken Bestandsrückgängen.

Das in einem der Terrarien lebende Jemenchamä-
leon (Chamaeleo calyptratus) zählt im Vergleich zu 
den vorgenannten Arten und unter den Chamä-
leons schon eher zu größeren Tieren. Die Hälfte sei-
ner Gesamtlänge entfällt jedoch auf den Schwanz, 
welcher den Chamäleons als zusätzliche Kletter-
hilfe dient. Das Jemenchamäleon gehörte zu einer 
der Reptilienarten, die im Berichtsjahr gezüchtet 
wurden. Von 20 geschlüpften Jungtieren konnten 
im Laufe des Jahres 13 an andere Halter abgege-
ben werden. In seinem natürlichen Verbreitungs-
gebiet lebt das Jemenchamäleon unter verschie-
densten klimatischen Bedingungen sowohl in 
extrem trockenen, aber auch feuchtwarmen Zonen 
in Höhen von 500 m bis über 2.000 m Höhe.

In benachbarten Trockenterrarien leben 
Oman-Dornschwanzagamen (Uromastyx thomasi), 
Schwarze Hardune (Stellagama stellio picea) und 
auch Leopardgeckos (Eublepharis macularius), die 
nicht die Fähigkeit anderer Geckos besitzen, an 
Scheiben hochzuklettern. Sie gehören zu den 
Krallengeckos, die an ihren fünf Zehen Krallen 
tragen, mit denen sie auf rauen Flächen, wie etwa 
auf Ästen oder Steinen, Halt finden.

Den Einzelterrarien gegenüber präsentieren sich 
optisch fast zusammenlebend, nur durch transpa-
rente Glaswände voneinander getrennt, weitere 
Reptilien in einer großzügigen Trockenanlage. 
Westliche Diamant-Klapperschlangen (Crotalus 
atrox), die bei stärkerer Bedrohung mit ihrer 
Schwanzrassel warnen, bevor sie im Extremfall 
zubeißen, leben neben ebenfalls giftigen Trans-Pe-
cos-Kupferköpfen (Agkistrodon contortrix pictigaster). 
Der pflegerische Umgang mit diesen Arten ist 
aber gefahrlos möglich, denn die Tiere lassen sich 
in sogenannten Schlupfkästen separieren, bevor 
Arbeiten in ihrem Terrarium durchgeführt werden.
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Schaubecken im  
Aquarium Berlin

Zu den wenigen giftigen Echsen gehören die 
Gila-Krustenechse (Heloderma suspectum) und die 
deutlich größere Skorpions-Krustenechse (Heloder-
ma horridum). Von Letzteren wurden fünf Berliner 
Nachzuchttiere der Jahre 2012 und 2013 an den 
Tierpark Hagenbeck abgegeben, was die Proble-
matik der langfristigen Unterbringung der Individu-
en dieser Art löste.

Neben den oben genannten Echsen, die allesamt 
in nord- und mittelamerikanischen Trockengebieten 
beheimatet sind und zu denen auch noch die mit 
den Gilatieren zusammenlebenden Blauen Stachel- 
leguane (Sceloporus cyanogenys) zählen, sind Womas 
oder Rotkopfpythons (Aspidites ramsayi), Kragen- 
echsen (Chlamydosaurus kingii) und Bartagamen 
(Pogona vitticeps) untergebracht.

Leider starben im ersten Quartal des Jahres gleich 
zwei weibliche Tuataras (Sphenodon punctatus), 
sodass die Gruppe der wertvollen Brückenechsen 
zum Jahresende 1,3 Individuen umfasste. Derzeit 
leben Brückenechsen nur noch auf etwa 30 kleinen 
neuseeländischen Inseln unter recht rauen klima- 
tischen Bedingungen. Durch eingeschleppte 
Haustiere und Ratten wurde ihr Bestand drastisch 
dezimiert und in mehr als 99 % ihrer ursprünglichen  
Verbreitungsgebiete sogar ausgerottet. Heute 
genießen die evolutionsbiologisch hoch interes-
santen Schuppenechsen strengsten Schutz durch 
die neuseeländische Regierung. In Europa sind 
Tuataras außer im Berliner Aquarium nur noch im 
Zoo von Chester anzutreffen, wo 2015 die Erstzucht 
außerhalb Neuseelands gelang. Noch bleibt die 
Hoffnung, dass auch in Berlin Ähnliches möglich 
ist. Zumindest wurde bereits 2012 erstmals die Ab-
lage eines Eis dokumentiert und die Konstitution 
der Tiere in der verbliebenen, wenn auch kleinen 
Population ist gut.

Fünf ausgewachsene Königspythons (Python regius) 
und zwei Große Anakondas (Eunectes murinus) 
wurden an den Reptilienzoo Landau abgegeben, 
womit die Haltung beider Arten im Aquarium 
endete. Gezeigt wird derzeit aber noch der Dunkle 
Tigerpython (Python molurus bivittatus) und auch 
die Abgottschlange (Boa constrictor) wird im 
Bereich der humiden Zone wieder eine Unterkunft 
beziehen. Beide gehören zu den größten Riesen-
schlangen, wobei Pythons Eier legen, während 
Boas lebende Jungtiere zur Welt bringen. Ihre Beu-
te töten sie jedoch auf die gleiche Art und Weise. 
Nachdem die Beute gebissen wurde, umschlingt 
die Schlange sie mit dem Körper. Wenn das 
gefangene Tier ausatmet, verengt der Räuber die 
Umschlingung, was schlussendlich beim Beutetier 
zum Herzkreislaufversagen führt.

2015 starb im Aquarium der letzte Chinesische 
Riesensalamander (Andrias davidianus). Das größte 
rezente Amphib gehört heute zu den kritisch 
bedrohten Schwanzlurchen. Zwar werden Riesen-
salamander in chinesischen Zuchtbetrieben auch 
vermehrt, doch geht es hier leider hauptsächlich 
um die Produktion einer Speisedelikatesse.
Kommentierenswert hinsichtlich des Großfischbe-
standes war der Verlust von drei Großen Barrakudas 
(Sphyraena barracuda), die sich nach der Wiederbe-
setzung des sanierten Haibeckens (s. auch Tierärzt-
licher Bericht) mit dem Einleben sehr schwertaten 
und in geschwächtem Zustand anfällig gegen 
Angriffe anderer Beckenbewohner waren.

Erworben wurde ein weiblicher Schwarzspitzen- 
Riffhai (Carcharhinus melanopterus), sodass wieder 
zwei Haie beiderlei Geschlechts zusammenleben 
und die Zucht möglich wäre. Seit 2013 wird ein 
Europäisches Zuchtbuch (ESB) für die im Meer 
maximal 2 m lang werdenden Haie geführt. Ziel ist 
es, eine gesunde selbsterhaltende Aquarienpopu-
lation zu managen. Begeisterung bei der Beob-
achtung dieser potenziell gefährdeten kleineren 
Haie soll beim Besucher des Aquariums auch ein 
Mitgefühl für die stark bedrohten, im Freiwasser 
lebenden großen Haiarten wecken.

Die erfolgreiche Eingewöhnung von drei Schaufel-
nasen-Hammerhaien (Sphyrna tiburo) ist gleichfalls 
positiv hervorzuheben. Die kleinen Hammerhaie 
müssen in ständiger Bewegung bleiben, um über 
ihre Kiemen Sauerstoff aufzunehmen. Die Unter-
bringung im Rundumbecken des Zentralbereichs 
im Aquariumsanbau ist für die Dauerschwimmer 
optimal.

Dort wurden bis 2002, als es sich noch um ein 
Süßwasserbecken handelte, nordamerikanische 
Löffelstöre (Polyodon spathula) gehalten, die als 
Wappentiere des Aquariums galten. Momentan 
sieht man im Aquarium noch den Atlantischen Stör 
(Acipenser oxyrinchus). Zwar starb ein Einzeltier, das 
aber durch drei Neuzugänge ersetzt wurde. Störe, 
die zum Laichen in Flussmündungen und Flüsse 
einwandern, um im Brack- oder Süßwasser ihre Eier 
abzulegen, wurden schon seit historischen Zeiten 
befischt. In vielen Bereichen ihres Verbreitungs-
gebiets wurden sie Opfer von Flussregulierungen, 
Gewässerverschmutzungen und Überfischung. 
Erst 2005 wurde mit der Wiederansiedlung des 
Atlantischen Störs in der Ostsee begonnen und es 
folgte seine langsame Ansiedlung auch wieder in 
deutschen Flüssen.
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Konkret wurden alle 
Anbieter, die bislang 

das Unternehmen 
belieferten, auf den 

Prüfstand gestellt. 

Waldmurmeltiere 
im Zoo Berlin

Seit Dezember 2014 betreiben beide Berliner Tier-
gärten ein gemeinsames Futtermittelmanagement. 
Geleitet wird es seit Beginn von Herrn  
Dr. Matschei. Mit der neuen Position wurde es 
erstmals möglich, Synergie-Effekte zwischen Zoo, 
Aquarium und Tierpark zu erkennen und gezielt 
umzusetzen. Folglich veränderte sich auch die 
innere Struktur der Futtermagazine mitsamt ihrer 
Tagesabläufe, sodass eine Steigerung in der  
Qualität bei geringeren Ausgaben und gleichzei-
tigem Erhalt des hohen Futterstandards möglich 
wurde. Konkret wurden alle Anbieter, die bislang 
das Unternehmen belieferten, auf den Prüfstand 
gestellt. Während einige aufgrund des Preis- 
Leistungs-Verhältnisses herausfielen, wurden die 
übrigen in Wettbewerb zu den verbleibenden oder 
neuen Anbietern gesetzt. Es wurden bestehende 
„Monopole“ in allen Futtermittelbereichen aufge-
löst und Preise neu verhandelt. Zudem konnten 
sämtliche Futtermittel einer qualitativen Prüfung 
unterzogen werden. So verschwanden beispiels-
weise überpreisige Produkte und auch andere 

Angebote, die den Vorstellungen einer optimier-
ten Fütterung nicht entsprachen. Als neues Pellet 
wurde das sogenannte Huftierpellet eingeführt, 
welches mithilfe eines Neuanbieters aus Branden-
burg produziert werden konnte. Dieses Pressfutter 
ist heute eines der meistgenutzten Sackfutter-
mittel von Zoo und Tierpark Berlin. Erfolgreiche 
Futtermittel des Tierparks bereicherten den Zoo 
und umgekehrt.

Die Mitarbeiter des Zoo-Futtermagazins erhielten 
eigene Verantwortungsbereiche, für deren Abläufe 
und Ordnung sie unter der Leitung des Futtermeis-
ters verantwortlich sind. In diesem Zuge konnten 
zwischen Zoo und Tierpark Berlin synergetische 
Effekte bei Arbeitsprozessen genutzt werden. So 
wird seit 2015 der Bedarf an Zoo-Saftfutter dem 
Tierpark gemeldet, von wo aus wiederum nach 
dem Vergleich aller Anbieter-Angebote die Bestel-
lungen für beide Einrichtungen ausgelöst werden. 
Weitere Zusammenschlüsse erfolgten auch im 
Bereich der Sackfuttermittel, der Futtertiere und 

BERICHT ZUM FUTTERMANAGEMENT
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Der „Futtertourismus” 
konnte reduziert wer-
den, dadurch erhöhte 
sich die Futterhygiene 
in den Tierrevieren.

Eine engere  
Zusammenarbeit 
kam mit der Mosaik- 
Behindertenwerk-
statt zustande.

der Datenbearbeitung. Grundlage dieser Vorge-
hensweise war vor allem die Errichtung eines  
eigenen Laufwerks für die Futtermagazine, wo-
durch Absprachen und Informationsaustausch, 
ähnlich wie bei Nutzung eines Intranets, ermög-
licht wurden. Ebenso halfen sich beide Einrich-
tungen bei Bedarf mit Produkten aus und fuhren 
gemeinsam zu Anbietern.

Seit Februar 2015 wird wöchentlich eine feste 
Besprechung zwischen den leitenden Mitarbei-
tern des Futtermagazins abgehalten. Diese wird 
durch einen speziellen Termin im Zoo-Aquarium 
allmonatlich ergänzt. Die Termine dienen der 
Informationsübermittlung und der Initiierung von 
Arbeitsaufträgen. Zusätzlich finden monatliche 
Begehungen in den Revieren statt und es erfolgt 
ein regelmäßiger Informationsaustausch anlässlich 
der Revierleitersitzungen.

Bis zum Ende des Jahres waren für den Zoologi-
schen Garten mitsamt Aquarium insgesamt 64 
Unternehmen tätig, die Futtermittel lieferten.  
Während im Obst- und Gemüse-Bereich neue  
Anbieter hinzu kamen, wurde der bisherige 
Fleischanbieter des Zoos komplett ausgetauscht. 
Notwendig geworden war diese Maßnahme  
durch Qualitätsansprüche, denen der Anbieter 
nicht ausreichend gerecht werden konnte.

Eine engere Zusammenarbeit kam mit der 
Mosaik-Behindertenwerkstatt zustande. Nach 
entsprechender Vorbereitungszeit gehört diese 
in Berlin ansässige Institution zu unseren wich-
tigsten und bevorzugten Kräuteranbietern. Die 
Nutzung der Kräutervielfalt ist für den Tierbestand 
des Berliner Zoos grundlegend, da sich zahlreiche 
Nahrungsspezialisten unter den gepflegten Arten 
finden. Somit kommt dem biologischen Anbau mit 
sozialem Engagement eine große Bedeutung zu. 
Des Weiteren wurde 2015 versucht, vorzugsweise 
Anbieter aus Berlin und Brandenburg zu nutzen. 
Auch wenn dies nicht immer durchführbar war, 
so bezieht der Zoo Berlin heute einen Großteil an 
Obst, Gemüse, Fisch, Grünfutter und Luzerne aus 
dem Umland.

Erstmals wurden allen Tierarten des Zoos Futter- 
pläne zugeordnet, die in enger Abstimmung mit 
den Tierpflegern, den Kuratoren und den Tier-
ärzten aufgestellt wurden. Dem täglichen Bedarf 
entsprechend folgten feinere Abstimmungen 
zwischen Einkäufen und dem Mengenverbrauch. 
Letzterer Vorgang soll schwerpunktmäßig im Jahre 
2016 weiter optimiert werden. Aufgrund der neuen 
Strukturen konnte „Futtertourismus“ zwischen den 
Tierrevieren erkannt und nahezu zum Erliegen  
gebracht werden. Folglich erhöhte sich die Futter- 
hygiene in den Bereichen. Um den Hygiene- 
standard zu erhöhen, erhielt ein Großteil der Futter- 
kisten eine konkrete Revierzuordnung.

Neue Abstimmungen in den Packvorgängen der 
Frischware führten zu weniger Futtermittelverlus-
ten und zur qualitativ hochwertigeren Versorgung 
der Tiere. In engen Abstimmungen zwischen dem 
Futtermagazin und den Revieren konnte kurzfristiger 
auch auf sich saisonal verändernde Ansprüche der 
Zootiere reagiert werden.

Zahlreiche Futterveränderungen kamen zum Ein-
satz. So führte der Zoo Berlin neue Meeresfische für 
das Revier Robben und Pinguine ein, sodass eine 
entsprechende Zuchtstimulans bei den Königs- 
pinguinen und eine gesündere, jahreszeitlich  
bessere Ernährung der Seelöwen ermöglicht  
werden. Die Schwarzmundgrundeln, welche im  
Bereich Wiesen und Teiche zum Test kamen, 
fanden unter den Tieren weniger Interesse. Die 
Giraffen und Giraffengazellen konnten, wie alle 
Laubäser, auch in diesem Jahr mit viel Laub ernährt 
werden. Um die vegetationsfreie Zeit zu über- 
brücken, aber den Laubäsern adäquates Futter zu 
bieten, kam es im Juni erstmals zur Herstellung von 
Laubsilage. Dieses Naturprodukt wurde in prakti-
scher Zusammenarbeit zwischen dem Revier  
Erweiterungsgelände, dem Inspektor, dem Futter-
mittelmanager und dem Förderverein des Zoos 
und Tierparks bereitgestellt. Die Erprobung des 
silierten Futters stellte sich zum Ausgang 2015 als 
überaus positiv heraus, sodass auch 2016 Laubsilage 
im Zoo Berlin produziert werden soll. 
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Raubtiere des Zoos  
verzehren zwei-

mal in der Woche 
geschlachtete 

Hühner mitsamt 
der Rohfasern.

Die Reduktion der  
Ausgaben konnte 
erreicht werden. 

Futterzubereitung 
im Vogelhaus

Innerhalb der Versorgung mit Futtertieren konnte 
das Spektrum um Geflügel erweitert werden. Seit 
der Einführung verzehren die Raubtiere des Zoos 
zweimal in der Woche geschlachtete Hühner mit-
samt der Rohfasern (Knochen, Federn). Letzteres 
entspricht der natürlichen Nahrungsaufnahme  
und kommt der Tierbeschäftigung entgegen.  
Für die Erhöhung der Vitaminisierung spielt nun 
die Verfütterung von Leber eine Rolle.  

Für die ergänzende Grün- und Vitaminversorgung, 
insbesondere zur vegetationsfreien Jahreszeit,  
wurde der Keimfutterraum instand gesetzt. Nahezu 
alle Reviere profitieren von dem Keimgetreide.
Die zu den Nahrungsspezialisten gehörenden 
Giraffengazellen, welche der Zoo Berlin seit 2015 
pflegt, erwiesen sich hinsichtlich der Futter- 
versorgung als unproblematisch. Ermöglicht wer-
den konnte dies durch die ausreichende Bevor- 
ratung an Trockenlaub und den winterlichen Bezug 
von frischem Brombeerlaub. 

Im Jahr 2015 wurden nicht nur Saftfutter und  
tierische Futtermittel geprüft, sondern auch Rau-
futtermittel. Hierzu sind nun gleich mehrere An-
bieter für die Zoobelieferung beauftragt worden, 
sodass den Ansprüchen der Tiere, aufgrund der 
unterschiedlichen Heumischungen und Heu- 
qualitäten, nun stärker entsprochen werden kann. 
Die enge Zusammenarbeit mit dem Grünfutter- 
lieferanten führte innerhalb des sehr trockenen 
Jahres zur kontinuierlich guten Belieferung mit 
Grünfutter vom Monat Mai bis Anfang Oktober.

Zu den Aufgaben des Futtermagazins gehörte 
auch die Unterweisung der Lehrlinge im Rahmen 
der praxisorientierten Ausbildung.

Ein wesentliches Ziel des Jahres 2015, die Re-
duktion der Ausgaben, konnte erreicht werden. 
Aufgrund der beschriebenen Vorgehensweise  
kam es gegenüber dem Vorjahr zu einer Senkung 
der Ausgaben um 15 %.

Konkret wurden im Jahr 2015 folgende Futtermittel- 
mengen verbraucht (exemplarische Aufführung):

•	 Heu: 210 Tonnen

•	 Grünfutter: 451 Tonnen

•	 Silage: 67.490 kg

•	 Futterrüben: 101.920 kg

•	 Futterhühner: 1.237 Stück

•	 Brathähnchen: 535 Stück

•	 Frostküken: 34.300 Stück

•	 Eier: 14.029 Stück

•	 Rindfleisch: 24.475 kg

•	 Herzfleisch: 1.864 kg

•	 Kaninchen: 1.342 Stück

•	 Heringe: 8.617 kg

•	 Sprotten: 11.997 kg

•	 Stinte: 9,3 Tonnen

•	 Plötzen: 14.468 kg

•	 Entenpellets: 9.250 kg

•	 Huftierpellets: 12.250 kg

•	 Pferdepellets: 800 kg

•	 Mais: 7.200 kg

•	 Quetschhafer: 7.500 kg

•	 Weizen: 14.750 kg

•	 Äpfel: 69.932 kg

•	 Bananen: 15.144 kg

•	 Birnen: 6.305 kg

•	 Grüne Gurke: 2.793 kg

•	 Möhren: 54.770 kg

•	 Paprika: 3.504 kg

•	 Tomaten: 4.079 kg

41



Giraffe „Abasi” 
im Zoo Berlin



Probleme rechtzeitig zu erkennen und gegebenen-
falls auch zu behandeln. Wenn sich der Zustand sol-
cher Senioren jedoch dahingehend verschlechtert, 
dass Futterverweigerung, starker Gewichtsverlust, 
körperliche Schwäche und die Gefahr chronischer 
Schmerzzustände offensichtlich werden, so bleibt 
allein die Euthanasie. In der Natur würden solche 
Tiere aus der Herde vertrieben oder sich von allein 
zurückziehen und schließlich ohne Nahrungs- und 
Flüssigkeitsaufnahme versterben. Erreicht eines der 
Tiere im Zoo Berlin dieses Stadium, so erfolgt das 
Einschläfern nach reiflicher Überlegung und  
Abwägung der Meinungen aller Verantwortlichen. 
Im vergangenen Berichtsjahr betraf das den  
18-jährigen Löwenkater „Paule“, dessen Alters- 
beschwerden seine Lebensqualität stark einge-
schränkt hatten. Die Eisbärin „Tosca“ gehörte mit  
30 Lebensjahren schon zu den hochbetagten  

Für die Tatsache, dass in zoologischen Gärten gehal-
tene Wildtiere ein bedeutend höheres Lebensalter 
erreichen, als das in der Natur der Fall wäre, gibt 
es auch im Zoo Berlin beeindruckende Beispiele. 
Europaweit leben hier nicht nur das älteste Gorilla- 
weibchen „Fatou“, die etwa 1957 geboren wurde 
und sich bester Gesundheit erfreut, sondern auch 
das mittlerweile älteste weibliche Spitzmaulnashorn 
„Kilaguni“, geboren um 1974 in Kenia. Die Asiatische 
Elefantenkuh „Tanja“ gehört mit 51 Jahren ebenfalls 
bereits zu den Senioren. Gleichzeitig bedeutet das 
aber auch, dass immer häufiger Tiere mit entspre-
chenden Alterserscheinungen zu beobachten sind. 
Nun heißt das aber nicht, dass diese Tiere zwangs-
läufig leiden oder Schmerzen haben müssen. Dank 
der guten Pflege und Kontrolle durch die Tierpfle-
ger, die oft ein ebenso jahrelanges Verhältnis zu sol-
chen Tiere haben, gelingt es schnell, altersbedingte 

TIERÄRZTLICHE TÄTIGKEIT 2015

Gorillauntersuchung  
im Menschen- 

affenhaus
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Im Folgenden seien aus einer Vielzahl der im vergangenen Be-
richtsjahr erfolgten Behandlungen und Untersuchungen einige 
besonders erwähnenswerte herausgegriffen. Mit beinahe vor-
hersehbarer Regelmäßigkeit erfasst im Januar und Februar eine 
Erkältungswelle die Berliner Bevölkerung. Leider werden auch 
ebenso regelmäßig die Bonobos davon betroffen, die – beson-
ders empfindlich – sich schnell auch an nur harmlos betroffe-
nem Pflegepersonal anstecken können. Häufig leidet vor allem 
das Männchen „Kivu“ an der resultierenden Atemwegsinfektion, 
aber im Berichtsjahr betraf es auch die anderen Gruppenmit-
glieder. Erst nach intensiver Behandlung besserten sich das 
Allgemeinbefinden und auch der hartnäckige Husten. Wegen 
chronischem Husten war auch das Flachlandtapirweibchen 
„Ronja“ schon seit Jahren wiederholt in Behandlung. Nachdem 
sich ihre Hustenanfälle verstärkten und sie zunehmend unter 
diesem Zustand litt, wurde sie zu einer bronchoskopischen Un-
tersuchung immobilisiert, während der sie bedauerlicherweise 
verstarb. Die pathologische Untersuchung bestätigte jedoch 
den Verdacht, dass die Lungenveränderungen bereits einen 
nicht mehr reversiblen Zustand erreicht hatten.

Bereits im letzten Jahr wurde über die Hormonuntersuchun-
gen bei den weiblichen Gorillas berichtet. Als Folge dieser 
Hormonanalysen zur Klärung der Ursache einer ausbleibenden 
Zucht wurden in diesem Jahr weiterführende Untersuchungen 
durchgeführt. Zum Erhalt möglichst umfassender Erkenntnisse 
wurden im Juni ein Team um Prof. Dr. Thomas Hildebrandt 
vom Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung (IZW)  
sowie der Humangynäkologe Prof. Dr. Eberhard Merz eingela-
den. Zusammen mit diesem Team erfolgten an einem ganzen 
Tag intensive Untersuchungen der Geschlechtsgesundheit aller 
drei weiblichen und des männlichen Gorillas. Das nicht sehr 
erfreuliche, aber dafür eindeutige Ergebnis dieses arbeitsinten-
siven Tages war, dass beim Silberrücken „Ivo“ massive patho-
logische Veränderungen an beiden Hoden und Nebenhoden 
gefunden wurden und mit keiner der angewandten Techniken 
lebensfähige Spermien zu gewinnen waren. Zur weiteren Pla-
nung der Zuchtsituation wurden die Ergebnisse dem Koordi-
nator für das Europäische Erhaltungszuchtprogramm (EEP) der 
Flachlandgorillas mitgeteilt.

Tieren und bekam in ihren letzten Lebenswochen durch  
Blind- und Taubheit zunehmend Schwierigkeiten, ihr Futter 
zu finden. Deswegen beschloss eine erstmalig einberufene 
Ethikkommission, zusammengesetzt aus zoointernen und 
externen Fachleuten sowie einem Vertreter des Veterinäramtes, 
nach ausführlicher Besprechung des Falles die Euthanasie von 
„Tosca“. Die bereits im Berichtsjahr 2014 erwähnte Eisbärin  
„Katjuscha“ dagegen ist trotz ihres noch höheren Alters und 
der diversen überstandenen Krisen nach Herzkreislaufinsuf-
fizienz inzwischen dank entsprechender Medikation wieder 
in sehr gutem Zustand. Im Raubtierhaus erregt auch der 
16-jährige Ozelotkater durch seine rezidivierende zu beo- 
achtende Lahmheit die gelegentliche Aufmerksamkeit der 
Besucher. Selbstverständlich ist dieses Tier ebenfalls unter 
ständiger tierpflegerischer Aufsicht. Allerdings besserte sich die 
Lahmheit des Ozelotkaters auch nach der Verabreichung von 
schmerz- und entzündungshemmenden Medikamenten leider 
nicht. In solch einem Fall ist von einer mechanisch verursach-
ten Problematik auszugehen, die beispielsweise nach einem 
verheilten Knochenbruch auftreten kann. Bereits 1992 in Abu 
Dhabi geboren, gelangte das weibliche Dromedar „Jasmin“ 
1997 nach Berlin. Scheich Zayed von Abu Dhabi war es, der die 
Stute anlässlich des ersten deutschen Kamelrennens auf der 
Galopprennbahn Hoppegarten mit nach Berlin brachte, um 
sie anschließend mit zwei weiteren Dromedaren als Geschenk 
an den Zoo Berlin weiterzugeben. Die erhöhte Belastung, der 
„Jasmin“ als Rennkamel in ihrer Jugend ausgesetzt war, ist  
sicherlich als Grund für die in der Vergangenheit stärker 
werdenden Arthroseschübe zu sehen. Bis zum Berichtsjahr 
ließen sich daraus resultierende Lahmheiten gut durch orale 
Gaben von Entzündungshemmern therapieren. In diesem Jahr 
zeichnete sich jedoch eine Verschlimmerung der Arthrose- 
beschwerden ab. Das Tier kam im Stall zum Festliegen und 
musste, um ein Leiden zu verhindern, euthanasiert werden. 
Natürlich steigt mit zunehmendem Alter auch bei Tieren die 
Gefahr der Entstehung von Tumoren. So mussten drei Bären-
makaken eingeschläfert werden, die an einem Plattenepithel-
karzinom, einer zu massiver Ausbreitung neigenden Tumorart 
in der Haut befindlicher Zellen, litten. Wegen eines Tumor-
verdachts an der Bauchwand wurde die Malaysische Tigerin 
„Thaya“ zur Untersuchung transportiert. Nach einer computer- 
tomographischen Untersuchung erfolgte der Versuch einer 
chirurgischen Entfernung der Umfangsvermehrung. Leider 
wurde erst dabei das ganze Ausmaß der Veränderung sichtbar, 
die sich massiv auch in den Bauchraum ausgebreitet hatte und in 
Form einer sogenannten Nokardiose zu einer nicht mehr thera-
pierbaren Entzündung der gesamten Bauchhöhle geführt hatte.

Flachlandtapir- 
weibchen „Ronja“  

im Zoo Berlin
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Ein erst Ende 2014 aus Frankreich in den Zoo gelangter 
männlicher Braunkopfklammeraffe musste im Januar nach 
viertägigem, schwerem Krankheitsverlauf mit akut wässrigem 
Durchfall euthanasiert werden. Die im Landeslabor Berlin 
Brandenburg durchgeführte Sektion zeigte das Bild einer 
Amöbendysenterie, wobei die verursachende Amöbenspezies 
nicht identifiziert werden konnte. Daher wurden weiterführen-
de Untersuchungen im Bernhard-Nocht-Institut für Tropenme-
dizin (BNITM) in Hamburg vom dortigen Leiter des klinischen 
Labors, Prof. Tannich, durchgeführt. Dieser konnte die Amö-
ben mittels PCR als Entamoeba nutalli identifizieren. Bei dem 
anschließend im Tropenhaus durchgeführten Screening von 
zehn Affenarten stellte sich heraus, dass auch die Gruppe der 
Bärenmakaken und der Hutaffen positiv auf die festgestellte 
Amöbenspezies getestet werden konnten. Aufgrund des 
potenziellen Zoonosecharakters des Erregers wurden die 
genannten Affengruppen fortan unter quarantäneähnlichen 
Bedingungen vom Personal betreut. Parallel dazu erfolgte die 
medikamentöse Therapie der Tiere. Auch wenn weltweit bis-
her kein Fall einer humanen E. nutalli-Infektion bekannt wurde, 
wurden dennoch Proben der Mitarbeiter, die Kontakt mit den 
Tieren hatten, auf das Vorhandensein dieses Erregers hin un-
tersucht. Hier zeigte sich, dass bei zwei aufeinander folgenden 
Untersuchungen einer der Mitarbeiter positiv getestet werden 
konnte. Unter Aufsicht des Betriebsarztes des Zoos, Herrn 
Dr. Bernward Siebert, erfolgte daraufhin die zielgerichtete 
Therapie des Tierpflegers, der nach Abschluss seiner Behand-
lung frei von Amöben getestet wurde. Die erste Behandlung 
der Hutaffen brachte bereits die gewünschte Genesung, die 
Bärenmakaken mussten hingegen zweimal behandelt werden, 
bis sie als frei von E. nutalli getestet werden konnten.

Kurze Zeit nach Abschluss der Wachstumsphase des Geweihs, 
beim männlichen Waldrentier, fiel der Bock durch nervöses 
Verhalten und Kopfschütteln auf. Immer wieder konnte das 
Tier dabei gesehen werden, wie es versuchte, die Geweihbasis 
an unterschiedlichen Gegenständen auf der Anlage zu scheu-
ern. Auf Distanz war lediglich eine feuchte Stelle am linken 
Rosenstock auszumachen. Bei einer eingehenderen Untersu-
chung unter Vollnarkose bestätigte sich dann der Verdacht 
einer Myiasis, eines Fliegenmadenbefalls. Vermutlich fügte sich 
das Waldrentier beim sogenannten Fegen der Basthaut klei-
nere Verletzungen der Haut unterhalb des Rosenstocks zu, die 
anschließend von Fliegenlarven besiedelt wurden. Durch das 
Spülen mit jodhaltigen, desinfizierenden Lösungen konnten 
die Larven entfernt werden und das Aufbringen eines sauer-
stoffdurchlässigen Verbands verhinderte eine Neubesiedlung 
der Parasiten, wodurch die Wunde vollständig abheilte.

Rätselhaft blieb der Ursprung einer Wundinfektion, die das 
weibliche Spitzmaulnashorn „Maburi“ in der Haut am Unter-
kiefer aufwies. Eine zunächst vorhandene Umfangsvermeh-
rung, die die Entstehung eines Abszesses vermuten ließ, 
veränderte sich jedoch innerhalb weniger Tage zu einer 
großflächigen Erosion, die sich nässend und später auch eitrig 
entwickelte. Erste Vermutungen eines mechanisch bedingten 
Traumas oder einer Verletzung führten zum Behandlungsver-
such mit lokal aufgetragenen Salben, der aber nicht erfolgreich 
war. Erst nach der oralen Gabe eines antibiotisch wirksamen 
Pulvers kam es zur Besserung und ebenfalls wieder innerhalb 
weniger Tage schnell zur Abheilung. Die Ursache für diese 
Infektion blieb leider unklar. Ein wirkliches Trauma erlitt der 
Grevyzebrahengst „Raphael“. Er wurde beim Treiben von 
einer seiner Stuten so unglücklich an den Kopf getreten, dass 
er Schwellungen des gesamten Nüsternbereichs davontrug. 
Zusätzlich wurde beobachtet, dass er offenbar nicht mehr 
in der Lage war, seine Zunge kontrolliert einzusetzen, die er 
von da an bewegungslos aus dem Maul heraushängen ließ. 
Auch schien er dadurch Probleme bei der Futteraufnahme zu 
haben. Wegen des Verdachts auf eine Fraktur der Backenzahn-
leiste oder des Kieferknochens wurde „Raphael“ immobilisiert 
und einer Röntgenuntersuchung unterzogen, die aber keine 
sichtbaren Schäden ergab. Deswegen wurde aufgrund der 
Symptomatik ein neurales Trauma eines der Äste des Gesichts-
nervs vermutet, dessen Heilung, wenn sie denn überhaupt 
erfolgt, immer lange Zeit in Anspruch nimmt. Da es auch in 
den folgenden Wochen aufgrund seines Gewichtsverlustes 
unklar blieb, ob er überhaupt in der Lage war, genügend 
Futter abzuschlucken, entschlossen wir uns, „Raphael“ wegen 
unzumutbaren Leidens zu euthanasieren. Die pathologische 
Untersuchung bestätigte die Diagnose und ergab eine massive 
und unheilbare Zerstörung des Nervus facialis, der in diesem 
Abschnitt die Muskulatur der Unterlippe und der Zunge 
versorgt.

Kleinere, chirurgische Eingriffe erfolgten bei einem Erdmänn-
chen, dem ein angebrochener Eckzahn entfernt werden 
musste. Im Rahmen des Zuchtmanagements wurden ein 
Hirschziegenbock, ein Kafue-Litschi-Moorantilopenbock und 
ein Guanakohengst kastriert. Beim Orangehaubenkakadu 
„Kessi“ wurde eine langwierige Versorgung einer Bisswunde 
notwendig. Der Hahn hatte ihr aus unerklärlichen Gründen ein 
großes Stück des Oberschnabels weggebissen, sodass es zu-
nächst einmal unklar war, ob „Kessi“ derart traumatisiert über-

Tigeruntersuchung in  
der Klinik für kleine  

Haustiere der FU Berlin
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haupt überlebt. Der Schnabel musste größtenteils abgetragen 
werden. Er wuchs zwar nicht nach, die Wunden heilten unter 
der Behandlung aber komplikationslos und ihr den Pflegern 
zugewandtes Wesen erleichterte in der ersten Zeit die Versor-
gung mit breiiger Nahrung. Inzwischen erfreut sich „Kessi“ trotz 
Oberschnabeldefektes wieder bester Gesundheit und darf die 
Vogelpfleger bei ihren täglichen Arbeiten im Haus begleiten.

Augenprobleme sind bei Neuweltkamelen nicht selten. Als 
das im November geborene Stutfohlen „Lilly“ sofort nach der 
Geburt und trotz Augentropfenverabreichung auch noch nach 
mehreren Wochen ständig Verklebungen und vermehrten 
Tränenfluss zeigte, konsultierten wir die auf Ophthalmologie 
spezialisierte Kollegin Prof. Dr. Corinna Eule von der Kleintier-
klinik der FU Berlin. Bei näherer Untersuchung wurde festge-
stellt, dass die in der Nasenhöhle gelegenen Ausgänge der 
Tränen-Nasenkanäle beidseitig von Geburt an nicht vorhanden 
waren. In einer kleinen Operation wurden die nasalen Öff-
nungen hergestellt, und seit die Tränenflüssigkeit nun normal 
ablaufen kann, ist „Lilly“ auch wieder beschwerdefrei.

Nach einer über Jahre problemlosen Vergesellschaftung von 
Nashornleguanen und Schwarzem Leguan in einem der 
größten Terrarien des Aquariums kam es diesjährig erstmalig 
zu Auseinandersetzungen zwischen den Tieren. Drei Nashorn-
leguane hatten Bissverletzungen auf dem Rücken oder an 
den Beckengliedmaßen, die eine chirurgische Wundversor-
gung notwendig machten. Da beim dritten Mal der Schwarze 
Leguan als Verursacher ausgemacht wurde, musste diese „WG“ 
aufgelöst und der Übeltäter in ein anderes Terrarium umge-
setzt werden.

Bei einer zu Beginn des Jahres verstorbenen Strahlenschildkrö-
te konnte durch die Sektion eine stark vergrößerte Schilddrüse 
festgestellt werden. Daran anschließend wurden bei den üb-
rigen in der Reptilienabteilung lebenden Strahlenschildkröten 
Blutabnahmen zur Bestimmung der Schilddrüsenwerte ein-
geleitet. Dabei bestätigte sich der Verdacht einer zu geringen 
Produktion an Schilddrüsenhormonen, die häufig ihre Ursache 
in einem Jodmangel hat. Diese sogenannte Hypothyreose ist 
bei Landschildkröten nicht selten und kann, wie in unserem 
Fall, durch eine Jodierung des Trinkwassers der Tiere behoben 
werden.

Vor der notwendig gewordenen Sanierung des Haibeckens 
mussten die Bewohner für die Dauer der Arbeiten in andere 
Aquarien im Haus umziehen. Dazu konnten fast alle Fische 
des Beckens mit Netzen gefangen und umgesetzt werden. 
Lediglich das Pärchen Ammenhaie musste immobilisiert wer-
den. Dazu erhielten die beiden Haie nacheinander zuerst ein 
im Wasser gelöstes Narkotikum von Tauchern direkt über die 
Kiemenöffnungen verabreicht. Nachdem eine erste Sedierung 
eingetreten war, wurde durch eine zweite Gabe des Narkose-
mittels am Beckenrand ins Maul der Tiere ein Narkosestadium 
erreicht, das einen Transport der doch recht großen und 
schweren Haie durch das Haus ermöglichte.

In diesem Jahr danken wir für ihre Unterstützung bei Untersu-
chungen, Labordiagnostik und Therapie den Kollegen Prof. Dr. 
Leo Brunnberg und dem Team der Klinik für Kleine Haustiere 
der FU Berlin, Prof. Dr. Achim Gruber und dem Team des 
Instituts für Tierpathologie der FU Berlin, Frau Prof. Dr. Corinna 
Eule und den Mitarbeitern der Ophthalmologie in der Klinik 
für kleine Haustiere der FU Berlin, Prof. Dr. Thomas Hildebrand 
und dem Team der Reproduktionsphysiologie des IZW, Prof. 
Dr. Eberhard Merz vom Ultraschallzentrum Frankfurt/M., Dr. 
Dieter Schad und der Pferdepraxis Pausin, PD Dr. Klaus Gerlach 
und seinem Team, Dr. Frank Mutschmann und seinem Team 
der Reptilien- und Amphibienpraxis EXOMED sowie Dr. Miriam 
Ozcipka für die Übernahme von tierärztlichen Bereitschafts-
diensten.

Verhütungsmittel  
für Zootiere
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afrikanischer Rinder. – Verhaltensunter-
suchungen an Rot- und Kaffernbüffeln 
(Syncerus caffer nanus [Boddaert, 1875]) 
und Syncerus caffer caffer [Sparrman, 
1779]) im Zoologischen Garten von 
Berlin und im afrikanischen Freiland. 
Hennigsdorf.

FORSCHUNG IM BERLINER ZOO
Die Forschungsarbeiten im Zoo Berlin 
sind vielfältig; denn biologisches und 
tiermedizinisches Wissen bilden das 
Fundament erfolgreicher Wildtierhal-
tung und die gewonnenen Erkenntnisse 
über die Bedürfnisse, zur Reproduktions-
biologie und Lebenserwartung sowie 
die Lebensgewohnheiten der in  
Menschenobhut gepflegten Tierarten 
ergänzen bzw. ermöglichen oftmals 
auch erst erfolgreiche Freiland-
studien. Auf diesen Gebieten arbeitet 
der Berliner Zoo eng mit einer Vielzahl 
von Universitäten, Forschungszentren 
sowie anderen zoologischen Gärten 
und Tierparks zusammen (s. u.). 
Der Wissenschaftszweig der Tiergarten-
biologie widmet sich zudem insbe-
sondere der Erforschung artgemäßer 
Haltungsfaktoren. Im Zoo Berlin werden 
und wurden im Verlauf vieler Jahrzehnte 
die Möglichkeiten für verhaltensbio-
logische Beobachtungen, ernährungs-
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Gahr, M., & Ochs, A. (2015). Blutent-
nahmen zum Zweck der Erstellung eines 
Vogelstammbaums durch ein neues 
validiertes bioinformatisches Verfahren 
beruhend auf RNA-Sequenzierung 
ausgewählter Arten verschiedener Taxa. 
Max-Planck-Institut für Ornithologie, 
Seewiesen.

Henkel, S. (2015). Gruppenerkennung 
durch olfaktorische Signale bei Schim-
pansen. Promotion Uni Leipzig und 
Max-Planck-Institut für Evolutionäre 
Anthropologie.

Herold, L., & Von Samson  
Himmelstjerna, G. (2015). Retrospek- 
tive und prospektive Untersuchungen 
zur Anthelminthika-Resistenz bei Zoo- 
und Wildequiden. Dissertation, Fach-
bereich Veterinärmedizin der Freien 
Universität Berlin.

Hildebrandt, T., Hermes, R., Holtze, 
S., Fontes, S.J., Schäfer (IZW), Merz, 
E. (Frauenklinik Frankfurt a. M.), 
Ochs, A., & Schüle, A. (Berlin Zoo) 
(2015). Gorilla Reproductive Assess-
ment, Untersuchungen im Rahmen 
des „Great Ape Heart Project“.

Liebal, K. (2015). Soundpräferenzen  
bei nichtmenschlichen Primaten: Vali- 
dierung einer Methode zur Gruppen-
testung. Fachbereich Erziehungswissen-
schaft und Psychologie, Freie 
Universität Berlin.

Liebal, K. (2015). Inwieweit beeinflus-
sen Enrichment-Objekte das Verhalten 
von Menschenaffen? Steigert Enrich-
ment das Wohlbefinden, die Aktivität 
und/oder die soziale Interaktion? 
Seminararbeit, Fachbereich Erziehungs-
wissenschaften und Psychologie, 
Freie Universität Berlin.

Policht, R. (2015). Vocal divergence  
in Suidae. Ontogenetic and social 
determinants of pig vocal individuality. 
Department of Ethology, Institute of 
Animal Science, Prague, Czech Republic.

physiologische Studien und Untersu-
chungen zur Fortpflanzungsbiologie 
umfänglich genutzt, wobei Wert darauf 
gelegt wird, dass invasive Methoden 
nur zur Anwendung kommen, wenn 
ihre Notwendigkeit streng begründet 
ist. Darüber hinaus sind unter Nutzung 
der Vielfalt des Tierbestandes bis in die 
Gegenwart phylogenetische Frage-
stellungen häufig Gegenstand von 
Untersuchungen.

FORSCHUNGSARBEITEN 2015

Behringer, V., & Hohmann, G. (2015). 
Growing up: Wachsen und Erwachsen-
werden von Bonobos und Schimpansen. 
Identifikation wichtiger Entwicklungs-
schritte der Ontogenese von Schim-
pansen und Bonobos anhand von 
morphometrischen Messungen und 
Hormonuntersuchungen im Urin (bspw. 
Beginn von Adrenarche und Pubertät, 
Wachstumsschübe). Max-Planck-Institut 
für evolutionäre Anthropologie, Leipzig.

Belvedere, M., & Heinrich Mallison, 
H. (2014/2015). Neoichnologische 
Studien im Zoo Berlin. Ein Schlüssel zum 
Verständnis morphologischer Variation 
in modernen und fossilen Spuren. Muse-
um für Naturkunde, Leibniz-Institut für 
Evolutions- und Biodiversitätsforschung.

Bilk, S., Ziegler, U., Schulze, C., Fast, 
C., Eiden, M., Keller, M., Höper, D., 
Schlieben, P., Zielke, D., Ochs, A.,  
Hlinak, A., & Groschup M. H. (FLI, 
LLBB, Zoo Berlin) (2015). Letale 
Usutu-Virus-Infektion bei Bartkauzen 
(Strix nebulosa) im Zoologischen Garten 
Berlin. 7. Riemser Diagnostiktage, 
26.–27.11.2015

Caspari, S. (2015). Verhaltensadaptati-
onen weiblicher Sumatra-Orang-Utans 
(Pongo abelii) in der Gruppe als Reaktion 
auf das Verhalten eines adulten Männ-
chens. Vergleich Zoo Berlin und Tierpark 
Hellabrunn. Bachelorarbeit, Technische 
Universität München, Wissenschafts- 
zentrum Weihenstephan.

Saalfrank, L. (2015). Technical intel-
ligence in different cockatoo species 
tested with experiments with inclined 
plane. Bachelorarbeit, Verhaltensbio-
logie der Freien Universität Berlin.

Schröder, L. (2015). Verhaltensände-
rungen und Nahrungskonkurrenz bei 
Kappensägern (Lophodytes cucullatus). 
Bachelorarbeit, Verhaltensbiologie der 
Freien Universität Berlin.

Schmidt, M., Seja, S., & Voigtländer, 
I. (2015). Altersabhängige Unterschiede 
im Spielverhalten sowie der Objekt-
präferenz bei jungen und erwachsenen 
Bonobos. Fachbereich Erziehungs-
wissenschaften und Psychologie, 
Freie Universität Berlin.

Steinfartz, S. (2015). DBU-unter-
stützte deutschlandweite Beprobung 
auf Chytrid-Pilze (Batrachochytrium 
salamandrivoran) bei Urodelen-Haltern, 
hier im Aquarium des Zoos. Molecular 
Ecology, Technische Universität 
Braunschweig, Zoological Institute.

Wille, S. (2015). Cognitive capacity 
in Keas and Red-tailed black cockatoo 
tested with comparing of String pulling 
experiments. Bachelorarbeit, Verhaltens-
biologie der Freien Universität Berlin.

BILDUNGSAUFTRAG UND  
WEITERBILDUNG
Um dem Bildungsauftrag des Zoos mit 
seinem Aquarium gerecht zu werden, 
übernahmen zahlreiche Mitarbeiter der 
zoologischen Abteilung verschiedenste 
Bildungsveranstaltungen für sehr unter-
schiedliche Zielgruppen von Personen. 
Des Weiteren nahmen viele Mitarbeiter 
selbst an Fortbildungsveranstaltungen 
teil und waren an Schulungs- und Lehr-
veranstaltungen beteiligt. Einen Auszug 
der Veranstaltungen im Verlaufe des Ge-
schäftsjahrs liefert folgende Aufstellung.
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Junges Rotes Riesen-
känguru im Zoo Berlin
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Guanako-Nachwuchs 
im Zoo Berlin

BILDUNGSVERANSTALTUNGEN

Teilnahme an einer Podiumsdiskussion 
im Naturkundemuseum zum Thema 
„Artenschutz im Wandel“

Unterstützung von Dreharbeiten zum 
Thema „Ablaichverhalten der annuellen 
Killifische Südafrikas“

Bereitstellung von Material und 
Informationen über die Zoodirektorin 
Katharina Heinroth für die Ausstellung 
„Berlin – Stadt der Frauen, 20 Biografien 
erzählen Geschichte“ des Stadtmuseums 
Berlin

Führung von Teilnehmern einer inter-
nationalen Fledermaustagung durch 
das Nachttierhaus

Schulung von Tierpflegern aus 
dem Zoo Kerkrade zur Haltung von 
Ameisenbären

Abendführungen für die Stiftung 
Naturschutz (Langer Tag der Stadtnatur) 
u. a. zu den Themen Verhalten von Zoo-
tieren, Wilder Zoo u. Letzte Rettung Zoo

Führung für Tierärzte mit Blick hinter 
die Kulissen für die Berliner Symposien

Führung einer Exkursionsgruppe der 
Gesellschaft Naturforschender Freunde 
zu Berlin

Weiterbildung für den Aquarienverein 
„Aquaria St. Gallen“ aus der Schweiz

Dreharbeiten mit dem rbb für das  
Wissenschaftsmagazin OZON zum  
Thema Kommunikation bei Tieren

Gastvorlesung im FB Veterinärmedizin, 
Inst. f. Tierschutz: „Verhaltensgerechter 
Umgang mit Zootieren“

Vorträge beim Brandenburger 
Immo-Lehrgang zu Pharmakologie u. 
Technik der Distanzimmobilisation

Führung für Fr. Dr. H. Ratsch (Präs. 
Tierärztekammer Berlin, LaGeSo) zum 
Thema Tierschutz u. Tierbeschäftigung

Führung des Tierparkfördervereins 
Limbach-Oberfrohna e.V.

Führung für den Verband der deutschen 
Rassetaubenzüchter (VdT) 

Führung für Frau Gabriela Rezende 
(Coordinator Black lion tamarin Conser-
vation Programme, Institute for Ecolo- 
gical Research, Brasilien)

Führung für Sanjiv Saran (Department 
of Forest in the State Government of 
Uttar Pradesh, Indien)

Teilnahme an der Jahresmitglieder- 
versammlung von Bonobo Alive

Vortrag zum Thema „Partnership for 
protecting bonobos” beim 5. inter-
nationalen Zootierpflegertreffen (ICZ) 
in Leipzig – über die Verbindung von 
Zoo und Artenschutz am Beispiel von 
Bonobo Alive

Führung mehrerer internationaler 
Tierpflegergruppen, die als Teilnehmer 
des ICZ-Kongresses den Zoo und das 
Aquarium besuchten

Podiumsdiskussion über Braun-
bären im Haus der Naturpflege in 
Bad Finsterwalde

Teilnahme an der Pressekonferenz im 
Schloss Friedrichsfelde zur Todesursache 
des Eisbären Knut

Teilnahme an einer Veranstaltung der 
Tierärztekammer zum Thema Tierschutz 
u. -ethik im Schloss Friedrichsfelde

Teilnahme am Festakt anlässlich 
der Verleihung des Berliner Natur-
schutzpreises

Vorstandssitzung der Marie-Luise- 
Below-Stiftung, die tierschutzrelevante 
Zooprojekte fördert

Teilnahme an Vorstandssitzungen 
und Stiftungsratssitzung der Stiftung 
Naturschutz

Führung von Teilnehmern der Interna-
tional Conference on Behaviour, Physio- 
logy and Genetics of Wildlife am IZW

Fortbildungsveranstaltung über 
Zoos und Artenschutz für 40 Mitarbeiter 
der Stiftung Naturschutz Berlin

Führung für Tiermedizinstudenten 
im Rahmen der Erstsemester-
Einführungswoche

Führung für Veterinärstudenten der Uni 
Madrid über die International Veterinary 
Student’s Association

Betreuung von Herrn Prof. Dr. Jens 
Krause vom Leibniz-Institut für 
Gewässerökologie und Binnenfischerei 
mit Studenten im Aquarium

Grundkurse Verhaltensbiologie  
(Teil 1 und 2) der FU Berlin

Führung Bundesfachschaftentagung  
FB Biologie an der FU Berlin

Vortrag „Orang-Utans” für die 
Junior-Zoo-Universität Berlin
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AUS- UND WEITERBILDUNG
Nach neuer Rechtslage nötig geworden 
war die Teilnahme an einem Lehrgang 
zum Erlangen des Befähigungsnachwei-
ses für Tiertransportfahrer und Betreuer, 
an dem 12 Personen aus dem Zoo und 
Aquarium teilnahmen.

In Kooperation mit dem IZW fanden  
Vorortschulungen zahlreicher Tier-
pfleger unterschiedlicher Bereiche zum 
Training von Zootieren statt, das sowohl 
für das Handling als auch für die Präsen-
tation der Tiere großen Nutzen bringt.

In drei Theorieblöcken wurden Tier-
pfleger zum Thema „Sprechtraining für 
Tierpfleger“ geschult. Ziel der Übungen 
war es, die Personen auf kommentierte 
Fütterungen vorzubereiten bzw. ihre 
vorhandenen Qualifikationen auf dem 
Gebiet weiter auszubauen.

Im Rahmen eines Tierpflegeraus-
tauschs zwischen den zoologischen 
Gärten von Berlin und dem Los Angeles 
Zoo konnten Kollegen der verschiede-
nen Einrichtungen Erfahrungen über  
die Tierhaltung in den USA und in  
Berlin austauschen.

Im Zoo von Edinburgh, von wo aus das 
Zuchtprogramm der Königspinguine 
koordiniert wird, wurden Erfahrungen 
gesammelt, die der Haltung dieser 
schwer zu pflegenden Tierart in Berlin 
zugutekommen sollen.

Teilnahme an der Jahrestagung 2015 
des Verbandes Deutscher Zoodirek- 
toren (VdZ) im Opel-Zoo Kronberg  
vom 03.–06.06.2015

Für die IHK fanden Abnahmen  
der Zwischenprüfung sowie der  
Abschlussprüfung der Auszu- 
bildenden im Tierpark Berlin und 
im Zoo-Aquarium statt.

Auswahl der Auszubildenden für das 
nächste Lehrjahr

Strahlenschutzunterweisung nach 
RöV für 2. Lehrjahr

Abschlussveranstaltung der Junior- 
Zoo-Universität in der Urania, Vortrag 
über Früchte

Vortrag zur Haltung von Zootieren 
beim Tierschutzverein Niederbarnim e.V.

Gemeinsame künstlerische und zoo-
logische Moderation der Ausstellung 
in der Alten Nationalgalerie „Der Löwen- 
Kuhnert“ (Wilhelm Kuhnert) 

Führungen zum „Jahr des Horns“:  
„Das Horn in Tierwelt u. Musik“ in  
Kooperation mit Berliner Philharmoni-
kern und dem Landesmusikrat

Führung für Dr. Gödde u. Kolleginnen 
der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung und Umwelt

Führung für Katharina Herrmann (EAZA 
office/ Executive Coordinator – Collecti-
on Coordination and Conservation) 

Führung für Dr. Ute Grimm (wissen-
schaftliche Behörde Bundesamt für 
Naturschutz Bonn)

Führung für Flüchtlinge  
mit Begleitpersonen

Teilnahme an der Sitzung des  
Vorstandes und des Kuratoriums  
der Stiftung Hauptstadtzoos

Teilnahme an der Mitglieder- 
versammlung der AG City

Sachverständigen Beratung durch 
Zoomitarbeiter im Sinne des § 51  
BNatSchG (u. a. Bestimmung von  
beschlagnahmten Tierfellmützen für  
das Landeslabor Berlin-Brandenburg)

Reisebericht „Reise zu den Bonobos” 
und Vorstellung von Bonobo Alive für 
den Stiftungsabend der Stiftung Zoo- 
logischer Garten Berlin im Aquarium

Teilnahme an der Jahrestagung der 
EAZA in Breslau, dem heutigen Wrocław, 
vom 15.–19.09.2015

Teilnahme am Enrichmentseminar  
des Berufsverbandes der Zootier- 
pfleger (BdZ) im Tierpark Berlin mit  
einem Vortragsbeitrag über die  
„Beschäftigung bei Menschenaffen”

Vorstellung der Berliner Bonobo- 
haltung beim ersten europäischen 
Bonobopflegertreffen in La Valèe  
des Singes in Frankreich

Teilnahme an der Konferenz der  
Gesellschaft der Europäischen Union  
der Kuratoren von Aquarien (EUAC)  
auf Teneriffa vom 12.–16.10.2105

Teilnahme an der Arbeitstagung der 
Zootierärzte in Rapperswil (CH) vom 
29.10.–01.11.2015

Ganztägige Fortbildung „Train the 
trainer“ zur Befähigung der Vorort- 
betreuung der an den kommentierten 
Führungen beteiligten Tierpfleger

Training der schusswaffenberechtigten 
Personen auf dem Schießplatz Wannsee

Besichtigung des Futterhofes im 
Tierpark Hellabrunn mit Infor- 
mationsaustausch zu Futtermitteln  
und dazugehöriger Organisation vor  
Ort (25.–27.11.2015)

Erfahrungsaustausch und Zusammen-
fassung der erzielten Fortschritte beim 
Training ausgewählter Zootiere

Praktikum von Alvaró Camina, Pabellón 
de Veneno, Faunia (Madrid) auf der 
Reptilienabteilung des Aquariums

Betreuung von zwei Kollegen aus dem 
„Monkey World Ape Rescue Centre“ im 
Tropenhaus/Menschenaffenhaus

Teilnahme am nationalen Vogel- 
pflegertreffen in Nürnberg

52



PROJEKTE AUS DEM BERLINER ARTENSCHUTZ

NATUR- UND ARTENSCHUTZ

Geschützt ruhender 
Bonobo im Kongo

Leider werden auf 
Sumatra und in vielen 

anderen asiatischen 
Gebieten Orang-Utans 

gesetzeswidrig als 
Haustiere gehalten.

ARTENSCHUTZPROJEKTE  
DES BERLINER ZOOS 2015
Neben der Beteiligung an zahlreichen internatio- 
nalen und europäischen Erhaltungszuchtpro-
grammen engagierte sich der Zoologische Garten 
Berlin im vergangenen Geschäftsjahr in folgenden 
Projekten weltweit:

SUMATRA – ORANG-UTAN-PROJEKT 
BUKIT TIAGAPULUH
Für die Unterstützung des Projektes zum Schutz 
der Sumatra-Orang-Utans konnte eine Kooperation 
mit der Zoologischen Gesellschaft Frankfurt (ZGF) 
geschlossen werden. Unter der Leitung von  
Dr. Peter-Hinrich Pratje betreibt die ZGF bereits seit 
Anfang der 1970er-Jahre am Rande des National-
parks Bukit Tiagapuluh auf Sumatra eine Station, 
welche in Gefangenschaft gehaltene und be-
schlagnahmte Tiere auf ihre Wiederauswilderung 
vorbereitet. Leider werden auf Sumatra und in 
vielen anderen asiatischen Gebieten Orang-Utans 
gesetzeswidrig als Haustiere gehalten. Solche 
beschlagnahmten Tiere landen in den mittlerweile 
zwei Stationen der ZGF und durchlaufen dort nach 
der Quarantäne die sogenannte Dschungelschule. 
Hier werden sie auf das Leben in freier Wildbahn 

vorbereitet. Sie lernen Klettern, den Nestbau und 
welche Pflanzen fressbar sind. Die Auswilderung 
erfolgt im „soft-release“, was bedeutet, dass die 
Tiere zu Beginn noch mit Futter versorgt werden. 
Besonders wichtig ist es, die Orangs auch nach 
ihrer erfolgreichen Wiederauswilderung zu beob-
achten. Aus diesem Grund wurde ein aufwendiges 
Monitoring-Programm initiiert. Das Personal wurde 
hierfür intensiv geschult, um die Tiere mithilfe 
von Telemetriesendern, welche im Nacken der 
Orangs implantiert wurden, aufzuspüren und zu 
beobachten. Hierbei werden wichtige Daten zum 
Wanderverhalten, der Habitats- und Nahrungsaus-
wahl erhoben. Geschwächte und hilfsbedürftige 
Orang-Utans können zudem versorgt werden. 
Bislang sind durch das Projekt mehr als 160 Orang-
Utans ausgewildert worden und es gab bereits fünf 
nachgewiesene Freilandgeburten. Der Zoologische 
Garten Berlin hat in diesem Jahr 13 Telemetrie- 
sender für das Projekt gekauft und die Jahresge-
hälter sowie die komplette Feldausrüstung für zwei 
Orang-Utan-Tracker übernommen. Damit konnten 
wir einen entscheidenden Beitrag zum Monitoring- 
Programm und der erfolgreichen Wiederauswilde-
rung der Orang-Utans leisten.
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Von Bonobo Alive  
unterstützte Ranger- 
Patrouille im Kongo

In den Anlagen der 
Talarak Foundation 
werden besonders 
gefährdete Arten 
gehalten und  
gezüchtet. 

PHILIPPINEN – TALARAK FOUNDATION 
Die Wiederauswilderung von endemischen Arten 
spielt auch bei dem Projekt der Talarak Foundation 
eine wichtige Rolle. Die Inselwelt der Philippinen 
ist ein besonderer Hotspot der Artenvielfalt. Leider 
ist auch die Liste der besonders gefährdeten Arten 
hier besonders lang. Die Talarak Foundation ist auf 
den Western Visayas angesiedelt, auf denen mehr 
als die Hälfte aller besonders gefährdeten philip-
pinischen Arten leben. In den Anlagen der Talarak 
Foundation werden besonders gefährdete Arten 
gehalten und gezüchtet. Hierzu gehören unter 
anderem die auch im Berliner Zoo vertretenen 
Prinz-Alfred-Hirsche, die Visaya-Pustelschweine 
oder auch der Palawan-Pfaufasan. Außerdem 
werden dort einige ebenfalls auf den Philippinen 
endemische Hornvogelarten gezüchtet. Ziel ist es, 
vor Ort eine nachhaltige, arterhaltende Ex-situ-
Zucht zu etablieren und damit einen entscheiden-
den Beitrag zum Überleben der Spezies zu leisten. 
Derzeit sucht die Organisation nach geeigneten 
Gebieten, in denen die Arten zukünftig angesiedelt 
werden können. Da Habitatsverlust und Wilderei 
die größten Probleme für die Tierwelt der Philip-
pinen darstellen, ist dieses kein leichtes Unterfan-
gen. Die Zoologische Gesellschaft für Arten- und 
Populationsschutz (ZGAP) und der Zoologische 
Garten Berlin unterstützen die Talarak-Foundation 
hierbei. Die einfachen, aber gut gestalteten Zucht- 
anlagen müssen ständig überarbeitet werden. 
Die finanzielle Unterstützung durch den Zoolo-
gischen Garten Berlin wird hier gebraucht. Ende 
2014 wurde zudem eine Tierklinik eröffnet, die es 
ermöglicht, kranke oder verletzte Tiere direkt vor 
Ort zu behandeln.

KONGO – OKAPI CONSERVATION  
PROJECT 
Das Okapi-Projekt in der Demokratischen Republik 
Kongo setzt sich aus zwei großen Komponenten 
zusammen: zum einen dem Schutz des tropischen 
Regenwaldes mit all seinen Bewohnern wie zum 
Beispiel den Okapis und zum anderen der Arbeit 
in der Gemeinschaft wie zum Beispiel die Bildung 
und Aufklärung der Dorfbewohner über die Arbeit 
und die Wichtigkeit des Okapi-Schutzgebietes. Die 
letzten Jahre waren für dieses Projekt nicht einfach. 

Den größten Rückschlag musste das Projekt 2012 
erleiden, nachdem Rebellen das Hauptquartier und 
die Zuchtstation zerstört, sechs Menschen und alle 
14 dort gehaltenen Okapis getötet hatten. 2015 
schrieb der Leiter der Station John Lukas dem Zoo-
logischen Garten Berlin schließlich, dass er wieder 
hoffnungsvoll in die Zukunft blicken kann. Die  
kriegerischen Auseinandersetzungen in dem  
Gebiet sind beendet, die Rebellenarmee hat sich 
nach dem Tod ihres Anführers 2014 aufgelöst. 
Jetzt geht es vor allem darum, die entstandenen 
Schäden zu reparieren. Überall im Schutzgebiet 
sind illegale Goldminen entstanden. Nach langen 
Verhandlungen konnte ein Weg gefunden werden, 
wie nach einer Übergangszeit die Minen unter 
Wahrung der Menschenrechte friedlich geräumt 
werden konnten. Über 70 illegale Minen konnten 
so stillgelegt werden. Die Straße zur Schutz- 
station wurde wieder instand gesetzt und kann 
nun nachts verschlossen werden, um so Wilderern 
keinen schnellen Zutritt zum Reservat mehr zu 
ermöglichen. Die Bestandsaufnahme der Tierwelt 
hat wieder begonnen. Das zerstörte Krankenhaus 
wurde ebenfalls wieder aufgebaut und ist jetzt 
wieder in der Lage, jährlich 20.000 Patienten zu 
versorgen. Es handelt sich hierbei um das einzige 
Krankenhaus in der gesamten Gegend.  
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Das Ziel ist die 
Wiederansiedlung 
unterschiedlicher 

Geierarten in  
ihren ursprüng- 

lichen Habitaten  
in Europa.

Wasserbüffel 
im Zoo Berlin

Besonderes Augenmerk wird auf die Zusammen-
arbeit mit Frauengruppen gelegt. Das Projekt un-
terstützt die Bildung solcher Gruppen. Traditionell 
wird der Ackerbau im Kongo hauptsächlich von 
Frauen betrieben. Mitarbeiter des Okapi Conser-
vation Projects statten die Frauen mit effektiven 
Sämereien aus und erklären ihnen, wie sie Felder 
über viele Jahre ertragbringend nutzen können, 
sodass nicht immer wieder neue Flächen gerodet 
werden müssen. Der Zoologische Garten Berlin hat 
dieses Projekt auch in diesem Jahr wieder finanziell 
unterstützt.

SULAWESI – NANTU FOREST ECOSYSTEM 
Der Nantu Forest ist mit 62.000 ha eines der letzten 
zusammenhängenden Waldgebiete auf Sulawesi. 
Es ist das letzte Rückzugsgebiet für den auch im 
Berliner Zoo gehaltenen Hirscheber. Neben dem 
Hirscheber leben in diesem Ökosystem zahlreiche 
weitere Tier- und Pflanzenarten, wie z. B. die Flach-
land-Anoas und andere, von denen viele noch gar 
nicht wissenschaftlich beschrieben sind. Brand- 
rodung, Holzfällung, Wilderei und vor allem das 
illegale Goldschürfen bedrohen dieses einmalige 
Ökosystem. Gemeinsam mit der Zoologischen  
Gesellschaft für Arten- und Populationsschutz 
(ZGAP) finanziert der Zoologische Garten Berlin hier 
die Gehälter der Wildhüter. In Forschungsarbeiten 
werden die vertretenen, teilweise endemischen 
Arten systematisch aufgenommen. Hier ist in den 
nächsten Jahren mit der Entdeckung zahlreicher 
neuer Arten zu rechnen. Außerdem werden Unter-
richtsmaterialien für Schulkinder und Lehrer in der 
Umgebung des Schutzgebietes erstellt, um ihnen 
die Wichtigkeit und Schutzwürdigkeit des Gebietes 
nahezubringen.

EUROPA – VULTURE CONSERVATION 
FOUNDATION
Über das Europäische Erhaltungszuchtprogramm 
(EEP) für die Bartgeier arbeitet der Zoologische 
Garten Berlin eng mit der Vulture Conservation 
Foundation zusammen. Ziel dieses Projektes ist die 
Wiederansiedlung unterschiedlicher Geierarten in 
ihren ursprünglichen Habitaten in Europa. Unter-
schiedliche Zoos und Tierparks stellen hierfür Tiere, 
die bei ihnen aufgewachsen sind, zur Auswilderung 
zur Verfügung. Neben der Auswilderung der Geier 
ist es sehr wichtig, ein funktionierendes Monitoring 
zu organisieren und mögliche Auswilderungsplätze 
zu evaluieren. Hierbei ist die finanzielle Hilfe des 
Zoologischen Gartens Berlin gerne gesehen. Die 
Unterstützung des Projektes ist allerdings nicht nur 
rein materiell. Seit 2011 zieht auch ein im Berliner 
Zoo aufgewachsener Bartgeier wieder seine Kreise 
über den Alpen.

KONGO – BONOBO ALIVE E.V. 
Das Engagement des Berliner Zoos für das Projekt 
Bonobo Alive begann in diesem Berichtsjahr. Ent-
standen ist dieses Projekt durch eine Initiative von 
Wissenschaftlern, welche sich mit dem Leben und 
Verhalten dieser Zwergschimpansen beschäftigen. 
Ziel ist der dauerhafte Schutz in dem Nationalpark 
Salonga in der Demokratischen Republik Kongo. 
In diesem Jahr konnte sich einer der Tierpfleger 
aus dem Zoologischen Garten Berlin direkt vor Ort 
von der Arbeit und dem enormen Nutzen dieses 
Projektes überzeugen. Ein großes Problem für die 
Bonobos in diesem Schutzgebiet ist die Wilderei 
mit Fangschlingen. Aus diesem Grund möchte der 
Zoologische Garten Berlin den Schutz der Tiere 
durch erhöhtes Patrouillieren von Rangern auch 
mittelfristig gewährleisten. Deshalb übernahmen 
der Berliner Zoo und seine Stiftung einen entschei-
denden Teil der jährlichen Kosten für die Ranger. 
Auch ein Umwelterziehungsprogramm an den 
örtlichen Schulen ist geplant und wird vom Berliner 
Zoo unterstützt.

INDONESIEN – BOS DEUTSCHLAND E.V.
BOS (Borneo Orang-Utan Survival) Deutschland 
ist bereits seit einigen Jahren Partner des Zoolo-
gischen Gartens Berlin und der Zoo unterstützt 
die Arbeit der Organisation finanziell. BOS betreibt 
zwei Rehabilitationsstationen für Orang-Utans 
in Indonesien. Beschlagnahmte und gerettete 
Orang-Utans werden hier im Regelfall sieben Jahre 
lang auf das Leben in freier Wildbahn vorbereitet. 
Neben der Wiederauswilderung der Orang-Utans 
setzt sich BOS für den Schutz und die Erhaltung 
des Regenwaldes als Lebensraum für sehr viele 
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Madagaskar ist als 
Lebensraum von  
besonderer Bedeu-
tung, da viele Tier- 
arten nur hier vor-
kommen und in  
ihrer Evolutions- 
geschichte einzig- 
artig sind.

Im Zoo Berlin aufge- 
zogene Moorente

Tier- und Pflanzenarten in Indonesien ein. Hierfür 
wird die lokale Bevölkerung in die Arbeit mit einbe-
zogen und bekommt so alternative Verdienstmög-
lichkeiten. Umweltbildung, Aufklärungsprogramme 
und Schulungen werden ebenso durchgeführt wie 
Aufforstungs- und Kultivierungsaktivitäten. 

MADAGASKAR – PERSCHKE- 
VORONOSY-PROJEKT
Madagaskar ist als Lebensraum von besonderer 
Bedeutung, da viele Tierarten nur hier vorkom-
men und in ihrer Evolutionsgeschichte einzigartig 
sind. Das Perschke-Voronosy-Projekt kümmert 
sich speziell um den Schutz und die Erhaltung der 
Mangroveninseln in der Bucht von Bombetoka. 
Diese Bucht ist eines der artenreichsten Wasser-
vogelgebiete Madagaskars und unter anderem 
das wichtigste Brutgebiet der Blauaugenibisse. 
Gegründet wurde dieses Projekt von dem Berliner 
Tierpfleger Mario Perschke, der es bis zu seinem 
Tod 2007 betreute. Der Zoologische Garten Berlin 
unterstützt dieses von der EAZA und der WAZA als 
besonders förderungswürdig eingestufte Projekt 
über die Stiftung Artenschutz finanziell.

ASIEN – SCHUTZ DES ROTEN PANDAS  
IN INDIEN
Wie bereits im letzten Jahr wurde die Förderung 
des Projektes in Sikkim im äußersten Nordosten 
Indiens, welches zum Schutz des Roten Pandas ins 
Leben gerufen wurde, auch in diesem Jahr finan-
ziell vom Zoologischen Garten Berlin unterstützt. 
Wichtigstes Ziel des Projektes ist es, zunächst die 
Lebensräume der Kleinen Pandas zu identifizieren 
und aktuelle Bestandszahlen der Tiere in diesem 
Gebiet zu ermitteln. Diese Feldstudien sind nun 
abgeschlossen. Der nächste entscheidende Schritt 

ist nun der Schutz der dort lebenden Tiere. Hierfür 
müssen vor allem die bereits bestehenden Gesetze 
Anwendung finden. Die lokalen Behörden werden 
hierfür geschult. Ein besonderes Problem ist die 
Abholzung der Wälder zur Brennholznutzung.  
In diesem Bereich wird an der Nutzung alternativer 
Energiequellen in Sikkim gearbeitet. Außerdem soll 
in den Zoologischen Gärten eine stabile Ex-situ-
Zucht der Katzenbären aufgebaut werden. Neben 
dem Zoologischen Garten Berlin unterstützt auch 
der Verband der Zoologischen Gärten (VdZ) dieses 
Projekt. 

DEUTSCHLAND – VEREIN DER FREUNDE 
UNTERES ODERTAL
Der Internationalpark Unteres Odertal ist der 
einzige Auennationalpark Deutschlands und 
zudem vor den Toren von Berlin gelegen. Mehr 
als 145 Vogelarten brüten hier und damit ist das 
Gebiet auf polnischer und deutscher Seite einer 
der artenreichsten Lebensräume dieser Länder. 
Dieses 117.000 ha umfassende Gebiet beinhaltet 
zahlreiche unterschiedliche Lebensräume. Vom 
Grünland über Trockenrasenflächen und Wälder bis 
zu Sümpfen und Mooren. Damit finden hier unter 
anderem Seeadler, Schwarzstörche, Wachtelkönige 
und zahlreiche Zugvögel einen wichtigen Brut- oder 
Rastplatz. Zur extensiven Nutzung der Grünflächen 
sind unter anderem Wasserbüffel und auch Wisente 
im Einsatz. Auch Tiere aus dem Berliner Zoo sind in 
dieses Projekt gegangen. Der Berliner Zoo unter-
stützt dieses Projekt seit mehreren Jahren finan-  
ziell und klärt mittels einer Schautafel in der  
Fasanerie über die Arbeit und die Hintergründe  
des Projektes auf.

DEUTSCHLAND – WIEDERANSIEDLUNG 
VON MOORENTEN IN NIEDERSACHSEN
In den 80er-Jahren erlosch der Bestand an Moor- 
enten in Niedersachsen. Grund hierfür war vor 
allem der fehlende Lebensraum. Diese Entenart 
benötigt flache Gewässer mit reicher Unterwasser-
vegetation und breiten Schilfgürteln. Das Steinhuder 
Meer westlich von Hannover in Niedersachsen 
wurde in weiten Teilen renaturiert und bildet mit 
seinen Seitenarmen und Moorflächen einen guten 
Lebensraum für Moorenten. Seit vier Jahren läuft in 
diesem Gebiet ein Wiederansiedlungsprojekt vom 
NABU Niedersachsen, der Wild- und Artenschutz-
station Sachsenhagen und der Ökologischen 
Schutzstation Steinhuder Meer. Der Berliner Zoo 
hat sich in diesem Jahr an der Wiederauswilderung 
mit 43 im Zoo geschlüpften und aufgewachsenen 
Moorenten beteiligt.
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VOGELHAUS
Für das Vogelhaus sind verschiedene Optimierungs-
maßnahmen, sowohl für den Schauwert der Volie-
ren wie auch in der Gebäudetechnik, vorgesehen. 
Die mit dem 1. Bauabschnitt im Sommer begonne-
nen Ausführungsarbeiten der Kunstfelsgestaltung 
und Illusionsmalerei zur naturnahen Umgestaltung 
der Volieren und Freiflughallen konnten zum Jahres-
ende planmäßig fertiggestellt werden. Mit dem  
2. Bauabschnitt erfolgt die Aufwertung des Be-
sucherbereiches in Verbindung mit einem ganz-
heitlichen Didaktikkonzept. Die Fertigstellung und 
feierliche Wiedereröffnung des Gebäudes sind für 
Sommer 2016 geplant.

LÖWENTOR
Nach Abschluss der in 2015 begonnenen Planung 
zur Umgestaltung der Eingangssituation am 
Löwentor und der vorbereitenden Arbeiten zur 
Umverlegung der vorhandenen Ver- und Entsor-
gungstrassen konnte noch im November, nach 
erfolgreicher Erteilung der Baugenehmigung, 
mit den Erd- und Gründungsarbeiten begonnen 

werden. Die Gesamtmaßnahme, bei der neben der 
Erweiterung der Kassenplätze auch ein Exit-Shop 
einschl. Service Point integriert wird, soll planmäßig 
im Sommer 2016 fertiggestellt werden.

ELEFANTENTOR
Im Vorgriff auf die Umgestaltung der Eingangs- 
situation am Löwentor wurde zuvor der Eingangs-
bereich am Elefantentor modernisiert, um den  
heutigen ergonomischen Kassierfunktionen und 
dem erweiterten Servicebedarf des Besuchers ge-
recht zu werden. Zudem soll der Ausgangsbereich 
in 2016 mit einem Exit-Shop aufgewertet werden. 

RAUBTIERHAUS
In den letzten Jahren wurde die Gebäudesubstanz 
des Raubtierhauses Zug um Zug baulich ertüchtigt 
und teilweise saniert. Die Tierhaltung entspricht  
jedoch nicht mehr den heutigen Maßstäben, 
sodass das Gebäude in den kommenden Jahren 
ganzheitlich umgebaut werden soll. Im Rahmen 
der Baumaßnahme werden die Innen- und Außen-
gehege gemäß den Haltungsrichtlinien erneuert 

Der Eingangsbereich 
am Elefantentor 

wurde modernisiert, 
um den heutigen 

ergonomischen 
Kassierfunktionen 

und dem erweiterten 
Servicebedarf des 

Besuchers gerecht 
zu werden.

Freiflughalle für  
afrikanische Vögel  

im Vogelhaus

DIE WICHTIGSTEN EREIGNISSE UND UMBAUTEN  
ZUR INSTANDHALTUNG DER GEBÄUDE IM JAHR 2015

INVESTITIONEN UND BAUMASSNAHMEN

57



IN
V

E
S

T
IT

IO
N

E
N

und im Sinne des Besuchererlebnisses zukunftswei-
send umgestaltet. Nachdem in 2015 das Planungs-
team festgelegt und erste Vorentwurfskonzepte 
diskutiert werden konnten, wurde der Baubeginn 
für Herbst 2016 avisiert.

STRANDVOGELVOLIERE
Nach Umgestaltung der Strandvogelvoliere im  
1. Halbjahr 2015 konnte diese Mitte Juli wieder für 
die Besucher geöffnet werden.

AQUARIUM 
Nachdem die umfangreichen Arbeiten des  
1. Bauabschnittes zur Neugestaltung der Vitri-
nen und Terrarien im 1. OG des Aquariums Ende 
September begonnen wurden, konnten diese 
pünktlich zum Jahresende und mit Beginn der 
Weihnachtsferien erfolgreich fertiggestellt werden. 
Darüber hinaus wurden zahlreiche Vitrinen des  
Insektariums im 2. OG durch fotorealistisch bedruck-
te Glasrückwände aufgewertet. Zusätzlich wurde 
im EG des Gebäudes eine dringend notwendige 
Lüftungsanlage im Besucherbereich unterhalb der 
vorhandenen Lamellendecke nachgerüstet.

ADLERFELSEN 
Sowohl die Innen- als auch die Außenvolieren des 
sogenannten Adlerfelsens sind dringend sanie-
rungsbedürftig. Zudem müssen die Arbeitssicher-
heitsfragen den heutigen Anforderungen ange-
passt werden. Im Zuge der Gesamtmaßnahmen 
werden auch die Außenvolieren deutlich vergrößert 
und als Lebensräume attraktiv gestaltet. Im Rahmen 
der Gebäudesanierung konnten in 2015 weite 
Teile des Gebäudeinneren baulich ertüchtigt und 
instandgesetzt werden. Die Maßnahme wird Zug 
um Zug in den Jahren 2015 bis einschließlich 2017 
umgesetzt. Die Fertigstellung der umfangreichen 
Betonsanierungsarbeiten wird voraussichtlich noch 
bis 2016 andauern.

TIERKINDERZOO
Der Tierkinderzoo soll in Zukunft durch attraktive 
Holzumzäunungen einen bäuerlichen Charme 
erhalten. Ebenso werden die Innenanlagen attraktiv 
gestaltet und mit einer thematisierten Didaktik 
ausgestattet. Nach Festlegung des Planungsteams 
wurden in 2015 erste Vorentwurfskonzepte erarbei-
tet, sodass die Baumaßnahme wie geplant in 2016 
fertiggestellt werden kann.

VERWALTUNG
Nach Abschluss der Planung wurde im Sommer mit 
den Umbauarbeiten an der Verwaltung begonnen. 
Neben dem Baubeginn zur notwendigen Moderni-
sierung der Büroräume erfolgte auch die bauliche 
Erweiterung des Parkplatzes. 

Der Umbau der Büroräume für den technischen 
Bereich und der Umzug der Technik in den 
Wirtschaftshof konnten im Mai erfolgreich zum 
Abschluss gebracht werden.

WOHNHAUS BUDAPESTER STR. 36
Ebenfalls in 2015 konnten die Sanierungsarbeiten 
des Wohngebäudes in der Budapester Str. 36 fertig- 
gestellt werden. Neben den Putz- und Fassaden- 
flächen wurde auch die stark sanierungsbedürftige 
Holzkonstruktion des Daches wiederhergestellt.

Umbau im  
Aquarium Berlin

Strandkörbe in 
umgebauter Strand-
vogelvoliere mit 
Wellenanlage
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Das Aquarium  
erfreute sich wach-

sender Beliebtheit 
und konnte sehr 

deutliche Zuwächse 
verzeichnen.

Eisbär im 
Zoo Berlin

RAHMENBEDINGUNGEN
Die Zoologischer Garten Berlin AG ist eine gemein-
nützige Aktiengesellschaft. Ihre satzungsmäßige 
Aufgabe ist es, den einmaligen und artenreichsten 
Tierbestand nach dem neuesten Stand tiergärt-
nerischer Erkenntnisse zu halten, zu vermehren 
und einer breiten Allgemeinheit zu präsentieren. 
Dazu ist sie bestrebt, den Zoologischen Garten 
und das Aquarium auf dem Gebiet des ehemaligen 
Fasanengartens und des Tiergartens zu Berlin in 
seiner ursprünglichen Form möglichst zu erhalten 
und gleichzeitig stetig so zu verbessern, dass sie 
den heutigen Anforderungen an eine attraktive 
und besucherfreundliche Freizeit- und Erholungs-
einrichtung gerecht werden können.

Die Gesellschaft will wissenschaftliche Forschung 
auf den Gebieten der Zoologie, der Tiermedi-
zin und der Tiergartenbiologie betreiben und 
fördern sowie naturwissenschaftliche Bildung 
verbreiten und vertiefen. Darüber hinaus will sie 
den Artenschutz fördern, indem sie zur Erhal-
tung und Vermehrung bedrohter Arten beiträgt, 
die Verhaltensweisen und Lebensbedingungen 
solcher Arten im Rahmen der Tiergartenbiologie 
wissenschaftlich erforscht, mit anderen Institutio-
nen gleicher Zielsetzung bei solchen Forschungen 
zusammenarbeitet und die Forschungsergebnisse 
der Allgemeinheit zur Verfügung stellt. 

GESCHÄFTSVERLAUF
Das Geschäftsjahr 2015 ist für die Zoologischer 
Garten Berlin AG positiv und zufriedenstellend 
verlaufen. Der Gesellschaft ist es insbesondere 
gelungen, die sehr guten Besucherzahlen des 
Vorjahres zu halten und noch etwas zu steigern. 
Der Zoologische Garten Berlin und sein Aquarium 
konnten im Berichtsjahr 2015 insgesamt 3.329.841 
Besucher begrüßen, rd. 2 % mehr als im Vorjahr. 
Während die Zahl der Besucher im Zoologischen 
Garten annähernd auf Vorjahresniveau lag, erfreute 
sich das Aquarium wachsender Beliebtheit und 
konnte sehr deutliche Zuwächse verzeichnen.

Neben den trotz des sehr heißen Sommers insge-
samt günstigen Wetterverhältnissen im Berichts-
jahr wurde diese Entwicklung vor allem auch durch 
die zentrale Lage begünstigt. Der Zoologische 
Garten Berlin profitiert direkt und unmittelbar 
von dem nach wie vor enormen Wachstum des 
Tourismussektors bundesweit und vor allem in 
Berlin. Des Weiteren trägt auch die Entwicklung 
des unmittelbaren städtischen Umfeldes, der 
City West, zur Erhöhung der Attraktivität und des 
Besucherzuspruchs bei. Darüber hinaus hat die 
Ausweitung der Öffentlichkeitsarbeit zur erhöhten 
Wahrnehmung in der Öffentlichkeit und zu einer 
positiven medialen Begleitung durch die Presse 
und die sozialen Medien beigetragen. 

LAGEBERICHT 2015
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Neben der Stabilisierung und Verbesserung auf der Ertrags- 
seite konnten auch bei den Aufwendungen durch gezielte 
Maßnahmen deutliche Einsparungen erzielt werden.
Das Geschäftsjahr 2015 schließt mit einem Ergebnis der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von rd. 5,442 Mio. € und 
mit einem Jahresüberschuss in Höhe von rd. 5,392 Mio. €, der 
damit um rd. 53 % über dem Vorjahr liegt (Vj.: 3,514 Mio. €). 
Dieses Ergebnis konnte im Wesentlichen durch eine moderate 
Erhöhung der Gesamtleistung (+ rd. 829,9 T€, +3 %) und eine 
gleichzeitig deutliche Senkung der Aufwendungen  
(rd. -1,130 Mio. €, -5 %) erreicht werden.

Das Geschäftsjahr 2015 war neben der wirtschaftlichen 
Entwicklung insbesondere durch die weitere Umsetzung der 
internen strukturellen Änderungen im Unternehmen geprägt.
 
ERLÄUTERUNGEN ZUR ERTRAGS-, VERMÖGENS- 
UND FINANZLAGE, UMSATZ- UND ERTRAGSENT-
WICKLUNG
Die Umsatzerlöse betragen im Berichtsjahr 2015 insgesamt  
rd. 18.674 Mio. €. Damit haben sie sich im Vergleich zum Vor-
jahr durch den Anstieg der Besucherzahlen um rd. 3 % erhöht. 
Der Anteil der Eintrittserlöse an diesen Gesamtumsätzen 
beträgt wie im Vorjahr rd. 94 %.

Die sonstigen betrieblichen Erträge 2015 belaufen sich auf ins-
gesamt rd. 1,237 Mio. € und haben sich damit gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 600,2 T€ verringert (Vj. 1,838 Mio. €). Im Vorjahr 
waren hier außerordentliche einmalige Erträge aus der Erstat-
tung von Aufwendungen für Abwasserentgelte enthalten, die 
im Berichtsjahr nicht angefallen sind. Gleichzeitig sind auch 
im Berichtsjahr periodenfremde einmalige Erträge angefallen. 
Bereinigt um diese periodenfremden Erträge liegen die sons-
tigen betrieblichen Erträge annähernd auf Vorjahresniveau.

Im Berichtsjahr 2015 sind der Zoologischer Garten Berlin AG 
insgesamt rd. 8,299 Mio. € aus Spenden und Zuwendungen 
zugeflossen (Vj.: 7,456 Mio. €). Damit sind diese Erträge im 
Vergleich zum Vorjahr um rd. 11 % gestiegen. 

Für das Geschäftsjahr 2015 ergibt sich eine Gesamtleistung in 
Höhe von rund 28,211 Mio. € (Vj.: 27,381 Mio. €).

Materialaufwand (3,596 Mio. €), Personalaufwand  
(10,987 Mio. €), Abschreibungen (1,463 Mio. €) und sonstige 
betriebliche Aufwendungen (5,146 Mio. €) betragen im Jahr 
2015 insgesamt rd. 21,192 Mio. € (Vj.: 21,157 Mio. €) und sind 
damit nur geringfügig gestiegen. Die einzelnen Aufwands- 
positionen zeigen jedoch eine unterschiedliche, sich in Sum-
me wieder ausgleichende Entwicklung.

Während bei den Materialaufwendungen durch gezielte Maß-
nahmen beim Futtermittelmanagement sowie zur Energie-
einsparung eine Reduzierung der Aufwendungen gegenüber 
dem Vorjahr um rd. -342,1 T€ (rd. -9 %) erreicht werden konnte, 
sind die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sowie auch 
die Abschreibungen aufgrund der Investitionstätigkeit der 
Vorjahre leicht gestiegen. Des Weiteren ist der Personalauf-
wand aufgrund der Tarifvereinbarungen aus 2015 sowie durch 
strukturelle Anpassungen um rd. 2,6 % gestiegen. 

Der Zinsaufwand beläuft sich im Berichtsjahr 2015 auf rd. 732,4 T€ 
(Vj.: 722,4 T€) und resultiert im Wesentlichen aus der Aufzins-
ung im Zusammenhang mit den Pensionsrückstellungen.

Im Berichtsjahr 2015 hat die Zoologischer Garten Berlin AG im 
Rahmen der Mittelverwendung rund 1,074 Mio. € vor allem für 
die Sanierung und Erhaltung von tiergärtnerischen Anlagen 
eingesetzt (Vj.: 2,220 T€). Der Aufwand ist im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich gesunken, da es sich bei den großen Bauvor-
haben wie u. a. der Umgestaltung des Einganges Löwentor 
überwiegend um Investitionsprojekte und weniger um Sanie-
rungsmaßnahmen handelt.

Helmkasuar  
im Zoo Berlin
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VERMÖGENS- UND FINANZLAGE
Der Gesellschaftszweck der Zoologischer Garten Berlin AG 
erfordert eine Geschäftspolitik, die auf Stabilität, Langfristig-
keit und Nachhaltigkeit ausgerichtet sein muss. Diese Unter-
nehmensstrategie spiegelt sich auch in der Entwicklung der 
Bilanz in der Stärkung des langfristigen Bereiches wider. Die 
Gesellschaft weist zum Bilanzstichtag ein Gesamtvermögen in 
Höhe von 72,161 Mio. € aus (Vj.: 65,012 Mio. €). Damit ist es um 
rd. 11 % gestiegen.

Das Anlagevermögen beläuft sich im Berichtsjahr 2015 auf 
rd. 25,700 Mio. € (Vj. 23,212 T€) und ist vollständig durch das 
Eigenkapital gedeckt. Der Anteil am Gesamtvermögen be-
trägt 36 % und ist damit gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Im Berichtsjahr 2015 wurden Investitionen in Höhe von  
rd. 3,950 Mio. € getätigt (Vj.: 1,211 Mio. €). Nach dem Vor-
standswechsel 2014 wurde die damit verbundene Neuaus-
richtung der strategischen Entwicklung mit der Fertigstellung 
des Ziel- und Entwicklungsplanes im Berichtsjahr 2015 abge-
schlossen und es wurde mit der Umsetzung der geplanten 
Projekte begonnen. 

Neben den Großprojekten wie dem Eingangsbereich 
Löwentor, dem Eingangsbereich Elefantentor, den Optimie-
rungsmaßnahmen im Vogelhaus und der Umgestaltung 
des Adlerfelsens (insgesamt rd. 2,6 Mio. €) wurden die Mittel 
vor allem für die Erneuerung der technischen Infrastruktur 
des Aquariums (290,9 T€ u. a. für Filter- und Beckentechnik, 
Kühlung und Aufzuganlage), der Parkinfrastruktur (272,0 T€) 
sowie für die Verbesserung der Besucherinfrastruktur und des 
Besucherkomforts (211,5 T€ für ein neues Wegeleitsystem, 
Einrichtung von Ruhezonen und Technik für die kommentier-
ten Fütterungen) eingesetzt. Des Weiteren wurden diverse 
Tieranlagen sowie auch die Terrarien in der Reptilienabteilung 
im ersten Obergeschoss des Aquariums erneuert bzw. neu 
gestaltet (243,4 T€).

Das Umlaufvermögen (einschließlich Rechnungsabgren-
zungsposten) hat sich insbesondere durch den Anstieg der 
liquiden Mittel auf rd. 46,461 Mio. € erhöht (Vj.: 41,800 Mio. €). 
Der Anteil am Gesamtvermögen beträgt 64 % und ist damit 
gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Die Gesellschaft verfügt zum Bilanzstichtag über ein Eigen- 
kapital in Höhe von rd. 54,015 Mio. € (Vj.: 48,623 Mio. €),  
das sich durch den Jahresüberschuss 2014 und 2015 erhöht 
hat. Der Eigenkapitalanteil ist unverändert zum Vorjahr und 
beträgt 75 %. 

Das Fremdkapital (einschl. Rechnungsabgrenzungsposten) 
hat sich vor allem durch die Erhöhung der Pensionsrückstel-
lungen im Vergleich zum Vorjahr um rd. 1,757 Mio. € (+11 %) 
erhöht und beträgt zum Bilanzstichtag rd. 18,146 Mio. €  
(Vj.: 16,389 Mio. €). 

Die bestehenden Verpflichtungen aus Rückstellungen in Höhe 
von 14,359 Mio. € und Verbindlichkeiten in Höhe von 2,914 
Mio. € können durch die zum 31.12.2015 vorhandenen liquiden 
Mittel von 45,763 Mio. € vollständig finanziert werden.

NACHTRAGSBERICHT
Besondere Ereignisse haben sich seit dem Ende des  
Geschäftsjahres nicht ereignet. 

RISIKOMANAGEMENT
Die gesamte Geschäftspolitik der Gesellschaft ist darauf 
ausgerichtet, das Vermögen der Zoologischer Garten Berlin 
AG zu erhalten und so langfristig nachhaltig die Erfüllung der 
satzungsgemäßen Aufgaben zum Wohle der Allgemeinheit 
und zukünftiger Generationen sicherzustellen.

Neben den üblichen Risiken unternehmerischen Handelns 
bestehen für die Zoologischer Garten Berlin AG aufgrund ihrer 
Struktur und des Geschäftsmodells stärker als bei anderen  
Unternehmen Risiken, die durch die Abhängigkeit von 
externen und nur sehr begrenzt oder nicht beeinflussbaren 
Faktoren entstehen. Die Veränderungen dieser Faktoren kön-
nen jedoch erhebliche Auswirkungen auf die wirtschaftliche 
Entwicklung haben. Dies sind vor allem die Entwicklung des 
Tourismussektors, besondere Tiergeburten, das Wetter und 
das Freizeitverhalten der Menschen.

Zur Früherkennung und effektiven Steuerung dieser Risiken 
und deren Auswirkungen werden auf der Grundlage der 
jährlich erstellten Wirtschafts-, Investitions- und Liquiditäts- 
pläne regelmäßige Soll-Ist-Vergleiche und Prognoserechnun-
gen erstellt, mit deren Hilfe die Umsatz- und Budgetentwick-
lung sowie die Liquiditäts- und die Rücklagesituation beob-
achtet, die aktuelle wirtschaftliche Lage eingeschätzt und 
bewertet sowie die möglichen Einflüsse auf Umsatz, Aufwand 
und Ergebnis dargestellt werden. Dem Vorstand werden 
außerdem die Tagesumsätze und Besucherzahlen täglich zur 
Verfügung gestellt. Durch den personellen und inhaltlichen 
Ausbau des Controllingbereiches wurden diese Prozesse im 
Berichtsjahr 2015 gestärkt und verstetigt. 

Das bestehende interne Kontrollsystem regelt die internen 
Prozesse und Abläufe und soll organisatorischen und pro-
zessbedingten Risiken möglichst effektiv vorbeugen. Mit der 
Anpassung und Optimierung des internen Kontrollsystems 

Wickelbär im  
Zoo Berlin
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sowie auch des Risikomanagement- und -repor-
tingsystems an die Änderungen der Organisations-
struktur und der dahinterliegenden Prozesse wurde 
im Berichtsjahr begonnen. Der Prozess wird 2016 
fortgesetzt.

CHANCEN UND RISIKEN DER  
KÜNFTIGEN ENTWICKLUNG UND  
AUSBLICK AUF DAS JAHR 2016 
Im laufenden Jahr 2016 wird es vor allem darum 
gehen, die begonnene Umsetzung des im Berichts-
jahr 2015 fertiggestellten Ziel- und Entwicklungs-
planes fortzusetzen. Neben den notwendigen 
Substanzerhaltungs- und Infrastrukturmaßnahmen 
stehen vor allem der Abschluss der Umgestaltung 
der Eingangssituation am Löwentor, die Fertig-
stellung des neuen Shops am Elefantentor, der 
Abschluss der Optimierungsmaßnahmen im Vogel-
haus, der Abschluss der Umgestaltung des Adler-  
felsens sowie auch die Fortsetzung der Umgestal-
tung des Raubtierhauses im Mittelpunkt. Ein zent-
rales Projekt ist außerdem die Errichtung der neuen 
Pandaanlage als Voraussetzung für die zukünftige 
Haltung von Großen Pandas im Zoo Berlin. 

Gleichzeitig gilt es weiterhin, vor allem durch 
die Erhöhung der Besucherattraktivität und des 
Besucherservices die Besucherzahlen zu halten 
und nachhaltig zu erhöhen. Hierzu sollen neben 
der Verbesserung der Eingangssituation und des 
Services vor allem Maßnahmen zur Parkanlagen- 
und Gehegeaufwertung sowie der weitere Ausbau 

der bereits im Berichtsjahr begonnenen Errichtung 
eines neuen und besucherfreundlichen Wegeleit-
systems beitragen. Darüber hinaus wird auch die 
Präsenz in den sozialen Medien weiter intensiviert 
und die Möglichkeiten des Ticketverkaufes werden 
erweitert und komfortabler gestaltet. Auch die 
weitere Verbesserung der didaktischen Informati-
onen in allen Bereichen soll das Bildungsangebot 
optimieren und vor allem für Kinder- und Jugend- 
liche attraktiv und interessant gestalten. 

Die Berliner Tourismuswirtschaft rechnet auch 
für das laufende Jahr 2016 mit einem weiteren 
Wachstum der Branche und damit auch der Zahl 
der Berlin-Touristen. Es wird davon ausgegangen, 
dass auch der Zoo Berlin von den damit einherge-
henden steigenden Ausgaben der Berlin-Besucher 
profitieren kann. 

Vor diesem Hintergrund wird für das Jahr 2016 mit 
einer stabilen Geschäftsentwicklung und einem 
positiven Geschäftsverlauf gerechnet. Es wird eine 
Erhöhung der Umsatzerlöse aus Eintritten um  
rd. 5 % angestrebt.

Berlin, 22. März 2016

Dr. med. vet. Andreas Knieriem
Vorstand und Direktor

Krokodilkaiman 
„Gustavo” im 
Aquarium Berlin

Im Jahr 2016 wird  
es vor allem darum 
gehen, die begonnene 
Umsetzung des im 
Berichtsjahr 2015  
fertiggestellten Ziel- 
und Entwicklungs- 
planes fortzusetzen. 
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AKTIVA 2015 2014

A. ANLAGEVERMÖGEN in € in €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte

12.328,00 15.582,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 18.854.402,00 19.529.566,00

2. Technische Anlagen und Maschinen 2.241.338,00 2.359.238,00

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.063.162,00 1.055.743,00

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.528.421,02 252.012,59

Summe Sachanlagen 25.687.323,02 23.196.559,59

Summe Anlagevermögen 25.699.651,02 23.212.141,59

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 178.341,00 166.695,00

2. Fertige Erzeugnisse 178.155,00 100.378,00

Summe Vorräte 356.496,00 267.073,00

II. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 206.276,06 133.684,71

2. Sonstige Vermögensgegenstände
- davon gegen verbundene Unternehmen € 61.790,05 (VJ: T€ 67)

111.073,50 144.083,98

Summe Forderungen/sonst. Vermögensgegenstände 317.349,56 277.768,69

III. Wertpapiere
Sonstige Wertpapiere 1,00 1,00

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 45.763.131,20 41.234.051,04

Summe Umlaufvermögen 46.436.977,76 41.778.893,73

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 24.398,55 20.863,47

SUMME AKTIVA 72.161.027,33 65.011.898,79

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2015

63



B
IL

A
N

Z

PASSIVA 2015 2014

A. EIGENKAPITAL in € in €

I. Gezeichnetes Kapital

1. Grundkapital 1.716.000,00 1.716.000,00

2. Nennbetrag eigener Anteile -1.196,00 -676,00

Summe Gezeichnetes Kapital 1.714.804,00 1.715.324,00

II. Kapitalrücklage 62.428,97 62.428,97

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 139.989,53 139.989,53

2. Rücklagen für eigene Anteile 1.196,00 676,00

3. Andere Gewinnrücklagen 46.704.733,94 43.190.485,55

Summe Gewinnrücklagen 46.845.919,47 43.331.151,08

IV. Jahresüberschuss 5.391.518,01 3.514.248,39

Summe Eigenkapital 54.014.670,45 48.623.152,44

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 13.674.552,39 12.425.747,61

2. Sonstige Rückstellungen 684.350,00 967.188,00

Summe Rückstellungen 14.358.902,39 13.392.935,61

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr € 95.168,90 (Vorjahr: T€ 61)

95.168,90 60.749,40

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr € 1.532.532,04 (Vorjahr: T€ 637)

1.615.938,03 689.918,92

3. Sonstige Verbindlichkeiten:
- davon aus Steuern € 120.096,71 (Vorjahr: T€ 90)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit € 31.722,55 (Vorjahr: T€ 34)
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr € 673.242,78 (Vorjahr: T€ 594)

1.202.475,02 1.328.460,20

Summe Verbindlichkeiten 2.913.581,95 2.079.128,52

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 873.872,54 916.682,22

SUMME PASSIVA 72.161.027,33 65.011.898,79
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Damhirsch 
mit Jungtier
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR 2015 2015 2014

in € in €

1. Spenden und Zuwendungen 8.299.350,54 7.456.195,23

2. Umsatzerlöse 18.673.945,01 18.087.002,48

3. Sonstige betriebliche Erträge 1.237.410,39 1.837.561,07

4. Gesamtleistung 28.210.705,94 27.380.758,78

5. Materialaufwand -3.596.598,24 -3.938.654,50

a) Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe und bezogene Waren -1.769.373,12 -1.944.094,90

b) Bezogene Leistungen -1.827.225,12 -1.994.559,60

6. Mittelverwendung -1.074.342,77 -2.220.282,99

7. Personalaufwand -10.986.735,87 -10.706.480,00

a) Löhne und Gehälter -8.248.426,68 -7.942.374,57

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  
     und für Unterstützung
     - davon für Altersversorgung € 1.034.795.13 (Vorjahr: T€ 1.136)

-2.738.309,19 -2.764.105,43

8. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
und Sachanlagen -1.462.721,69 -1.381.360,70

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen -5.146.334,13 -5.130.518,20

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 230.862,31 304.854,25

11. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere  
des Umlaufvermögens 0,00 -18.250,00

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
- davon Aufwendungen aus Aufzinsung € 778.685,00 (Vorjahr: T€ 771) -732.441,78 -722.390,00

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5.442.393,77 3.567.676,64

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -15.588,21 -18.727,00

15. Sonstige Steuern -35.287,55 -34.701,25

16. Jahresüberschuss 5.391.518,01 3.514.248,39
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I.ALLGEMEINE ANGABEN ZUM  
JAHRESABSCHLUSS
Der Jahresabschluss vom 01.01.2015 bis zum 31.12.2015 ist 
nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetz-
buches gem. §§ 264 ff. HGB und den ergänzenden Vorschrif-
ten des Aktiengesetzes aufgestellt. 

Die Gesellschaft weist zum Abschlussstichtag die Größen-
merkmale einer mittelgroßen Kapitalgesellschaft gemäß § 267 
Abs. 2 HGB auf. Sie wendet jedoch die Vorschriften für große 
Kapitalgesellschaften an. 
Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamt-
kostenverfahren aufgestellt. Die Spenden- und Nachlasserträ-
ge sowie die Mittelverwendung werden entsprechend in der 
Gewinn- und Verlustrechnung abgebildet.
Sofern gegenüber dem Vorjahr Anpassungen bei der Glie-
derung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
vorgenommen wurden, werden sie bei den nachfolgenden 
Erläuterungen der Posten dargestellt. 
Für die Aufstellung des Jahresabschlusses 2015 sind die nach-
folgend erläuterten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
maßgebend. 

II. ANGABEN ZUR BILANZ
Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen
Die Entwicklung der Anschaffungs- und Herstellungskosten 
sowie der kumulierten Abschreibungen aller Positionen des 
Anlagevermögens im Jahr 2015 sind aus dem Anlagenspiegel 
(s. Anlage zum Anhang) ersichtlich.

Das Anlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten, vermindert um planmäßige, der Nutzungsdauer 
entsprechende lineare Abschreibungen, angesetzt. Die Imma-
teriellen Vermögensgegenstände werden zwischen drei und 
vier Jahren abgeschrieben. Die Gebäude und Anlagen werden 
grundsätzlich zwischen drei und fünfzig Jahren abgeschrie-
ben. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 
werden zwischen drei und neunzehn Jahren abgeschrieben. 
Ab 2010 werden die geringwertigen Wirtschaftsgüter bis zu 
einem Wert von 410,00 € im Zugangsjahr voll abgeschrieben 
und im Anlagenspiegel als Abgang gezeigt. 
Sofern Investitionen der Zoo Berlin AG durch öffentliche 
Zuschüsse finanziert wurden, wurden diese von den Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt. 
Für die Tiere des Zoologischen Gartens und des Aquariums 
wurde ein Festwert gebildet. Er wird unter Andere Anlagen, 
Betriebs- und Geschäftsausstattung ausgewiesen. 
In den Geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau sind 
Ausgaben für zwei in den Jahren 2013 bis 2014 sowie diverse 
in 2015 begonnene und zum Abschlussstichtag noch nicht 
beendete Baumaßnahmen enthalten.

Finanzanlagen
Die Gesellschaft hält 100 % des Stammkapitals an der Tierpark 
Berlin-Friedrichsfelde GmbH, Berlin. Das Stammkapital beträgt 
409.033,50 €. Der Jahresabschluss zum 31.12.2015 weist ein 
Eigenkapital in Höhe von 2.053.909,13 € aus. Das Ergebnis des 
letzten Geschäftsjahres beträgt 438.141,16 €. Die Gesellschaft 
hält zum 31.12.2015 keine weiteren Finanzanlagen.

 

Weibchengruppe der 
Asiatischen Elefanten 

im Zoo Berlin

ANHANG ZUM JAHRESABSCHLUSS 2015
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Abschreibungen Buchwerte

Stand am 
01.01.2015 Zugang Abgang Zuschrei-

bungen
Stand am 
31.12.2015

Stand am 
31.12.2015

Stand am 
31.12.2014

in € in € in € in € in € in € in €

 I.  Immaterielle  
     Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte 74.775,45 7.044,75 0,00 0,00 81.820,20 12.328,00 15.582,00

74.775,45 7.044,75 0,00 0,00 81.820,20 12.328,00 15.582,00

II.  Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 5.350.690,40 927.551,32 0,00 0,00 6.278.241,72 18.854.402,00 19.529.566,00

2. Technische Anlagen und  
    Maschinen 1.540.556,16 272.615,51 0,00 0,00 1.813.171,67 2.241.338,00 2.359.238,00

3. Andere Anlagen, Betriebs-  
    und Geschäftsausstattung 3.368.798,37 255.510,11 -54.473,12 0,00 3.569.835,36 1.063.162,00 1.055.743,00

4. Geleistete Anzahlungen und  
    Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.528.421,02 252.012,59

10.260.044,93 1.455.676,94 -54.473,12 0,00 11.661.248,75 25.687.323,02 23.196.559,59

10.334.820,38 1.462.721,69 -54.473,12 0,00 11.743.068,95 25.699.651,02 23.212.141,59
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS ZUM 31. DEZEMBER 2015 (ANLAGENSPIEGEL)

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand am 
01.01.2015 Zugang Abgang Umbuchung

Minderung
durch

Zuschüsse

Stand am 
31.12.2015

in € in € in € in € in € in €

 I.  Immaterielle  
     Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte 90.357,45 3.790,75 0,00 0,00 0,00 94.148,20

90.357,45 3.790,75 0,00 0,00 0,00 94.148,20

II.  Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 24.880.256,40 2.317,11 0,00 250.070,21 0,00 25.132.643,72

2. Technische Anlagen und   
    Maschinen 3.899.794,16 51.999,73 0,00 102.715,78 0,00 4.054.509,67

3. Andere Anlagen, Betriebs-   
    und Geschäftsausstattung 4.424.541,37 260.660,86 -54.473,12 2.268,25 0,00 4.632.997,36

4. Geleistete Anzahlungen und  
    Anlagen im Bau 252.012,59 3.631.462,67 0,00 -355.054,24 0,00 3.528.421,02

33.456.604,52 3.946.440,37 -54.473,12 0,00 0,00 37.348.571,77

33.546.961,97 3.950.231,12 -54.473,12 0,00 0,00 37.442.719,97
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Böhm-Steppenzebras
 im Zoo Berlin

Umlaufvermögen
Das Vorratsvermögen an Bau- und Hilfsstoffen, die Vorräte an 
Heizöl sowie die Futtermittel und Handelswaren wurden zu 
Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden 
Wert bewertet.
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
des Umlaufvermögens wurden zu Nominalwerten angesetzt. 
Wertberichtigungen auf Forderungen wurden, soweit erfor-
derlich, vorgenommen. 
Zum Bilanzstichtag bestanden Forderungen gegenüber ver-
bundenen Unternehmen in Höhe von 61.790,05 € (Vj.: 67,3 T€).
Die Zoo Berlin AG besitzt Wertpapiere, die aus Spenden und 
Nachlässen stammen. Da für sie keine Anschaffungskosten 
anfallen, werden sie mit einem Wert von 1,00 € in der Bilanz 
geführt. 

Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals ist im Eigenkapitalspiegel 
dargestellt. Das Grundkapital beträgt zum 31.12.2015 1,716 Mio. 
€ und setzt sich aus 1.000 Aktien à 156,00 € und 3.000 Aktien  
à 520,00 € zusammen. Es handelt sich um Namensaktien.
Im Berichtsjahr wurden keine Zuzahlungen durch die Aktionäre 
geleistet, sodass eine Zuführung zur Kapitalrücklage nicht 
vorzunehmen war.
Gemäß § 150 Abs. 1 und 2 AktG ist die Gesetzliche Rücklage 
solange aus dem Jahresüberschuss aufzufüllen, bis sie zusam-
men mit der Kapitalrücklage 10 % des Stammkapitals beträgt. 
Da dieser Wert erreicht ist, wurde 2015 keine weitere Zufüh-
rung vorgenommen.
Die Gesellschaft besitzt eigene Aktien, die ihr aus Erbschaften 
und Schenkungen zugegangen sind. Zum Bilanzstichtag hat 
sich die Anzahl um eine Aktie auf drei eigene Aktien im Be-
stand der Zoo Berlin AG erhöht. Der Nennbetrag der eigenen 
Anteile wurde entsprechend angepasst und gemäß § 272 
Abs. 1a HGB offen vom Gezeichneten Kapital abgesetzt. Die 
Rücklage für eigene Anteile hat sich entsprechend erhöht.
Gemäß dem Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Juni 
2015 wurde der Jahresüberschuss des Vorjahres in Höhe von 
3.514.248,39 € in die Anderen Gewinnrücklagen eingestellt.

Für den Bau tiergärtnerischer Anlagen sind laut Investitions-
plan 2016 Mittel in Höhe von rd. 15,29 Mio. € vorgesehen. 
Diese Investitionen stellen eine dauerhafte Mittelverwendung 
für satzungsgemäße Zwecke im ideellen Bereich dar. Der Vor-
stand schlägt vor, im Rahmen der Gewinnverwendung den 
Jahresüberschuss mit einem Betrag in Höhe von 5,0 Mio. € in 
die Anderen Gewinnrücklagen einzustellen.
 
Pensionsrückstellungen
Die Pensions- und ähnlichen Verpflichtungen wurden nach 
versicherungsmathematischen Methoden unter Anwendung 
des Anwartschaftsbarwertverfahrens (Projected Unit Credit 
Method) bewertet.
Als Rechnungsgrundlagen wurden die „Richttafeln 2005 G“ 
von Prof. Dr. Klaus Heubeck zugrunde gelegt.
Für die zugrunde gelegten Zinssätze wurde von dem 
Wahlrecht, die Pensionsrückstellungen pauschal mit dem 
durchschnittlichen Marktzinssatz, der sich bei einer angenom-
menen Laufzeit von 15 Jahren ergibt, abzuzinsen, Gebrauch 
gemacht. Des Weiteren wurde das Wahlrecht zur rückwir-
kenden Anwendung der neuen Regelungen zur Bewertung 
von Altersversorgungsverpflichtungen gem. § 253 HGB n. F. 
ausgeübt. Als Zinssatz wurde gemäß § 253 Abs. 2 HGB n. F. 
der auf Grundlage des durchschnittlichen Marktzinssatzes 
der vergangenen 10 Geschäftsjahre ermittelte Zinssatz in 
Höhe von 4,30 % zum 31.12.2015 und der von der Deutschen 
Bundesbank ermittelte Zinssatz in Höhe von 4,53 % zum 

EIGENKAPITALSPIEGEL 01.01.2015 Entnahme Einstellung 31.12.2015

Eigenkapital in € in € in € in €

I.   Gezeichnetes Kapital 1.715.324,00 -520,00 0,00 1.714.804,00

1. Grundkapital 1.716.000,00 0,00 0,00 1.716.000,00

2. Nennbetrag eigener Anteile -676,00 -520,00 0,00 -1.196,00

II.   Kapitalrücklage 62.428,97 0,00 0,00 62.428,97

III.  Gewinnrücklagen 43.331.151,08 0,00 3.514.768,39 46.845.919,47

1. Gesetzliche Rücklage 139.989,53 0,00 0,00 139.989,53

2. Rücklage für eigene Anteile 676,00 0,00 520,00 1.196,00

3. Andere Gewinnrücklagen 43.190.485,55 0,00 3.514.248,39 46.704.733,94

IV.  Jahresüberschuss 3.514.248,39 -3.514.248,39 5.391.518,01 5.391.518,01

48.623.152,44 -3.514.768,39 8.906.286,40 54.014.670,45
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VERBINDLICHKEITEN RESTLAUFZEITEN

bis zu einem Jahr zwischen einem 
und fünf Jahren mehr als fünf Jahre Gesamt

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

in € in T€ in € in T€ in € in T€ in €

1. Erhaltene Anzahlungen  
auf Bestellungen 95.168,90 60,7 0,00 0,0 0,00 0,0 95.168,90

2. Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 1.532.532,04 637,5 83.405,99 52,5 0,00 0,0 1.615.938,03

3. Sonstige Verbindlichkeiten
- davon aus Steuern: 120.096,71 €
  (i. Vj. 89,8 T€)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:   
 31.722,55 € (i. Vj. 34,3 T€)

673.242,43 594,1 16.420,20 16,4 512.812,39 717,9 1.202.475,02

2.300.943,37 1.292,3 99.826,19 68,9 512.812,39 717,9 2.913.581,95

UMSATZERLÖSE  2015 2014

in € in €

Eintritte 17.586.972 17.036.741

Führungen 151.663 128.927

Merchandising 9.341 96.829

Mieten und Pachten 852.125 747.212

Marketingpartnerschaften/ Sponsoring 73.331 76.821

Lizenzen 514 474

Umsatzerlöse 18.673.945 18.087.002

31.12.2014 angewendet. Der Zinsänderungseffekt wurde wie 
in den Vorjahren im Personalaufwand ausgewiesen.
Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Wertansatz nach 
Maßgabe des durchschnittlichen Marktzinssatzes der vergan-
genen 10 Jahre und dem Ansatz auf Grundlage des durch-
schnittlichen Marktzinssatzes der vergangenen 7 Jahre gem.  
§ 253 Abs. 6 HGB n. F. beträgt 1.439.168,00 €. Des Weiteren 
wurden für die Bewertung der Pensionsrückstellungen 
folgende Parameter zugrunde gelegt: Gehaltstrend (ohne 
Karrieretrend und erwartete Inflationsrate), BBG-Trend sowie 
Rententrend mit jeweils 1,5 % p. a. Das aus dem Treuhandver-
trag über ein Gruppen-CTA (Contractual Trust Arrangement) 
zur Fondsrückdeckung und Absicherung der bestehenden 
Pensionsansprüche resultierende Deckungsvermögen beträgt 
zum 31.12.2015 insgesamt 5.096.435,61 €. Der Zinsertrag aus 
dem Deckungsvermögen beträgt 46.243,22 € und wird mit 
den Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung verrechnet. 
Die Pensionsrückstellungen zum 31.12.2015 in Höhe von 
18.770.988,00 € wurden mit dem Wert des Deckungsvermö-
gens gem. § 246 Abs. 2 S. 2 HGB einschließlich der Zinsforde-
rungen saldiert und sind zum 31.12.2015 mit einem Wert von 
13.674.552,39 € ausgewiesen.

Sonstige Rückstellungen
Die Sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach ver- 
nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfül-
lungsbetrages angesetzt und berücksichtigen alle erkenn- 
baren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. Die Bewer-
tung erfolgte unter Einbeziehung künftiger Kosten und 
Preissteigerungen. Insbesondere sind hier Rückstellungen für 
den Beitrag zur Berufsgenossenschaft sowie Rückstellungen 
für Urlaub, Mehrstunden und Betriebsjubiläen enthalten. Sie 
haben bis auf die Rückstellungen für Betriebsjubiläen eine 
Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag  
gem. § 253 Abs. 1 HGB angesetzt. Zum Bilanzstichtag be-
standen keine Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen (Vj.: 0,0 T€).

Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
für Investitionen beträgt zum Bilanzstichtag 4,34 Mio. €. Hier-
von entfallen rd. 3,32 Mio. € auf das Projekt zur Neugestaltung 
des Eingangsbereiches Löwentor. Darüber hinaus bestehen 
Wartungsverträge für die turnusmäßigen und gesetzlich 
vorgeschriebenen Wartungen sowie Leasingverträge für die 
Bürogeräte.
 
III. ANGABEN ZU BILANZIERUNGS- UND BEWER-
TUNGSMETHODEN IN DER GEWINN- UND  
VERLUSTRECHNUNG
Die Position Spenden und Zuwendungen setzt sich aus 
Spendenerträgen, Erträgen aus Nachlässen und aus Baubei-
trägen zusammen. Den hier ausgewiesenen ertragswirksam 
vereinnahmten Spenden und sonstigen Zuwendungen steht 
der Aufwandsposten aus Mittelverwendung gegenüber, der 
die im Geschäftsjahr zweckgebundenen Erhaltungsmaßnah-
men enthält.

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt:

 
In der Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen sind  
Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung der Pensionsrück-
stellungen in Höhe von 778.685,00 € enthalten. Sie wurden 
gem. § 246 Abs. 2 S. 2 HGB mit den Zinserträgen aus dem 
Deckungsvermögen zur Absicherung der Pensionsverpflich-
tungen in Höhe von 46.243,22 € saldiert. 
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IV. SONSTIGE PFLICHTANGABEN
Im Jahresdurchschnitt waren gemäß § 267 Abs. 5 HGB im 
Berichtsjahr 247 (i. Vj. 233) Mitarbeiter im Unternehmen ange-
stellt. Außerdem waren durchschnittlich 19 Auszubildende im 
Unternehmen beschäftigt.
Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers für das Geschäfts-
jahr 2015 beträgt 46 T€ und betrifft vollständig das Honorar 
für die Abschlussprüfung.

Die Bezüge des Vorstandes werden unter Ausübung des 
Wahlrechtes gem. § 286 Abs. 4 HGB nicht angegeben. 
Die Gesamtbezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder oder 
deren Witwen betrugen 281.857,16 €. Die gebildete Rückstel-
lung für Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen 
Vorstandsmitgliedern oder Hinterbliebenen ehemaliger 
Vorstandsmitglieder beträgt 3.412.051,00 €. Die Mitglieder des 
Aufsichtsrates erhalten gem. § 14 Abs. 2 der Satzung der Zoo-
logischer Garten Berlin AG ein Sitzungsgeld für die Teilnahme 
an den Sitzungen des Aufsichtsrates und seiner Ausschüsse. 
Die Bezüge des Aufsichtsrates im Geschäftsjahr 2015 betrugen 
insgesamt 22.624,00 € und teilen sich wie folgt auf:

Frank Bruckmann	
Thomas Albrecht	
Prof. Dr. med. vet. Leo Brunnberg	
Dr. Johannes Evers	     
Horst Grysczyk	     
Horst-Achim Kern	   
Prof. Swantje Kühn	   
Prof. Dr. Klaus Neumann	   
Ulrich Preuss	   
Prof. Dr. Joachim Schindler	     
Theodor M. Strauch	     
Christian Toll	   
Prof. Dr. Petra Warnecke	   
Hans-Georg Wieck	      
Norbert Zahmel	  

Für die Organmitglieder besteht eine D & O-Versicherung, 
für die im Berichtsjahr eine Prämie in Höhe von 14.269,86 € 
gezahlt wurde.

Vorstand und Aufsichtsrat der Zoologischer Garten Berlin 
AG haben die nach § 161 AktG für börsennotierte Aktien-
gesellschaften vorgeschriebene Erklärung zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex in der Fassung des Berliner CGK 
abgegeben, ohne dass insoweit eine Rechtspflicht bestünde. 
Die Erklärung kann im Internet eingesehen werden  
(www.zoo-berlin.de).

2.200,00 € 
1.400,00 € 
1.428,00 € 

476,00 € 
200,00 € 

3.332,00 € 
1.428,00 € 
2.856,00 € 
1.800,00 € 

952,00 € 
952,00 € 

2.200,00 € 
1.400,00 € 

600,00 € 
1.400,00 € 

Fischreiher im  
Zoo Berlin
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Vorstand
Dr. med. vet. Andreas Knieriem, Direktor

Aufsichtsrat
Dipl.-Kfm. Frank Bruckmann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Vorstandsvorsitzender Berlinwasser Holding AG (Vorsitzender)
Horst-Achim Kern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Geschäftsführer PROHACON GmbH (1. stellv. Vorsitzender)
Prof. Dr. rer. hort. Klaus Neumann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Landschaftsarchitekt, Professor an der Beuth Hochschule 
	 für Technik Berlin (2. stellv. Vorsitzender)
Thomas Albrecht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Executive Vice President Storck International sowie Mitglied 	
	 der Geschäftsführung der August Storck KG (seit 18.06.2015)
Prof. Dr. med. vet. Leo Brunnberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Direktor der Klinik und Poliklinik für kleine Haustiere Berlin
Dr. Johannes Evers . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Vorsitzender des Vorstands der Berliner Sparkasse 
	 (seit 18.06.2015)
Horst Grysczyk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Präsident des Rechnungshofes von Berlin i. R. (bis 18.06.2015)
Prof. Swantje Kühn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Architektin, Partnerin GKK Architekten BDA, Professorin an 
	 der Hochschule Ostwestfalen-Lippe
Ulrich Preuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Präsident der Hauptverwaltung der Bundesbank in Berlin i. R.
Prof. Dr. Joachim Schindler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Wirtschaftsprüfer und Steuerberater (seit 18.06.2015)
Theodor M. Strauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Geschäftsführer Public Consult Neue Gesellschaft für die 		
	 Beratung der öffentlichen Hand mbH (bis 18.06.2015)
Christian Toll . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Tierpfleger, Zoo Berlin AG
Dr. Petra Warnecke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Leiterin der Geschäftseinheit Deutsche Öffentliche Auftrag- 	
	 geber der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusam-	
	 menarbeit, Vorstandsvorsitzende des Naturschutzzentrum 	
	 Ökowerk Berlin
Hans-Georg Wieck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Vorstand der Deutschen Klassenlotterie Berlin und  
	 der Stiftung Deutsche Klassenlotterie i. R. (bis 31.05.2015)
Norbert Zahmel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Tierpfleger, Zoo Berlin AG
 
Staatsaufsicht gem. § 7 der Satzung
Senator für Finanzen Dr. Matthias Kollatz-Ahnen

Berlin, 15. März 2016
ZOOLOGISCHER GARTEN BERLIN AG

Dr. med. vet. Andreas Knieriem
Vorstand und Direktor

 

Ameisenbär „Evita” 
im Zoo Berlin

Hirschziegenantilopen 
im Zoo Berlin
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Berichterstattung nach dem Deutschen Corporate 
Governance Kodex (in der geltenden Fassung des 
Berliner CGK (BCGK) mit Stand vom 17.02.2009)

I. ZUSAMMENWIRKEN VON VORSTAND 
UND AUFSICHTSRAT
I.1
Vorstand und Aufsichtsrat haben eng und vertrau-
ensvoll zusammengearbeitet. Alle Unternehmens-
angelegenheiten und Kenntnisse wurden vom 
Vorstand offengelegt. Die außerhalb der Organe 
stehenden Personen wurden auf ihre Verschwie-
genheit verpflichtet.

I.2
Der Aufsichtsrat hat alle seine Sitzungen unter 
Beteiligung des Vorstandes abgehalten. Es wurden 
ausschließlich Tagesordnungspunkte ohne den 
Vorstand behandelt, die diesen unmittelbar betref-
fen (Vertragsangelegenheiten).

I.3
Die strategischen Unternehmensplanungen 
wurden mit dem Aufsichtsrat abgestimmt; der 
Vorstand ist seinen Berichtspflichten über den 
Umsetzungsstand regelmäßig in mündlicher und 
schriftlicher Form nachgekommen.
Der Vorstand hat die Geschäfte, die dem Auf-
sichtsrat gemäß Satzung der AG zur Zustimmung 

vorzulegen sind, vorgelegt. Neben den Regelun-
gen in der Satzung bestand eine Geschäftsord-
nung für den Vorstand und den Aufsichtsrat. Die 
Geschäftsordnung für den Vorstand wurde zuletzt 
im Dezember 2015 geändert.

I.4
Der Vorstand ist seiner Berichtspflicht regelmäßig 
in mündlicher und schriftlicher Form und unter 
Beifügung der erforderlichen Dokumente nach-
gekommen. Der zeitliche Vorlauf für Sitzungs- und 
Entscheidungstermine war ausreichend.
Soll-Ist-Vergleiche wurden vorgenommen, Plan-
abweichungen plausibel und nachvollziehbar 
dargestellt.

I.5
Vorstand und Aufsichtsrat sind ihren Pflichten unter 
Beachtung ordnungsgemäßer Unternehmens-
führung nachgekommen; sie haben die Sorgfalts-
pflichten eines ordentlichen und gewissenhaften 
Vorstandes und Aufsichtsrates gewahrt. Vorstand 
und Aufsichtsrat haben im Hinblick auf ihre 
Verantwortung als Organe der Muttergesellschaft 
der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH aufgrund 
noch nicht vollständig geklärter Vorfälle bei der 
Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH entschie-
den, der Hauptversammlung 2014/2015 zunächst 
keine Entlastung für ein ehemaliges Mitglied des 

Brillenpinguin 
im Zoo Berlin

ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE 
GOVERNANCE KODEX
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Vorstandes für das Geschäftsjahr 2013 und 2014 
vorzuschlagen und die Entscheidung auf das Jahr 
2016 zu vertagen. Die Hauptversammlung ist den 
entsprechenden Geschäftsordnungsanträgen ge-
folgt. Directors & Officers-Versicherungen sind für 
den Aufsichtsrat und mit gesetzlichem Selbstbe-
halt für den Vorstand abgeschlossen worden.

II. VORSTAND
II.1
Der Vorstand hat ausschließlich im Interesse des 
Unternehmens und dessen nachhaltiger Werts-
teigerung gearbeitet, das Unternehmen benach-
teiligende Tätigkeiten wurden nicht ausgeübt. Für 
die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen 
wurde vom Vorstand Sorge getragen. Der Vorstand 
verfügt über Instrumente zum Risikomanagement 
und Risikocontrolling, die ständig weiterentwickelt
werden. So erfolgt ein regelmäßiges Reporting an 
den Aufsichtsrat, welches die wichtigsten Kennzah-
len sowie einen Soll-Ist-Vergleich und einen Ver-
gleich mit dem Vorjahr enthält. Weiterhin werden 
mithilfe von Planungsrechnungen und Szenarien 
die Risiken monatlich geschätzt und bewertet so-
wie die möglichen Einflüsse auf Umsatz, Aufwand 
und Ergebnis dargestellt. Die Tagesumsätze und 
Besucherzahlen werden dem Vorstand täglich 
zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus besteht 
ein internes Kontrollsystem, das ebenfalls ständig 
weiterentwickelt und optimiert wird.

II.2
Seit dem 01.10.2013 gibt es einen Alleinvorstand. 
Die Befugnisse des Vorstandes sind in einer Ge-
schäftsordnung für den Vorstand geregelt, die 2015 
zuletzt geändert wurde.

II.3
Die Vergütung erfolgt auf Basis des Anstellungsver-
trages und einer Zielvereinbarung. Die Vergütung 
setzt sich aus einem fixen und einem variablen 
Bestandteil zusammen. Die Vergütung wurde unter 
Beachtung der Aufgaben und Leistungen des 
Vorstands sowie der aktuellen und erwarteten wirt-
schaftlichen Lage des Unternehmens festgelegt.
Die Vergütungsregelungen werden im Präsidium 
beraten und zur Entscheidung für den Aufsichtsrat 

vorbereitet. Die Vergütung des Vorstands wird un-
ter Anwendung des § 286 Abs. 4 HGB nicht einzeln 
ausgewiesen. 

III. AUFSICHTSRAT
III.1
Der Aufsichtsrat hat seine Aufgaben nach der 
Satzung und der Geschäftsordnung für den 
Aufsichtsrat wahrgenommen. Er wurde in Entschei-
dungen von grundlegender Bedeutung für das 
Unternehmen einbezogen und sah keinen Rege-
lungsbedarf. Er hat über die in der Satzung und der 
Geschäftsordnung festgelegten Geschäfte hinaus 
keine weiteren an seine Zustimmung gebunden. 
Sitzungsfrequenzen und Zeitbudgets entsprechen 
den Erfordernissen des Unternehmens.

III.2
Vergütungsregelungen für den Vorstand wur-
den dem Präsidium des Aufsichtsrates in seiner 
Funktion als Personalausschuss zur Beratung 
und zur Vorbereitung der Entscheidung für den 
Aufsichtsrat übertragen. Im Berichtsjahr sind weder 
Erstbestellungen noch vorzeitige Wiederbestellun-
gen erfolgt. 

III.3
Zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und dem 
Vorstand fand ein regelmäßiger Kontakt statt. Es 
wurden die Unternehmensstrategie, die Geschäfts-
entwicklung und aktuelle Ereignisse beraten. Als 
Instrument des Risikomanagements steht dem 
Aufsichtsrat ein regelmäßiges Reporting des 
Vorstandes zur Verfügung, welches die wichtigs-
ten Kennzahlen, einen Soll-Ist-Vergleich sowie 
einen Vergleich mit dem Vorjahr enthält. Für den 
Aufsichtsrat gab es außerhalb der Aufsichtsrats-
sitzungen keine wichtigen Ereignisse, über die er 
hätte unterrichtet werden müssen. Es haben zwei 
außerordentliche Aufsichtsratssitzungen stattge-
funden. Zudem ist der Aufsichtsrat im Berichtsjahr 
zu einer Klausurtagung zusammengekommen.

III.4
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium, das die Aufga-
ben eines Personalausschusses wahrnimmt, einen 
Wirtschaftsausschuss sowie einen Beteiligungs-

Springhase im Nacht-
tierhaus im Zoo Berlin

Mandarinfisch im  
Aquarium Berlin
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ausschuss. Entscheidungskompetenzen wurden 
lediglich dem Beteiligungsausschuss übertragen. 
Der Aufsichtsratsvorsitzende ist nicht Vorsitzender 
des Wirtschaftsausschusses. Der Vorsitzende ist 
auch kein ehemaliges Mitglied des Vorstands. Die 
jeweiligen Vorsitzenden der Ausschüsse haben das 
Plenum des Aufsichtsrates in den Sitzungen über 
Inhalt und Ergebnis der Beratungen unterrichtet.

II.5
Kein Aufsichtsratsmitglied hat die maximale Zahl 
der Aufsichtsratsmandate überschritten. Die 
Aufsichtsratsmitglieder üben keine Organfunktion 
oder Beratungsaufgaben bei Wettbewerbern aus.
Die Satzung der Zoologischer Garten Berlin AG 
sieht seit dem 18.06.2009 die Zahlung eines Sit-
zungsgeldes für die Mitglieder des Aufsichtsrates 
vor. Die Gesamtvergütung ergibt sich aus dem 
Anhang zum Jahresabschluss. Sonderleistungen an 
den Aufsichtsrat oder einzelne Mitglieder wurden 
nicht gezahlt.

III.6
Es wurde eine Zielvereinbarungen für den Vorstand 
vereinbart.

III.7 UND 8
Kein Aufsichtsratsmitglied hat an weniger als an 
der Hälfte der Sitzungen teilgenommen. Der 
Aufsichtsrat hat sich in seiner Sitzung im Mai 2015 
mit der Effizienz seiner Tätigkeit befasst. Auf Basis 
eines Fragenkataloges erfolgte im Dezember 2014 
und Januar 2015 eine zielgerichtete Befragung 
der Mitglieder des Aufsichtsrates. Die Ergebnisse 
der Befragung wurden im Rahmen einer Klausur-
tagung des Aufsichtsrates im September 2015 im 
Plenum diskutiert. Die eingegangenen Hinweise 
aus der Befragung werden in der künftigen Arbeit 
des Aufsichtsrates berücksichtigt. Es waren keine 
Ergebnisse zu verzeichnen, die eine eingeschränkte 
Effizienz erkennen lassen. 

IV. INTERESSENKONFLIKTE
IV.1
Der Vorstand hat die Regeln des Wettbewerbs-
verbotes beachtet. Er hat weder Vorteile gefordert 
noch angenommen noch Dritten ungerechtfertigt 

gewährt. Dem Vorstand ist kein Fall der Vorteilsnah-
me oder -gewährung bei den Beschäftigten des 
Unternehmens bekannt geworden.

IV.2
Vorstand und Aufsichtsrat haben die Unterneh-
mensinteressen gewahrt und keine persönlichen 
Interessen verfolgt. 
 
IV.3 und 4
Interessenkonflikte beim Vorstand oder bei Mitglie-
dern des Aufsichtsrates bestanden nicht.

IV.5
Geschäfte mit dem Unternehmen durch den 
Vorstand oder ihm nahestehende Personen oder 
ihm persönlich nahestehende Unternehmen sind 
dem Aufsichtsrat nicht zur Zustimmung vorgelegt 
worden; der Aufsichtsrat hat von der Ausnahme-
regelung für Geschäfte mit dem Unternehmen 
keinen Gebrauch gemacht.
Dem Aufsichtsrat wurden keine Berater-, Dienstleis-
tungs- und Werkverträge oder sonstige Verträge 
von Aufsichtsratsmitgliedern mit dem Unterneh-
men zur Zustimmung vorgelegt.

IV.6
Die Geschäftsleitung darf Nebentätigkeiten, 
insbesondere Aufsichtsratsmandate außerhalb 
des Unternehmens, nur mit Zustimmung des 
Aufsichtsrates übernehmen. Der Vorstand hat eine 
Nebentätigkeit ausgeübt. Die Genehmigung des 
Aufsichtsrates hat vorgelegen. 

IV.7
Keinem Mitglied des Aufsichtsrats und des Vorstan-
des wurde ein Darlehen gewährt.

V. TRANSPARENZ
V.1 UND 2
Tatsachen im Tätigkeitsbereich des Unternehmens, 
die Auswirkungen auf die Vermögens- und Finanz-
lage oder auf den allg. Geschäftsverlauf hatten, 
sind nicht bekannt geworden. Unternehmensinfor-
mationen (z. B. Geschäftsbericht) wurden auch im 
Internet veröffentlicht.

Zwergflusspferd  
im Zoo Berlin
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VI. RECHNUNGSLEGUNG
VI.1 BIS 3
Der Jahresabschluss wurde entsprechend den 
anerkannten Rechnungslegungsgrundsätzen 
aufgestellt und in den vorgesehenen Fristen dem 
Aufsichtsrat vorgelegt. Der Jahresabschluss führt 
seit 01.01.1994 die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde 
GmbH als Tochtergesellschaft auf. Weitere Beteili-
gungen bestehen nicht.

VII. ABSCHLUSSPRÜFUNG
VII.1
Der Aufsichtsrat hat vom Abschlussprüfer die 
Erklärung erhalten, dass keine beruflichen, finanzi-
ellen oder sonstigen Verpflichtungen – auch mit 
Organen des Abschlussprüfers – mit Organmit-
gliedern bestanden. An der Unabhängigkeit des 
Prüfers und seiner Organe und dem Prüfungsleiter 
bestanden keine Zweifel. Der Abschlussprüfer ist 
aufgefordert worden, den Aufsichtsratsvorsitzen-
den bei Vorliegen möglicher Befangenheitsgründe 
unverzüglich zu unterrichten. Der Prüfer hat keine 
Befangenheitsgründe vorgetragen.

VII.2
Der Aufsichtsrat hat dem Abschlussprüfer den 
Prüfungsauftrag erteilt und mit ihm die Honorar-
vereinbarungen getroffen.

VII.3
Es bestanden keine wesentlichen Feststellungen 
und es lagen keine Vorkommnisse vor, über die der 
Abschlussprüfer den Aufsichtsrat hätte unterrich-
ten müssen.
Der Abschlussprüfer hat im Rahmen seiner Re-
depflicht gegenüber dem Aufsichtsrat und dem 
Vorstand keine Tatsachen vorgetragen, die eine 
Unrichtigkeit der abgegebenen Erklärung zum 
BCGK ergeben.

VII.4
Der Abschlussprüfer hat und wird an den Beratun-
gen des Aufsichtsrats über den Jahresabschluss 
teilnehmen und über wesentliche Ergebnisse 
seiner Prüfung berichten.

16. Dezember 2015

Der Aufsichtsrat			   Der Vorstand

Dromedar im  
Zoo Berlin
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 
Zoologischen Garten Berlin Aktiengesellschaft, Berlin, für 
das Geschäftsjahr vom 01.01.2015 bis 31.12.2015 geprüft. Der 
Lagebericht enthält als Anhang eine Erklärung des Vorstands 
und des Aufsichtsrates nach den Empfehlungen der „Regie-
rungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ 
gemäß § 161 AktG in der geltenden Fassung des Berliner CGK, 
die nicht Gegenstand der Prüfung war. Die Buchführung und 
die Aufstellung  von Jahresabschluss und Lagebericht nach 
den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den er- 
gänzenden Bestimmungen in der Satzung liegen in der 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den  
Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 
so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus- 
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 
Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend 
auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 
die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Ver-
treter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den 
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch- 
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,  
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht 
steht im Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Berlin, 4. April 2016

RoeverBroenner Susat Mazars GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
 
 
 

Dr. Christoph Regierer	  	 Bert Franke
Wirtschaftsprüfer			   Wirtschaftsprüfer

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES 
ABSCHLUSSPRÜFERS

Flamingos im  
Zoo Berlin
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Der Aufsichtsrat der Zoologischer Garten Berlin AG hat sich im 
Berichtsjahr 2015 eingehend mit der laufenden Geschäftsent-
wicklung der Gesellschaft und seiner Tochtergesellschaft, der 
Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH befasst. Er hat die Arbeit 
des Vorstandes überwacht, ihm beratend zur Seite gestanden 
und hat sich regelmäßig durch mündliche und schriftliche 
Berichte über den Geschäftsverlauf, die finanzielle Lage,  
wichtige Geschäftsvorfälle und den Stand der laufenden 
Investitionsvorhaben unterrichten lassen. Die Risikosituation 
und das Risikomanagement der Gesellschaft wurden dabei 
sorgfältig beachtet. Der Vorstand ist seiner Berichtspflicht 
gegenüber dem Aufsichtsrat umfassend nachgekommen. 

Im Berichtsjahr 2015 hat sich der Aufsichtsrat insbesondere  
mit den Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
der Zoologischer Garten Berlin AG und ihrer Tochtergesell-
schaft, der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH befasst. Dabei 
standen insbesondere die Fortsetzung der organisatorischen 
und strategischen Neuausrichtung der Gesellschaften nach 
dem Wechsel des Vorstandes, die Anpassung der Eintritts- 
preise und der Abschluss eines neuen Entgelttarifvertrages 
im Mittelpunkt der Tätigkeit. Weitere Schwerpunkte der 
Beratungen waren vor allem die Fertigstellung der Ziel- und 
Entwicklungspläne für die Zoologischer Garten Berlin AG 
und die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH. Darüber hinaus 
hat sich der Aufsichtsrat im Berichtsjahr unter Hinzuziehung 
rechtlicher Berater und sachkundiger Dritter intensiv mit der 
weiteren Aufarbeitung der noch nicht vollständig geklärten 
Vorfälle im Zusammenhang mit den Haufwerken bei der 
Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH im Geschäftsjahr 2013 
und 2014 befasst. Der Aufsichtsrat ist nach Würdigung der 
gewonnenen Erkenntnisse sowie in Abstimmung mit den 
rechtlichen Beratern zu dem Ergebnis gekommen, der Haupt-
versammlung 2015 vorzuschlagen, die Entscheidung über die 
Entlastung des ehemaligen Vorstandsmitgliedes Dr. Bernhard 
Blaszkiewitz für die Geschäftsjahre 2013 und 2014 weiterhin 
aufgrund der noch fortlaufenden Prüfung zu vertagen.  
Die Hauptversammlung ist den entsprechenden Geschäfts- 
ordnungsanträgen gefolgt.

Der Aufsichtsrat, das Präsidium des Aufsichtsrates sowie der 
Wirtschafts- und der Beteiligungsausschuss des Aufsichtsrates 
haben im Geschäftsjahr 2015 insgesamt in 13 ordentlichen 
und zwei außerordentlichen Sitzungen getagt sowie Be-
sichtigungen im Zoologischen Garten Berlin vorgenommen. 
Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat im Berichtsjahr 2015 eine 
Klausurtagung abgehalten. Der Vorstand unterrichtete auch 
außerhalb von Sitzungen über alle wichtigen Angelegenhei-
ten der Gesellschaft. Darüber hinaus stand der Aufsichtsrats-
vorsitzende auch außerhalb von Sitzungen mit dem Vorstand 

in regelmäßigem Kontakt und hat mit diesem wesentliche 
Vorgänge und anstehende Entscheidungen besprochen. 
Vorstand und Aufsichtsrat verabschiedeten am 16. Dezember 
2015 nach eingehender Beratung die jährliche Erklärung zum 
Berliner Corporate Governance Kodex. 

Der Jahresabschluss 2015 wurde vom Vorstand aufgestellt 
und einschließlich des Anhangs und des Lageberichtes der 
Zoologischer Garten Berlin AG durch die Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft Roever Broenner Susat Mazars GmbH & Co. KG 
unter Einbeziehung der Buchführung und der notwendigen 
übrigen Informationen ordnungsgemäß geprüft und mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die 
Prüfung hat zu keinen Beanstandungen geführt. In den Bilanz-
sitzungen des Wirtschaftsausschusses und des Aufsichtsrates 
wurden die Abschlussunterlagen und der Prüfbericht umfas-
send geprüft und diskutiert. Der Abschlussprüfer berichtete 
darüber hinaus über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung 
und stand für ergänzende Fragen und Auskünfte zur Ver- 
fügung. Der Aufsichtsrat hat auf Basis seiner eigenen Prüfung 
und nach Anhörung des Abschlussprüfers den Ergebnissen 
des Abschlussprüfers zugestimmt und hatte keine Einwen-
dungen zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2015 in seiner Sitzung am 18. Mai 2016 
festgestellt. Der Aufsichtsrat befürwortete nach Abwägung 
aller relevanten Aspekte den Vorschlag des Vorstandes zur 
Verwendung des Jahresüberschusses. Vorstand und Aufsichts-
rat werden der Hauptversammlung einen entsprechenden 
Vorschlag über die Verwendung des Jahresüberschusses zur 
Beschlussfassung vorlegen. 

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrates hat sich im Berichts- 
jahr 2015 geändert. Die Hauptversammlung hat aus dem Kreis 
der Aktionäre die Herren Dr. Johannes Evers, Prof. Dr. Joachim 
Schindler sowie Thomas Albrecht neu in den Aufsichtsrat 
gewählt. Herr Frank Bruckmann wurde für weitere drei Jahre 
in den Aufsichtsrat der Gesellschaft gewählt. Der Aufsichtsrat 
hat in seiner konstituierenden Sitzung am 18. Juni 2015 erneut 
Herrn Frank Bruckmann zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates 
gewählt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern für die im Berichtsjahr geleistete Arbeit.

DER AUFSICHTSRAT    
Berlin, 18. Mai 2016

			 
Frank Bruckmann		       Horst-Achim Kern
Vorsitzender		       1. stellvertretender Vorsitzender

Sandkatze im  
Zoo Berlin

BERICHT DES  
AUFSICHTSRATES
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PERSONALKENNZAHLEN 2011 2012 2013 2014 2015

Umsatzerlöse in T€ 16.136 16.414 16.603 18.087 18.674

Personalaufwand in T€ 9.613 9.590 10.176 10.706 10.987

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt* 250 249 248 251 266

Personalaufwand in % vom Umsatz 59,6 % 58,4 % 61,3 % 59,2 % 58,8 %

Umsatz pro Mitarbeiter in € 64.544 65.920 66.948 72.060 70.203

Personalaufwand pro Mitarbeiter in 38.452 38.514 41.032 42.653 41.304

* beschäftigte Personen einschl. Auszubildende

21-30 Jahre

PERSONALBESTAND 
NACH ALTERSGRUPPEN  
274 BESCHÄFTIGTE  
EINSCHL. AZUBIS
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Die Zoologischer Garten Berlin AG beschäftigte im 
Jahresdurchschnitt 2015 insgesamt 247 Mitarbeiter 
und 19 Auszubildende. Damit hat sich die Mitarbei-
terzahl im Vergleich zum Vorjahr durchschnittlich 
um 15 erhöht. Diese Erhöhung ist auf die personel-
le Verstärkung des Teams der Zooschule zurück-
zuführen. Im Rahmen der Neukonzeptionierung 
der Zooschule und damit der Verbesserung und 
Ausweitung des Angebotes wurden die bisher 
auf Honorarbasis tätigen Guides als geringfügig 
Beschäftigte eingestellt. Am 31.12.2015 waren 255 
Mitarbeiter und 19 Auszubildende im Zoo Berlin 
tätig. Aufgrund der Erhöhung der Mitarbeiterzahl 
ist trotz der guten Umsatzentwicklung der Umsatz 
pro Mitarbeiter im Berichtsjahr leicht gesunken. 
Gleichzeitig konnte der Anteil der Personalaufwen-
dungen am Umsatz bei rd. 59 % gehalten werden.

MITARBEITER IM JAHRESDURCHSCHNITT *

13 %

25 %

33 %

4 %
7 %

18 %

15–20 Jahre
61–67 Jahre

51–60 Jahre

41–50 Jahre

31–40 Jahre

2011 2012 2013 2014 2015

250 251
248

249

266
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SÄUGETIERE MAMMALIA 2014 geboren Zugänge gestorben Abgabe 2015

Beuteltiere: Rattenkängurus m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Bürstenschwanz Ratten-
känguru Bettongia penicillata 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0

Kängurus m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Parma Känguru Macropus parma 2 4 0 3 1 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 3 5 0

Rotes Riesenkänguru Macropus rufus 2 5 0 2 2 1 0 0 0 1 1 1 0 0 0 3 6 0

Flattertiere: Langnasenflughunde m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Nilflughund Rousettus aegyptiacus 18 13 0 5 8 0 0 0 0 4 6 0 0 0 0 19 15 0

Hasenmaul-Fledermäuse m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Brillenblattnase Carollia perspillicata 13 13 0 10 7 0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 18 20 0

Spitzmaus-Langzungen-
fledermaus Glossophaga soricina 15 29 0 0 0 0 0 0 0 4 8 0 0 0 0 11 21 0

Gemeiner Vampir Desmodus rotundus 2 4 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 4 0

Primaten: Katzenmakis m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Mausmaki Microcebus murinus 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 2 0

Eigentliche Lemuren m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Weißkopfmaki Eulemur albifrons 4 2 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 4 2 0

Fingertier m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Fingertier / Aye-Aye Daubentonia madagasca-
riensis 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0

Loris m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Plumplori Nycticebus coucang 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Potto Perodicticus potto 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Löwin im  
Zoo Berlin

VERÄNDERUNG IM TIERBESTAND
ZOO
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Buschbabies m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Senegal-Buschbaby Galago senegalensis 4 4 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 3 5 0

Krallenaffen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Geoffroys Seidenäffchen Callithrix geoffroyi 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Weißbüscheläffchen Callithrix jacchus 4 5 0 0 0 0 0 0 0 3 5 0 1 0 0 0 0 0

Schwarzpinseläffchen Callithrix penicillata 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Schwarzrücken-Tamarin Saguinus nigricollis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Lisztaffe Saguinus oedipus 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0

Springtamarin Callimico goeldii 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 1 0

Kapuzinerartige m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schwarzer Brüllaffe Alouatta caraya 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Nachtaffe Aotus azarae 2 3 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0

Braunkopfklammeraffe Ateles fusciceps 2 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0

Roter Springaffe Callicebus cupreus 2 2 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 2 2 0

Brauner Kapuziner Cebus olivaceus 4 7 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 1 3 0 3 4 0

Totenkopfäffchen Saimiri sciureus 3 6 0 0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 3 11 0

Meerkatzenartige m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Eulenkopf-Meerkatze Cercopithecus hamlyni 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Bärenmakak Macaca arctoides 3 8 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 7 0

Wanderu Macaca silenus 3 6 0 1 2 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 3 7 0

Ceylon-Hutaffe Macaca sinica 7 5 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 7 5 0

Mandrill Mandrillus sphinx 3 3 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 3 3 0

Mantelpavian Papio hamadryas 16 22 0 1 0 4 0 0 0 1 2 1 2 0 0 14 20 3

Schlankaffen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Hulman Semnopithecus entellus 2 5 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 2 4 0

Haubenlangur Trachypithecus auratus 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 3 0

Gibbons m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kappengibbon Hylobates pileatus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Siamang Symphalangus syndactylus 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0

Menschenaffen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Westlicher Flachland- 
Gorilla Gorilla gorilla 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0

Bonobo Pan paniscus 3 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 5 0

Schimpanse Pan troglodytes 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 3 0

Sumatra-Orang-Utan Pongo pygmaeus 3 4 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 3 4 0

SÄUGETIERE MAMMALIA 2014 geboren Zugänge gestorben Abgabe 2015
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Zahnarme: Gürteltiere m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Weißborstengürteltier Euphractus sexcinctus 2 3 0 3 1 0 0 0 0 0 0 0 4 2 0 1 2 0

Kugelgürteltier Tolypiotes matacus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Faultiere m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zweifingerfaultier Choloepus didactylus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Ameisenbär m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Großer Ameisenbär Mymecophaga tridactyla 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0

Nagetiere m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Prevosts Schönhörnchen Callosciurus prevostii rafflesii 2 4 0 1 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 3 4 0

Prevosts Schönhörnchen Callosciurus prevostii  
bangkanus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Waldmurmeltier Marmota monax 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Alpenmurmeltier Marmota marmota 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Europäischer Biber Castor fiber 1 2 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 0 0 1 3 0

Springhasen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Springhase Pedetes capensis 3 4 0 0 2 1 0 0 0 1 0 1 0 0 0 2 6 0

Wühler m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Blasse Wüstenspringmaus Gerbillus perpallidus 8 8 0 7 12 0 0 0 0 7 4 0 0 0 0 8 16 0

Mongolische Rennmaus Meriones unguiculatus 4 8 0 0 0 0 0 0 0 4 8 0 0 0 0 0 0 0

Steppenlemming Lagurus lagurus 5 14 0 0 0 0 0 0 0 5 14 0 0 0 0 0 0 0

Bilche m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Siebenschläfer Glis glis 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Sandgräber m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Graumull Cryptomys spec. (anselli) 9 6 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 8 5 0

Stachelschweine m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Westafrikanischer  
Quastenstachler Atherurus africanus 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 2 0

Südafrikanisches Stachel-
schwein Hystrix africaeaustralis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Meerschweinchen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Moko Kerodon rupestris 2 5 0 0 2 2 0 0 0 0 1 2 1 1 0 1 5 0

Hausmeerschweinchen Cavia aperea f. percellus 0 0 15 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 15

Mara Dolichotis patagonum 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Capybara Hydrochaeris hydrochaeris 7 3 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 5 1 0 1 1 0

Agutis m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zwergaguti Myoprocta acouchy 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Trugratten m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Blaue Degu-Maus, Cururo Spalacopus cyaneus 4 2 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 3 1 0

Taschenspringer m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Merriams Kängururatte Dipodomys merriami 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Biberratten m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Nutria Myocastor coypus 2 5 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 4 0
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Hasenartige m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Blauer Wiener Oryctolagus caniculus f. dom 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Zwergwidder Oryctolagus caniculus f. dom 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Raubtiere: Hunde m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Tundrawolf Canis lupus hudsonicus 4 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 3 1 0

Afrikanischer Wildhund, 
Hyänenhund Lycaon pictus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Korsak Vulpes corsac 5 1 0 5 2 0 0 0 0 3 0 0 7 3 0 0 0 0

Polar- oder Eisfuchs Vulpes lagopus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Fennek Vulpes zerda 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Katzen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Sandkatze Felis margarita 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0

Jaguarundi Herpaillurus yaguaroundi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Ozelot Leopardus pardalis 1 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Rostkatze Prionailurus rubiginosus 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 1 3 0

Löwe Panthera leo 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 2 0

Jaguar Panthera onca 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Java-Leopard Panthera pardus melas 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Persischer Leopard Panthera pardus saxicolor 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Hinterindischer Tiger Pathera tigiris 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 2 0 0 0 0

Schleichkatzen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Ringelschwanzmungo Galidia elegans 2 2 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 1

Schmalstreifenmungo Mungotictis decemlineata 2 4 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 3 1

Zwergmanguste Helogale parvula 4 3 0 1 0 4 0 0 0 0 0 4 0 0 0 5 3 0

Erdmännchen Suricata suricatta 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Fossa Cryptoprocta ferox 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Marder m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zwergotter Aonyx cinera 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 2 0

Tayra Eira barbata 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kleinbären m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Wickelbär Potos flavus 1 3 0 0 1 2 0 0 0 0 0 2 0 0 0 1 4 0

Südamerikanischer 
Nasenbär Nasua nasua 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 4 0

Großbären m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Lippenbär Melursus ursinus 2 2 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 2 2 0

Braunbär Ursus arctos 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Kragenbär Ursus thibetanus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Eisbär Ursus maritimus 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0

Ohrenobben m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Südafrikanischer Seebär Arctocephalus pusillus 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Nördlicher Seebär Callorhinos ursinus 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Kalifornischer Seelöwe Zalophus californianus 1 4 0 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 4 0
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Hundsrobben m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Seehund Phoca vitulina 3 3 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 4 3 0

Röhrchenzähner m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Erdferkel Orycteropus afer 1 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 1 0

Rüsseltiere m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Asiatischer Elefant Elephas maximus 1 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 6 0

Unpaarhufer: Einhufer m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zwergesel Equus asinus f. asinus 1 4 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 3 0

Böhm-Zebra Equus burchellii 3 3 0 0 1 0 1 1 0 0 0 0 3 0 0 1 5 0

Grévy-Zebra Equus grevyi 1 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 2 0

Przewalskipferd Equus przewalskii 1 3 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 3 0

Shetland-Pony Equus przewalskii f. caballus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Tapire m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Flachlandtapir Tapirus terrestris 1 2 0 0 1 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 1 0

Mittelamerikanischer 
Tapir Tapirus bairdii 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Nashörner m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Spitzmaulnashorn Diceros bicornis 3 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 3 4 0

Panzernashorn Rhinocerus unicornis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Paarhufer: Schweine m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Hirscheber Babyrousa babyrussa 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Warzenschwein Phacochoerus africanus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Pinselohrschwein Potamochoerus porcus 
pictus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Bartschwein Sus b. barbatus 1 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Visaya-Pustelschwein Sus cebifrons medinus 1 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Rotbuntes Schwein Sus scrofa f. domestica 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Pekaris m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Weißbartpekari Tayassu pecari 11 15 0 4 7 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 15 19 0

Halsbandpekari Tayassu tajacu 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Flusspferde m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zwergflusspferd Hexaprotodon liberiensis 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Flusspferd Hippopotamus amphibius 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 3 0

Kamele m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Dromedar Camelus dromedarius 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 0

Guanako Lama guanicoe 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Alpaka Lama pacos 3 4 0 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 6 0

Lama Lama glama 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Vikugna Vicugna vicugna 0 2 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0
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Hirschferkel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kleinkantschil Tragulus javanicus 2 3 0 2 0 0 0 0 0 1 2 0 1 0 0 2 1 0

Giraffen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Netzgiraffe Giraffa camelopardalis 
reticulata 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0

Rothschildgiraffe Giraffa camelopardalis 
rothschildi 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Okapi Okapi johnstoni 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Hirsche m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Wasserreh Hydropotes inermis 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Moschustier Moschus moschiferus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Axishirsch Axis axis 1 4 0 0 1 1 0 0 0 0 2 1 0 0 0 1 3 0

Prinz-Alfred-Hirsch Cervus alfredi 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Barasinghahirsch Rucervus duvauceli 1 1 0 0 1 0 0 2 0 0 2 0 0 0 0 1 2 0

Japan-Sikahirsch Cervus nippon nippon 1 7 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 5 0

Damhirsch Dama dama 3 14 0 3 3 0 0 0 0 1 2 0 2 7 0 3 8 0

Pater-Davids-Hirsch Elaphurus davidianus 1 2 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 3 0

Südchinesischer Muntjak Muntiacus reevesi 5 3 0 4 0 0 0 0 0 1 0 0 2 0 0 6 3 0

Süd-Pudu Pudu pudu 1 2 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 2 0

Waldrentier Rangifer tarandus fennicus 1 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 5 0

Hornträger m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Rotducker Cephalophus natalensis 3 7 0 1 2 0 1 0 0 1 2 0 1 2 0 3 5 0

Kirkdikdik Madoqua kirkii 2 3 0 0 3 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0 1 4 0

Giraffengazellen Litocranius walleri 0 0 0 0 0 0 2 3 0 0 0 0 0 3 0 2 0 0

Elenantilope Tragelaphus oryx 3 6 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 3 6 0

Tieflandnyala Tragelaphus angasii 3 2 0 0 1 1 0 0 0 1 0 1 1 0 0 1 3 0

Bongo Tragelaphus euryceros 2 4 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Westafrikanische  
Sitatunga Tragelaphus spekei gratus 4 10 0 1 0 0 0 0 0 2 2 0 1 4 0 2 4 0

Großer Kudu Tragelaphus strepsiceros 1 3 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 3 0

Bison Bison bison 2 4 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 1 3 0

Wisent Bison bonasus 1 3 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 2 1 0

Java-Banteng Bos javanicus javanicus 1 5 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 6 0

Vorderindischer Gaur Bos frontalis 7 7 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 1 2 0 6 5 0

Hinterwälder Rind Bos taurus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 2 0

Hornloser Hausyak Bos mutus f. grunniens 0 4 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 3 0

Wasserbüffel Bubalus bubalis 4 3 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 1 5 0

Anoa Bubalus (Anoa) depressi-
cornis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Rotbüffel Syncerus caffer nanus 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0

Blessbock Damaliscus pygargus 2 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Rappenantilope Hippotragus niger niger 1 2 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 2 0
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Säbelantilope Oryx dammah 3 6 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 3 5 0

Südafrikanische  
Spießbock Oryx gazella gazella 2 6 0 3 1 1 0 0 0 2 0 1 0 0 0 3 7 0

Defassa-Wasserbock Kobus ellipsiprymnus defassa 2 2 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 2 0

Kafue-Litschi- 
Moorantilope Kobus leche kafuensis 4 13 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 1 3 0 4 9 0

Springbock Antidorcas marsupialis 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Hirschziegenantilope Antilope cervicapra 1 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 8 0

Sibirischer Steinbock Capra ibex sibirica 5 6 0 3 4 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 8 7 0

Zwergziege Capra aegragrus f. hircus 1 7 0 6 3 0 0 0 0 0 0 0 6 0 0 1 10 0

Mischlingsziege Capra aegragrus f. hircus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 0

Tahr Hemitragus jemlahicus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 0 0

Sichuan-Takin Budorcas taxicolor tibetana 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Japanischer Serau Capricornis crispus 0 2 0 0 0 1 0 1 0 0 2 1 0 0 0 0 1 0

Vierhornschaf Ovis ammon f. aries 1 4 0 4 0 0 0 0 0 4 0 0 0 0 0 1 4 0

Kamerunschaf Ovis ammon f. aries 3 5 0 3 3 0 0 0 0 0 1 0 3 0 0 3 7 0
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Straußenvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Nördlicher Streifenkiwi Apteryx australis mantelli 7 3 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8 4 0

Südafrikanischer  
Blauhalsstrauß Strutio camelus australis 5 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 3 0

Nandu Rhea americana 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Darwin-Nandu Pterocnemia pennata 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0

Helmkasuar Casuarius casuarius 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Emu Dromaius novaehollandiae 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 1 1 0

Pinguine m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Königspinguin Aptenodytes patagonica 4 5 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 4 4 0

Nördlicher Felsenpinguin Eudyptes chrysocome 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Brillenpinguin Spheniscus demersus 14 10 0 2 1 0 0 0 0 0 2 0 8 0 0 8 9 0

Humboldt-Pinguin Spheniscus humboldti 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 3 2 0

Ruderfüßer: Pelikane m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Brillenpelikan Pelecanus conspicillatus 2 4 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Krauskopfpelikan Pelecanus crispus 5 7 0 0 3 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 4 10 0

Nashornpelikan Pelecanus erythrorhynchos 0 0 0 0 0 0 2 2 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Rötelpelikan Pelecanus rufescens 4 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 4 0

Schreitvögel: Reiher m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Paddyreiher Ardeola grayii 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Philippinen-Rotrücken-
reiher

Nycticorax caledonicus 
manillensis 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 1 0 0 0 0 1 1 0

Prachtreiher Ardeola speciosa 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0

Kuhreiher Bubulcus ibis 17 7 0 0 1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 16 7 0

Mangroven-Reiher Butorides striatus 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

Kahnschnabel Cochlearius cochlearius 3 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 1 0

Zwergdommel Ixobrychus minutus 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Störche m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Abdimstorch Ciconia abdimii 6 9 0 0 2 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 6 11 0

Weißstorch Ciconia ciconia 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Maguari-Storch Ciconia maguari 1 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 0 0

Asiatischer Wollhalsstorch Ciconia episcopus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schwarzstorch Ciconia nigra 3 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 4 2 0

Afrika-Marabu Leptoptilos crumeniferus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Ibisse m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Roter Sichler Eudocimus ruber 9 6 1 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 7 5 1

Waldrapp Geronticus eremita 0 0 20 5 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 5 20

Schopfibis Lophotibis cristata 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Brillenibis Theristicus caudatus 1 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1

Löffler Platalea leucorodia 0 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2
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Flamingos m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zwergflamingo Phoeniconaias minor 0 0 34 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 25 8 0

Andenflamingo Phoenicoparrus andinus 0 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 3 4 0

Jamesflamingo Phoenicoparrus jamesi 4 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 6 0

Chilenischer Flamingo Phoenicopterus chilensis 20 18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 20 18 0

Rosaflamingo Phoenicopterus ruber roseus 21 22 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 21 22 1

Gänsevögel: Wehrvogel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Halsband-Tschaja Chauna torquata 1 1 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0

Gänse u. Enten m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Spaltfußgans Anseranas semipalmata 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Kuba-Pfeifgans Dendrocygna arborea 4 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 4 3 0

Gelbbrustpfeifgans,  
Fahlpfeifgans Dendrocygna bicolor 13 9 0 0 0 0 0 0 0 3 5 0 0 0 0 10 4 0

Witwenpfeifgans Dendrocygna viduata 23 28 14 14 8 0 0 3 0 5 2 0 8 8 0 26 33 8

Coskorobaschwan Coscoroba coscoroba 2 2 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 1 0 0 2 1 0

Schwarzhalsschwan Cygnus melancoryphus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Trauerschwan Cygnus atratus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Singschwan Cygnus cygnus 1 1 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 1 0 0

Grönlänische Blessgans Anser albrifons flavirostris 2 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 3 1

Hausgans Anser anser f. domestica 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2

Kaisergans Anser canagicus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Schwanengans Anser cygnoides 2 3 11 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 0 0 6 6 0

Streifengans Anser indicus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schneegans Anser caerulescens 3 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 1 0

Gans Hybrid Anser 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Weißwangengans Branta leucopsis 3 1 2 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 2 2 0

Hawaiigans Branta sandvicensis 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0

Rothalsgans Branta ruficollis 6 4 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 4 3 0

Nilgans Alopochen aegyptiacus 3 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 2 1 3

Andengans Chloephaga melanoptera 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Rostgans Tadorna ferruginea 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0

Brandgans Tadorna tadorna 15 26 5 1 1 0 0 0 0 3 5 0 1 1 0 16 22 0

Spießente Anas acuta 4 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 9 0

Bahamaente Anas bahamensis 14 16 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 14 16 0

Bernierente Anas bernieri 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Kupferspiegelente Anas specularis 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Südamerikanische  
Löffelente Anas platalea 9 6 0 0 0 0 1 1 0 3 0 0 0 0 0 7 7 0

Löffelente Spatula clypeata 10 20 0 0 0 0 0 0 0 4 11 0 0 0 0 6 9 0

Sichelente Mareca falcata 9 7 0 0 0 0 0 0 0 6 7 0 0 0 0 3 0 0

Krickente Anas crecca 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0
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Spitzschwingenente Anas flavirostris oxyptera 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Philippinenente Anas luzonica 12 16 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0 0 0 0 9 12 0

Pfeifente Mareca penelope 2 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Indische Laufente Anas platyrhynchus f. 
domestica 5 8 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 5 7 0

Hottentottenente Spatula hottentota 3 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 2 0

Knäkente Anas querquedula 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 7

Chile-Pfeifente Mareca sibilatrix 16 16 0 1 1 0 0 0 0 7 9 0 0 0 0 10 8 0

Gelbschnabelente Anas undulata 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Tafelente Aythya ferina 12 11 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 13 12 0

Reiherente Aythya fuligula 21 22 0 0 1 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 18 23 0

Bergente Aythya marila 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 3 0 0 0 0

Moorente Aythya nyroca 35 30 0 0 0 43 0 0 0 0 1 0 0 0 43 35 29 0

Rotaugenente Netta erythrophthalma 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Peposakaente Netta peposaca 10 19 0 1 0 0 0 0 0 2 5 0 0 0 0 9 14 0

Kolbenente Netta rufina 1 2 60 0 1 0 0 0 0 0 0 41 0 0 0 15 8 0

Büffelkopfente Bucephala albeola 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schellente Bucephala clangula 2 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0

Eiderente Somateria molissima 0 3 0 0 0 0 3 0 0 0 1 0 0 0 0 3 2 0

Zwergsäger Mergus albellus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kappensäger Mergus cucullatus 4 2 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0 0 0 0 1 1 0

Gänsesäger Mergus merganser 4 5 0 6 6 0 0 0 0 3 4 0 4 6 0 3 1 0

Rotschulterente Calionetta leucophrys 4 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 4 3 0

Mandarinente Aix galericulata 5 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 3 0

Brautente Aix sponsa 28 30 10 5 8 0 0 0 0 15 19 10 5 5 0 13 14 0

Malaienente Cairina scutulata 1 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 1 0

Nordamerikanische 
Schwarzkopf-Ruderente Oxyura j. jamaicensis 22 19 0 4 6 0 0 0 0 5 4 0 1 2 0 20 19 0

Weißkopfruderente Oxyura leucocephala 0 0 0 0 0 0 1 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Magellan-Dampfschif-
fente Tachyeres pteneres 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Greifvögel: Neuweltgeier m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Königsgeier Sarcoramphus papa 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Andenkondor Vultur gryphus 1 2 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 2 0

Habichtartige m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Wollkopfgeier Trigonoceps occipitalis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Gänsegeier Gyps fulvus 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0

Kappengeier Necrosyrtes monachus 4 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 2 0

Schmutzgeier Neophron percnopterus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 1 0

Palmgeier Gypohierax angolensis 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 3 0

Bartgeier Gypaetus barbatus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0
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Weißkopf-Seeadler Haliaetus leucocephalus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schreiseeadler Haliaetus vocifer 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Steinadler Aquila chrysaetos 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Gaukler Terathopius ecaudatus 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Wüstenbussard Parabuteo unicinctus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Brahminenweihe Haliastur indus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 2 0

Falken m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schopfkopf-Karakara Polyborus plancus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Hühnervögel: Hokkohühner m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Gelbschnabelhokko Crax fasciolata 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Tuberkel-Hokko Crax rubra 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Blaukehlguan Aburria pipile 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Fasanenartige m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Helmperlhuhn Numida meleagris f. dom. 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0

Amherstfasan Chrysolophus amerstiae 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Elliotfasan Syrmaticus ellioti 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Argusfasan Argusianus argus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Grauer Pfaufasan Polyplectron bicalcaratum 3 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 1

Bronzeschwanz-Pfaufasan Polyplectron chalcurum 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Palawan-Pfaufasan Polyplectron napoleonis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Brauner Pfaufasan Polyplectron germaini 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Elliotfasan Syrmaticus ellioti 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Prälatfasan Lophura diardi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Feuerrückenfasan Lophura ignita 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Halsbandfrankolin Francolinus frankolinus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Harlekinwachtel Coturnix delegorguei 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Zwergwachtel Coturnix chinensis 3 1 0 4 1 10 0 0 0 1 0 0 1 0 0 5 2 10

Strausswachtel Rollulus roulroul 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0

Berghaubenwachtel Oreortyx pictus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Bankiva-Huhn Gallus gallus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Zwergseidenhuhn Gallus gallus f. domestica 3 9 0 0 3 3 0 0 0 0 0 3 0 2 0 3 10 0

Federfüßiges Zwerghuhn Gallus gallus f. domestica 2 10 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 10 0

Sebright-Huhn Gallus gallus f. domestica 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0

Chabos, schwarz mit wei-
ßen Tupfen Gallus gallus f. domestica 2 10 0 3 0 0 0 0 0 3 1 0 0 0 0 2 9 0

Englischer Zwergkämpfer, 
modern Gallus gallus f. domestica 2 10 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 9 0

Lafayettehuhn Gallus lafayettii 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Sonnerathuhn Gallus sonneratii 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0
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Kranichvögel: Kraniche m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Mandschurenkranich Grus japonensis 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Saruskranich Grus antigone 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Heller Kronenkranich Balearica pavonina gibbe-
riceps 5 3 0 0 0 0 0 1 0 0 3 0 2 0 0 3 1 0

Kagus m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kagu Rhynochetus jubatus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Sonnenrallen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Sonnenralle Eurypyga helias 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Seriemas m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Seriema Cariama cristata 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 1 0

Trappen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Senegaltrappe Eupodotis senegalensis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Wat- und Möwenvögel: Säbelschnäbler m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schwarznacken- 
Stelzenläufer Himantopus mexicanus 0 0 8 0 0 3 0 0 0 0 0 3 0 0 0 2 0 6

Säbelschnäbler Recurvirostra avosetta 0 0 30 0 0 3 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 30

Triele m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kap-Triel Burhinus capensis 2 2 0 1 0 2 0 0 0 0 0 2 0 0 0 3 2 0

Regenpfeifer m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Langzehenkiebitz Vanellus crassirostris 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0

Soldatenkiebitz Vanellus miles miles 3 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 3 4 0

Steinwälzer Arenaria interpres 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Schnepfenvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Rotschenkel Tringa totanus 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

Kampfläufer Philomachus pugnax 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Großer Brachvogel Numenius arquata 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Seeschwalben m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Inka-Seeschwalbe Larosterna inca 0 0 13 0 0 1 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 12

Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1
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Taubenvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Fasanentaube Otidiphaps nobilis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Rosttäubchen Columbia talpacoti 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Wongataube Leucosarcia melanoleuca 3 1 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 3 1 0

Glanzkäfertaube Chalcophaps indica 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Schopftaube Ocyphaps lophotes 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Felsentaube Columbia livia 0 0 17 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 15

Deutsche Nonne Columbia livia f. domestica 0 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 8

Berliner langlatschige 
Tümmler Columbia livia f. domestica 0 0 9 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 9

Berliner Weißschwanz Columbia livia f. domestica 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

Schöneberger Streifige Columbia livia f. domestica 0 0 5 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6

Südd. Mönchstaube,  
blauweiß geschultert Columbia livia f. domestica 0 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 7

Berliner Lange, blaubunt Columbia livia f. domestica 9 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

Rote Lockentaube Columbia livia f. domestica 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3

Madagaskar Turteltaube Streptopia p. picturata 2 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 0

Mähnentaube Caloenas nicobarica 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Bartletts Dolchstichtaube Gallicolumba criniger 5 3 4 1 1 1 0 0 0 0 0 1 1 1 0 8 4 0

Dolchstichtaube Gallicolumba luzonica 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 3 3 0

Goldbrust-Erdtaube Gallicolumba rufigula 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Celebes-Erdtaube Gallicolumba tristigmata 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Guineataube Clumba guinea 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Jamaica-Erdtaube Leptotila jamaicensis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Senegaltaube Streptopelia senegalensis 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 4

Kaptäubchen Oena capensis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Goldstirnfruchttaube Ptilinopus iozonus 4 1 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 4 1 0

Veilchenkappenfrucht-
taube Ptilinopus coronulatus 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Orangebauchfruchttaube Ptilinopus iozonus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schwarznackenfrucht-
taube Ptilinopus melanospila 3 3 1 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 3 0

Papageien m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Regenbogenlori Trichoglossus haematodus 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3

Veilchenlori Psitteuteles goldiei 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Hoodedsittich Psephotos chrysopteryglus 1 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 3

Schönsittich Neophema pulchella 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Wellensittich Melopsittacus undulatus 1 1 53 6 2 0 0 0 0 1 5 8 10 10 0 18 11 0

Weißhaubenkakadu Cacatua alba 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Goffins-Kakadu Cacatua goffini 1 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 1 0

Inka-Kakadu Cacatua leadbeateri 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 4 0

Orangehaubenkakadu Cacatua sulphurea 
citrinocristata 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0
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Banks Rabenkakadu Calytorhynchus banksii 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0

Rosa-Kakadu Eolophus roseicapillus 6 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 5 1 0

Ararkakadu Probosciger aterrimus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Hyazinthara Andorhynchus hyacinthinus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Marakana Ara maracana 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Soldatenara Ara militaris militaris 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Großer Soldatenara Ara ambiguus 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Rotohr-Ara Ara rubrogenys 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Zitronensittich Bolborhynchus aurifrons 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Rotkopfsittich Pyrrhura rhodocephala 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Gelbwangenamazone Amazona autumnalis 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

Weißstirnamazone Amazona albifrons 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kuba-Amazone Amazona leucocephala 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Blaustirnamazone Amazona aestiva 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

Edelpapagei Ecletus roratus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kea Nestor notabilis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kuckucksvögel: Turakos m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schildturako Musophaga violacea 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Weißohrturako Tauraco leucotis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Nacktkehllärmvogel Corythalxoides personatus 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Weißbauch-Lärmvogel Corythalxoides leucogaster 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Kuckucke m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Fratzenkuckuck Scythrops novaehollandiae 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Rennkuckuck Geococcyx californianus 2 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Weißbrauenkuckuck Centropus superciliosus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Guira-Kuckuck Guira guira 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3

Eulen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Europäischer Uhu Bubo bubo bubo 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 1 3 0

Ceylonesischer Nepal-Uhu Bubo nipalensis blighi 2 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0

Sumatra-Uhu Bubo sumatrana 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Schnee-Eule Bubo scandiacus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Zwergohreule Otus scops 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Weißgesichts-Ohreule Ptilopsis (Otus) leucotis 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Brillenkauz Pulsatrix perspicillata 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Ceylon Malaienkauz Strix leptogrammica 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Bartkauz Strix nebulosa 1 1 0 0 3 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 2 0

Afrika-Waldkauz Strix woodfordii 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Brasilianischer  
Sperlingskauz Glaucidium brasilianum 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0
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Nachtschwalben: Schwalme m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Eulenschwalm Podargus strigoides 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Mausvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Braunflügel-Mausvogel Colius striatus kikujuensis 1 1 8 0 0 12 4 0 0 2 0 6 0 0 0 3 1 14

Blaunacken-Mausvogel Urocolius macrourus 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 2 0

Rackenvögel: Eisvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Blauflügel-Jägerliest Dacelo leachii 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Lachender Hans Dacelo novaeguineae 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Braunkopfliest Halcyon albiventris 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Spinte m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Scharlachspint Merops nubicus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 1 0

Racken m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Opalracke Coracias cyanogaster 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Strichelracke Coracias naevia 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Hopfe m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Wiedehopf Upupa epops 2 1 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 0 1

Hornvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Orienthornvogel Anthracoceros albiirostris 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Silberwangen-Hornvogel Bycanistes brevis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Tariktik-Nashornvogel Penelopides panini 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0

Von der Deckens Toko Tockus deckeni 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Nördl. Hornrabe (Su-
dan-Hornrabe) Bucorvus abyssinicus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Südl. Hornrabe (Kaffen-
hornrabe) Bucorvus leadbeateri 1 1 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 2 0

Spechtvögel: Bartvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Senegal-Furchenschna-
bel-Bartvogel Pogonornis dubius 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 3 1 0

Diadembartvogel Tricholaema diademata 1 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0

Ohrfleck-Bartvogel Trachyphonus darnaudii 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Tukane m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Halsbandarassari Pteroglossus torquatus 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Schwarzkehlarassari Pteroglossus aracari 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Spechte m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Gelbnackenspecht Picus flavinucha 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Sperlingsvögel: Schmuckvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Purpurkehlfruchtkrähe Pyroderus scutatus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Bülbüls m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Graubülbül Pycnonotus barbatus 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Weißohrbülbül Pycnonotus leucogenys 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

China-Bülbül Pycnonotus sinensis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0
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Gelbsteissbülbül Pycnonotus xanthorrous 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Rotohrbülbül Pycnonotus jocosus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Blattvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Elfenblauvogel Irena puella 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Drosseln m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Tropfenrötel Cichladusa guttata 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 0 0

Sumbawadrossel Zoothera dohertyi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Erdschmätzer Oenathe pileata 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Timalien m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Weißhaubenhäherling Garrulax leucolophus 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Chinesischer Sonnenvogel Leiothrix lutea 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0

Bartmeisen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Bartmeise Panurus biarmicus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Nektarvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kupfernektarvogel Nectarinia cuprea 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Brillenvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Berg-(Kikuyu)-Brillenvogel Zosterops  
senegalensis 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5

Honigfresser m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Blauohrhonigfresser Entomyzon cyanotis 1 3 0 0 0 4 0 0 0 0 0 4 0 0 0 1 3 0

Ammerfinken m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kleiner Kubafink Tiaris canora 2 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Safranfink Sicalis flaveola 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Grüner Kardinal Gubernatrix cristata 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Roter Kardinal Cardinalis cardinalis 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Azurbischof Passerina caerulea 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Trauerpfäffchen Sporophila luctuosa 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Tangaren m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Bischofstangare Thraupis episcopus 4 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 0

Furchentangare Thraupis bonariensis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Purpurtangare Ramphocelus bresilius 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Stärlinge m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Rotbürzelstirnvogel Cacicus haemorrhous 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 1 0

Krähenstirnvogel Psarocolius decumanus 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Rotkopfstärlinge Amblyrhamphus holose-
riceus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Finken m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Gelbbrustgirlitz Serinus citrinpectus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Mocambiquegirlitz Serinus mozambica 2 1 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 1 0
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Prachtfinken m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Rotköpfige Gouldamadine Erythura gouldiae 1 1 0 0 0 0 2 1 0 1 1 0 0 0 0 2 1 0

Forbes-Papageiamadine Erythrura tricolor 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Rotköpfige  
Papageiamadine Erythrura cyaneovirens 2 3 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0 0 0 0 1 0 0

Dreifarbige  
Papageiamadine Erythrura trichroa 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Reisfink Padda oryzivora 0 0 40 0 0 5 0 0 0 0 0 4 0 0 0 0 0 41

Silberschnäbelchen Euodice cantans 1 1 7 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 1 6

Kleinelsterchen Spermestes cucullatus 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1

Senegalamarant Lagonostica sengala 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Rebhuhnastrild Ortygospiza atricollis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Binsenastrild Neochmia ruficauda 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Wellenastrild Estrilda astrild 0 0 0 0 0 0 1 1 2 0 0 0 0 0 0 1 1 2

Weißbürzel-Ringelastrild Taeniopygia 
bichenovii 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Blaukopfschmettlingsfink Uraeginthus cyanocephala 3 2 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1 2 0

Gürtelgrasfink Phoephila cincta 1 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 1 4

Maskenamadine Poephila personata 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Spitzschwanzamadine Poephila acuticauda 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Bandamadine Amadina fasciata 0 0 0 0 0 0 2 2 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Rostbrust-Samenknacker Spermophaga haematina 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Zebrafink Taeniopygia guttata 1 1 8 0 0 0 0 0 0 2 0 1 0 0 0 1 1 5

Auroraastrild Pytilia phoenicoptera 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Buntastrild Pytilia melba 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Webervögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Marmorweber Pseudonigrita arnaudi 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 2 0

Schuppenköpfchen Sporopipes frontalis 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

Starweber Dinemellia dinemelli 4 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 3 0

Einfarbwida Niobella ardens concolor 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

Flammenweber Euplectes hordeaceus 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0

Oryxweber Euplectes orix 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3

Feuerweber Euplectes tranciscanus 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 0 0

Genickbandweber Ploceus castaneiceps 7 4 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 7 2 0

Textorweber Textor cucullatus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Schwarzkopfweber Ploceus melancephalus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

VÖGEL AVES 2014 geboren Zugänge gestorben Abgabe 2015
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Stare m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Malaienstar Aplonis panayensis 4 8 3 0 0 9 0 0 0 0 1 2 2 0 0 2 7 10

Amethystglanzstar Cinnyricinclus leucogaster 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Königsglanzstar Cosmopsarus regius 6 4 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 5 4 0

Lappenstar Creatophora cinerea 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 3 2 0

Mittelbeo Gracula religiosa intermedia 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Hirtenmania Acridotheres tristis 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Grünschwanzglanzstar Lamprotomis chalybaeus 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

Schweifglanzstar Lamprotomis purpuropterus 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Balistar Leucopsar rothschildi 4 2 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0 0 0 0 3 2 0

Smaragdglanzstar Lamprotornis iris 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Dreifarbenglanzstar Spreo superbus 1 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 5

Elsterstar Sturnus contra 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2

Pagondenstar Sturnus pagodarum 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Mongolenstar Sturnus sturninus 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Würgerkrähen m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Weißrückenflötenvogel Gymnorhina tibicen 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Paradies- und Laubenvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Weißohrkatzenvogel Ailuroedos buccoides 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Trompeterparadieskrähe Phonygammus keraudrenii 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Rabenvögel m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schildrabe Corvus albus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Geierrabe Corvus albicollis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Kappenblaurabe Cyanocorax chrysops 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Rotschnabelkitta Urocissa erythrorhyncha 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

VÖGEL AVES 2014 geboren Zugänge gestorben Abgabe 2015
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Ringelschwanzmungos 
im Zoo Berlin
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KRIECHTIERE REPTILIA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schnabelköpfe Sphenodontia 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 3 0

Schildkröten Testudines 12 21 31 0 0 7 0 0 0 1 0 7 0 7 7 11 14 24

Krokodile Crocodylia 2 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 8 0

Echsen Lacertilia 24 57 100 0 0 17 0 0 26 0 0 58 0 0 56 24 57 29

Schlangen Serpentes 29 19 38 0 0 2 0 0 2 0 0 8 0 0 18 29 19 16

LURCHE AMPHIBIA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Froschlurche Anura 0 0 358 0 0 34 0 0 62 0 0 96 0 0 10 0 0 348

Schwanzlurche Caudata 0 0 190 0 0 0 0 0 12 0 0 32 0 0 1 0 0 169

Schleichenlurche Gymnophionia 0 0 5 0 0 5 0 0 0 0 0 4 0 0 0 0 0 6

KNORPELFISCHE CHONDRICHTHYES 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Haie Selachii 0 0 41 0 3 3 0 0 4 0 3 2 0 0 0 0 0 46

Rochen Batoidea 0 0 30 0 0 0 0 0 4 0 0 5 0 0 4 0 0 25

Seekatzen Holocephali 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1

KNOCHENFISCHE OSTEICHTHYES 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Flösselhechtartige Polypteriformes 0 0 22 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 20

Störartige Acipenseriformes 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

Knochenhechtartige Lepisosteiformes 0 0 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 16

Tarpunartige Elopiformes 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9

Aalartige Anguilliformes 0 0 34 0 0 25 0 0 0 0 0 18 0 0 0 0 0 41

Knochenzünglerartige Osteoglossiformes 0 0 52 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0 0 0 0 0 47

Schildfischartige Gobiesociformes 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

Salmlerartige Characiformes 0 0 1156 0 0 644 0 0 0 0 0 351 0 0 0 0 0 1449

Karpfenfischartige Cypriniformes 0 0 641 0 0 0 0 0 562 0 0 583 0 0 9 0 0 611

Neuwelt-Messerfische Gymnotiformes 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1

Welse Siluriformes 0 0 713 0 0 137 0 0 42 0 0 239 0 0 0 0 0 653

Froschfische Batrachoidiformes 0 0 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4

Armflosser Lophiiformes 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0

VERÄNDERUNG IM TIERBESTAND
AQUARIUM

99



WIRBELLOSE INTERVEBRATA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Manteltiere Tunicata 0 0 55 0 0 0 0 0 5 0 0 1 0 0 0 0 0 59

Stachelhäuter Echinodermata 0 0 295 0 0 18 0 0 0 0 0 69 0 0 0 0 0 244

Weichtiere Mollusca 0 0 417 0 0 110 0 0 40 0 0 65 0 0 0 0 0 502

Insekten Insecta 0 0 1791 0 0 685 0 0 2059 0 0 1855 0 0 106 0 0 2574

Spinnentiere Arachnida 0 0 223 0 0 30 0 0 43 0 0 120 0 0 0 0 0 176

Tausendfüßer Myriapoda 0 0 115 0 0 112 0 0 0 0 0 117 0 0 0 0 0 110

Krebstiere Crustacea 0 0 925 0 0 290 0 0 540 0 0 620 0 0 0 0 0 1135

Ringelwürmer Annelida 0 0 78 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 78

Schwämme Porifera 0 0 42 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 42

Nesseltiere Cnidaria 0 0 4252 0 0 37 0 0 1504 0 0 508 0 0 322 0 0 4963

Tierbestand 2015 Anzahl Individuen Arten/Formen

Säugetiere 898 159

Vögel 1.725 300

Kriechtiere 237 59

Lurche 523 46

Fische 5.396 503

Wirbellose 9.883 313

Gesambestand 18.662 1.380

ÜBERSICHT ÜBER DEN TIERBESTAND  
ZUM 31.12.2015

Dorschartige Gadiformes 0 0 11 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 9

Ährenfischartige Atheriniformes 0 0 89 0 0 0 0 0 0 0 0 28 0 0 0 0 0 61

Zahnkärpflinge Cyprinidontiformes 0 0 293 0 0 52 0 0 205 0 0 74 0 0 0 0 0 476

Schleimkopfartige Beryciformes 0 0 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 7

Seenadelartige Sygnathiformes 0 0 273 0 0 67 0 0 0 0 0 148 0 0 9 0 0 183

Stachelaalartige Synbranchiformes 0 0 1 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3

Drachenkopfartige Scorpaeniformes 0 0 46 0 0 3 0 0 0 0 0 32 0 0 0 0 0 17

Labyrinthfische Anabantiformes 0 0 0 0 0 54 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 54

Barschartige Perciformes 0 0 1503 0 0 350 0 0 247 0 0 484 0 0 28 0 0 1588

Plattfische Pleuronectiformes 0 0 52 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 49

Kugelfischartige Tetradontiformes 0 0 29 0 0 0 0 0 0 0 0 8 0 0 0 0 0 21

Lungenfischartige Lepidosireniformes 0 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5

KNOCHENFISCHE OSTEICHTHYES 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015
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Jemenchamäleon 
im Aquarium Berlin



Schloss Friedrichsfelde
im Tierpark Berlin
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ENTWICKLUNG VON UMSATZ, AUFWAND UND ERTRAG

WIRTSCHAFTSZAHLEN

Die Afrikanischen  
Elefanten „Kariba“  

und „Kando“ im  
Tierpark Berlin
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Gesamtleistung

ERGEBNISENTWICKLUNG
2011–2015 IN T€ 

Jahresfehlbetrag/-überschuss

Gesamtaufwand

13.480 13.370 12.981 13.93913.692 13.520 13.944 14.305

2011 2012 2013 2014

-212 -150 -963 -365

14.413
13.974

2015

+  438

GESAMTLEISTUNGEN 2015 GESAMTAUFWENDUNGEN 2015

Spenden und 
Zuwendungen

Umsatzerlöse

Zuwendungen 
Land Berlin

sonst. betriebl. 
Erträge

39 %

41 %

10,7 %

9,3 %

Mittelverwendung

Materialaufwand

sonst. betriebl. 
Aufwendungen

Personalaufwand

Abschreibungen0,9 %

17,7 %

23,9 %55,5 %

2 %

W
IR

T
S

C
H

A
F

T
S

Z
A

H
L
E

N

Die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH konnte für das  
Berichtsjahr 2015 eine positive und stabile Geschäftsent- 
wicklung verzeichnen. Der Gesellschaft ist es gelungen, ihre 
Gesamtleistung gegenüber dem Vorjahr nochmal um rd. 
473,4 T€ auf insgesamt rd. 14.413 T€ zu steigern. Dies ent-
spricht einer Erhöhung um rd. 3,4 %. Dies ist insbesondere 
auf die Entwicklung der Umsatzerlöse zurückzuführen, die 
aufgrund der guten Besucherzahlen gegenüber dem Vorjahr 
um rd. 5 % auf insgesamt 5.910 T€ gestiegen sind (+267,3 T€). 
Die Umsatzerlöse hatten damit im Berichtsjahr 2015 einen  
Anteil an der Gesamtleistung in Höhe von rd. 41 %. Neben 
den Umsatzerlösen sind insbesondere die Zuwendungen  
des Landes Berlin ein wesentlicher Bestandteil der Gesamtleis-
tung zur Finanzierung des laufenden Geschäftsbetriebes.  
Sie betrugen im Berichtsjahr insgesamt rd. 5,624 Mio. € und 
sind damit unverändert gegenüber dem Vorjahr. Durch die 
Verbesserung der Umsatzerlöse ist jedoch ihr Anteil an der 
Gesamtleistung von 40 % im Vorjahr auf 39 % im Berichtsjahr 
gesunken. Auch im Geschäftsjahr 2015 konnte damit die Eigen-
finanzierungskraft des Tierparks Berlin weiter gestärkt werden.

Die Gesamtaufwendungen konnten im Vergleich zum Vor- 
jahr deutlich verringert werden. Sie sind im Berichtsjahr um  
rd. 330,1 T€ (-2,3 %) gesunken und betrugen rd. 13.974 T€.  
Insbesondere bei den Materialaufwendungen konnten durch 
gezielte Maßnahmen im Rahmen des Futtermittelmanage-
ments und beim Bezug von Gas gegenüber dem Vorjahr 
Einsparungen in Höhe von rd. 498,4 T€ (-17 %) erreicht werden. 
Des Weiteren ist auch der Personalaufwand trotz der Tarif- 
vereinbarungen im Berichtsjahr aufgrund struktureller  
Änderungen im Personalbestand gegenüber dem Vorjahr  
um rd. 200,8 T€ (-2,5 %) gesunken. Gleichzeitig haben sich  
die sonstigen betrieblichen Aufwendungen deutlich erhöht. 
Ursache hierfür sind die im Vergleich zum Vorjahr notwen- 
digen deutlich erhöhten Instandhaltungsaufwendungen.

Das Geschäftsjahr 2015 schließt erstmals seit 2008 wieder mit 
einem positiven Jahresergebnis. Der Jahresüberschuss beträgt 
rd. 438,1 T€. Damit hat sich das Ergebnis 2015 gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 220 % verbessert (Vj.: -365,4 T€).
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BESUCHER

Der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH ist  
es gelungen, die guten Besucherzahlen des  
Vorjahres zu halten und noch etwas zu steigern. 
Im Jahr 2015 konnte der Tierpark Berlin insgesamt 
1.207.010 Besucher begrüßen, rd. 4 % mehr als im 
Jahr davor. Die Berechnung der Besucherzahlen 
erfolgte in Anlehnung an die Empfehlungen des 
VDZ (Verband Deutscher Zoos e.V.) und ergab sich 
aus der Summe der verkauften Tageseintrittskar-
ten, Eintritte von TierparkCard-Inhabern und der 
freien Eintritte. Bei TierparkCard-Inhabern werden 
durchschnittlich 20 Eintritte pro berechtigte Person 
angenommen. Während die Anzahl der Tages- 
besucher annähernd gleich geblieben ist, konnte 
die Anzahl der verkauften Jahreskarten deutlich  
um rd. 11 % gesteigert werden.

Tierparkbesucher an  
der Flamingolagune

Neben den insgesamt günstigen Wetterver- 
hältnissen im Berichtsjahr haben vor allem die 
Fortsetzung der strategischen und strukturellen 
Neuausrichtung und die Fertigstellung des Ziel- 
und Entwicklungsplanes sowie der Beginn der 
Umsetzung der ersten, durch das Land Berlin  
finanzierten kurzfristigen Maßnahmen zur Attrak- 
tivitätssteigerung zu dieser Entwicklung beige- 
tragen. Die Begleitung dieser Prozesse durch eine 
eigene intensive Öffentlichkeitsarbeit und die 
mediale Begleitung haben zu einer deutlichen 
Steigerung der öffentlichen Wahrnehmung und 
des Interesses an der Entwicklung des Tierparks 
Berlin geführt.
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Eintrittskarten Gesamt 622.523 617.498 1 %

Ermittelte Besucher nach VDZ ** 1.207.010 1.159.620 4 %

Tagestickets Tierpark Eintrittskarten 2015 Eintrittskarten 2014 +/- Vorjahr in %

Erwachsene 307.836 289.193 6 %

Ermäßigte 80.532 93.679 -14 %

Kinder 53.609 58.163 -8 %

Familien 70.284 66.388 6 %

Andere Eintrittsgelder 193 1.765 -89 %

Summe Tagestickets 512.454 509.188 1 %

TierparkCard

Erwachsene 8.603 7.859 9 %

Ermäßigte 2.853 2.558 12 %

Kinder 467 424 10 %

Familien 4.188 3.483 20 %

BabyCard 8.300 7.818 6 %

1-2-3-Card 1.389 1.107 25 %

Summe TierparkCards 25.800 23.249 11 %

Sonstige Tickets Tierpark*

Summe sonstige Tickets Tierpark 84.269 85.061 -1 %
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  * In den Sonstigen Tickets sind der Ferienpass, Eintritte für Berliner Schulen und Kindergärten, Gast- und Freikarten enthalten.
** Berechnung gem. Empfehlungen des VDZ: Summe der verkauften Tageseintrittskarten, ermittelte Eintritte von TierparkCard-Inhabern und freie Eintritte.  
    Bei TierparkCard-Inhabern werden durchschnittlich 20 Eintritte pro berechtigte Person angenommen.

BESUCHERZAHLEN
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PATENSCHAFTEN, SPENDEN UND NACHLÄSSE

FUNDRAISING

Katta-Nachwuchs  
im Tierpark Berlin
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ANZAHL AKTIVER PATEN* 2014/2015
Tierpark Berlin
Alle Angaben in €
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PATENSCHAFTEN UND SPENDEN
Beiträge aus Patenschaften und Spenden sind von 
großer Bedeutung für die Pflege und Versorgung 
der Tiere im Tierpark und für die Modernisierung 
ihrer Anlagen. Ein herzliches Dankeschön geht  
daher an alle Spender und Paten, alle Unternehmen 
und Institutionen, die sich im Jahr 2015 auf diese 
Weise engagiert haben.

Die Zuwendungen aus Patenschaften blieben im 
Jahr 2015 stabil und brachten dem Tierpark Einnah-
men in Höhe von insgesamt 82.391 €. Die ungebro-
chene Begeisterung für diese besondere Form der 
Unterstützung spiegelte sich dabei in der gegen-
über dem Vorjahr deutlich gestiegenen Zahl von 
Personen mit einer Patenschaft (s. Abbildung). Für 
alle diejenigen, die zum Jahresende auf der Suche 
nach einer besonderen Geschenkidee waren, bot 
der Tierpark als Weihnachtsaktion ein exklusives 
Patenpaket an: Die Geschenkpatenschaft für einen 
Indischen Riesenflughund einschließlich einem 
Patentierbesuch im Wert von 145 € wurde 13-mal 
unter den weihnachtlichen Gabentisch gelegt.

Um neue Wege der Kontaktaufnahme zu eröffnen 
und das Abschließen einer Patenschaft zu verein-
fachen, führte der Tierpark Berlin im Mai 2015 ein 
entsprechendes Onlineangebot ein: Mit wenigen 
Mausklicks kann ein Patentier ausgesucht und die 
Patenschaft direkt abgeschlossen werden. Ergänzt 
wird dieses Angebot durch die Möglichkeit, online 
zu spenden. Bei Spendern und Paten fand das 
neue Angebot großen Anklang, sodass den Tier-
park 2015 allein über diesen Weg insgesamt 9.060 € 
an Zuwendungen erreichten.

Positiver Resonanz erfreute sich auch in diesem  
Jahr wieder die Spender- und Patenzeitschrift 
„Begegnung“, die Spendern, Paten und Legat- 
gebern zweimal jährlich einen bunten Mix aus  
Geschichten und Informationen aus Zoo und  
Tierpark Berlin bietet. Damit verbundene Spenden-
aufrufe sorgten für zusätzliche finanzielle Mittel  
für den Tierpark in Höhe von 6.317 €. Insgesamt 
betrugen die Zuwendungen aus Spenden 272.965 €. 

Mit seinem traditionellen Patentag bedankte sich der Tierpark bei  
seinen Spendern und Paten für ihr Engagement und ihre Verbundenheit.  
Am 15. August 2015 nahmen rd. 250 Personen an einer von insgesamt 
fünf Führungen teil, um mehr über die spannende Arbeit des Tierparks 
zu erfahren. Themenschwerpunkte waren die Primaten, Vögel, kleine 
Raubtiere, Reptilien sowie Hirsche und Kamele.

Die Patenschaften im Tierpark Berlin erfreuen sich großer Beliebtheit. 
Im Vergleich zum Vorjahr (beige Balken) ist die Anzahl der Paten im 
Jahr 2015 (braune Balken) nochmals deutlich gestiegen.

NACHLÄSSE
Von unschätzbarem Wert für die Verwirklichung der Aufgaben des  
Tierparks Berlin sind die Zuwendungen aus Vermächtnissen und Erb-
schaften. Die Entscheidung, eine gemeinnützige Organisation wie den 
Tierpark über das eigene Leben hinaus zu unterstützen, zeugt von  
einer starken Bindung zum Tierpark und zu seinen Tieren. Im Jahr 2015 
konnte der Tierpark Zuwendungen in Höhe von 693.428,17 € aus Nach- 
lässen verzeichnen.
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MARKETING
In Zusammenarbeit mit der Kreativagentur wur- 
de im ersten Quartal 2015 für den Tierpark ein  
zweisprachiger „Externer Flyer“ (Imageflyer) mit  
Highlight-Empfehlungen und allgemeinen Infor- 
mationen zu den Tierhäusern, Öffnungszeiten  
und Anfahrtsmöglichkeiten gestaltet und mit  
einer Jahresauflage von 300.000 Exemplaren  
produziert. Ab April wurde dieser Flyer über die  
Berliner Tourist-Informationen, Freizeiteinrich-
tungen und 580 Hotels in Berlin und Potsdam 
gestreut. Vor allem ausländische Touristen und 
Familien aus Berlin und Umgebung sollen so auf 
den Tierpark aufmerksam gemacht werden.

Der seit November 2014 in Erstauflage an die  
Besucher kostenlos herausgegebene „Interne  
Flyer“ (Tierparklageplan) wurde mit vielen Details 

zeichnerisch überarbeitet und inhaltlich aktualisiert 
und im Juli 2015 mit einer Gesamtauflage von 
530.000 Exemplaren (davon 130.000 in englischer 
Sprache) nachproduziert. Zusätzlich wurde der 
Plan an mehreren Standorten in Schaukästen als 
Großdruck aufgestellt.

Das in 2014 konzipierte neue Wegeleitsystem – 
bestehend aus Wegweisern und neu illustrierten 
Lageplänen – wurde im 1. und 2. Quartal 2015  
im Tierpark umgesetzt: 27 naturgewachsene  
Robinienhölzer mit 152 modernen Pfeilauslegern 
wurden installiert. Auf den Pfeilen weisen inter-
national lesbare Piktogramme den Weg zu den 
Tierhäusern, Gehegen sowie Service-Einrichtungen, 
sodass Besucher auch innerhalb des Parks Orien-
tierungspunkte finden. Zusätzlich wurden sechs 
Lagepläne montiert. 

KOMMUNIKATION UND MARKETING

Großflächenwerbung  
am Tierpark Berlin
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Auch außerhalb des Parkgeländes wurde mit ver-
schiedenen Maßnahmen die Wahrnehmung und 
Sichtbarkeit des Tierparks erhöht: So schmücken 
unter anderem sechs neue Fahnenmasten samt 
farbenfrohen Fahnen mit Tierparkmotiven den  
Eingang Bärenschaufenster, später im Jahr kamen  
weitere vier Masten am Eingang Schloss hinzu. 
Entlang der U5-Bahnstrecke wurde eine 11 Meter 
lange Werbeanlage, die nachts beleuchtet ist, 
installiert. Des Weiteren generieren 13 dauerhaft 
beklebte Großflächen mit Tiermotiven entlang 
der B5/B1 Aufmerksamkeit. Die Flächen wurden 
dem Tierpark von der Firma Ströer kostenfrei zur 
Nutzung für Eigenwerbung überlassen. Im Straßen-
gebiet rund um den Tierpark erhielten außerdem 
14 gemietete Hinweisschilder an Laternenmasten 
neue Motive und weisen Autofahrern den Weg 
zum Tierpark. 
Dank der Firma Ströer konnte ab Juli eine Image-
kampagne mit der Schaltung von drei verschie- 
denen Motiven an insgesamt 1.000 Großflächen  
im Einzugsgebiet des Tierparks realisiert werden.  
(Die Mediakosten übernahm Ströer, der Tierpark 
zahlte ausschließlich Produktionskosten.)

Mit dem Ziel, die zoologischen Einrichtungen  
einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen und ins  
Gedächtnis zu rufen, wurden in Kooperation mit 
dem Tagesspiegel 50.000 Stickeralben („Panini-
hefte“) mit 80 Tiermotiven aus Tierpark, Zoo und 
Aquarium produziert und über den Tagesspiegel, 
Kaiser ś-Filialen und den Zoo- und Tierparkshops 
vertrieben. Kinder als Hauptzielgruppe konnten 
verschiedene Tiermotive sammeln und damit  
„ihr“ Album füllen.

Der Jahreskalender für 2016 mit Tiermotiven aus 
den drei Einrichtungen wurde zusammen mit der 
Berliner Volksbank mit einer Auflage von 5.000 
Exemplaren realisiert und unter anderem über die 
Shops an die Besucher verkauft.

Im Zuge einer konsequenten Umsetzung des 
neuen Corporate Designs wurden im Laufe des 
Jahres diverse Werbe- und Kommunikationsmittel 
gestalterisch überarbeitet und produziert. Viele 
weitere Maßnahmen trugen zur Verschönerung 

des Parks und Verbesserung der Wahrnehmung 
des Tierparks in der Öffentlichkeit als auch der  
Steigerung der Besucherzufriedenheit bei, wie  
zum Beispiel eine neue Parkplatzbeschilderung,  
die Ummantelung der Litfaßsäulen im Park mit 
Werbemotiven und Tipps für Besucher, Preisüber-
sichtstafeln an den Eingängen, diverse Hinweis-
schilder, neue Jahreskartengutscheine oder auch 
das Redesign des Geschäftsberichtes, um nur 
einige Beispiele zu nennen.
 
PRESSE
Zoo, Aquarium und Tierpark Berlin spielten im Jahr 
2015 eine wichtige Rolle in den regionalen und 
überregionalen Medien: Mit mehr als 75 TV- 
Berichten, rund 42 Radiobeiträgen und mehr als 
800 Zeitungsartikeln allein über den Tierpark Berlin 
konnte die Medienpräsenz im Vergleich zum Vor- 
jahr erheblich gesteigert werden. Die strukturelle 
Veränderung hin zur offenen, transparenten und 
zeitnahen Kommunikation hat sich als überaus 
positiv erwiesen. Print-, Funk- und Onlinemedien 
sowie Fernsehsender berichteten über die Gescheh- 
nisse in den drei Berliner Institutionen – Medien-
vertreter erschienen auf Presseterminen, nutzten 
ausgesandte Meldungen sowie von Zoo, Aquarium 
und Tierpark Berlin kostenfrei zur Verfügung ge-
stelltes Bildmaterial umfangreich. Seit 2015 zählt der 
Tierpark Berlin mithilfe eines externen Presse-Moni-
torings alle Printartikel. Alle Funk- und TV-Beiträge 
werden direkt nach Ausstrahlungstermin registriert. 

Pressetermin: Vorstel-
lung Tigernachwuchs

Der Tierpark 
erreichte positive 
Resonanz über 
verschiedenste 
Kanäle.
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Nashornjunges  

„Thanos“

Über den Tiger- 
nachwuchs wurde  
mehr als 135-mal  

berichtet.

Das Pressejahr startete mit der Tigergeburt von 
„Alisha“ – einer Handaufzucht. Veröffentlicht wur- 
de die Handaufzucht im Januar. Mehr als 135-mal 
wurde über „Alisha“ berichtet. 

Die Vorstellung des Ziel- und Entwicklungsplans  
im Juni interessierte die Presse ebenfalls sehr.  
Es wurde in mehr als 50 Beiträgen sehr ausführlich 
berichtet. Den Tierparkgeburtstag im Juli thema- 
tisierten knapp 60 Beiträge.

Nashorn-Nachwuchs „Thanos“ dominierte im  
September die Tierparkpresse. 

Auch das Fernsehen hat langsam den Tierpark 
wiederentdeckt. Vor allem der rbb berichtet in der 
Abendschau und ZIBB über diverse Themen. Arte 
drehte für das Wissensmagazin „Xenius“ mehrmals 
im Tierpark. Mit niedlichem Nachwuchs konnte der 
Tierpark im „ZDF-Morgenmagazin“ und bei „Hallo 
Deutschland“ bundesweit für Aufmerksamkeit 
sorgen. Der Tierpark diente im Oktober zudem für 
einen ZDF-Krimi mit Anna Loos als Drehort.

Auch 2015 fanden die Dreharbeiten zur Dokusoap 
„Panda, Gorilla & Co.“ in Zoo und Tierpark Berlin 
statt. Die mittlerweile 9. Staffel erzählt in 30 Folgen 
à 48 Minuten von den tierischen Begebenheiten 
des Jahres und führt den Zuschauer hinter die 
Kulissen des größten Landschaftstierparks Europas. 
Wie schon im Vorjahr ist „Panda, Gorilla & Co.“ im 
bundesweiten Vergleich an erster Stelle unter den 
tierischen Dokusoaps mit einem Marktanteil von 
10 % (Quelle: AGF in Zusammenarbeit mit GfK; TV 
Scope 6.0, 05.01.2015–31.03.2016).

WEB/SOCIAL MEDIA
Für die Mehrheit der Bevölkerung gehört die Nut-
zung des Internets zum Alltag. Fast vier von fünf 
Internetnutzern in Deutschland sind in mindes-
tens einem Netzwerk angemeldet. Bei den 14- bis 
29-jährigen Internetnutzern sind 90 % Mitglied in 
einem oder mehreren sozialen Netzwerken. Die  
Altersgruppe ab 30 Jahren hat jedoch seit Jahren  
die größten Zuwachsraten bei den sozialen Medien. 

Um die unterschiedlichen Zielgruppen des Tier-
parks Berlin auch im Onlinebereich anzusprechen, 
ist er in allen relevanten Netzwerken vertreten. 
Durch die aktive Präsenz erzeugt der Tierpark Berlin 
einen viralen Marketingeffekt. Botschaften werden 
nicht nur einfach kommuniziert, sondern zu Ge-
schichten emotionalisiert. Dadurch sollen nicht nur 
Kunden generiert und gebunden, sondern auch 
Transparenz, Vertrauen in die Marke, Kompetenz 
und Reputation des Tierparks gestärkt werden. 

Facebook: Die 2010 eingerichtete Facebook-Seite 
des Tierparks Berlin ist ein voller Erfolg: Bis zum  
31. Dezember 2015 hatte die Seite über 20.000 
„Likes“ – ein Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr von 
über 60 %. Auf der Seite werden mehrmals pro 
Woche aktuelle Fotos, gekoppelt mit marketing- 
relevanten Informationen gepostet.

Instagram: Die sogenannten Digital Natives unter 
15 bewegen sich hauptsächlich auf der Bildplatt-
form Instagram. Der Tierpark Berlin ist seit Oktober 
2014 auch dort vertreten und hat bis Ende 2015 
über 2.100 Follower generieren können.

Internetseite: Anfang 2015 erfolgte der Relaunch 
der Tierparkwebsite. Im Jahr 2015 griffen monatlich 
durchschnittlich über 40.000 Nutzer auf die Inter-
netseite des Tierparks zu. Ein Wachstum von über 
70 % zum Vorjahreszeitraum.

Suchmaschinenoptimierung (SEO): Im Jahr 2015 
konnten die Anzahl an Sitzungen um 27,81 % ge- 
steigert werden (215.214 in 2014 auf 275.066 in 
2015). Der Sichtbarkeitsindex der Internetseite des 
Tierparks Berlin konnte von 0,4345 auf 1,077 ver-
bessert werden. Der Sichtbarkeitsindex wird durch 
die Keywordsuche wöchentlich errechnet und 
verbessert Ranking und Suche bei Google.

App: Die Entwicklung einer Tierpark-App wurde 
angestoßen. Sie wird voraussichtlich bis Ende 2016 
für den Tierparkbesucher kostenlos zum Download 
zur Verfügung stehen.
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Sibirischer Tiger- 
nachwuchs „Alisha“ 



VERANSTALTUNGEN

Der Tierpark feiert  
60. Geburtstag: Die 
Tierpfleger, bekannt  

aus „Panda, Gorilla & 
Co.", plaudern aus  
dem Nähkästchen
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Am Gemeinschaftsstand der „Berlin Stars“ auf der 
49. Internationalen Tourismusbörse (ITB) in den 
Messehallen am Funkturm informierte das Stand-
team von Tierpark und Zoo vom 9. bis 13. März 
Fach- und Privatbesucher über Angebote für Reise-
gruppen und Neuerungen in den Einrichtungen. 

Zum 1. Mai luden Berliner Chöre und Orchester 
unter dem Motto „Komm, lieber Mai“ zum tradi- 
tionellen Chorsingen in den Tierpark ein. Auf drei 
Bühnen präsentierten die Chöre und Orchester  
ihre musikalischen Stücke. Die Beiträge reichten 
von zeitgenössischer Popmusik bis hin zu klas- 
sischen Volksliedern.

Am 25. und 26. Mai musizierten verschiedene  
Ensembles bei den alljährlichen Pfingstkon- 
zerten in Zoo und Tierpark. Mit Jazz-, Swing- oder 
Rock-́ n´-Roll-Klängen animierten die Künstler die 
Besucherim Tierpark zum Verweilen an der Bühne 
am Terrassencafé.

Der 60. Geburtstag des Tierparks wurde am 4. Juli 
mit einem umfangreichen Familien- und Besucher- 
programm gefeiert. Trotz 38 °C freuten sich die  
Berliner mit dem Tierpark, tanzten gemeinsam zur 
Musik der Kindermusiker von „Frank und seine 
Freunde“, „Petticoat“ sowie „Ulf & Zwulf“, lauschten 
dem Programm von Radio Teddy und ließen sich 
von den Schauspielern der Märchenhütte sowie den 
spannenden Berichten der Tierpfleger von „Panda, 
Gorilla & Co.“ bezaubern. Gemeinsam mit den 
Tierparkguides konnten die Gäste auf historischen 
Pfaden den Tierpark neu entdecken. Außerdem 
wurden weitere kostenlose Führungen angeboten, 
auf denen spannende Geschichten, Anekdoten 
und Hintergrundinformationen zu unseren Tieren 
erzählt wurden. Auf der Schlosswiese konnten sich 
die kleinen Gäste bei der „Tierpark-Olympiade“ und 
auf der Hüpfburg austoben. Historische Beiträge 
und die Vorstellung des Dathe-Films erwarteten die 
Besucher im Schloss Friedrichsfelde. Ein zusätzliches 
Highlight stellte eine Fotoausstellung zum Thema 
„Historischer Tierpark“ dar. Im Vorfeld wurde der 
Geburtstag intensiv vorbereitet und über Anzeigen, 
eine Zeitungsbeilage (über eine Kooperation mit 
Berliner Zeitung) und Ankündigungen im Radio 
(Radio Teddy) beworben.

Beim Spender- und Patentag am 15. August 
erkundeten 250 Gäste bei strahlendem Sonnen-
schein den Tierpark und nahmen an informativen 
und interessanten Führungen teil.

Die HOWOGE Wohnungsbaugesellschaft feiert  
am 30. August das 7. HOWOGE-Tierparkfest.  
Von 10 bis 17 Uhr wartete ein abwechslungsreiches 
Programm auf alle Gäste: Auf zwei Bühnen wurden 
Konzerte, Aufführungen und Mitmachaktionen für 
die kleinen und großen Tierparkfreunde geboten. 
Für Kinder gab es sogar eine Kochshow. Von den 
über 14.000 Besuchern waren rund die Hälfte von 
der HOWOGE geladene Mieter.

Zum 5. Volvo-Tierpark-Lauf am 13. August konn- 
ten ca. 3.000 Läufer auf der 10-km-Strecke den 
Tierpark im Laufschritt erkunden. Start und Ziel  
war das Schloss Friedrichsfelde. Verschiedene Lauf- 
disziplinen vorbei an Nashörnern, Elefanten & Co. 
waren zu absolvieren.

Am 31. Oktober wurde Berlins größte Halloween-
party zum neunten Mal im Tierpark gefeiert.  
Neben jeder Menge Gänsehaut gab es außerdem 
ein Bühnenprogramm mit DJ am Terrassen-Café, 
ein Gruselcafé am Spielplatz sowie Bastelstände, 
Quizspiele und Mitmachaktionen entlang der  
Familienroute. Das Kartenkontingent wurde dies-
mal auf 3.000 begrenzt. Die Veranstaltung ist  
bei den Berlinern nach wie vor sehr beliebt und 
war ausverkauft.

Am Spender- und 
Patentag erkundeten 
250 Gäste den 
Tierpark Berlin.

Kleine Gäste bei der 
Tierpark-Olympiade
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TIERPARKSCHULE

 

Im Geschäftsjahr 2015 wurde das pädagogische 
Bildungsprogramm des Tierparks von Grund auf  
erneuert. Unter einer neuen Leitung wurde zu- 
nächst das gesamte Führungsangebot fusioniert, 
sodass die Kindergeburtstags- und Erwachsenen-
führungen nicht mehr separat von den Schul-  
und Kitaführungen organisiert wurden. Für die 
Buchungsabläufe wurde eine entsprechende  
Datenbank eingeführt, sodass diese Vorgänge  
weniger Personal binden und die internen Kom-
munikationswege bezüglich der Führungen  
vereinfacht wurden. Im Laufe des Jahres wurde  
das komplette Führungsangebot neu konzipiert.  
So erhielten die Kindergeburtstage neue Themen- 
schwerpunkte, sodass die Besucher auch mehrfach 
eine Führung buchen können, ohne dabei Wieder-
holungen zu erfahren. Mit den Tierpflegern wurden 
neue Fütterungen und Kulissenblicke vereinbart, 
die nun von den Guides weitestgehend selbst- 
ständig durchgeführt werden können. Somit wird 
der Personaleinsatz minimiert und die Buchungska-
pazität erhöht. Die kleinen Besucher konnten am 
Ende des Geschäftsjahres bereits aus sechs ver-
schiedenen Tourenthemen wählen, anstatt aus bis-
lang drei Möglichkeiten. Alle Touren sind zusätzlich 
nun mehrfach am Tag buchbar, da die Einteilung 
der Fütterungen flexibler gestaltet werden kann. 
Aus den Revieren erhielt der Tierpark Berlin zusätz-
lich tierische Exponate, die bei allen Führungen 

zum Einsatz kommen und die Führungen leben- 
diger werden lassen. Weitere Bildmaterialien  
wurden durch die Mitarbeiter der Tierparkschule 
erstellt. Die Exponate dienen der Wissensvermit- 
tlung auf verschiedenen Kanälen. So können die 
Teilnehmer auch haptische und olfaktorische 
Erfahrungen machen und somit Zusammenhänge 
besser verstehen. 

Im Zuge der Neugestaltung erhielten die Guides 
eine entsprechende Ehrenamtsvereinbarung, die 
sie auch versicherungstechnisch auf den Führun-
gen und hinter den Kulissen absichert. Alle Guides 
wurden regelmäßig durch die Mitarbeiter der Tier-
parkschule geschult und erhielten zusätzlich eine 
externe Schulung. Auch das äußere Auftreten der 
Guides wurde durch eine entsprechende Ausstat-
tung professionalisiert. 

Die Umstrukturierungen im Bereich der Kinder- 
geburtstage führten zu einer Steigerung um 59 %  
der gebuchten Führungen im Vergleich zum  
Vorjahr (total 433 Kindergeburtstage im Geschäfts-
jahr 2015). 

Um die Fusion der beiden Führungsbereiche 
(schulische Veranstaltungen und Freizeitveranstal-
tungen) auch räumlich voranzubringen, zog die 
Tierparkschule im September 2015 in das ehe- 

Im Geschäfts- 
jahr 2015 gab es  

433 Kindergeburts- 
tage im Tierpark.

Unterricht in der  
Tierparkschule
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malige Direktorenhaus in der Nähe des Bärenschaufensters um. 
Dort wurden umfassende Baumaßnahmen vorgenommen, 
um das Haus entsprechend dem neuen Verwendungszweck 
nutzbar zu machen. Neben Toiletten, die für die Kinder ein- 
gebaut wurden, wurden Büroräume sowie ein Schulraum 
und eine Bibliothek/Forscherraum eingerichtet. Internet- und 
Telefonleitungen mussten verlegt werden und die Tierpark-
schule wurde mit medialem Equipment für einen modernen 
Unterricht ausgestattet. 

Nach dem Umzug konnten weitere Führungsbereiche um-
strukturiert werden.

Für Kitas und Horte wurden die Toureninhalte und -routen 
angepasst. 16-mal wurde dieses Angebot gebucht. Auf der 
Website befinden sich zudem nun ausgearbeitete Strecken-
verläufe, die sich die Erzieher kostenlos herunterladen können, 
falls es keine Möglichkeit mehr zu einer geführten Tour durch 
die Tierparkschule gibt. Die Option auf eine zusätzliche  
Fütterungsbuchung ist gegeben.

Ein Teil der Schulführungen konnte bereits im Geschäftsjahr 
2015 konzeptionell überarbeitet werden und somit an den 
aktuellen Rahmenlehrplan angepasst werden. Auch ent- 
sprechende Arbeitsblätter wurden neu gestaltet und inhalt-
lich überarbeitet sowie die Projektwochen für Schulklassen 
entsprechend dem neuen Konzept angepasst. Im Geschäfts- 
jahr 2015 konnten entsprechend 198 Schulführungen durch- 
geführt werden, was einer Steigerung um 41 % zu den Vor- 
jahren entspricht. Zusätzlich wurden 5 Lehrerfortbildungen 
durchgeführt. 

Auch beim Erwachsenenangebot gab es Veränderungen. 
Neben den 1,5-stündigen Erwachsenenführungen gibt es  
seit April 2015 das Angebot „Besuch des Lieblingstiers“.  
Dabei können zwei bis fünf Erwachsene exklusiv mit den 
Tierpflegern eines von sechs Tierarten näher besuchen und 
gegebenenfalls auch füttern. Die Nachfrage dieses neuen 
Angebots war hoch und wurde 2015 bereits 148-mal gebucht. 
Zusätzlich wurden 116 Erwachsenentouren durchgeführt. 
Damit konnte das Erwachsenenangebot im Tierpark 2015  
um insgesamt 88,5 % gesteigert werden. 

In Kooperation mit yoove mobility GmbH starteten im Juli 2015 
geführte Segwaytouren im Tierpark Berlin. In kleinen Gruppen 
können die Besucher auf Segways den Tierpark erkunden und 

werden dabei von geschulten Mitarbeitern von yoove 
mobility GmbH geführt. Die Schulungen werden dabei von 
Mitarbeitern der Tierparkschule durchgeführt. Die Segway-
touren bieten eine gute Alternative, den Tierpark und seine 
Bewohner aus neuen Blickwinkeln auf dem weitläufigen 
Gelände zu entdecken. Insgesamt nahmen 193 Erwachsene 
und 26 Kinder das Angebot in Anspruch. 

Die Tierparkschule unterstützte zudem die Lemurentage  
mit Führungen, half am HOWOGE-Giraffentag bei der  
Besetzung von Ständen und mit Führungen und führte am  
60. Geburtstag des Tierparks eine Tierolympiade auf der 
Schlosswiese durch. Ebenso führten neben den Kuratoren 
auch Guides der Tierparkschule entsprechende Touren zum 
Spender- und Patentag. Zu Halloween unterstützte die 
Tierparkschule zusammen mit Mitarbeitern der Zooschule die 
Familienroute und an Weihnachten fanden Spezialführungen 
statt, um die Wartezeit auf die Bescherung zu verkürzen. In den 
Sommerferien haben die Mitarbeiter der Tierparkschule  
erneut das einwöchige HOWOGE-Forschercamp mit Kindern 
im Alter von 9–12 Jahren durchgeführt. Vier Veranstaltungen 
für die im Jahr 2015 ausgelaufene Junior-Zoo-Universität  
sowie vier Führungen im Rahmen von „Jugend forscht“ 
wurden durch die Tierparkschule veranstaltet. Den Branden-
burgtag unterstützte die pädagogische Abteilung mit zwei 
Führungen. Für die HOWOGE als Hauptsponsor des Tierparks 
führten die Tierparkguides 22 Familienführungen durch. 

Zusätzlich organisierte die Tierparkschule zum Abschluss 
des Semesters für die Jugendakademie jeweils ein tierisches 
Highlight.  

Die weitreichenden Neuerungen in der Konzeption führten  
zu einer Steigerung des Gesamtführungsangebots um 60,6 % 
im Vergleich zum Vorjahr. 2015 wurden somit insgesamt 973 
Führungen mit ca. 4.000 Erwachsenen und ca. 9.000 Kindern 
durchgeführt. 

Auch 2015 wurde der Jugendclub als Nachmittagsprogramm 
für Kinder im Alter zwischen 6 und 18 Jahren angeboten.  
Insgesamt werden regelmäßig vier Kurse durch zwei langjäh- 
rige Betreuerinnen durchgeführt. 

Ebenso wurden alle 14 Tage die Sonntagsspezialführungen 
kostenlos für interessierte Besucher angeboten. 
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GEBURTEN, NEUZUGÄNGE UND ABGÄNGE

SÄUGETIERE
Kloakentiere: Unter Mitarbeit des IZW (Prof.  
Thomas Hildebrandt und Dr. Susanne Holtze)  
wurde im Mai des Berichtsjahres mittels Ultraschall- 
untersuchungen das Geschlecht der im Tierpark 
lebenden Neuguinea-Kurzschnabeligel (Tachyglos-
sus aculeatus lawesii) bestimmt. Dabei bestätigte 
sich, was Voruntersuchungen bereits nahegelegt 
hatten: Es handelte sich um drei Weibchen. Um 
diese in Zoos selten züchtende Tierart nicht nur im 
Tierpark, sondern zusätzlich auch in zwei weiteren 
europäischen Tiergärten in eine Zuchtsituation  
zu bringen, erhielten der Zoo Rostock sowie der 
Zoo Pilsen, Tschechien, je ein Tierparkweibchen, 
wohingegen zwei Männchen in den Tierpark Berlin  
kamen. Da das Männchen aus dem Zoo Rostock, 
das dort erst 2014 schlüpfte, noch nicht geschlechts-
reif war, wurde es hinter den Kulissen gehalten, 
während das Männchen aus dem Zoo Pilsen  
dem verbliebenen Weibchen zugeführt wurde.  
Die beobachtete Paarung blieb jedoch erfolglos.

Beuteltiere: Ein Neuankömmling im Tierbestand 
des Tierparks Berlin ist das Flinkwallaby (Macropus 
agilis). Der Zoo Rotterdam beendete die Haltung 

dieser sehr selten in Europa gehaltenen, mittel- 
großen und attraktiven, sandfarbenen Känguruart 
und überließ dem Tierpark im Mai seine gesamte 
Zuchtgruppe, bestehend aus einem Männchen 
und vier Weibchen. Eines der Weibchen trug be-
reits ein Beuteljungtier mit sich, welches im Laufe 
des Jahres den Beutel verließ. Leider starb die 
Mutter unerwartet Ende Juni und das männliche 
Jungtier musste von den Tierpflegern von Hand 
aufgezogen werden. Nachdem sich das Jungtier 
zunächst gut entwickelte, wuchsen die Kniege-
lenke der Hinterextremitäten im Laufe der Zeit 
nicht ordnungsgemäß. Und obwohl „Monti“ eine 
aufwendige Operation in der Tierklinik der Freien 
Universität Berlin gut überstand, starb das Jungtier 
im Oktober. Bei den Westlichen Grauen Riesen- 
kängurus (Macropus fuliginosus melanops) verließen 
zwei männliche Jungtiere den mütterlichen Beutel 
im Mai und Juni. Ein junges Paar dieser Art wurde 
im Dezember an einen erfahrenen Privathalter 
abgegeben. Zum ersten Mal in der Geschichte 
des Tierparks überhaupt wurde im Berichtsjahr ein 
Jungtier bei den Östlichen Bergkängurus (Macro-
pus r. robustus) geboren. Das weibliche Jungtier 
erhielt den Namen „Sarah“ und verstärkt die kleine 

ERLÄUTERUNGEN ZUM TIERBESTAND

Die Neuguinea- 
Kurzschnabeligel  

erhielten männliche 
Verstärkung aus  

dem Zoo Rostock  
und dem Zoo Pilsen.

Neuguinea- 
Kurzschnabeligel 
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Gruppe zusammen mit einem im April aus dem 
Zoo Prag gekommenen Weibchen sowie einem 
neuen Männchen von einem belgischen Privat- 
halter auf insgesamt 2,3 Tiere zum Ende des Jahres. 
Weiterer Kängurunachwuchs im Berichtsjahr waren 
1,0 Gelbfuß-Felsenkänguru (Petrogale x. xanthopus) 
und 2,1 Bennettkängurus (Macropus rufogriseus). 
Im Rahmen des SSPs/EEPs wurden 2,1 im Tierpark 
geborene Gelbfuß-Felsenkängurus an die Zoos 
Bristol, Besancon (Frankreich) und Dortmund ab- 
gegeben. Ein Paar Bennettkängurus wurde dem 
Wildgehege Hellental geschenkt.

Rüsselspringer: Das im letzten Jahr so erfolgreich 
züchtende Männchen der Kurzohr-Rüsselspringer 
(Macroscelides proboscideus) starb im Januar des 
Berichtsjahres. Zwei seiner Nachkommen wurden 
an den Zoo Schmiding (Österreich) abgegeben. 
Bereits im März gelangte ein neues Männchen aus 
der Stuttgarter Wilhelma nach Berlin, sodass noch 
im Laufe des Jahres aus zwei Würfen je ein Jungtier 
erfolgreich heranwuchs. Das seit 2013 hinter den 
Kulissen lebende männliche Gefleckte Rüsselhünd-
chen (Rhynchocyon cirnei macrurus) wurde im Januar 
2015 im Zoo Pilsen eingestellt.

Fledertiere: In der Gruppe der Palmenflughunde 
(Eidolon helvum) wurde 2015 ein männliches Jungtier 
geboren. Der Bestand wurde durch Abgabe von 
5,3 Tieren an Herrn Dr. Kley vom Friedrich-Löffler- 
Institut auf der Insel Riems verkleinert. Bei den 
Epaulettenflughunden (Epomophorus gambianus) 
gab es ebenfalls eine Geburt. Das Jungtier verstarb 
aber leider. Ein flugunfähiges Weibchen dieser Art 
wurde an Herrn Dr. Straube abgegeben, der früher 
als Tierarzt im Zoo Krefeld tätig war. Diese Art  
wird wahrscheinlich in Kürze aus den europäischen 
Zoos verschwinden, da die Bestände extrem ge- 
schrumpft sind und es kaum Nachzuchten gibt. 
Der Tierpark Berlin pflegte Ende 2015 noch ein 
Paar dieser Spezies. Trotz neun Geburten bei den 
Indischen Riesenflugfüchsen (Pteropus giganteus) 
erhöhte sich der Gesamtbestand zum Jahresende 
nur um ein Tier auf insgesamt 30 Individuen.  
Zwei Jungtiere verstarben. 3,3 Riesenflugfüchse 
überließ der Tierpark Herrn Staas. 

Primaten: Trotz des stolzen Alters von 26 Jahren 
wurde Katta (Lemur catta) „Eddie“ im März 2015 
noch einmal Vater einer Tochter, die den Namen 
„Charline“ erhielt. Das Rotbauchmaki-Paar (Eulemur 
rubriventer) „Mogli“ und „Ryta“ sorgte im Berichts-
jahr ebenfalls für Nachwuchs. Im Juni wurde ein 
männliches Jungtier geboren. 

Aus der Gruppe der Kinnbart-Kaiserschnurrbart- 
tamarine (Saguinus imperator subgrisescens) wurden 
auf EEP-Empfehlung insgesamt 3,2 Tierparknach-
zuchten vermittelt. Ein Männchen ging an den  
Zoo Jászberény in Ungarn, ein Weibchen an den 
Zoo Dresden, ein weiteres Weibchen an den Zoo 
Novosibirsk und zwei Männchen an den Zoo 
Eberswalde. Die Gruppe schrumpfte damit zum 
Jahresende auf 1,2 Tiere. Bei den Rothandtama- 
rinen (Saguinus midas) gab es einen weiblichen  
Drillingswurf. Eines der Jungtiere verstarb jedoch 
Ende 2015. Drei weibliche Rothandtamarine aus 
Würfen vorhergehender Jahre wurden dem Zoo 
Saarbrücken als Geschenk überlassen. In der 
Gruppe der Silberäffchen (Mico argentatus) wurden 
zweimal Zwillinge geworfen. Ein männliches Jung-
tier verstarb allerdings unerwartet an den Folgen  
einer Nierenentzündung. Trotz Hormonimplantats 
wurde das Gelbbrustkapuziner-Weibchen (Sapajus 
xanthosternos) „Obi“ trächtig und brachte Anfang 
August eine Totgeburt zur Welt. „Obi“ wurde  
daraufhin ein weiteres Implantat gesetzt. Offen-
sichtlich brauchen Neuweltaffen hohe Dosen  
Gestagene, um nicht trächtig zu werden, eine Tat- 
sache, die bei der EAZA-Tagung 2014 in Budapest 
auch angesprochen und diskutiert wurde. Sehr 
erfreulich war die erste Berliner Geburt bei den 
Roten Brüllaffen (Alouatta seniculus) am 23. Februar 
2015. Leider wurde das männliche Jungtier nur  
3 Tage alt. Es starb an den Folgen eines Schädel-
traumas. Ein weiteres männliches Jungtier von 
Anfang November 2015 entwickelte sich bis zum 
Jahresende allerdings prächtig. Der Tierpark Berlin 
ist damit nach Frankfurt und Köln erst der dritte 
deutsche Zoo, der diese Art erfolgreich nachge- 
zogen hat. Bei einem Gesamtbestand von weniger  
als 30 Tieren in europäischen Zoos ist jede Nach-
zucht willkommen.

2015 wurde zum  
ersten Mal im  
Tierpark Berlin  
ein Östliches Berg- 
känguru geboren.

Der Tierpark Berlin  
ist erst der dritte  
deutsche Zoo, der  
Rote Brüllaffen  
erfolgreich nach- 
gezogen hat.

Das Flinkwallaby  
wird in europäischen  

Zoos nur sehr  
selten gehalten.
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Dianameerkatzen-
nachwuchs „Rhea“

Grasmäuse (Lemniscomys barbarus) vermehrten  
sich so erfolgreich, dass je eine Gruppe dieser attrak- 
tiven, nordafrikanischen Altweltmäuse an die  
Zoos Frankfurt, Tallinn (Lettland) und Schönebeck 
 sowie an zwei Privathalter abgegeben werden 
konnte. Wie in den Jahren zuvor zogen die Weiß-
schwanz-Stachelschweine (Hystrix indica) zwei 
Jungtiere erfolgreich auf. Während eines der bei-
den Weibchen an den Zoo Schwerin abgegeben 
wurde, erhielt der Zoo Angermünde die beiden 
Jungtiere vom Vorjahr als Geschenk. Im Dezem-
ber 2015 erhielt der Tierpark im Rahmen des ESB 
zwei weibliche Azara-Agutis (Dasyprocta azarae) 
vom Zoo Beauval. Sie zogen als Untermieter bei 
den Kinnbart-Kaiserschnurrbarttamarinen ein. Die 
Königin der Nacktmulle (Heterocephalus glaber) 
brachte dieses Jahr 72 Jungtiere in vier Würfen 
zur Welt. Darüber hinaus gelang es, eine weitere 
Kolonie als Ableger der Schaukolonie zu etablieren. 
Hierfür wurden 2,1 Tiere in ein Haltungssystem im 
Obergeschoss des Dickhäuterhauses überführt. 
Erfreulicherweise entwickelte sich das Weibchen 
zur Königin und zog vier Monate später acht Jung- 
tiere erfolgreich auf. Durch ein nicht eindeutig 
geklärtes Infektionsgeschehen starb leider die 
erfolgreiche Zuchtgruppe von 1,2 Zwergmaras 
(Dolichotis salinicola) im Juni. Ferner konnten zwei 
Einlingswürfe vom Mai nicht aufgezogen werden. 
Als Ersatz kamen im August 1,2 junge Zwergmaras 
aus dem Bergzoo Halle in den Tierpark, wobei das 
Männchen 2014 im Tierpark Berlin geboren wurde.

Raubtiere: Der verbliebene Rüde der Braunen 
Hyänen (Parahyaena brunnea) wurde im Opel- 
Zoo Kronberg eingestellt, um ihn dort mit einem 
weiblichen Tier zu vergesellschaften. Damit endet 
im Tierpark Berlin die Haltung der Schabracken- 
hyäne, sodass diese europaweit nur noch in drei 
Zoos zu sehen ist. Die weibliche Streifenhyäne 
(Hyaena hyaena) starb im Alter von 13 Jahren in-
folge einer Tumorerkrankung. Nachdem im ersten 
Quartal die beiden letzten im Tierpark lebenden 
Europäischen Wölfe (Canis lupus lupus) eingeschläfert 
werden mussten, zog im Juli ein neues Pärchen 
auf die Wolfsanlage. Der Rüde kam aus dem Zoo 
Pilsen, die vierjährige Hündin aus dem Zoo Breslau 
nach Berlin. Das Rudel der Dingos verkleinerte 
sich bemerkenswert: Insgesamt vier der im Vorjahr 
geborenen Jungtiere wurden an die Tierparks in 
Perleberg und Staßfurt abgegeben, sodass die 
Dingoanlage nun von zwei Wurfgeschwistern 
bewohnt wird, wovon der Rüde zwecks Vermeidung 
von Nachwuchs kastriert wurde. Hingegen gelang 
bei den Kiangsi-Rothunden (Cuon alpinus lepturus) 
die Aufzucht von 3,4 Jungtieren. Zwei der weib- 

Das Dianameerkatzen-Weibchen (Cercopithecus  
diana) „Hera“ brachte am 22. März 2015 ein weib- 
liches Junges zur Welt, welches leider wieder 
nicht angenommen wurde. Somit musste die 
kleine Meerkatze mit Namen „Rhea“ per Hand 
aufgezogen werden. Dies gelang problemlos und 
bereits im Herbst war „Rhea“ in der Meerkatzen-
gruppe integriert. Um weitere Handaufzuchten zu 
vermeiden, wurde bei „Hera“ eine Trächtigkeits-
verhütung mittels Hormonimplantat vorgenom-
men. Im Berichtsjahr wurde der Gesamtbestand 
an Husarenaffen (Erythrocebus patas) abgegeben. 
Grund hierfür war die nicht mehr zeitgemäße 
Haltung der Neuweltaffen in der sogenannten 
„Affengarage“. Schon Ende 2015 konnten die Roten 
Brüllaffen und Weißkopfsakis in den ehemaligen 
Husarenaffentrakt im Affenhaus umziehen. Die 
Gelbbrustkapuziner werden Anfang 2016 folgen. 
Zwei weibliche Husarenaffen wurden als Geschenk 
an den Safaripark Hodenhagen abgegeben. Den 
Rest der Gruppe, insgesamt 4,5 Tiere, übernahm 
der Zoo Leipzig. Insgesamt wurden 2015 bei den 
Husarenaffen drei Jungtiere geboren, darunter eine 
Totgeburt, die per Kaiserschnitt entwickelt werden 
musste (siehe tierärztlicher Bericht). Bei den Rot-
scheitelmangaben (Cercocebus torquatus) gab es  
anWeihnachten 2015 ein männliches Jungtier.  
Die Gruppe wurde durch Abgabe von 2,2 Tieren an 
den Zoo Eberswalde deutlich verkleinert, um den 
restlichen vier Tieren mehr Platz zur Verfügung  
zu stellen. Der Trupp der Blutbrustpaviane (Thero- 
pithecus gelada) wuchs durch die Geburt von  
1,1 Jungen auf insgesamt 15 Tiere an. Zwei Jung- 
tiere wurden im Berichtsjahr bei den Rotgesichts-
makaken (Macaca fuscata) und ein männliches Jung- 
tier bei den Berberaffen (Macaca sylvanus) groß.

Nagetiere: Da im ersten Halbjahr 2016 die  
Bauarbeiten für eine neue Präriehundanlage ab- 
geschlossen sein sollen, wurden im Herbst des 
Berichtsjahres die 15 Schwarzschwanz-Prärie- 
hunde (Cynomys ludovicianus) aus ihrer Anlage  
am Alfred-Brehm-Haus gefangen und hinter den  
Kulissen über den Winter gebracht. Die Vielstreifen- 

Die kleine Diana- 
meerkatze „Rhea“  

wurde mit der Hand  
aufgezogen und er- 

folgreich in die Fami- 
liengruppe integriert.
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Rahmen des EEPs im März in den Tiergarten  
Nürnberg, wo die vormalige Braunbärenanlage für 
die Haltung von Fischkatzen umgestaltet wurde. 
Bei den in Europa nur im Tierpark Berlin züchten-
den Palawan-Bengalkatzen (Prionailurus bengalensis 
heaneyi) konnten im Berichtsjahr von den beiden 
Paaren drei Zwillingswürfe im Januar, August und 
Oktober beobachtet werden. Leider konnte nur ein 
männliches Jungtier aus dem März-Wurf aufge- 
zogen werden, welches im November im Zoo 
Pilsen eingestellt wurde. Nachdem 2011 ein neues, 
junges Paar Salzkatzen (Leopardus geoffroyi) zusam-
mengestellt worden war, dauerte es vier Jahre,  
bis sich die beiden Partner erfolgreich paarten.  
Am 18. April brachte das 2008 im Tierpark Berlin 
geborene Weibchen männliche Zwillinge zur Welt, 
welche sie ohne Schwierigkeiten aufzog. Von dem 
alten Paar Servale (Leptailurus serval) starb der 1995 
geborene Kater „Malo“ im Alter von fast 20 Jahren 
einen Tag nach einer notwendig gewordenen 
Operation. In Vorbereitung auf den Umbau des 
Alfred-Brehm-Hauses wurde vorerst die Haltung 
der Pumas beendet. Die 1,2 Montana-Pumas (Puma 
concolor missoulensis) „Garry“, „Cheyenne“ sowie 
ihre 2012 geborene Tochter „Missoula“ reisten im 
November als Einstellung in den Zoo Pilsen. Auch 
der Bestand der Schwarzen Panther (Panthera 
pardus) wurde reduziert. Das ältere Paar – „Bromo“ 
und „Angie“ – reiste im Juni 2015 in Begleitung der 
Reviertierpflegerin Frau Grit Vogt in den Zoo delle 
Maitine nahe Neapel. Einige Monate später wurde 
die fast 17-jährige „Angie“ dort in sehr hohem Alter 
noch einmal Mutter eines männlichen Jungtieres, 
welches sie gewohnt zuverlässig aufzog. Bei den 
Nordchinesischen Leoparden (Panthera pardus 
japonensis) wurde aus demselben Grund und im 

lichen Jungtiere wurden auf Empfehlung des EEPs 
an den Zie-Zoo (Niederlande) abgegeben. Auf die 
Anlage der Braunen Hyänen zogen Löffelhunde 
(Otocyon megalotis). Zwei Rüden dieser erstmals im 
Tierpark Berlin gezeigten Art konnten kurzfristig 
aus dem Tierpark Thüle übernommen werden. Aus 
Platzgründen mussten zwei Malaienbären (Helarc- 
tos malayanus malayanus) an den Zoo Rhenen, 
Niederlande, abgegeben werden. Die Wahl fiel auf 
das Weibchen „Cindy“, die leider nie mit dem Zucht- 
mann „Johannes“ zusammengewöhnt werden 
konnte, sowie auf dessen letztgeborene Tochter 
„Linh“, die mit Erreichen der Geschlechtsreife zwecks 
Inzuchtvermeidung den Tierpark verlassen wird. 
Eisbär (Ursus maritimus) „Troll“ starb im hohen Alter 
von 28 Jahren an den Folgen einer Leberkarzino-
matose. Im Tierpark zeugte er mit dem Weibchen 
„Aika“ im Jahr 2000 sowie 2004 Nachwuchs, der 
jedoch nicht aufwuchs. Nachdem im Mai ein fast 
dreijähriges Männchen der Westlichen Kleinen 
Pandas (Ailurus fulgens fulgens) aus dem Dierenpark 
Europa, Niederlande, in den Tierpark gelangte,  
lebt nun wieder ein potenzielles Zuchtpaar auf der 
1961 eröffneten Anlage. Im Gebirge des Tierparks 
Berlin endete die Haltung der Vielfraße (Gulo gulo 
gulo), nachdem innerhalb weniger Tage sowohl  
das Männchen als auch das Weibchen starben. Da 
diesen Teil des Parks zukünftig Tiere des Himalayas 
beleben sollen, wurde die Haltung dieser großen 
Marderart bis auf Weiteres eingestellt. Nachdem im 
vergangenen Jahr erstmals ein Jungtier der Amur- 
Buntmarder (Martes flavigula aterrima) im Tierpark 
aufgezogen wurde, misslang dies im Berichtsjahr. 
Am Abend des 31. März fegte ein Orkan über Berlin, 
der auch im Tierpark große Schäden verursachte. 
Am darauffolgenden Morgen hatte die Buntmarder- 
Fähe die drei Tage zuvor geborenen Jungtiere  
verlassen. Die Streifenskunks (Mephitis mephitis) 
sorgten auch in diesem Jahr für reichlich Nach-
wuchs. Von den sechs aufgezogenen Jungtieren 
wurden drei im Laufe des Berichtsjahres an den Zoo 
der Minis in Aue sowie den Zoo Monde Sauvage, 
Belgien, abgegeben.

Bei den Oman-Falbkatzen (Felis silvestris gordoni) 
wurden in zwei Würfen im Februar und August 
insgesamt fünf Junge geboren. Das Elternpaar zog 
allerdings nur die Zwillinge (1,1) vom Februar auf. 
Nachdem die männliche Fischkatze (Prionailurus 
viverrinus) „Ratu“ (geb. 2011 im Tierpark) letztes Jahr 
sein Weibchen tötete, wurde in Hinblick auf den 
Umbau und die damit einhergehende Arten- 
reduktion im Alfred-Brehm-Hause entschieden, 
die Haltung dieser Kleinkatzenart zu beenden. 
Das verbliebene Männchen „Ratu“ wechselte im 

Nach vier Jahren  
gab es endlich Paa-
rungserfolg bei den 
Salzkatzen: Zwillinge 
wurden geboren.

2015 konnten sieben 
Jungtiere bei den  
stark bedrohten  
Kiangsi-Rothunden  
aufgezogen werden.
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Rahmen des EEPs die 2012 im Tierpark geborene 
„Mor“ im Dezember im Tierpark Hagenbeck ein- 
gestellt. Das Pärchen Amurleoparden (Panthera 
pardus orientalis) „Nelkan“ und „Sichota“ ging eben-
falls im Rahmen des EEPs als Einstellung an den 
Zoo Hoyerswerda. Das 2002 geborene Weibchen 
„Sichota“ starb im Alter von 13 Jahren im Oktober. 
Der letzte schwarze Jaguar (Panthera onca) „April“ 
(geboren am 2. April 1999) wurde im Alter von 
16 Jahren aufgrund von nicht behandelbaren 
Tumoren euthanasiert. Viel Bewegung gab es bei 
den Sibirischen oder Amurtigern (Panthera tigris 
altaica) im Berichtsjahr zu verzeichnen: Am 23. April 
2015 brachte das Zuchtweibchen „Aurora“ einen 
Vierlingswurf zur Welt, welchen sie zum ersten 
Mal ohne Schwierigkeiten aufzog. Die 1,3 Jung-
tiere entwickelten sich prächtig und erhielten die 
Namen „Artjom“, „Alexa“, „Amba“ und „Amura“. Die 
Mutter-Kind-Familie war den ganzen Sommer ein 
großer Anziehungspunkt im Alfred-Brehm-Haus. 
Leider konnte der Vater „Darius“ trotz mehrerer 
Versuche nicht mit der Familie zusammengeführt 
werden, da das Muttertier seine dauerhafte Nähe z 
u den Jungen nicht duldete. Das 2015 geborene, 
handaufgezogene Weibchen „Alisha“ reiste im 
März in den Zoo Eberswalde, um sie dort mit 
einem zwei Monate älteren, männlichen Amurtiger, 
der ebenfalls handaufgezogen wurde, zusammen- 
zuführen. Beide sollten unter Artgenossen auf-
wachsen und so katzentypisches Verhalten auch 
ohne Mutter lernen. Nachdem beide Jungtiger der 
Kinderstube in Eberswalde entwachsen waren,  
kamen sie Ende Juni zusammen in den Tierpark 
Berlin und bezogen eine der Freianlagen am Alfred-
Brehm-Haus. Bei den Sumatratigern (Panthera tigris 

sumatrae) wechselte das Männchen „Jambi“ im  
Juli im Rahmen des EEPs in den Zoo Edinburgh,  
um dort auf eine neue Partnerin zu treffen.

Die Zebramangusten (Mungos mungo) hatten  
im Juni und September zwei Würfe, welche  
allerdings nicht aufgezogen wurden. 3,2 Zebra-
mangusten der Jahrgänge 2010–2013 gingen im 
Juni als Geschenk an den Zoo Pilsen. Das Pärchen 
Malaiischer Zibetkatzen (Viverra t. tangalunga), die 
einzigen in einem deutschen Zoo, hatte im Juli  
einen Zwillingswurf. Leider blieb die Trächtigkeit 
unbemerkt und das Weibchen brachte die Jungen 
im Außenkäfig zur Welt, und nach zwei Tagen  
war der Wurf verschwunden. Die Malaiischen  
Binturongs (Arctictis b. binturong) hatten im März 
ebenfalls einen Zwillingswurf, von dem ein weib- 
liches Jungtier aufgezogen wurde. Das Nachzucht-
männchen von 2014 wechselte im Rahmen des 
ESBs an den Zoo Lodz (Polen).

Seekühe: Die im letzten Jahr im Zoo Wroclaw 
eingestellte Karibik-Nagelmanati-Kuh (Trichechus 
m. manati) „Therese“ starb zum großen Bedauern 
beider Zoos und des EEPs im April 2015 an einer  
in der Ursache ungeklärten Pneumonie.

Elefanten: In Abstimmung und im Rahmen des 
EEPs sowie in Hinblick auf den Umbau des Dick-
häuterhauses wurden das Trio Sumatraelefant 
(Elephas maximus sumatranus) „Valentino“, „Nova“ 
und „Cynthia“ sowie das 2012 geborene Bullkalb 
„Bogor“ (Mutter „Nova“) im September im Zoo 
Madrid eingestellt. Der aufwendige Transport aller 
vier Elefanten verlief nicht zuletzt dank der Erfah-
rung des Tierparkteams ohne Komplikationen.

Schliefer: In der Gruppe Buschschliefer (Hetero- 
hyrax brucei) wurden zwei Würfe im Oktober ge- 
boren. Ein männliches Jungtier wurde aufgezogen 
und ein Nachzuchtmännchen von 2014 wurde 
dem Zoo Magdeburg als Geschenk überlassen.

Unpaarhufer: Aus dem Zoo Hannover kehrte aus 
Mangel an Haltungsmöglichkeiten die Somali- 
Wildesel-Stute (Equus africanus somaliensis) „Suri“ 
zurück, die drei Jahre zuvor im Tierpark Berlin  
geboren wurde. Der Junghengst „Tim“ starb an 
einem Darmverschluss. Zwei männliche Nach- 
kommen des im Vorjahr gestorbenen Hengstes  
der Grevy-Zebras (Equus grevyi) kamen im April  
des Berichtsjahres zur Welt. Zwei knapp zweijährige 
Hengste wurden im Rahmen des EEPs dem Zoo du 
Bassin d’Arcachon, Frankreich, und eine junge Stute 
dem Zoo Prag überlassen. Ein neuer Hengst wurde 

Vierlingswurf bei  
den Amurtigern
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den Stuten der Hartmann-Bergzebras (Equus zebra 
hartmannae) zugeführt. Das siebenjährige Tier  
wurde in der Tierwelt Herberstein (Österreich) ge- 
boren und lebte die letzten drei Jahre im Oasys  
Park in Tabernas, Spanien. Nach zwölfjähriger Pause 
ist im Berichtsjahr wieder ein Jungtier bei den  
Chapman-Zebras (Equus quagga chapmanni) gebo-
ren worden. Bei den Zwergeseln wurden drei Stut-
fohlen im März und Juni geboren und aufgezogen. 
Erfreulich war die Geburt eines Hengstfohlens beim 
Poitou-Esel im Oktober. Das Jungtier erhielt den 
Namen „Brice“. Ein Höhepunkt im Berichtsjahr 2015 
war die Geburt eines männlichen Panzernashorns 
(Rhinoceros unicornis). Am 12. September brachte die 
1995 im Tierpark geborene „Betty“ ihr 6. Jungtier 
zur Welt und kümmerte sich zuverlässig darum. Der 
kleine Bulle erhielt den Namen „Thanos“. Vater ist 
der 1990 im Tierpark geborene „Belur“. Auch wenn 
die IUCN das Panzernashorn nicht mehr als stark be-
droht einstuft und die Bestände in Indien und Nepal 
sich langsam erholen, ist jede Geburt – unabhängig  
ob in freier Wildbahn oder im Zoo – wichtig für das 
langfristige Überleben dieser Tierart.

Paarhufer: Bei den Chaco-Pekaris (Catagonus  
wagneri) wurden drei Drillingswürfe von April bis 
Juni geboren. 4,4 Jungtiere wuchsen gesund auf. 
Als dritter Halter – nach Breslau und Jihlava – erhielt 
der Dierenpark Plankendael, Belgien, im November 
als dritter Zoo in Europa 2,2 Nachzuchttiere aus  
der Zucht des Tierparks. 2015 beantragte der Tier- 
park beim europäischen Zooverband EAZA die  
Einrichtung eines EEPs für diese stark bedrohte 
Tierart und wurde als Koordinator bestätigt. Die 
Haltung der Chinesischen Maskenschweine wurde 
im Berichtsjahr aufgegeben. Das großflächige 
Gehege kommt nun den Vietnamesischen Hänge- 
bauchschweinen zugute, die im Jahr 1958 vom 
damaligen Tierparkinspektor Wolfgang Fischer 
erstmalig nach Europa mitgebracht wurden. In  
der Zuchtgruppe Haustrampeltiere wurde im März 
ein Hengstfohlen von der 1993 im Tierpark gebo- 
renen „Cora“ geboren. Der 2014 geborene Jung- 
hengst „Troll“ wurde im Juni an den Zoo Liberec, 
Tschechien, abgegeben. Bei den Dromedaren 
setzte sich das Pech des vergangenen Jahres fort. 
Im März starb der 1999 im Zoo Wuppertal gebo- 
rene Zuchthengst „Uli“ in einer notwendig gewor-
denen Narkose. Es wird nicht einfach werden, einen 
erwachsenen und zuchterprobten Zuchthengst als 
Ersatz zu finden. Aus der Zuchtgruppe Guanakos 
(Lama guanicoe) wurden drei Nachzuchthengste 
von 2014 an die Universität Prag und an den  
Zoo Prag abgegeben. Eine 1996 im Tierpark gebo- 
rene Stute starb altersbedingt im hohen Alter von  

19 Jahren. Im Alter von 20,5 Jahren starb ebenfalls 
altersbedingt die 1995 im Tierpark Berlin geborene 
Lamastute „Tralala“. Von April bis Juni wurden  
2,1 Fohlen bei den Lamas geboren. Ebenfalls drei 
Fohlen (3,0) wurden bei den Alpakas im Juni 
geboren. 1,2 Jungtiere von 2014 wurden an zwei 
Privathalter und den Tierpark Limbach-Oberfrohna 
abgegeben. In Vorbereitung auf den seit zwei 
Jahren im Rahmen einer Kooperation der EAZA, 
dem Tierpark Berlin und dem amerikanischen Zoo-
verband AZA geplanten Export von Vikunjas in die 
USA kamen im Laufe des Jahres 2,2 Vikunjas (Lama 
v. vicugna) aus Decin und Zlin-Lesna, Warschau und 
Zürich für die Ausfuhr-Quarantäne in den Tierpark. 
Aus dem eigenen Bestand verließ der vorjährige 
Hengst „Yolo“ den Tierpark und reiste im Rahmen 
des EEPs in den Zoo Decin. Die 1991 in Stuttgart 
geborene Stute „Kati“ starb im September im hohen 
Alter von 24 Jahren. Bei den Ostchinesischen 
Schopfhirschen (Elaphodus cephalophus michianus) 
wurden im März und Juli zwei weibliche Kitze 
geboren und aufgezogen. Ein Nachzuchtweibchen 
von 2014 reiste im Dezember im Rahmen des ESBs 
an den Tisch Family Zoo in Jerusalem. Von drei 
Geburten beim stark bedrohten Mesopotamischen 
Damhirsch (Dama dama mesopotamica) konnte 
leider nur ein Männchen vom April aufgezogen 
werden. Im Rahmen des EEPs wurden zwei Nach-
zuchtweibchen an den Zoo Olomouc und den 
Tierpark Chemnitz abgegeben. Beim ebenso stark 
bedrohten Schweinshirsch (Axis porcinus) wurden 
1,1 Kitze im Februar und November geboren und 
aufgezogen. Vater des Jungtieres vom November 

Panzernashornjungtier 
„Thanos“ mit seiner  

Mutter „Betty“

2015 beantragte  
der Tierpark beim  
europäischen  
Zooverband EAZA  
die Einrichtung  
eines EEPs für die  
Chaco-Pekaris.
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ist erstmalig der 2014 aus dem Zoo Whipsnade 
gekommene Bock. Ein Nachzuchtmännchen  
von 2014 wechselte im Rahmen des ESBs in den  
Zoo Ostrava. Bei den Edelhirschen wuchsen  
2015 auf: 1,0 Altai-Maral (Cervus elaphus sibiricus),  
1,0 Manitoba-Wapiti (Cervus canadensis) und  
1,1 Bucharahirsche (Cervus elaphus bactrianus).  
0,2 vorjährige Bucharahirsche reisten im Rahmen 
des ESBs in den Kingussie Wildlife Park in Schott-
land. Bei den Weißlippenhirschen (Cervus albirostris) 
gab es leider nur zwei Geburten, wovon nur ein 
männliches Kalb vom Juli aufgezogen wurde. Ein 
Nachzuchtmännchen von 2014 reiste im Rahmen 
des ESBs in eine neu gegründete Junggesellen- 
gruppe im Zoo Karlsruhe. Bei dem in freier Wild-
bahn ausgerotteten Vietnam-Sika (Cervus nippon 
pseudaxis) wuchsen von fünf Kälbern 1,2 auf. 0,5 vor- 
jährige Tiere wurden im Rahmen des EEPs an den 
Zoo Olomouc abgegeben. Die Hinterindischen 
Pferdehirsche (Cervus unicolor malaccensis), die 
einzige Gruppe in Deutschland und eine von nur 
zweien in Europa, hatten drei Geburten, von denen 
ein weibliches Jungtier aufwuchs und die Herde 
auf acht Tiere vergrößerte. Bei den verwandten  
Timorhirschen (Cervus timorensis) wuchsen 1,2 Jung- 
tiere heran. 1,4 Nachzuchttiere von 2013 und 2014 
wurden dem Woburn Safari Park als Geschenk 
überlassen. Bei den stark bedrohten Burma-Leier-
hirschen (Cervus eldii thamin) wurde im Oktober ein 
männliches Kalb geboren und aufgezogen. Die 
2014 im Tierpark geborene Elchkuh (Alces a. alces) 
„Thori“ wurde im April an den Zoo Prag abgegeben. 
Bei den Davidhirschen oder Milus (Elaphurus davi-
dianus) kam im Juni ein neues Männchen aus dem 
Zoo Tallinn in den Tierpark. Ein männliches Kalb 
wurde im März geboren und aufgezogen. Bei den 
Nilgau-Antilopen (Boselaphus tragocamelus) reisten 
2,2 Nachzuchten von 2014 als Geschenk in den 
Monde Sauvage Safari Park (Belgien) und den Parc 
Animalier de Branfere (Frankreich).

Nach 33 Jahren wurde im Berichtsjahr die Haltung 
des Sibirischen Moschustieres (Moschus m. moschi- 
ferus) wieder aufgenommen. Diese eigenständige 
Gruppe innerhalb der Paarhufer ist näher mit Horn- 
trägern als mit Hirschen verwandt und ihre Bedroh- 
ung in freier Wildbahn steigt stetig an. Im Tierpark 
Berlin wurde die Art bereits von 1959–1982 gehalten. 
In Abstimmung mit dem Zoo Berlin wechselte das 

letzte dort gepflegte Tier, ein 2009 im Zoo Leipzig 
geborenes Männchen, in den Tierpark. Der Zoo 
Leipzig stellte für dieses Männchen ein passendes, 
2013 geborenes Weibchen aus seiner Zucht zur 
Verfügung. Dafür gilt dem Zoo Leipzig ein herz- 
liches Dankeschön, gibt es doch mit dem Tierpark 
nur insgesamt fünf Halter in Europa und einen 
Mangel an Weibchen. Der Zoo Leipzig ist bis heute 
die einzige Einrichtung in Europa, die diese Art 
vermehrt. Aus der großen Herde Kaffernbüffel 
(Syncerus c. caffer) gelang es, im März ein junges 
Nachzuchtweibchen an einen österreichischen 
Privathalter zu vermitteln. Die Rotbüffel (Syncerus 
c. nanus) hatten im Berichtsjahr vier Kälber von 
Februar bis Juli. 1,2 Jungtiere wurden aufgezogen. 
Nachdem die Herde nun auf 12 Köpfe angewach- 
sen ist, wurde der Zuchtbulle „Owango“ vorüber- 
gehend von seinen Kühen getrennt. Bei den  
Waldbisons (Bison bison athabascae) wurde ein 
weibliches Kalb im Juni geboren und aufgezogen. 
2,1 Nachzuchten von 2012 bis 2014 wurden an 
einen österreichischen Privathalter abgegeben. Ein 
männliches Kalb wurde im Juni bei den Wisenten 
(Bison bonasus) geboren. Die 1993 im Tierpark  
geborene „Tiktak“ musste im hohen Alter von  
22 Jahren aufgrund körperlichen Verfalls euthana-
siert werden. Bei den Hausrinderrassen wurden 
folgende Nachzuchten aufgezogen: 1,1 Ungarische 
Steppenrinder, 0,1 Schottisches Hochlandrind,  
0,1 Fjällrind, 1,1 Watussi-Rinder, 2,0 Kaukasus-Zebus, 
2,1 Zwergzebus, 1,0 Kerabau und 2,0 Gayale. 2,2 
Zwergzebus der Jahrgänge 2014 und 2015 wurden 
dem neuen Zoo Emmen geschenkt. Die sehr selten 
in Zoos gehaltenen Südafrikanischen Bergried- 
böcke (Redunca f. fulvorufula) hatten zwei Würfe im 
Januar und Dezember, wobei ein männliches Kalb 
aufgezogen werden konnte. Ein Nachzuchtmänn-
chen von 2013 reiste als Geschenk an den Zoo 
Pilsen. Das im Vorjahr importierte Weibchen der 
Ellipsenwasserböcke (Kobus e. ellipsiprymnus) zog 
in diesem Jahr ein weibliches Jungtier erfolgreich 
auf. Das ist umso erfreulicher, da es noch im Zoo 
Plaisance du Touch (Frankreich) gezeugt wurde 
und somit in zweiter Generation von Wildfängen 
abstammt. Nach langen Bemühungen wurde im 

Sibirisches Moschustier 
„Natascha“. Die Weibchen 

besitzen im Gegensatz 
zu den Männchen keine 
verlängerten Eckzähne. 

Bei den Milus kam  
im Juni ein neues  

Männchen aus  
dem Zoo Tallinn  
in den Tierpark.
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In Deutschland wird  
die stark gefährdete 
Arabische Oryx nur  
im Tierpark Berlin und  
im Safaripark Hoden- 
hagen gehalten.

Rahmen des EEPs in der Gruppe der Arabischen 
Oryx (Oryx leucoryx) das Männchen mit dem Zoo 
Zürich getauscht. Im Mai kam der 2003 im Sharjah 
Breeding Center for Endangered Arabian Wildlife 
(UAE) geborene „Buray“ aus dem Zoo Zürich in den 
Tierpark. Der Bulle ist zuchterprobt und es bleibt zu 
hoffen, dass mit ihm die Zucht dieser immer noch 
gefährdeten Pferdeantilopenart im Tierpark nach 
sieben Jahren Pause wieder aufgenommen werden 
kann. In Deutschland wird die Art nur im Tierpark 
Berlin und im Safaripark Hodenhagen gehalten.  
Bei den stark von der Ausrottung bedrohten Addax 
(Addax nasomaculatus) wurde ebenfalls im Rahmen 
des EEPs ein neues Männchen in die Gruppe ein- 
geführt. Im September kam der 2014 geborene 
Jungbulle „Klaus“ aus dem Zoo Hannover. Bis er ge-
schlechtsreif ist und sich bei den Weibchen durch- 
setzen kann, werden noch 1–2 Jahre vergehen. 
Sein Vorgänger, der Zuchtbulle „Hamada“, sowie 
dessen 2014 geborener Sohn siedelten im Rahmen 
des EEPs in das Parque Temático del Desierto de 
Tabernas, Spanien, in eine Junggesellengruppe um. 
Die genauso stark bedrohten Mhorrgazellen (Gazella 
dama mhorr) hatten fünf Geburten im Juni und 
September. Vier Weibchen konnten aufgezogen 
werden. Die beiden Nachzuchtmännchen von 2014 
reisten im Rahmen des EEPs in den Zoo Montpellier 
und die Safari de Peaugres, beide Frankreich. Viel 
Bewegung gab es bei den Südlichen Giraffen- 
gazellen (Litocranius w. walleri): Zur großen Freude 
wurde am 27. Februar 2015 das erste Jungtier bei 
dieser derzeit in Europa nur in Berlin gehaltenen 
Antilopenart geboren und ohne Schwierigkeiten 
aufgezogen. Die letzte Geburt einer Giraffengazelle 
in Europa gab es 1966 im Zoo Frankfurt. Das männli-
che Jungtier wurde vom US-Botschafter Dr. John  
Emerson und seiner Frau Kimberly Emerson auf 
den Namen „Thayo“ getauft. Mutter des Jungen 
war die 2011 im Zoo Phoenix geborene „Amelia“. 
Nachdem sich die ersten beiden Jahre der Haltung 
so gut anließen, konnte im Juni ein zweiter Import 
von 1,3 jungen Tieren aus dem Zoo Los Angeles 
realisiert werden. Die Tiere sind eine Leihgabe und 
wechselten im Rahmen des SSPs in den Tierpark 
Berlin. Ein herzlicher Dank gilt dem Zoo Los Angeles, 
vor allem Säugetierkurator Jeff Holland, welcher 
den Transport begleitete. Die Einfuhr-Quarantäne 
erfolgte diesmal im Zoo Berlin. Zwei Männchen 
wurden im Juli im Zoo Berlin eingestellt und lebten 

sich dort gut im Antilopenhaus ein. Leider starben 
bis zum Jahresende im Tierpark aufgrund einer  
bis dato ungeklärten Primärursache drei Tiere aus  
beiden Importen sowie das im Tierpark geborene 
Jungtier „Thayo“. Im November gab es noch einen 
Abort. Alle infrage kommenden, möglichen Ur- 
sachen wurden in ständiger Rücksprache mit den 
US-amerikanischen Kollegen, vor allem vom Zoo 
Los Angeles bewertet. Bei den Mishmi-Takinen 
wurden vier Kälber geboren. Es handelt sich dabei 
um die 102. bis 105. Geburt seit 1980, dem Beginn 
der Erhaltungszucht im Tierpark. Drei (1,2) der vier 
Takinkälber wurden aufgezogen. Ein Nachzucht-
bulle von 2013 reiste im Rahmen des ESBs in den 
Kingussie Highland Wildlife Park in Schottland.  
Im Rahmen kollegialer Hilfe wechselte im April der 
Zuchtbulle des Wuppertaler Zoos in den Tierpark, 
da die Wuppertaler Kollegen ihre Takin-Anlage 
umbauen. Für den Wuppertaler „Karl“ war es kein 
großer Umstand, ist er doch 2010 in Friedrichsfelde 
zur Welt gekommen. Um dem Wunsch der Kollegen 
vom Zoo Berlin nach Takinen nachzukommen, 
wechselte das betagte Sichuan-Takin-Paar (Budorcas 
taxicolor tibetana) „Nam Tso“ und „Tsangpo“ als 
Einstellung in den Zoo Berlin. „Tsangpo“ wurde 
1996 als europäische Erstzucht im Zoo Rotterdam 
geboren und kam 2000 zusammen mit „Nam Tso“ 
in den Tierpark Berlin. Beide Tiere haben sich gut  
im Zoo eingelebt und werden dort von ihren 
Pflegern verwöhnt. 
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Dr. John Emerson,  
Botschafter der USA, 
seine Ehegattin, Tier- 
pfleger Serjosha Hempel 
und Tierparkdirektor  
Dr. Andreas Knieriem mit 
Giraffengazelle „Thayo“.



E
R

L
Ä

U
T

E
R

U
N

G
E

N
 Z

U
M

 T
IE

R
B

E
S

T
A

N
D

Im März 2015  
wurde Gold- 

takin-Mädchen 
„Zhaoze“ geboren. 

Bei den Goldtakinen (Budorcas taxicolor bedfordi) 
wurde im März ein weibliches Kalb geboren,  
welches den schönen Namen „Zhaoze“ erhielt.  
Die Mittelchinesischen Gorale (Naemorhedus  
goral arnouxianus) hatten zwei Geburten im Mai 
und September. Nach einigen erfolglosen Jahren 
konnten die beiden weiblichen Kälber zur großen 
Freude aufgezogen werden, eines davon in Hand-
aufzucht durch die Tierpfleger der Tierklinik. Die 
Blauschafe (Pseudois nayaur) verstärkten ihre Herde 
um zwei weibliche Lämmer im Juni und August. 
Zwei Weibchen wechselten im April im Rahmen 
des ESBs in den Bergzoo Halle. Bei den Kanada- 
Moschusochsen (Ovibos m. moschatus) wurden vier 
Kälber geboren und 0,2 davon aufgezogen. Die 
beiden Jungtiere erhielten die Namen „Muschel“ 
und „Bommel“ und waren ein Anziehungspunkt 
in diesem Bereich, ist doch die Tierparkherde mit 
neun Tieren eine der größten in Mitteleuropa. Die 
2014 im Tierpark geborene Kuh „Quengel“ wurde 
im Rahmen des EEPs an den Zoo Pilsen abgegeben. 
Viele Veränderungen gab es bei den Schneeziegen 
(Oreamnos americanus) zu verzeichnen: Neben  
der Geburt eines weiblichen Kitzes vom Juni 
verstärkte ein Weibchen aus dem Zoo Pilsen die 
Gruppe. Das Weibchen namens „Norga“ wurde 
allerdings 2009 im Tierpark geboren und kam nach 
fünf Jahren wieder zurück. Ein Nachzuchtmänn-
chen von 2014 wurde dem Tierpark Chemnitz als 
Geschenk überlassen und die 2001 im Tierpark 
Bern geborene „Nell“ wurde nach altersbedingtem 
Zusammenbruch im Juli euthanasiert. Sie war eines 
der erfolgreichsten Zuchtweibchen im Tierpark 
und erreichte ein hohes Alter von 14 Jahren. Bei 
den Alpengemsen (Rupicapra r. rupicapra) wurde 

ein männliches Kitz im Juni geboren und aufge- 
zogen. Besondere Freude gab es bei den stark be- 
drohten Turkmenischen Schraubenziegen (Capra 
falconeri heptneri). So wurden im Mai und Juni  
in fünf Würfen insgesamt 4,2 Junge aufgezogen. 
Das lag u. a. auch an der guten Witterung in der 
Wurfzeit. Das Männchen „Pikasso“ (geboren 2009 
im Zoo Riga) wechselte im Oktober im Rahmen des 
EEPs in die Wilhelma Stuttgart. Im Gegenzug dafür 
kam ein 2009 im Zoo Tallinn geborener Bock in den 
Tierpark. Bei den Alpensteinböcken (Capra i. ibex) 
wuchsen 2,1 Jungtiere vom Mai und Juni gesund 
auf. Bei den Transkaspischen Kreishornschafen (Ovis 
cycloceros arkal) wuchs leider nur ein weibliches 
Lamm vom April auf. Um die Herde zu verstärken, 
wechselten zwei 2014 geborene Weibchen aus  
demZoo Tallinn in den Tierpark. Diese kleine Wild- 
schafart aus den innerasiatischen Steppen wird in 
Deutschland nach wie vor nur im Berliner Tierpark 
gehalten. In Europa wird die Art ferner in Paris, 
Tallinn und Chomutov gepflegt. Der aktuelle  
Bestandsstatus in freier Wildbahn ist nicht erforscht 
und Schätzungen gehen von weniger als 10.000 
Tieren in Kasachstan, Usbekistan, Turkmenistan 
und dem Iran aus. Der IUCN zufolge nehmen die 
Freilandbestände ab und die Art gilt als gefährdet. 
Die großen Verwandten – das Marco-Polo-Schaf 
(Ovis ammon polii) – hatten im Mai wiederum ein 
männliches Lamm. Das Jungtier erhielt den Namen 
„Waljuew“ und wuchs gesund auf. Zum großen  
Bedauern starb eines der beiden Importweibchen 
aus Moskau im März durch einen Unfall. Das Tier 
rannte im Vorgehege gegen den geschlossenen 
Vollschieber und brach sich das Genick. Die Tier- 
parkerstzucht, ein 2013 geborenes Männchen, 
wechselte als Geschenk in den Zoo Tallinn. Die 
Gruppe Mufflons (Ovis ammon musimom) wurde  
im Vorgriff auf die Umgestaltung des Gebirgs- 
revieres etwas verkleinert: 3,5 Nachzuchttiere  
wurden an den Wildpark Leipzig und 1,1 an einen  
Privathalter bei Wandlitz abgegeben. Bei folgen-
den Hausschaf- und Hausziegenrassen wurden 
Junge aufgezogen: Girgentana-Ziege, Ungarisches 
Zackelschaf, Walliser Schwarznasenschaf, Hissar- 
Fettsteißschaf, Mongolenschaf, Rotkopfschaf und 
Skudde. Der Zoo Eberswalde erhielt als Geschenk 
1,0 Girgentana-Ziege und 0,1 Indische Langohr- 
ziege. Der Zoo Ostrava bekam 1,0 Mongolenschaf. 
Für die Herden der Gescheckten Bergschafe, Rot-
kopfschafe und Hissarschafe konnte im Berichtsjahr 
je ein neuer Bock erworben werden.

Goldtakin-Jungtier 
„Zhaoze“ kurz nach 

seiner Geburt
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Rosapelikane im  
Tierpark Berlin

Der Tierpark Berlin  
ist die einzige  
tiergärtnerische  
Einrichtung  
weltweit, in der  
alle Pelikanarten  
gepflegt werden.

VÖGEL
Pinguine: Drei im März geschlüpfte Brillenpinguine 
(Spheniscus demersus) wurden von den Eltern aufge-
zogen, sodass sich der Bestand auf acht Männchen 
und vier Weibchen vergrößerte. In der Kolonie der 
Humboldtpinguine (Spheniscus humboldtii) wuchsen 
von vier geschlüpften Küken drei erfolgreich auf. 
Leider starben einer der aufgezogenen Jungvögel 
an verschluckten Federkielen sowie ein männlicher 
und drei weibliche Altvögel.

Ruderfüßer: Der Tierpark Berlin ist die einzige 
tiergärtnerische Einrichtung weltweit, in der alle 
Pelikanarten gepflegt werden. Die seit Jahrzehnten 
erfolgreiche, international bekannte Zucht fast aller 
Arten war diesmal nicht ganz so ergiebig wie im 
Vorjahr. Zwei Ende Dezember 2015 geschlüpfte 
weibliche Krauskopfpelikane (Pelecanus crispus) wur- 
den von den Tierpflegern handaufgezogen, ebenso 
einer von zwei bereits im Februar geschlüpften 
Brillenpelikanen (Pelecanus conspicillatus), der zusam- 
men mit einem 2014 geschlüpften Rosapelikan 
(Pelecanus onocrotalus) an den Zoo Pilsen abgege- 
ben wurde. Als derzeitig einzige Einrichtung in 
Europa züchtet der Tierpark Berlin Nashornpelikane 
(Pelecanus erythrorhynchos). Insgesamt sechs Junge 
schlüpften von April bis Mai, die alle erfolgreich auf-
wuchsen. Die europäische Erstzucht dieser in Europa 
seltenen Pelikane gelang bereits 1964 dem Zoo- 
logischen Garten Berlin; es war allerdings damals nur 
ein einmaliger Erfolg. Im Tierpark Berlin, wo bereits 
1956 der erste Nashornpelikan eintraf, schlüpften 
1974 und 1979 je ein Jungvogel, die jedoch beide  

nicht aufkamen. Nach dem Tod des letzten Nas- 
hornpelikans 1991 wurde die Art lange Zeit nicht  
im Tierpark Berlin gehalten. Lediglich ein Männ-
chen lebte noch im Zoologischen Garten Berlin. 
Erst im Dezember 2010 konnten wieder zwei Paare 
Nashornpelikane aus dem Safaripark San Diego 
importiert werden, die bereits 2012 den ersten 
Jungvogel aufzogen. In den Jahren 2013 und 2014 
wuchsen insgesamt zehn Jungvögel auf, die an  
den Zoo Cottbus und den Zoo Berlin abgegeben 
wurden. Die Nachzucht von 2015 wurde im Vogel-
park Walsrode eingestellt. Damit können zukünftig 
drei weitere Tiergärten diese in Europa seltene  
Pelikanart präsentieren und züchten. Aus dem Zoo 
Dvur Kralove traf für die beiden weiblichen Fleck-
schnabelpelikane (Pelecanus philippensis) ein 2014 
geschlüpftes Männchen ein. Einer der beiden weib- 
lichen Chilepelikane (Pelecanus thagus) wurde wie-
derum vom Fuchs gerissen, sodass jetzt nur noch 
ein einzelnes Weibchen im Tierpark lebt. Besonders 
bedauerlich waren die Verluste bei den Basstölpeln 
(Morus bassanus). Am Morgen des 28. Dezember wur- 
den auf der mit Elektrodraht gesicherten Anlage ein 
Männchen und zwei Weibchen mit gebrochenem 
Genick tot gefunden. Die Ursache für diese Todes- 
fälle war nicht zu ermitteln.

Schreitvögel: Nach umfangreichen Verhandlungen 
und Vorbereitungen trafen mithilfe der Firma Nature 
Resource Network (Prag) am 30. März noch einmal 
fünf weibliche Rote Nachtreiher (Nycticorax caledo- 
nicus manillensis) aus dem Zoo Avilon (Philippinen) 
ein. Die ersten Vögel dieser selten in Europa gehal- 
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tenen, sehr attraktiven Reiherart kamen 2011 in den 
Tierpark und brüteten noch im selben Jahr erfolg-
reich. Auch 2012 und 2013 wuchsen Junge auf, die 
u. a. an den Zoo Pilsen abgegeben wurden. Leider 
starben 2013 beide Importweibchen, davon eines 
nach Verletzungen durch ein Männchen. Da auch  
in Pilsen die Weibchen gestorben waren, gab es  
nur noch männliche Vögel, sodass der Import für  
die Fortsetzung der momentan in Europa wohl  
einmaligen Zucht nötig war. Zwei der neuen Import- 
vögel wurden im Zoo Berlin eingestellt und ein  
weiterer ging an den Zoo Pilsen, der noch über 
einen Mann verfügte. Ein neu zusammengestelltes 
Paar zog bereits im Juli drei Junge und nochmals 
zwei im Oktober auf. Leider verlief die Zusammen-
stellung eines zweiten Paares nicht erfolgreich, das 
Weibchen tötete den Nachtreihermann.

In der Kolonie der Kuhreiher (Bubulcus ibis) wuchsen 
zwei Jungvögel auf. Nachwuchs gab es auch wieder 
bei den imposanten Goliathreihern (Ardea goliath). 
Die Art wird bereits seit 1993 erfolgreich im Tierpark 
Berlin gezüchtet. Seit einiger Zeit waren die Eier  
des alten Zuchtpaares jedoch überwiegend unbe-
fruchtet. Das Männchen kam bereits 1988 als adulter 
Vogel unbekannten Alters in den Tierpark Berlin und 
ist mit mindestens 29 Jahren schon recht betagt. Ein 
zweites junges Paar legt zwar befruchtete Eier, zieht 
die Jungen aber nicht erfolgreich auf. Vom alten Paar 
werden untergeschobene Eier jedoch problemlos 
angenommen und sie zogen 2015 zwei Jungreiher 
in bewährter Weise auf. Die Nachzuchten gingen 
über den Safaripark Beeksebergen, Niederlande, wo 
das Europäische Zuchtbuch für den Goliathreiher 
geführt wird, an das Breeding Centre for Endangered 
Arabian Wildlife in Sharja, VAE. Dort schlüpfte am  
8. März 2016 der erste Jungvogel. 

Bemerkenswert zahlreichen Nachwuchs gab es bei 
den Schwarzen Klaffschnabelstörchen (Anastomus 
lamelligerus), die in wenigen Zoos gehalten und ge-
züchtet werden. Insgesamt 16 von Juni bis Oktober 
geschlüpfte Jungvögel wurden von den Tier- 
pflegern aufopferungsvoll von Hand aufgezogen. 
Erfolgreiche Elternaufzuchten sind bei dieser an-
spruchsvollen Storchenart in Menschenobhut aus-
gesprochen selten und gelangen u. a. im Vogelpark 
Walsrode und im Zoo Prag. Nachzuchten aus dem 
Tierpark Berlin gingen an den Zoo Dvur Kralove, 
Tschechien, und den Zoo Beauval, Frankreich. Sechs 
Weißstörche (Ciconia ciconia), die im Mai geschlüpft 
waren, übernahm die Firma Kooy, Niederlande. In 
der Afrikavoliere wuchsen fünf Abdimstörche (Cico-
nia abdimii), ein Afrikanischer Nimmersatt (Mycteria 
ibis) und zwei Heilige Ibisse (Threskiornis aethiopicus) 

auf, die alle an den Zoo Beauval, Frankreich, für die 
dortige neue, große Afrikavoliere abgegeben wur-
den. Erstmalig zog das 2013 neu zusammengestellte 
Paar Hagedasch-Ibisse (Hagedashia hagedash) in der 
Afrikavoliere einen Jungvogel auf. Leider stürzte er 
aus dem Nest, kurz bevor er flügge war, und starb 
später an den Folgen dieses Sturzes. In der Kolonie 
der Waldrapps (Geronticus eremita) wuchsen drei 
Jungvögel auf. Ein männlicher Waldrapp von 2013 
wurde an den Vogelpark Schotten abgegeben. Im 
Rahmen des Europäischen Zuchtbuches gingen  
1,1 Afrikanische Marabus (Leptoptilos crumeniferus)  
an den Zoo de La Boissiere-du-Doré, Frankreich.

Flamingos: In der großen Flamingolagune schlüpf-
ten im Juni sechs Kubaflamingos (Phoenicopterus 
ruber ruber) und im Juli ein Chileflamingo (Phoeni-
copterus chilensis), die erfreulicherweise alle auf- 
wuchsen. Ein weiblicher junger Kubaflamingo starb 
leider im Oktober, als er bereits flügge war. Ein Paar 
Kubaflamingos zog einen Rosaflamingo (Phoeni-
copterus ruber roseus) auf, der im Juni aus einem 
untergelegten Ei aus dem Zoo Berlin schlüpfte. Die 
2,3 jungen Kubaflamingos wurden wie im Vorjahr im 
Zoo Köln, der junge Chileflamingo im Zoo Leipzig 
eingestellt. Ein adulter Kubaflamingo wurde leider 
von einem der zahlreichen Füchse gerissen und ein 
weiterer starb. Die Zwergflamingos (Phoeniconaias 
minor) haben im Tierpark Berlin seit 1993 nicht mehr 
für Nachwuchs gesorgt und waren zudem in den 
letzten Jahren für die Besucher nicht mehr zu sehen. 
Die gesamte, aus neun Männchen und fünf Weib-
chen bestehende Gruppe wurde deshalb ebenfalls 
im Zoo Leipzig eingestellt, wo seit einiger Zeit sehr 
gute Zuchterfolge verzeichnet werden. 

Enten- und Gänsevögel: Ein männlicher Schup-
pensäger (Mergus squamatus) konnte von der Firma 
Kooy als Ersatz für den im Vorjahr verstorbenen  
Vogel erworben werden. Es besteht damit wieder 
Hoffnung auf Nachzucht dieser selten in Tiergärten 
gehaltenen Art. Vom Zoo Pilsen konnten außerdem  
2,3 Zimtenten (Anas cyanoptera) übernommen 
werden. In der Tropenhalle des Alfred-Brehm-Hauses 
schlüpften im Juni drei Zwergpfeifgänse (Dendro- 

Goliathreiher  
werden bereits seit  
1993 erfolgreich im 
Tierpark gezüchtet.

Handaufzucht  
von mehreren  

Schwarzen Klaff- 
schnabelstörchen

Nachwuchs bei  
den Goliathreihern
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Weißkopfseeadler

cygna javanica), von denen letztendlich nur ein weib- 
licher Jungvogel aufwuchs. Leider starben zwei 
adulte Weibchen. Außerdem wurden vier Marmel-
enten (Marmaronetta angustirostris) aufgezogen. 
Weitere Nachzuchten erfolgten bei den Gänse-  
und Entenvögeln nicht, da die Haltung flugfähiger 
Individuen im Tierpark Berlin derzeitig nur sehr  
begrenzt möglich ist und auch in anderen tiergärt-
nerischen Einrichtungen kaum Bedarf besteht. Eine 
überzählige weibliche Riesenkanadagans (Branta  
canadensis maxima) ging an den Tierpark Cottbus, 
die letzte Kupferspiegelente (Anas specularis) an den 
Zoo Berlin und die letzten beiden Blauflügelenten 
(Anas discors) – Nachzuchten aus dem Vorjahr – 
wurden dem Tiergarten Bernburg überlassen. Leider 
gab es im Berichtsjahr zahlreiche Todesfälle, die  
zu einem großen Teil durch Füchse und Habichte  
verursacht wurden. Als Folge reduzierte sich der 
Bestand an Wasservögeln deutlich. Jeweils die Weib-
chen starben bei den Paaren der Coscorobaschwäne 
(Coscoroba coscoroba), der Pfeifschwäne (Cygnus 
columbianus columbianus) und der Singschwäne 
(Cygnus cygnus cygnus). Zudem fiel der weibliche 
Trompeterschwan (Cygnus buccinator) den Füchsen 
zum Opfer – gleich fünf Jungfüchse waren über den 
Vogel hergefallen. Leider starben auch die einzige 
Blaue Zwergschneegans (Anser rossii), 1,1 Madagaskar- 
enten (Anas bernieri) sowie 1,1 Plüschkopfenten  
(Somateria fischeri). Von Füchsen und Habichten  
erbeutet wurden außerdem die letzten drei Nörd- 
lichen Herbstpfeifgänse (Dendrocygna autumnalis 
autumnalis), die letzte Tüpfelpfeifgans (Dendrocygna 
guttata), vier Witwenpfeifgänse (Dendrocygna vidua-
ta), die letzten beiden Kaisergänse (Anser canagicus), 
eine Zwerggans (Anser erythropus), drei Streifengänse 
(Anser indicus), zwei Zwergschneegänse (Anser rossii), 
fünf Rostgänse (Tadorna ferruginea), sieben Brand-
gänse (Tadorna tadorna), 14 Spießenten (Anas acuta), 
die letzten neun Kapkrickenten (Anas capensis),  
sechs Kolbenenten (Netta rufina), sechs Kleine  
Amazonasenten (Amazonetta brasiliensis brasiliensis) 
und einige mehr.

Greifvögel: Nach etlichen erfolglosen Jahren 
schlüpften im Mai wieder einmal zwei Truthahngeier 
(Cathartes aura). Die Eltern, die 2013 neu erworben 
werden konnten, sind während der Brutzeit sehr 
störungsempfindlich, sodass nur die künstliche  
Bebrütung und Handaufzucht zum Erfolg führen. 
Das Problem bestand auch bei dem früheren Zucht-
paar, das mit 56 Jahren inzwischen ein bemerkens-
wert hohes Alter erreicht hat und dennoch in recht 
guter Verfassung ist. Diese Geier schlüpften 1959 in 
Kanada und kamen 1961 in den Tierpark Berlin und 
sind damit die ältesten Vögel im Tierpark. Sie haben 

noch im Alter von 49 Jahren erfolgreich reproduziert. 
Die jungen, handaufgezogenen Truthahngeier 
wurden bereits für eine Flugvorführung trainiert, die 
bald zu den neuen Attraktionen des Tierparks Berlin 
zählen soll. Für diese Flugschau wurden auch ein 
Ende Mai geschlüpfter Königsbussard (Buteo regalis) 
und einer von zwei im Mai geschlüpften männ- 
lichen Weißkopfseeadlern (Haliaeetus leucocephalus) 
falknerisch abgerichtet. Der zweite Weißkopfsee- 
adler ging an den Wildpark Potzberg, von dem im 
Gegenzug drei weibliche Wüstenbussarde (Para- 
buteo unicinctus), zwei männliche Wanderfalken  
(Falco peregrinus) und ein männlicher Lannerfalke 
(Falco biarmicus) in den Tierpark kamen, die eben- 
falls die geplante Flugschau bereichern sollen.

Bei den sehr selten in Tiergärten gehaltenen Kleinen 
Gelbkopfgeiern (Cathartes burrovianus) wuchs ein 
männlicher Jungvogel auf. Er wurde zusammen mit 
einem adulten weiblichen Rabengeier (Coragyps 
atratus) an die Firma Kooy, Niederlande, abgegeben. 
Sehr erfreulich war der Schlupf eines Sekretärs 
(Sagittarius serpentarius) am 24. Juni nach Naturbrut 
durch die Eltern. Das Weibchen legte zwar schon 
seit vielen Jahren regelmäßig Eier, jedoch waren 
diese immer unbefruchtet. Auch ein Tausch der 
Männchen 2002 änderte daran nichts. Allerdings 
harmonisierten die Vögel nach dem Tausch wesent- 
lich besser als davor, was nun endlich das erste be-
fruchtete Ei brachte. Der Jungvogel war zwar leider 
schon am nächsten Tag verschwunden, jedoch 
kann man nun für die Zukunft wieder optimistisch 
sein. Das Paar Wespenbussarde (Pernis apivorus), das 
im Tierpark Berlin ausschließlich hinter den Kulissen 
gelebt hat und auch nicht mehr züchtete, wurde an 
den Zoo Prag abgegeben. Das Brutpaar Steinadler 
(Aquila chrysaetos) und ein Paar Gaukler (Terathopius 
ecaudatus) wechselten in den Zoo Berlin.
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Jungvögel der 
Riesenseeadler

Einer der kostbarsten Vögel im Tierpark Berlin ist  
der weibliche Riesenseeadler (Haliaeetus pelagicus). 
Es ist das derzeitig einzige bekannte lebende Exem- 
plar der dunklen Morphe dieser eindrucksvollen 
Greifvogelart. Seit über einem Jahrhundert lebten 
keine Tiere dieser Form in Menschenobhut und 
auch im Freiland erfolgten seit Jahrzehnten keine 
Beobachtungen. Da die Eltern des aus dem Tier-
garten Nürnberg stammenden Weibchens normal 
gefärbt sind, war der Nachweis erbracht, dass es sich 
nicht um eine Art oder Unterart handelt, sondern 
um eine seltene Farbform, wie sie bei anderen  
Vogelarten auch vorkommt. Das dunkle Weibchen 
brütet mit einem normal gefärbten Männchen seit 
2009 regelmäßig und zog auch im Berichtsjahr zwei 
im April geschlüpfte Jungvögel auf. Im Rahmen des  
Europäischen Zuchtbuches ging das junge Weib-
chen für einen Transport nach Nicaragua an den 
Vogelpark Avifauna Alphen, Niederlande, und das 
junge Männchen an den Wildpark Potzberg.

Nachdem die Bartgeier (Gypaetos barbatus) im vori- 
gen Jahr erstmalig erfolglos waren, schlüpfte im 
Berichtsjahr am 9. März wieder ein Jungvogel, der 
problemlos aufwuchs. Das junge Männchen wurde 
im Juni 2015 im italienischen Nationalpark Argentera 
ausgewildert. Somit kamen inzwischen insgesamt 
zwölf Bartgeier aus der Zucht des Tierparks Berlin  
zur Freilassung in die Alpen. Zusätzlich wurden zwei 
Jungvögel in Andalusien sowie einer im National-
park Cevennen in Südfrankreich wieder angesiedelt. 
Der aus dem zweiten Ei am 11. März in der Brut- 
maschine geschlüpfte Bartgeier sollte im Zoo Berlin 
dem dort regelmäßig auf unbefruchteten Eiern  
brütenden Paar untergeschoben werden, was 2011 

schon einmal gelungen war. Leider verlief die ver- 
suchte Adoption diesmal nicht erfolgreich, das 
Männchen tötete den Jungvogel.

Erfreulich war die erneute Elternaufzucht eines am 
13. März geschlüpften Sperbergeiers (Gyps rueppellii). 
Es war inzwischen, einschließlich einer Handauf-
zucht im Jahr 2006, das fünfte Männchen von die-
sem Paar, das bisher keine weiblichen Nachkommen 
hatte. Der Jungvogel wurde im Zoo Magdeburg 
eingestellt. Ein im April bei den Eltern geschlüpfter 
Kappengeier (Necrosyrtes monachus) wurde leider 
am 4. Juni vermutlich von Mardern getötet. Von 
den aus dem Zoo Leipzig eingestellten Gänsegeiern 
(Gyps fulvus) starben leider ein Weibchen an Legenot 
sowie ein Männchen. Auch das alte Weibchen der 
Mönchs- oder Kuttengeier (Aegypius monachus) 
starb im Juni.

Hühnervögel: Bei den in Tiergärten seltenen  
Cabottragopanen (Tragopan caboti) verlief die 
Zuchtsaison im Berichtsjahr sehr gut, es wurden  
drei männliche und zwei weibliche Jungvögel 
aufgezogen. Leider starb im Oktober eines unserer 
Zuchtmännchen. Ersatz konnte bereits im Dezember 
 von dem Privatzüchter Antonius Rickert, Münster, 
erworben werden. Erfolgreich aufgezogen wurden 
außerdem drei Bergbambushühner (Bambusicola 
thoracica), zwei Satyrtragopane (Tragopan satyra),  
ein Java-Ährenträgerpfau (Pavo muticus muticus), drei  
Diamantfasane (Chrysolophus amherstiae), fünf Blaue 
Ohrfasane (Crossoptilon auritum) sowie ein Schopf-
fasan (Pucrasia macrolopha). Die gesamte Nachzucht 
der Hühnervögel wurde an die Fasanerie Erfurt  
abgegeben. Im Gegenzug traf von dort ein Männ-
chen der sehr selten in Tiergärten gehaltenen  
Himalaya-Königshühner (Tetraogallus himalayensis) 
als Ersatz für den im Tierpark Berlin gestorbenen 
Mann ein. Außerdem kamen von der Fasanerie 
Erfurt ein Paar Braune Ohrfasane (Crossoptilon mant-
churicum), 0,1 Schopffasan für das im Mai gestor- 
bene Zuchtweibchen und 0,2 Cröllwitzer Puten.  
Das Zuchtpaar Braune Pfaufasane (Polyplectron  
germaini) übernahm zusammen mit einem Nach-
zuchtweibchen von 2013 der Zoo Tallinn.

Kranichvögel: Sehr erfreulich war der erste Zucht- 
erfolg bei den Schwarzhalskranichen (Grus nigricollis). 
Diese in Tiergärten ausgesprochen seltene Kranich- 
art wird im Tierpark Berlin schon seit 1994 gehalten, 
jedoch gelang die Zucht nicht, da alle gelegten Eier 
unbefruchtet waren. Im Februar 2006 traf schließ- 
lich im Tausch ein komplett neues Paar vom Cracid 
Breeding and Conservation Center Zutendaal,  
Belgien, ein, wofür Herrn Geer Scheres gedankt sei.
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Nachwuchs bei den 
Schwarzhalskranichen

Im Juni schlüpfte  
der erste Schwarz- 
halskranich im  
Tierpark Berlin.

Erste erfolgreiche  
Elternaufzucht einer 
Jamaika-Amazone  
im Berichtsjahr

Nach einigen erfolglosen Bruten schlüpfte nun am 
26. Juni der erste Schwarzhalskranich im Tierpark 
Berlin. Der weibliche Jungvogel wurde von den 
Eltern vorbildlich aufgezogen. Der Tierpark Berlin 
gehört damit zu den wenigen Tiergärten Europas, 
die diese seltene Kranichart züchten, und ist nach 
dem Vogelpark Walsrode erst der zweite deutsche 
Zoo mit Nachzuchterfolg. Die Mandschurenkraniche 
(Grus japonensis) zogen 1,1 Jungvögel auf, die der 
Firma Kooy, Niederlande überlassen wurden. Das 
zweite Paar Mandschurenkraniche zog in den Zoo 
Berlin um. Nach zwei misslungenen Bruten konnte 
im Dezember eine weibliche Sonnenralle (Eurypyga 
helias) von den Eltern in der Vogelhalle des Krokodil-
hauses aufgezogen werden. Vor den Augen der Be-
sucher wurde eine unserer wertvollen Großtrappen 
(Otis tarda) von einem Fuchs angegriffen und erheb-
lich verletzt. Glücklicherweise erholte sich der Vogel 
dank der Behandlung durch die Tierärzte wieder 
gut. Um solche Verletzungen zukünftig ausschließen 
zu können, wurden die Trappen in eine mit Elektro-
draht gesicherte Kranichanlage umgesetzt.

Wat- und Möwenvögel: Möwen werden relativ 
selten in Zoologischen Gärten gezeigt. Im Tierpark 
Berlin besteht seit 1984 eine große Kuppelvoliere,  
in der unter anderem Schwarzkopfmöwen (Larus 
melanocephalus), Aztekenmöwen (Larus atricilla), 
Japanmöwen (Larus crassirostris) und Graukopf- 
möwen (Larus cirrocephalus) leben, deren Bestände 
durch eigene Nachzuchten erhalten werden. Im  
Jahr 2001 kamen drei der selten in Tiergärten gehal-
tenen Graumöwen (Larus modestus) dazu, die seit 
2003 erfolgreich gezüchtet werden. Der Bestand hat 
sich seitdem – insbesondere nach einem Tausch mit 
dem Zoo Paignton, UK, zur Blutauffrischung – sehr 
gut zu einer Gruppe von 20 Vögeln entwickelt. Im 
Berichtsjahr konnten gleich 13 Jungvögel aufgezo- 
gen werden, so viele wie in keinem Jahr zuvor. Dafür 
müssen die Eier gesammelt und in die Brutmaschine 
überführt werden. Die Jungvögel wachsen hinter 
den Kulissen in Handaufzucht auf. In der Gemein-
schaftsvoliere sind Elternaufzuchten regelmäßig nur 
bei den robusten Japanmöwen erfolgreich.

Die Nachzuchten der Graumöwen gingen an den 
Tiergarten Bernburg, den Zoo Heidelberg, den 
Vogelpark Marlow und den Zoo Pilsen. Außerdem 
wurden von den Tierpflegern 3,2 Graukopfmöwen 
aufgezogen, die der Vogelpark Marlow übernahm, 
sowie zwei der seltenen Aztekenmöwen. Diese 
konnten als Männchen bestimmt werden, sodass 
das Geschlechtsverhältnis der kleinen Gruppe mit 
nun 4,5 Tieren ausgeglichener wurde. Eine von den 
Eltern aufgezogene weibliche Japanmöwe wurde 
zusammen mit 2,1 älteren Nachzuchtvögeln an  
den Vogelpark Olching abgegeben.

Taubenvögel: In der Tropenhalle im Alfred-Brehm-
Haus wurden eine Mähnen- oder Kragentaube  
(Caloenas nicobarica) und eine Bronzeflügeltaube  
(Phaps chalcoptera) von den jeweiligen Eltern auf- 
gezogen. Eine vorjährige, handaufgezogene 
Mähnentaube übernahm der Zoologische Garten 
Berlin, dem auch die letzte Wongataube (Leucosarcia 
melanoleuca) sowie 2,1 Madagaskar-Turteltauben 
(Streptopelia picturata picturata) überlassen wurden. 
Beide Arten sind damit im Tierpark Berlin nicht  
mehr vertreten. Sehr bedauerlich war der Verlust  
der männlichen Krontaube (Goura cristata), die  
nach erheblicher Verschlechterung des Allgemein- 
zustandes euthanasiert werden musste. Nach- 
zuchten der Perlhalstauben (Streptopelia chinensis)  
und der Orientturteltauben (Streptopelia orientalis) 
wurden an die Fa. Kooy, Niederlande, abgegeben. 
Nach dem Tod des Zuchtweibchens überließ uns 
der Zoo Pilsen eine weibliche Orientturteltaube.  
Da das Weibchen der Europäischen Turteltaube 
(Streptopelia turtur) ebenfalls gestorben war, ging  
das verbliebene Männchen an den Zoo Köln.

Papageien: Besonders erfreulich war die erste 
erfolgreiche Elternaufzucht einer Jamaika-Amazone 
(Amazona collaria). Diese seltene, recht kleine  
Amazonenart wird momentan wohl in keinem 
weiteren deutschen Zoo gezeigt. Der Tierpark 
Berlin erhielt 2001 vier Jungvögel vom Bundesamt 
für Naturschutz aus einer Sicherstellung. Die Vögel 
entwickelten sich sehr gut und die Geschlechts- 
bestimmung ergab, dass es sich um zwei Paare han-
delte. Im Mai 2007 schlüpften erstmalig im Tierpark 
Berlin zwei Jungvögel, die jedoch nicht aufgezogen 
wurden. Die Hoffnungen auf eine erfolgreiche Nach-
zucht dieser seltenen Art wurden noch im gleichen 
Jahr zerstört, als Raubzeug – vermutlich ein Marder –  
beide Weibchen durchs Gitter stark verletzte. Ein 
Weibchen musste nach Totalverlust der Beine eutha- 
nasiert werden, das zweite lebt noch heute mit nur 
einem Bein. Im Januar 2011 stellte der Zoo Prag ein 
dort 2010 elternaufgezogenes Weibchen bei uns ein, 
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Rennkuckuck

Fünf weibliche  
Rennkuckucke  

wuchsen in Hand- 
aufzucht auf.

Im Berichtsjahr  
erfolgte die  

erste Zucht der  
Maskeneulen im  

Tierpark Berlin.

das mit einem unserer Männchen brütete. Jeweils 
im Mai 2013 und 2014 schlüpften Junge, die jedoch 
nicht aufkamen. Im Berichtsjahr wuchs der am  
1. Mai geschlüpfte Jungvogel – ein Weibchen –  
nun glücklicherweise gut auf. Die Gelbbaucharas 
(Ara ararauna) zogen in bewährter Weise zwei  
weibliche Jungvögel auf. Sie gingen zusammen  
mit den im Vorjahr aufgewachsenen zwei männ- 
lichen Nacktaugenkakadus (Cacatua sanguinea)  
an das „Heim für Tiere“ Kurt Sendzik. Der männ- 
liche Chinasittich (Psittacula derbiana) musste nach 
erheblichen Flügelverletzungen – vermutlich durch 
Marder – euthanasiert werden, das ebenfalls durch 
das Volierengitter verletzte Weibchen überlebte.  
Das ehemals vom Zoo Berlin eingestellte Paar  
Große Vasapapageien (Coracopsis vasa) übernahm 
der Vogelpark Marlow. Bei den Felsensittichen 
(Cyanoliseus patagonus) starben leider zwei Vögel,  
ein Männchen und ein Weibchen. 

Kuckucksvögel: Nach einer erfolglosen Brut im  
Januar zog das Paar Weißohrturakos (Tauraco leuco- 
tis) erstmalig eines von zwei geschlüpften Jungen  
groß. Das war die erste Zucht dieser Art im Tier- 
park Berlin. Der Jungvogel wurde an die Firma  
Kooy, Niederlande, abgegeben. Das Paar Weiß-
bauch-Lärmvögel (Corythaixoides leucogaster) und 
den letzten Schildturako (Musophaga violacea) 
übernahm der Zoologische Garten Berlin. 

Der im Vorjahr erfolgte Tausch der männlichen Renn- 
kuckucke (Geococcyx californianus) mit dem Vogel-
park Walsrode führte tatsächlich zum erhofften 
Erfolg. Nach immerhin elf Jahren Pause schlüpften 
wieder Junge, die aufgezogen werden konnten. 
Diese recht populäre Art gehört bereits seit 1968 
zum Bestand des Tierparks Berlin. Die meisten Vögel 
wurden aus dem Zoo San Diego importiert. Schon 
1970 schlüpften im Tierpark Berlin vermutlich die 
ersten Jungvögel in Europa, sie konnten jedoch 
nicht aufgezogen werden. Erst 1990 gelang erst- 
malig eine Handaufzucht im Tierpark Berlin. Danach 
war erst 2004 ein neu zusammengestelltes Paar wie-
der produktiv. Das Weibchen legte damals von April 
bis September 43 Eier (!) und 14 Jungvögel konnten 
handaufgezogen werden. Leider produzierte das 
Weibchen später nur noch wenige Spareier und 
starb schließlich 2010 im Alter von nur sieben Jahren. 

Der Import von nochmals sechs Jungvögeln aus 
San Diego im Dezember 2010 führte ebenfalls nicht 
zu einem neuen Zuchterfolg – zumindest nicht im 
Tierpark Berlin. Der Zoo Berlin und Burgers Zoo  
Arnheim züchteten dagegen mit Vögeln erfolgreich,  
die der Tierpark dorthin abgegeben hatte. Da das 
Paar im Tierpark auch im Berichtsjahr nicht konti- 
nuierlich brütete und das Weibchen vor Ablauf der 
Brutzeit wieder neu zu legen begann, waren Eltern- 
aufzuchten nicht möglich. Es wuchsen aber fünf 
Rennkuckucke in Handaufzucht auf, die sich erfreu-
licherweise alle als Weibchen erwiesen. Damit kön-
nen einzelnen Männchen in anderen Einrichtungen 
Partner zugeführt und neue, hoffentlich erfolgreiche 
Paare zusammengestellt werden. Eines der jungen 
Weibchen erhielt bereits der Zoologische Garten 
Berlin. Außer im Tierpark Berlin sind momentan  
nur im Weltvogelpark Walsrode regelmäßig Zucht- 
erfolge zu verzeichnen.

Eulen: Nach unglaublichen 50 Jahren Haltung 
gelang erstmalig im Tierpark Berlin die Zucht der 
Maskeneule (Phodilus badius). Diese relativ kleine, 
insbesondere wegen der spektakulären, eindrucks- 
vollen Gesichtszeichnung auch Fratzeneule ge-
nannte Art zählt in Menschenobhut eher zu den 
Raritäten. In Deutschland wird sie außer im Tierpark 
Berlin im Weltvogelpark Walsrode, im Vogel- und 
Eulenpark Niendorf sowie bei zwei bis drei Privat- 
haltern gepflegt. Die Welterstzucht gelang 1976 
Klaus Langfeldt, damals Bad Schwartau, heute Vogel- 
park Niendorf/Timmendorfer Strand, und auch 
danach gab es bei ihm weitere Nachzuchten. Lang- 
jährige Zuchterfolge mindestens seit den 1990er- 
Jahren bis heute hat der Weltvogelpark Walsrode zu 
verzeichnen. Im Zoo San Diego konnte die Art von 
1984 bis 1992 recht kontinuierlich vermehrt werden, 
leider wurde hier die Haltung vor vielen Jahren 
beendet. In Italien züchtet seit 2001 ein Privathalter 
regelmäßig, in Deutschland einer seit 2009. Im Tier-
park Berlin schlüpften im Berichtsjahr der erste Jung-
vogel am 1. April und ein weiterer zwei Tage später. 
Um die Elternaufzucht nicht unnötig zu gefährden, 
wurde der Nistkasten erst wieder kontrolliert, als  
die Jungen zwei Wochen alt waren. Dabei konnte 
erfreulicherweise ein dritter Nestling entdeckt 
werden. Die jungen Maskeneulen wurden von den 
Eltern vorbildlich aufgezogen und entwickelten sich 
sehr gut. Im Alter von drei Wochen war das mar- 
kante Gesicht schon weit entwickelt und wirkte  
sehr kontrastreich. Mit 43 Tagen flogen sie nachein-
ander erstmalig aus dem Kasten, suchten ihn in  
den folgenden Tagen jedoch immer wieder auf.  
Ein besonderes Jugendkleid wird nicht ausgebildet, 
sodass sich die flüggen Jungvögel nicht von den 
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Ohrfleck-Bartvögel

Eltern unterscheiden. Mit dem Zoo Prag, der 2015 
ebenfalls erstmalig Maskeneulen züchtete, konnte 
ein junges Weibchen getauscht werden, mit dem 
Vogelpark Walsrode ein junges Männchen. Damit 
verfügt der Tierpark Berlin über ein zusätzliches 
junges, blutsfremdes Paar, das zudem nicht mit 
dem bestehenden Zuchtpaar verwandt ist. Bei den 
Fleckenuhus (Bubo africanus) schlüpften zwei Junge, 
jedoch wuchs nur eines auf, das die Firma Kooy, 
Niederlande, übernahm. Der zweite Jungvogel war 
spurlos verschwunden, ebenso wie zwei junge 
Kenia-Uhus (Bubo capensis mackinderi). Vermutlich 
wurden die Jungeulen von Mardern aus den Volie-
ren geholt. Die Chacokäuze (Strix chacoensis) und 
die Boobook- oder Kuckuckskäuze (Ninox boobook) 
zogen jeweils einen Jungvogel auf. Der letzte, seit 
1981 im Tierpark Berlin lebende Bengaluhu (Bubo 
bengalensis) fiel ebenfalls vermutlich einem Marder  
zum Opfer; er wurde ohne Kopf in der Voliere auf- 
gefunden. Außerdem starben der männliche 
Wellenuhu (Bubo cinerascens) und der weibliche 
Habichtskauz (Strix uralensis), sodass bei beiden  
Arten Einzelvögel verblieben. Für den im Berichts- 
jahr gestorbenen Schneeeulen-Mann kam Ersatz  
aus dem Zoo Berlin in den Tierpark.

Kolibris: Der letzte Moskitokolibri (Chrysolampus 
mosquitos) starb leider im Berichtsjahr. Das Männ-
chen hatte seit 2008 im Tierpark Berlin gelebt und  
ist fast neun Jahre alt geworden, für einen Kolibri  
ein beachtliches Alter.

Mausvögel: Vier männliche Streifenmausvögel 
(Colius striatus kikuyensis) wurden an den Zoolo- 
gischen Garten Berlin abgegeben. Die Haltung  
von Mausvögeln wurde damit im Tierpark Berlin 
vorerst beendet.

Spechtvögel: Bei den Flammenkopfbartvögeln 
(Trachyphonus erythrocephalus) starb zunächst der 
Jungvogel vom Vorjahr und später leider auch das 
Zuchtweibchen, sodass nur ein einzelnes Männchen 
übrig blieb. Zwei Männchen der selten gehaltenen 
Ohrfleck-Bartvögel (Trachyphonus darnaudii) gingen 
an den Zoologischen Garten Berlin, das letzte Männ-
chen wurde bei einem Privathalter eingestellt, der 
ein Weibchen besitzt.

Sperlingsvögel: Erfreulich produktiv waren im 
Berichtsjahr die Rotohrbülbüls (Pycnonotus jocosus)  
in der Tropenhalle des Alfred-Brehm-Hauses, 
mindestens 20 Jungvögel flogen insgesamt aus. 
Dafür wurde nur ein Dreifarbenglanzstar (Spreo 
superbus) flügge. In der Fasanerie wurden drei 
Schwarzschwanz- oder Wanderkernbeißer (Eophona 

migratoria) aufgezogen. Leider wuchsen bei anderen 
Arten die geschlüpften Jungvögel nicht auf, so drei 
Weißhaubenhäherlinge (Garrulax leucolophus diardi), 
drei Weißwangenhäherlinge (Pterorhinus sannio),  
zwei Veilchenorganisten (Euphonia violacea) und drei 
Schwarzkopfgrünfinken (Carduelis ambigua). Sehr 
bedauerlich war der Tod des vom Zoo Edinburgh 
eingestellten männlichen Anden-Felsenhahnes 
(Rupicola peruvianus). Außerdem gab es leider eine 
ganze Reihe weiterer Todesfälle, insbesondere bei 
den Häherlingen, u. a. starben 0,1 Blaukronenhäher-
ling (Dryonastes courtoisi), 0,1 Augenbrauenhäherling 
(Leucodioptron canorus), 1,0 Elliothäherling (Trochal- 
opteron ellioti), der letzte Waldhäherling (Lanthocincla  
ocellatus), 1,0 Brustbandhäherling (Garrulax pectoralis),  
0,2 Weißwangenhäherlinge (Pterorhinus sannio),  
1,0 Omeihäherling (Liocichla omeiensis), 1,1 Sumbawa- 
drosseln (Zoothera dohertyi), 1,0 Kleiner Kubafink 
(Tiaris canora), 0,1 Furchentangare (Thraupis bona-
riensis), 2,1 Lappenstare (Creatophora cinerea) sowie 
3 Königsglanzstare (Spreo superbus). Den letzten 
männlichen Gartenbülbül (Pycnonotus barbatus 
inornatus) sowie einen männlichen Krähenstirnvogel 
(Psaracolius decumanus) übernahm der Zoologische 
Garten Berlin. Ein einzelner weiblicher Elliothäherling 
wurde als Zuchtleihgabe bei einem Privathalter  
eingestellt. Einer der zwei weiblichen Burma-Karmin- 
flügelhäherlinge (Liocichla ripponi) wurde mit einem  
britischen Privathalter gegen ein Männchen ge-
tauscht, sodass nun wieder ein zuchtfähiges Paar 
vorhanden ist. Auch durch Brutleihgaben von 0,2  
Weißohrhäherlingen (Dryonastes chinensis) aus dem 
Zoo Pilsen und 0,1 China-Graubauchhäherling 
(Dryonastes berthemyi) aus dem Zoo Prag waren 
neue Paarzusammenstellungen möglich.

KRIECHTIERE
Schildkröten: Auch 2015 wurden wieder zahlreiche 
Schildkröten vermehrt. Erwähnenswert sind dabei 
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fünf Köhlerschildkröten (Chelonoidis carbonaria), 
sieben Gelbkopf-Landschildkröten (Indotestudo 
elongata), drei Gelbwangen-Schmuckschildkröten  
(Chrysemys scripta scripta), sieben Bauchstreifen- 
Erdschildkröten (Rhinoclemmys funerea) und zwei 
Rotbauch-Spitzkopfschildkröten (Emydura albertisi).  
Dabei ist zu erwähnen, dass Letztere wie auch  
die Gelbwangen-Schmuckschildkröten und eine 
Gelbkopf-Landschildkröte nicht im Inkubator, 
sondern ohne Zutun auf den Schildkrötenanlagen 
schlüpften. Die juvenilen Köhler- und Gelbwangen- 
Schmuckschildkröten übernahm der Zoofach- 
handel Megazoo Alpha, Schönefeld.

Da es aus veterinärrechtlichen Gründen nicht mehr 
möglich bzw. über eine mehrwöchige Quarantäne 
sehr aufwendig ist, wurden Fundtiere nicht mehr in 
den Tierbestand übernommen, sondern umgehend 
an das Tierheim weitergegeben. Das betraf u. a. 
eine weibliche Maurische (Testudo graeca) und eine 
männliche Griechische Landschildkröte (Testudo 
hermanni). Eine Gewöhnliche Moschusschildkröte 
(Sternotherus odoratus) übernahm der Schildkröten-
liebhaber Dr. U. Grychta, Zehdenick. Ergänzt wurde 
der Schildkrötenbestand durch ein Paar Waldschild-
kröten (Chelonoidis denticulata), dankenswerterweise 
geschenkt vom Ehepaar Osterland, Stendal. Bei  
der Inventur zum Jahresende wurde unter den 
zahlreichen Wasserschildkröten eine neue Art, die 
Ouachita-Höckerschildkröte (Graptemys ouachitensis), 
aufgefunden.

Krokodile: Im Krokodilbestand gab es nur eine Ver-
änderung. Das Stumpfkrokodil „Maxi“ (Osteolaemus 
tetraspis tetraspis) wurde im Rahmen des EEPs an den 
Zoo du Petit-Château nach La Chaux-de-Fonds in 
der Schweiz abgegeben. „Maxi“ war am 24. Oktober 
2013 im Tierpark geschlüpft.

Echsen: Der Echsenbestand blieb im Wesentlichen 
konstant. Verluste gab es allerdings bei den Tokees 
(Gecko gecko/drei Tiere), den Jemen-Chamäleons 
(Chamaeleo calyptratus/zwei adulte Männchen) und 
den Waranen. Neben einem weiblichen Neuguinea- 
Waran (Varanus doreanus) verstarben drei Stachel-
schwanzwarane (Varanus acanthurus), ein 2005 im 
Zoo Wuppertal geborenes Männchen und zwei 
Weibchen aus eigener Nachzucht von 2012, davon 
ein Tier an Legenot.

Schlangen: Nachzucht gab es 2015 bei den Texas- 
Kükennattern (Pantherophis obsoletus lindheimeri), die 
an den Reptilienliebhaber Dr. U. Grychta, Zehdenick,  
bzw. Megazoo Alpha, Schönefeld, abgegeben wur- 
den. Außerdem kamen 18 Schauerklapperschlangen  

(Crotalus durissus durissus) lebend zur Welt (ovovivi-
par). Nach dem Tod der beiden Streifenkletter- 
nattern (Orthriophis taeniurus) schenkten die Reptili-
enfachhändler Reptilienpool und Mata-Mata, Berlin, 
dem Tierpark ein neues Paar. Dafür sei herzlich  
gedankt. Neben den Streifenkletternattern verstar-
ben zwei ältere Königspythons (Python regius/Fund-
tiere von 1995 und 1996), die männliche Schwarze 
Mamba (Dendroaspis polylepis), die weibliche Kap-
kobra (Naja nivea), die 2004 im Tierpark geschlüpfte 
männliche Rote Speikobra (Naja pallida), ein weib- 
licher Kupferkopf (Agkistrodon contortrix laticinctus) 
und eine weibliche Weißlippenbambusotter  
(Trimeresurus albolabris). Eine weibliche Gabunviper  
(Bitis gabonica gabonica) wurde an die Wilhelma 
Stuttgart abgegeben.

Lurche: 2015 konnten 110 Baumhöhlen-Kröten- 
laubfrösche (Phrynohyas resinifictrix) erfolgreich 
aufgezogen und an eine Liebhaberin, Frau J. Ezer, 
Berlin, und den Zoofachhandel Megazoo Alpha, 
Schönefeld, abgegeben werden. Neu erhielt der 
Tierpark fünf Zwergwabenkröten (Pipa parva) vom 
Zoo-Aquarium als Geschenk, die in einem Becken  
in der Cafeteria schwimmen.

Knorpelfische: Wie in den Vorjahren brachte das 
Weibchen der Augenfleck-Stechrochen (Potamotry-
gon motoro) im Aquarium der Cafeteria-Flamingobar 
Ende Juni zwölf Junge zur Welt, die allerdings dies-
mal von den Alttieren aufgefressen wurden.

Knochenfische: Im Fischbestand gab es kaum  
Veränderungen. Da die Vieraugenfische (Anableps  
anableps) verstarben, wurde das Aquarium mit 
Zwergwabenkröten (Pipa parva/s. o.) und farben-
prächtigen Guppys (Poecilia reticulata) besetzt. Zur  
Ergänzung des Fischbestandes kamen vom Zoo- 
Aquarium Berlin 4 Topfbauch-Seepferdchen (Hippo- 
campus abdominalis), ein Kleins Falterfisch (Chaeto-
don kleini) und 22 Schwarzweiße Kardinalbarsche  
(Pterapogon kauderni) als Geschenk, die sich alsbald 
im Korallenfischbecken zahlreich vermehrten. Als 
Verluste waren besonders ein Paar Glänzender 
Mandarinfische (Synchiropus splendidus) und ein Ech-
ter Kaiserfisch (Pomacanthus imperator) zu beklagen.

Wirbellose: Im Laufe des Jahres 2015 erhielt der 
Tierpark 15 Hohlrückengarnelen (Thor amboinensis)  
als Geschenk des Zoo-Aquariums Berlin, einen  
Weißflecken-Einsiedlerkrebs (Dardanus megistos)  
und als Ersatz für die verstorbene Rotknie-Vogel- 
spinne (Brachypelma smithi) eine Schwarze Uruguay- 
Vogelspinne (Grammostola pulchra) von Herrn K. 
Kappel, Luckenwalde.

Auch im Berichts- 
jahr wurden wieder 

zahlreiche Schildkrö- 
tenarten vermehrt.

Der Tierpark erhielt  
einige Tiere aus  

dem Zoo-Aquarium 
Berlin als Geschenk  
und Ergänzung des 

Fischbestandes.
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Spitzkopfnatter im  
Tierpark Berlin



Seit dem Dezember 2014 besteht für beide Berliner 
Tiergärten eine eigene Stelle des Futtermittel- 
managements. Auf diese Art und Weise wurde es  
erstmals möglich, Synergieeffekte zwischen Zoo,  
Aquarium und Tierpark zu erkennen und gezielt  
umzusetzen. Folglich veränderte sich die innere 
Struktur der Futtermagazine, sodass eine Steigerung 
in der Qualität bei geringeren Ausgaben bei Erhal-
tung des hohen Futterstandards möglich wurde. 
Konkret wurden alle Anbieter, die bislang den 
Tierpark belieferten, auf den Prüfstand gestellt. 
Während einige aufgrund des Preis-Leistungs-
Verhältnisses herausfielen, wurden die übrigen in 
Wettbewerb zu den verbleibenden oder neuen 
Anbietern gesetzt. Folglich wurden bestehende 
„Monopole“ in allen Futtermittelbereichen aufge-
löst und Preise neu verhandelt. Zudem konnten 
sämtliche Futtermittel einer qualitativen Prüfung 

unterzogen werden. So verschwanden beispiels-
weise überpreisige Produkte und auch andere 
Angebote, die einer entsprechenden Fütterung 
nicht entsprachen. Ein sogenanntes Huftierpellet 
wurde neu eingeführt und mithilfe eines Anbieters 
aus Brandenburg umgesetzt. Dieses Pressfutter  
ist heute eines der meist genutzten Sackfutter-
mittel von Zoo und Tierpark Berlin. Erfolgreiche 
Futtermittel des Tierparks bereicherten den Zoo 
und umgekehrt. 

Jeder Mitarbeiter der Tierparkfutterwirtschaft er- 
hielt Verantwortungsbereiche, für deren Abläufe 
und Ordnung er unter der Leitung des Futtermeisters 
zuständig ist. In diesem Zuge konnten zwischen 
Zoo und Tierpark Berlin Synergien erreicht werden. 
So wurde seit 2015 der Bedarf an Zoosaftfutter 
dem Tierpark gemeldet, der wiederum im Vergleich  

BERICHT ZUM FUTTERMANAGEMENT

Eine Eisbombe  
für den Eisbären
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aller Anbieterangebote die Bestellungen für beide 
Einrichtungen auslöste. Auch in den Bereichen  
der Sackfuttermittel, der Futtertiere und der Daten- 
bearbeitung erfolgten Zusammenschlüsse bzw. 
enge Kooperationen. 
Grundlage dieser Vorgehensweise war vor allem 
die Errichtung eines eigenen digitalen Laufwerks 
für die Futtermagazine, wodurch Absprachen und 
Informationen, ähnlich der Form des Intranets, 
ermöglicht wurden. Ebenso halfen sich beide 
Einrichtungen bei Bedarf mit Produkten aus und 
fuhren gemeinsam mit dem Futtermittelmanager  
zu Anbietern. 

Seit Januar 2015 wurde wöchentlich eine feste 
Besprechung zwischen Futtermittelmanager und 
allen Mitarbeitern des Futtermagazins sowie mit 
dem Tierpfleger, der die Futtertieraufzucht betreut, 
abgehalten. Die Termine des „Jour fixe Futter“ 
(Tierpark) dienen der Informationsübermittlung 
und der Initiierung von Arbeitsaufträgen. Neben 
diesem ist der Futtermittelmanager mit dem  
Futtermeister des Tierparks, Herrn Robert Ziegler, 
jeden Monat in den Revieren unterwegs. Zudem 
erfolgten Informationen über die regelmäßigen 
Revierleitersitzungen und über Aushänge. 

Die Synergie der Futtermagazine von Zoo und 
Tierpark Berlin ermöglichte auch ein gegenseitiges 
Kennenlernen beider Teams in ihren jeweiligen 
Bereichen, eine zunehmend engere Zusammen-
arbeit in täglichen und speziellen Abläufen sowie 
einen gemeinsamen Besuch von Anbietern. Der 
Futtermittelmanager bemühte sich insbesondere 
im letzteren Punkt um die Angebots- und Preis- 
Akquise bei lokalen und überregionalen Anbietern. 

Bis zum Ende des Jahres waren für den Tierpark 
Berlin insgesamt 46 Futtermittelanbieter tätig.  
Insbesondere im Bereich Obst und Gemüse konn-
ten neue Lieferanten ergänzt werden. Begründet 
hat sich die Notwendigkeit in den gestiegenen 
Qualitätsansprüchen und durch die Betrachtung 
von Angebot und Preisen. 
Des Weiteren wurde 2015 versucht, vorzugsweise 
Anbieter aus Berlin und Brandenburg zu nutzen. 
Auch wenn dies nicht immer durchführbar war,  

so bezieht der Tierpark Berlin heute einen Großteil 
an Obst, Gemüse, Fisch, Grünfutter und Luzerne 
aus dem unmittelbaren wie auch angrenzenden 
überregionalen Umland. 

Erstmals wurden für alle Tierarten des Tierparks 
Futterpläne erarbeitet, die in enger Abstimmung 
mit den Tierpflegern, den Kuratoren und den Tier-
ärzten entstanden. Dem täglichen Bedarf folgten 
feinere Abstimmungen in den Einkäufen und den 
gereichten Mengen. Letzterer Vorgang bildete 
einen Schwerpunkt im Futtermittelmanagement 
des Jahres 2015. 

Aufgrund der klaren Strukturierungen konnte  
zudem „Futtertourismus“ zwischen den Tier- 
revieren erkannt und eingestellt werden. Folglich 
erhöhte sich die Futterhygiene der Bereiche. Um  
der Hygiene verstärkt zu entsprechen, erhielt ein 
Großteil der Futterkisten Revierzuordnungen  
in Form von Beschilderungen. Während hierbei  
mit den Tierhäusern begonnen wurde, konnte  
die Beschilderung zum Ende des Jahres auch auf  
weitere Reviere ausgedehnt werden. 

Im Frühjahr 2015 übernahm die Futterwirtschaft 
die Fleischerei des Tierparks, welche bislang von 
der Tierpflege betrieben wurde. In diesem Zusam-
menhang war die Anschaffung einer Bandsäge 
notwendig, die ein sicheres und arbeitserleich-
terndes Zerteilen von Stücken ermöglicht. Zu den 
weiteren Veränderungen zählten die Anschaffung 
eines neuen Fleischwolfes, eines Elektrohub- 
wagens sowie die Nutzung eines eigenen Pack-
raums zum täglichen Bestücken der Futterkisten. 
Auch hier kam es zu Arbeitserleichterungen der 
dort wirkenden Kollegen und Kolleginnen. 

In Zusammenarbeit mit dem Inspektorat wurden 
Standorte zur Errichtung von mehreren Heulagern 
auf dem Tierparkgelände geprüft. Diese sollen  
mittelfristig eine Erleichterung der Futterwirtschaft 
und eine stärkere Unabhängigkeit der Huftier- 
reviere ermöglichen. Bislang erfolgt die Bestück- 
ung der Reviere von der zentralen Heuscheune  
des Wirtschaftshofes. 

Der „Futtertourismus” 
konnte reduziert wer-
den, dadurch erhöhte 
sich die Futterhygiene  
in den Tierrevieren.

Zur natürlichen Tier- 
beschäftigung erhalten  
viele Tierarten, wie die  

Zweifarbfruchttaube,  
ganze Früchte.
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Bezüglich der in Zoo und Tierpark Berlin entwick- 
elten Huftierpellets konnte zum Sommer eine 
verfeinerte Mischung in die Nutzung überführt 
werden. Im Zusammenhang zwischen Pellet- 
nutzung und Kostensenkung verschwanden  
ebenso Presslinge aus verschiedenen Bereichen 
und konnten durch die Gabe von Alternativfutter-
mitteln aufgefangen werden. Die Überprüfung  
der Ernährung führte zur Korrektur in der Futter- 
gabe und somit zu einer ernährungsphysiolo- 
gischen Verbesserung in der Haltung. Parallel kon- 
nte das fütterungsorientierte Bewusstsein vieler 
Tierpfleger aufgewertet werden. 

Die Schwarzmundgrundeln, welche im Bereich 
Enten zum Test kamen, fanden unter den Reihern, 
Störchen und Pelikanen Interesse. Somit konnte 
die invasive, in deutschen Flusssystemen lebende 
Grundel auch den Speiseplan ergänzen. 

Durch die Einstellung der Kaninchenzucht des Tier-
parks wurden seit 2015 bedarfsgerecht gefrostete 
Kaninchen angekauft. Die Verfütterung von Hasen-
tieren soll im Futterprogramm ihren Platz behalten, 
da somit den Beutegreifern eine Erweiterung der 
Futtertierpalette ermöglicht wird.Indischer Riesen- 

flughund im  
Tierpark Berlin

Um dem Dickhäuterhaus einen leichteren Umgang 
mit Großballen an Wiesenheu zu ermöglichen, 
brachte sich die Futterwirtschaft in die Prüfung 
und vorbereitende Anschaffung eines Elektro- 
gabelstaplers mit ein. 

Neue Abstimmungen in den Packvorgängen der 
Frischware führten zu weniger Futtermittelverlusten 
und zur qualitativ hochwertigeren Versorgung der 
Tiere. In engen Abstimmungen zwischen dem  
Futtermagazin und den Revieren konnte kurzfris- 
tiger auf sich verändernde Ansprüche der Tierpark-
bewohner reagiert werden. 

Zu Beginn des Jahres nutzte der Tierpark mehrere 
Großmärkte für den Bezug von Futterspenden.  
Aufgrund der ständig wechselnden Qualität, ein-
hergehend mit teils sehr hohen Entsorgungsmengen 
und dem zeitintensiven Einsatz der Futterküche, 
wurde zum Ende des Jahres 2015 eine starke Reduk- 
tion der Touren umgesetzt. In diesem Zuge kon- 
nte der Einkauf von qualitativ hochwertiger Ware  
gesamtwirtschaftlich begrüßt werden.
Zahlreiche Futterveränderungen kamen zum Einsatz. 
So führte der Tierpark Berlin neue Presslinge (Pel- 
lets) ein, die je nach Art bei Flamingos, Kranichen,  
Kängurus oder Huftieren guten Anklang fanden.  
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Innerhalb der Versorgung mit Futtertieren konnte 
das Spektrum auf Geflügel erweitert werden. Seit 
der Einführung verzehren die Raubtiere des Tier-
parks einmal in der Woche geschlachtete Hühner 
inklusive Knochen und Federn. Ergänzt wurde 
diese Fütterung mit Geflügel ohne Federn, um den 
Gehegereinigungsaufwand in den Raubtierunter-
künften in Grenzen zu halten. Insbesondere das 
Darbieten von ganzem Federvieh entspricht der 
natürlichen Nahrungsaufnahme und kommt der 
Tierbeschäftigung entgegen. Zudem sollen verbes-
serte Blutfettwerte angestrebt werden. 

Der Tierpark Berlin bezieht alljährlich zwischen  
Anfang Mai und Anfang Oktober Grünfutter für 
einen Großteil seines Großtierbestandes. Dieses aus  
der Umgebung stammende und speziell für den 
Tierpark angebaute Grün unterlag im Jahre 2015 der  
extremen Trockenheit, sodass die Belieferung früh- 
zeitig eingestellt werden musste. Mittels der Ver- 
fütterung von Silage konnte bei vielen Raufutter-
fressern die Saison dennoch gestreckt werden. 

Für die ergänzende Grün- und Vitaminversorgung, 
insbesondere zur vegetationsfreien Jahreszeit, 
wurde Keimhafer aus der Tierparkgartnerei bereit-
gestellt. Ebenso bezogen viele Tierreviere auch im 
Berichtsjahr Bambus, Brombeerlaub, Weidelgras 
und diverse Kräuter für die Fütterung aus der haus- 
eigenen Gärtnerei. 

Die zu den Nahrungsspezialisten gehörenden 
Giraffengazellen erwiesen sich hinsichtlich der 
Laubernährung als schwierig, da sich die benötig-
ten Mengen aufgrund gewonnener Erkenntnisse 
deutlich erhöhten. Die Unterstützung des Zoo 
Berlin ermöglichte eine ausreichende Versorgung 
der Tierpark- und Zoo-Giraffengazellen. 

Eine wesentliche Zielsetzung des Jahres 2015  
war die Reduzierung der Ausgaben. Aufgrund  
der beschriebenen Vorgehensweise kam es zur 
Senkung der Ausgaben um 13 % zum Vorjahr. 

Konkret wurden im Jahr 2015 folgende Futter- 
mittelmengen im Tierpark Berlin verbraucht  
(exemplarische Aufführung):

•	 Heu: 491 Tonnen

•	 Grünfutter: 318 Tonnen

•	 Silage: 371 Tonnen 

•	 Futterhühner: 5.902 kg

•	 Eier: 39.150 Stück

•	 Rindfleisch: 70 Tonnen

•	 Kaninchen: 107 Stück

•	 Ratten: 34.460 Stück

•	 Mäuse: 64.116 Stück

•	 Heringe: 5 Tonnen

•	 Stinte: 60 kg

•	 Plötzen: 18 Tonnen

•	 Mückenlarven: 118,2 kg

•	 Rübenschnitzel: 11,3 Tonnen

•	 Entenpellets: 28,7 Tonnen

•	 Huftierpellets: 10 Tonnen

•	 Luzernepellets: 3,5 Tonnen

•	 Rindermischung: 9,8 Tonnen

•	 Pferdepellets: 6,9 Tonnen

•	 Mais: 2.100 kg

•	 Quetschhafer: 3,5 Tonnen 

•	 Weizen: 2,4 Tonnen 

•	 Äpfel: 63.600 kg

•	 Bananen: 8.600 kg

•	 Birnen: 1.700 kg

•	 Möhren: 258.300 kg

•	 Paprika: 5 Tonnen

•	 Rote Beete: 6,7 Tonnen

•	 Tomaten: 4 Tonnen

•	 Kopfsalat: 42.874 Stück

•	 Chinakohl: 11.445 kg

Futtermittelmanager 
Dr. Matschei bei einer 
Sonntagsführung zum
Thema Früchte
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siten. Es seien exemplarisch einige interessante  
Fälle aus dem Bereich der Parasitologie aufgeführt. 
Im Berichtsjahr wurde bei den Mohrenmakis ein 
Befall mit dem Pfriemschwanz (Enterobius vermi-
cularis) festgestellt. Dies ist sehr ungewöhnlich, da 
in Zoos kaum Nematoden bei Lemuren gefunden 
werden. Dieser Nematode kommt sehr oft bei 
Kindern vor und wurde höchstwahrscheinlich bei 
einem Lieblingstierbesuch auf die Mohrenmakis 
übertragen. Die Tiere waren nach dreitägiger 
Behandlung mit Fenbendazol-Paste wieder para-
sitenfrei. Als Prophylaxe müssen sich Besucher, die 
einen Lieblingstierbesuch bei den Makis gebucht 
haben, nun vor und nach dem Füttern der Tiere 
die Hände desinfizieren. Im April erkrankte unser 
Katzenbär-Weibchen an einer Sarcoptes-Räude, die 
vermutlich über Füchse oder Marder übertragen 
wurde. Das Tier litt unter starkem Juckreiz, Haarver- 

Im Berichtsjahr erfolgten 2.517 ambulante Einzelbe-
handlungen (einschließlich prophylaktischer Tätig-
keit wie Impfungen und Parasitenbehandlungen) 
sowie 106 Behandlungen und 55 Operationen an 
stationären Patienten. Im medizinisch-technischen 
Bereich wurden neben 63 Röntgenaufnahmen (von 
31 Patienten) 151 biochemische Blut- und Harn- 
untersuchungen vorgenommen.

Es wurden 844 Kotuntersuchungen auf Befall mit 
Endoparasiten mittels Flotations- und Sedimen- 
tationsverfahren durchgeführt. Hiervon waren 212  
(25,1 %) positiv. Insgesamt war in 156 Fällen (18,5 %) 
eine Behandlung erforderlich. In den verbleiben-
den 56 positiven Fällen war die Parasitenbürde so 
gering, dass auf eine Therapie verzichtet wurde. 
Außerdem erfolgten acht Untersuchungen (Haut-
geschabsel und Abklatschpräparate) auf Ektopara- 

TIERÄRZTLICHE TÄTIGKEIT 2015

Kastration und Rönt-
gen von Giraffenbulle 

„Fritz“. Dr. G. Strauß (li.) 
und Dr. A. Pauly (re.).
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Verschluss der Wunde 
nach Extraktion  

eines Eckzahns beim  
Gelbbrustkapuziner.  
Dr. A. Pauly (li.) und  

Frau D. Falkenberg (re.).

lust und kleieartigen Belägen auf der Haut. Nach einer mehr-
wöchigen Therapie mit Moxidectin heilte die Räude in toto ab. 
Bei einem unter Fellverlust leidenden Somali-Wildesel wurde 
in einem Abklatschpräparat der Haarling Werneckiella equi asini 
diagnostiziert. Es erfolgten erfolgreiche Waschungen mit Del-
tamethrin. Bei drei neu für die Flugshow erworbenen Wüsten-
bussarden wurde in der Eingangsquarantäne ein starker Befall 
mit Luftröhrenwürmern festgestellt. Syngamus trachea wurde 
bislang nur äußerst selten bei Greifvögeln im Tierpark Berlin 
diagnostiziert. Durch eine einmalige Injektion mit Moxidectin 
konnte bei allen Vögeln Parasitenfreiheit erzielt werden.

Im Berichtsjahr gab es eine große Zahl von Untersuchungen 
und Behandlungen bei den Großkatzen. Gleich im Januar  
2015 musste dem weiblichen Schwarzen Panther „Angie“  
ein Hauttumor operativ entfernt werden. Da die Katze die 
Hautwunde ständig beleckte, musste sie für mehrere Tage  
mit Diazepam beruhigt werden, um eine komplikationslose 
Abheilung zu gewährleisten. Bevor der männliche Sumatra- 
Tiger „Jambi“ nach Schottland abgegeben werden konnte, 
musste nach Anforderungen des Zoos Edinburgh eine ganze 
Reihe Untersuchungen durchgeführt werden. Hierzu gehörten  
eine umfassende Blutuntersuchung sowie Tests auf alle katzen- 
pathogenen Viren, Bakterien und Parasiten. Um die genannten 
Proben gewinnen zu können, war eine Immobilisation natür-
lich zwingend erforderlich. Diese erfolgte mit einer Mischung 
aus Medetomidin und Ketamin, welche dem Tier per Blasrohr 
appliziert wurde. Dieses Narkosegemisch hat sich bei Groß-
katzen bestens bewährt. Die Tiere erlangen schnell eine gute 
Narkosetiefe und wachen nach Gabe des Gegenmittels  
Atipamezol auch in einem angemessenen Zeitraum wieder 
auf. Bei 1,2 Asiatischen Löwen und dem männlichen Amur- 
leopard „Nelkan“ erfolgten während des Berichtsjahres Frucht-
barkeitsuntersuchungen durch das Leibniz-Institut für Zoo- 
und Wildtierforschung (IZW), Berlin. Bei den mit Medetomidin/
Ketamin immobilisierten Großkatzen wurde zunächst eine 
Computertomografie und danach eine Ultraschalluntersuch- 
ung vorgenommen. Die männlichen Tiere wurden zusätzlich 
elektroejakuliert, um eine Aussage über die Spermamenge 
und -qualität treffen zu können. Alle aufgeführten Tiere sind 
fruchtbar. Bei einer Löwin wurde sogar eine Blastozyste im 
Uterus festgestellt, was auf Jungtiere hoffen lässt. An dieser 
Stelle sei für die vorgenommenen Untersuchungen ganz 
herzlich Herrn Prof. Dr. T. Hildebrandt und Herrn Dr. G. Fritsch 
gedankt. Der juvenile Amurtiger „Alisha“ entwickelte im Alter 
von einem Monat auf beiden Augen einen Katarakt. Dies ist ein 
Krankheitsbild, welches bei handaufgezogenen Tigern häufig 

auftritt. Durch die tägliche Gabe eines Multivitaminpräparates  
konnte die Linsentrübung letztendlich behoben werden. Nach- 
dem 2014 schon eine Trächtigkeitsverhütung bei den Zucht-
weibchen von Jaguar und Nebelparder stattfand, wurde im 
Berichtsjahr eine solche ebenfalls bei der Indochina-Tigerin 
„Sarai“ mittels Deslorelin-Implantat durchgeführt.

Bei den Gelbbrustkapuzinern waren 2015 mehrere veterinär-
medizinische Eingriffe nötig. Nachdem das Weibchen „Obi“ 
trotz Empfängnisverhütung ein totes Jungtier geboren hatte 
(siehe Erläuterungen zum Tierbestand), wurde das Vorhanden-
sein des Hormonimplantats unter Narkose kontrolliert. Dieses 
war noch vorhanden, sodass von einer zu geringen Dosis 
Gestagen ausgegangen werden musste. „Obi“ wurde darauf-
hin am anderen Arm noch ein weiterer halber Stab Implanon 
NXT® subkutan implantiert. Somit hat das Tier jetzt eine Dosis, 
die bei einer menschlichen Frau drei Jahre für eine Schwanger-
schaftsverhütung sorgt. Während der Narkose erfolgt immer 
auch eine Kontrolle des Zahnstatus. Bei „Obi“ fiel auf, dass der 
linke, obere Eckzahn stark kariös und teilweise schon abgebro-
chen war. Die vollständige Extraktion scheiterte. Nach Anfrage 
sagte Frau Dr. Crone, Zahnärztin aus Berlin-Mitte, spontan Hilfe 
zu. So konnte nur drei Tage später der Zahn unter Vollnarkose 
vollständig extrahiert werden. Die Wunde wurde mit Wasser-
stoffperoxyd gespült und das Zahnfleisch mittels Knopfheften 
adaptiert. In gleicher Weise wurde mit einem stark kariösen 
Eckzahn des Gelbbrustkapuziner-Männchens „Yacu“ verfahren. 
Beide Tiere erhielten nach der OP ein Langzeitantibiotikum 
und ein Schmerzmittel. Sie zeigten im weiteren Verlauf keine 
Schmerzäußerungen und eine physiologische Futteraufnahme.  
An dieser Stelle sei nochmals Frau Dr. Crone und ihrer Assisten-
tin, Frau Falkenberg, herzlich für die schnelle und unentgelt- 
liche Hilfe gedankt. Ein interessantes Krankheitsbild zeigte das 
Gelbbrustkapuziner-Männchen „Chico“ Ende November 2015. 
Es wurde plötzlich teilnahmslos und bewegungsunfähig am 
Boden vorgefunden. Beim Anfassen zeigte der Affe deutliche 
Schmerzäußerungen. Die Röntgenuntersuchung ergab keinen 
verwertbaren pathologischen Befund, sodass zunächst von 
einem epileptiformen Anfall ausgegangen wurde. „Chico“ 
bekam Diazepam, Prednisolon und Glukose verabreicht und 
war am nächsten Morgen wieder symptomlos. Die Blutunter-
suchung ergab aber eine deutliche Leukozytose und stark  
erhöhte Leberwerte, was für das Vorliegen einer Hepatitis 
sprach. Daraufhin wurde nochmals von dem Tier Blut genom- 
men, um ein Hepatitis-Screening im Deutschen Primaten- 
zentrum in Göttingen durchführen zu lassen. Glücklicher- 
weise ergab sich hierbei kein Hinweis auf eine Infektion mit 
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Bei Moschusochsenkalb 
„Bommel“ konnte eine 
drohende Erblindung 

verhindert werden.

den Hepatitis-Viren A, B und C, welche zoonotisches Potenzial 
besitzen. Nach einer Woche Therapie mit dem Antibiotikum 
Amoxicillin heilte die Leberentzündung aus. Bei Husarenaffen- 
Weibchen „Tanja“ wurden Anfang 2015 immer wieder vaginale 
Blutungen festgestellt. Um die Ursache abzuklären, wurde  
der Affe immobilisiert und im IZW eine Ultraschallunter- 
suchung und eine Computertomografie durchgeführt. Das 
Tier war trächtig, aber das Jungtier bereits tot. Das tote Jung- 
tier wurde daraufhin per Kaiserschnitt in der Tierklinik des 
Tierparks entbunden. Die Kaiserschnittwunde heilte ohne 
Komplikationen ab.

Im Berichtsjahr wurden weitere interessante Operationen in 
der Tierklinik durchgeführt. Ein männlicher Grüner Leguan litt 
an einem Hemipenisvorfall. Das Geschlechtsteil war bereits 
teilweise nekrotisch, sodass nur noch eine Amputation unter 
Vollnarkose möglich war. Ein Kappengeier zog sich eine offene 
Flügelfraktur zu. Auch hier blieb nur die Teilamputation des 
Flügels als Ultima Ratio. Zunächst durch Nahrungsverweige- 
rung fiel ein weiblicher Basstölpel auf. Dieser zeigte bei Pal-
pation des Bauches deutliche Schmerzäußerungen. Bei der 
Röntgenuntersuchung war eine amorphe Masse im Magen 
sichtbar, sodass der Verdacht auf einen Fremdkörper gegeben 
war. Bei der anschließenden Operation wurde der Magen 
eröffnet und eine eingetrocknete Masse aus Fischresten und 
Zigarettenkippen entfernt. Um die Abheilung der Magennaht 
nicht zu gefährden, bekam der Tölpel über 14 Tage ausschließ-
lich durchgedrehten Fisch als Futter gereicht. Alle aufgeführten 
Patienten haben die operativen Eingriffe gut überstanden. 

Mehrere Humboldt-Pinguine zeigten 2015 deutliche Mauser- 
störungen, sodass bei den Tieren große Teile der Haut unbe- 
fiedert waren. Bei einem Teil der erkrankten Tiere und bei 
gesunden Tieren wurden Feder- und Blutproben entnommen. 
Dabei zeigte sich, dass alle beprobten Pinguine mit Mauser- 
störungen mit einem aviären Circovirus befallen waren. Bei 
diesen wurde hierauf eine mehrmalige Therapie mit dem Para- 
munitätsinducer Zylexis® durchgeführt. Schon nach der zwei-
ten von insgesamt vier Injektionen fingen die Tiere wieder an, 
Federn zu schieben. Alle betroffenen Pinguine mauserten in 
Folge vollständig durch.

Bei dem im Mai 2015 geborenen Moschusochsen „Bommel“ 
wurde im September eine Trübung der Linse in beiden Augen 
sichtbar. Die Ursache dieser Erkrankung konnte nicht festge-
stellt werden, eine selbstständige Besserung des Zustandes 
war jedoch nicht zu erwarten, denn das Kalb zeigte bereits 
deutliche Anzeichen einer beginnenden Erblindung. Die Kon-
sultation der auf Augenkrankheiten spezialisierten Tierärztin  

Dr. I. Allgoewer ergab, dass nur ein operativer Eingriff, und da-
mit die Entfernung der getrübten Linse, die Sehkraft erhalten 
konnte. Dazu musste der junge Moschusochse in die Augen- 
klinik von Frau Dr. Allgoewer gebracht werden. Im Garten der 
Klinik wurde er aus der Transportkiste entlassen und narkoti-
siert. Anschließend wurde der „Exot“ zwischen den wartenden 
Hunde- und Katzenbesitzern in die OP-Räume getragen und 
nach ca. einstündiger OP zurück in den Tierpark transportiert. 
Schon während der Fahrt auf der Stadtautobahn erwachte 
„Bommel“ langsam und strampelte in der Kiste, sodass Eile ge- 
boten war, um mit einem gesunden Tier in den Tierpark zurück- 
zugelangen. Dort angekommen war „Bommel“ stark erregt 
und nur kaltes Wasser, über den ganzen Körper gegossen, ver- 
hinderte einen drohenden Hitzschlag. Die weitere Behandlung 
an den Augen wurde durch die Gabe von Antibiotika und 
Augentropfen unterstützt. Durch diesen Eingriff konnte eine 
Erblindung des Moschusochsen sicher verhindert werden.

Zu einem Problemfall entwickelte sich die erstmalige Haltung 
von Giraffengazellen (syn. Gerenuk) im Tierpark Berlin. Diese nur 
sehr selten in zoologischen Einrichtungen gezeigte Gazellen-
art gilt als sehr schwierig und heikel. Nachdem erstmals 2013 
Tiere aus den USA in den Tierpark gelangt waren, wurden 2015 
weitere importiert. Nach anfänglichem Optimismus, der durch 
die Geburt eines Jungtieres im Februar genährt wurde, verstar-
ben leider während des Berichtsjahres vier Tiere. Das klinische 
Bild während der Krankheitsphase und die anschließenden 
Sektionsbefunde wiesen kein einheitliches Bild auf. Postmortal 
wurde bei einem Tier eine Meningitis, bei einem anderen  
eine Bronchopneumonie und bei einem weiteren eine klein-
schaumige Gärung im Pansen festgestellt. Als Nebenbefunde 
wurden serologisch positive Reaktionen auf Paratuberkulose  
bzw. auf Blauzungenkrankheit festgestellt, die sich in der  
Pathologie jedoch nicht bestätigen ließen. Erwähnenswert  
waren die Veränderungen der Pansenzotten bei mehreren  
Tieren, die auf einen schädigenden Einfluss der Futterzusam-
mensetzung schließen ließen. Obwohl die Futterpläne der 
amerikanischen Kollegen anfänglich eins zu eins übernommen 
wurden, wurde daraufhin die Gabe von Pellets im Bestand 
abgesetzt. Zwischenzeitlich wurden auch, um einer Ausbrei-
tung einer unbekannten Infektion vorzubeugen, Tiere in den 
Zoo Berlin umgesiedelt. Vorausblickend kann an dieser Stelle 
konstatiert werden, dass der Bestand auf diese Weise gerettet 
werden konnte.
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An dieser Stelle soll der Fall einer männlichen, zum Zeitpunkt 
der Untersuchung und Behandlung ca. eineinhalbjährigen 
Giraffe vorgestellt werden, die im Tierpark Berlin geboren 
wurde. Bei dem Tier fielen an allen vier Extremitäten deutliche 
Schwellungen im Bereich der Fesselgelenke auf, gleichzeitig 
schien der Jungbulle kräftig entwickelt, aber im Höhenwachs-
tum etwas retardiert. Da es sich genealogisch nicht um einen 
unterartenreinen Vertreter der Rothschild-Giraffen handelte, 
wurde eine Kastration in Erwägung gezogen. Um nur einmal 
das mögliche Verletzungsrisiko bei einer Immobilisation ein- 
zugehen, das gerade bei Giraffen sehr hoch ist, wurden die 
Röntgenuntersuchung der Extremitätenveränderungen und 
der chirurgische Eingriff in einer Sitzung zusammengefasst.  
Die Operation wurde in einer gepolsterten Box nach Gabe 
einer Kombination verschiedener Substanzen vorgenommen. 
Dazu erhielt der Jungbulle Medetomidin plus Ketamin und 
später wurde 1,0 ml Immobilon® i. m. appliziert. Das Tier sank 
dann sanft in sich zusammen und legte sich in Brustlage ab.  
In diesem Stadium konnten Röntgenbilder von allen vier Extre- 
mitäten angefertigt und die Kastration ausgeführt werden. 
Um die Immobilisation nach ca. einer Stunde zu beenden, 
erhielt der Jungbulle ein Antidot, sodass er sich zwei Minuten 
später komplikationslos wieder erheben konnte. Im weiteren 
Verlauf entwickelte sich die Giraffe gut, die Skrotalwunde 
heilte komplikationslos ab, die Umfangsvermehrungen an den 
Fesselgelenken bestanden jedoch weiter, und das Wachstum, 
besonders der Extremitäten, ist weiterhin deutlich zurückge- 
blieben. Die Auswertung der Röntgenbilder ergab auch nach 
Konsultation des Veterinary-Advisors der EAZA (Dr. J. Kaandorp) 
die vorläufige Diagnose Epiphysitis (syn. Physitis). Dieses Krank-
heitsbild ist besonders aus der Pferdemedizin bekannt. Genau 

genommen handelt es sich jedoch nicht um eine Entzün- 
dung, wie die Endung „–itis“ vermuten ließe, sondern tref- 
fender wäre die Bezeichnung „Physeale Dysplasie“. Ätiologisch  
werden bei frohwüchsigen Tieren verschiedene Faktoren 
diskutiert. Neben einer Kalzium-Phosphor-Imbalanz – Giraffen 
haben als typische Vertreter der Browser einen hohen Kalzium-
bedarf – werden hohe Protein- und Kohlenhydratgaben, die 
wiederum zu einem erhöhten Körpergewicht führen, für diese 
Krankheit verantwortlich gemacht. Eine erbliche Disposition 
wird dabei nicht ausgeschlossen. Grundlage der Therapie ist 
die Korrektur der Fütterung, d. h. die Reduktion der Protein- 
und/oder Energiezufuhr. Inwieweit all diese Prädispositionen 
und Vorgänge auch bei diesem Fall vorlagen, lässt sich im 
Nachhinein nicht klären. Die Prognose des beschriebenen  
Falls ist sehr differenziert zu betrachten. Die Veränderungen  
an den langen Röhrenknochen sind irreversibel, sodass die 
Giraffe deutlich kleiner, aber kompakter als gleichaltrige Art- 
genossen erscheint.

Dr. Guido Fritsch, Tierarzt am Leibniz-Institut für Zoo- und 
Wildtierforschung, Berlin und dort zuständig für die computer- 
tomographischen Untersuchungen, hat den tierärztlichen  
Vertretungsdienst im Tierpark Berlin gesichert, wofür ihm 
herzlich gedankt wird. Ein weiterer Dank gilt den Mitarbeitern  
des IZW (Direktor Prof. Dr. Heribert Hofer), in dem auch in  
diesem Jahr kostenlos alle Sektionen, bakteriologischen, 
mykologischen, sonografischen und computertomografischen 
Untersuchungen durchgeführt wurden. Stellvertretend  
seien an dieser Stelle die Pathologinnen Dr. Gudrun Wibbelt 
und Dr. Claudia Szentiks sowie die Mikrobiologin Dr. Kristin  
Mühldorfer namentlich erwähnt.

Giraffengazellen  
im Tierpark Berlin
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ka. Tiergarten, Münster 1/2015, 51–60.  

Matschei, C. (2015). Zoo Wrocław –  
Ein Besuch im ältesten Tiergarten Po-
lens. Tiergarten, Münster 2/2015, 4–22.  

Matschei, C. (2015). Der Jardim  
Zoologico de Lisboa, Portugal.  
Tiergarten, Münster 3/2015, 11–28. 
Turakos und Lärmvögel. Tiergarten, 
Münster 3/2015. S. 36–49.  

Matschei, C. (2015). Parc Zoologique 
de Paris. Tiergarten, Münster 4/2015, 
4–27. 
 
Matschei, C. (2015). Zoo Santo Inácio 
und Zoo de Lagos – Der nördlichste  
und südlichste Tiergarten Portugals. 
Tiergarten, Münster 4/2015, 59–72. 

Strauss, G. (2015). Zahnerkrankungen 
bei Elefanten im Tierpark Berlin,  
Verh. Ber. 34. Arbeitstagung Zootier- 
ärzte, Kronberg, 30–35.

BEITRÄGE UND TÄTIGKEITEN IM 
ZOOLOGISCHEN UMFELD

Dathe, F.: Kuratoriumsmitglied der „Stif-
tung der Freunde der Hauptstadtzoos“. 

Dathe, F.: Bestimmung von Reptilien als 
Gutachter des BfN für das Umweltamt 
– Untere Naturschutzbehörde der Stadt 
Hamm (Kleine Moschusschildkröte). 

Dathe, F.: Unterstützung (Mitwirkung) 
bei einer Prüfung von 2 Aufsichtsperso-
nen der Verwaltungsberufsgenossen-
schaft (VBG) im Tierpark Berlin (gemein-
sam mit Herrn Boris Vincze  
am 6. November 2015).

Kaiser, M.: Betreuung des Jahrestreffens 
der Bundesarbeitsgruppe (BAG) Weiß-
storchschutz im NABU – BFA Ornitholo-
gie (14. März 2015). 

Kaiser, M.: Durchführung der Was- 
servogelzählung im Zoologischen  
Garten Berlin und im Tierpark Berlin  
im Winterhalbjahr (Berliner Ornitholo- 
gische Arbeitsgemeinschaft „BOA“  
im NABU Berlin). 

Kaiser, M.: Zusammenarbeit mit  
dem Museum für Naturkunde Berlin, 
Bereitstellung diverser Vögel und  
Mauserfedern.  

Kaiser, M.: Betreuung von Herrn 
Richard Weigl, Zoo Frankfurt bei  
Recherchen in den Tierbüchern  
bezüglich Lebensalter von Vögeln  
im Tierpark Berlin (8. Juli 2015). 
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Kaiser, M.: Besprechung mit Frau 
Melanie Marx, Justus-Liebig-Universität 
Gießen, über Haltung und Fütterung von 
Turteltauben sowie Übergabe von Feder-
proben für Untersuchungen im Rahmen 
einer Promotionsarbeit über Popula- 
tionskonnektivität von Turteltauben  
(19. Oktober 2015). 

Kaiser, M.: Besuch der Vogelausstellung 
des Club Ornis im Botanischen Garten 
Berlin (9. Oktober 2015).

Kaiser, M.: Zusammenarbeit mit Prof. Dr. 
Manfred Gahr, Direktor Max-Planck-Ins-
titut für Ornithologie, bei der geplanten 
Erstellung eines Vogelstammbaumes auf 
der Grundlage von RNA-Sequenzinfor-
mationen mit Blutproben ausgewählter 
Vogeltaxa aus dem Tierpark Berlin. 

Kaiser, M.: Vizepräsident der Gesell-
schaft für Tropenornithologie e.V. (GTO). 

Kaiser, M.: Geschäftsführer/Schatzmeis-
ter der Erwin-Stresemann-Gesellschaft 
für palaearktische Avifaunistik e.V. 

Kaiser, M.: Mitarbeit in folgenden 
Vereinen: Deutsche Ornithologen-Ge-
sellschaft e.V. (DO-G), World Pheasant 
Association (WPA), Naturschutzbund 
Deutschland (NABU), Berliner Ornitho-
logische Arbeitsgemeinschaft e.V. (BOA) 
und Arbeitsgemeinschaft Berlin-Bran-
denburgischer Ornithologen (ABBO).

Kern, C.: Prüfer bei der praktischen 
Lehrlingsprüfung Zootierpfleger  
(5. Mai 2015). 

Kern, C.: Entgegennahme von Spen-
den für die geplante Sumatratiger 
Rescue-Station in Jambi (10. Februar/ 
8. März 2015). 

Kern, C.: Organisation und Betreuung 
eines zweiwöchigen Tierpfleger- 
austausches zwischen dem Zoo Los 
Angeles und dem Tierpark/Zoo Berlin 
(September 2015).

Pauly, A.: Immobilisation, Geschlechts-
bestimmung und Blutentnahme bei 
Neuguinea-Kurzschnabeligeln im Zoo 
Rostock gemeinsam mit Prof. Dr. T. 
Hildebrandt und Frau Dr. S. Holtze. 

Pauly, A.: Entgegennahme eines 
Schecks für 1,1 Silberäffchen durch 
Schüler des Dathe-Gymnasiums,  
Friedrichshain (jährliches Patenschafts-
geld von 1.000 €/2. Oktober 2015).

Sicks, F.: Prüfer bei der praktischen 
Lehrlingsprüfung Zootierpfleger  
(5. Mai 2015).

Sicks, F.: Jurorentätigkeit beim Projekt 
„Jugend forscht“ (24. Februar/9. Dezem-
ber 2015).

VORTRÄGE, FÜHRUNGEN UND 
LEHRVERANSTALTUNGEN 2015

3. Januar 2015. Herr Klaus Rudloff 
betreute Herrn Matthias Papies,  
Zoo Planckendael, und Katharina  
Herrmann, EAZA Office Amsterdam,  
in Vorbereitung der nächsten EAZA- 
Kampagne „Biodiversity of European 
Small Mammals“.

5. Januar 2015. Herr Dr. Andreas  
Knieriem, Herr Enrico Matthies und  
Herr Christian Kern führten Frau  
Natalia Kolobova, Generaldirektorin  
Zoo Moskau.

10. Januar 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
hielt eine Vorlesung für die Junior- 
Zoo-Universität zum Thema „Leben  
und Forschen in der Antarktis“.

14. Januar 2015. Herr Christian Kern führ-
te Herrn Tomas Pes, Kurator Zoo Pilsen.

Im Juni 2015 fand 
eine zweitägige Ar-
beitstagung der EAZA 
Taxon Advisory Group 
für Hirsche statt.
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15. Januar 2015. Frau Ute Jany und 
Herr Axel Oberländer betreuten ein  
Inklusionsprojekt zwischen Schülern 
und sehbehinderten bzw. blinden  
Menschen im Affenhaus.

16. Januar 2015. Herr Christian Kern 
führte Herrn Vladimir Fainstein, Stellvertr. 
Direktor Zoo Tallinn, und Herrn Nikolai 
Karpov, Zoo Moskau.

16. Januar 2015. Herr Christian Kern 
führte Frau Zimmermann und Frau  
Möllenkamp, Staatssammlung München. 

23. Januar 2015. Herr Dr. Andreas Pauly 
gestaltete mit einem leukämiekranken 
Kind und dem Knochenmarkspender für 
das ZDF eine Fernsehaufnahme bei den 
Mohrenmakis (initiiert von der DKMS).

24. Januar 2015. Vorlesung für die 
Akademie-Hauptstadtzoos zum Thema 
„Veterinärmedizinische Aspekte der Tier-
haltung im Tierpark Berlin“ durch Herrn 
Dr. Günter Strauß.

5. Februar 2015. Vortrag und Gespräch 
zum Tierpark Berlin im Seniorenklub  
der UWG Berlin e.V. Umwelt- und Wirt-
schaftsgeologie, Berlin-Friedrichshain 
durch Herrn Dr. Falk Dathe.

7. Februar 2015. Herr Dr. Falk Dathe 
und Frau Grit Vogt führten Freifrau 
Helga von Massenbach-Bardt und Gäste 
(Treskow-Familie) durch das Terrarium.

10. Februar 2015. Herr Dr. Christian 
Matschei führte die Mitglieder der 
Gemeinschaft der Förderer von Tier- 
park Berlin und Zoo Berlin unter dem 
Thema „Frühjahrsblüher“.

11. Februar 2015. Herr Dr. Andreas 
Knieriem, Herr Dr. Günter Strauß und 
Herr Mario Hammerschmidt führten 
eine Konsultation mit Kollegen des Zoos 
Karlsruhe zum Elefantentausch durch.

24. Februar 2015. Herr Christian Kern 
führte Herrn Dr. Tobias Knauf-Witzens, 
Zootierarzt Wilhelma Stuttgart.

27. Februar 2015. Herr Dr. Andreas  
Pauly führte Herrn Jörke und Herrn 
Sievert, Tiergarten Senftenberg.

Februar/März 2015. Filmaufnahmen im 
Tierpark für ZDF „Das Dorf der Mörder“.

3. März 2015. Herr Klaus Rudloff führte 
Herrn Ronny Lorentzen und Herrn Chris 
Bejstrup, Zoo Antwerpen.

8. März 2015. Herr Dr. Günter Strauß 
führte Frau Dr. Schauerte, Zoo Frank-
furt/M.

10./11. März 2015. Herr Dr. Florian Sicks 
und Herr Christian Kern führten Herrn Dr. 
Stefan Stadler, Kurator Zoo Frankfurt/M.

13. März 2015. Herr Dr. Günter Strauß 
führte Mitarbeiter der Kleintierpraxis  
Dr. Mix, Petershagen.

19. März 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
führte Herrn Dipl.-Ing. Werner Damerow, 
Verband Deutscher Brieftaubenzüchter 
e.V. mit einer Besprechung über Mög-
lichkeiten der Errichtung eines „Lehr- 
taubenschlages“ im Tierpark Berlin.

25. März 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
führte Herrn Michal Podhrazsky,  
Kurator Zoo Dvur Kralove.

26. März 2015. Herr Dr. Andreas Pauly 
führte Herrn Ruben Holland und Mit- 
arbeiter, Zoo Leipzig.

27. März 2015. Herr Christian Kern  
führte Herrn Dr. Helmut Mägdefrau, 
Stellv. Direktor Tiergarten Nürnberg.

29. März 2015. Herr Dr. Falk Dathe  
führte Herrn Hans Dieter Philippen, 
DGHT-AG Schildkröten, Natur und 
Tier-Verlag durch das Terrarium.

4. April 2015. Herr Dr. Florian Sicks 
führte Herrn Frank Henkel, Senator  
für Inneres & Sport, und Familie  
sowie Herrn Sven Rissmann, CDU- 
Fraktion Berlin.

10. April 2015. Die Herren Dr. Andreas 
Pauly und Dr. Falk Dathe führten 

Herrn Dr. Bernd Hensch, Direktor Zoo 
Eberswalde, und Familie.

14. April 2015. Herr Dr. Florian Sicks 
führte Herrn Alain Fafard (General Cu-
rator) und Herrn Karl Fournier (Head of 
Animal Care) vom Zoo Granby, Kanada, 
sowie Herrn Peter Bössenecker (EFRA).

14. April 2015. Herr Dr. Falk Dathe  
und Frau Grit Vogt führten die Mit- 
glieder der Gemeinschaft der Förderer 
von Tierpark Berlin und Zoo Berlin  
durch das Terrarium.

11. Mai 2015. Herr Christian Kern führte 
Herrn Vladimir Fainstein, Stellvertr. Direk-
tor Zoo Tallinn.

12. Mai 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
führte die Mitglieder der Gemeinschaft 
der Förderer von Tierpark Berlin und 
Zoo Berlin durch das Vogelrevier.

15. Mai 2015. Herr Dr. Andreas Pauly 
führte Frau Sillack (Wilhelma Stuttgart).

16. Mai 2015. Herr Dr. Andreas Pauly 
und Frau Ulrike Barnett (Tierparkschule) 
unterrichteten über das Artenschutz- 
projekt „Roter Vari“ (Lemurentag).

19. Mai 2015. Herr Dr. Florian Sicks hielt 
auf dem zoologischen Kolloquium der 
Goethe-Universität Frankfurt/M. den 
Vortrag „Rem-Schlaf als Parameter für 
Stress bei Giraffen“. 

23. Mai 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
gestaltete die Ornithologische Führung 
im Nationalpark Unteres Odertal.

24. Mai 2015. Herr Dr. Christian  
Matschei führte zahlreiche Tierpark- 
besucher zum Thema „Von Alpenrose  
bis Fächerahorn – die Pflanzenwelt  
Zentral- und Ostasiens im Tierpark  
Berlin“ (Sonntagsspezialführung).

28. Mai 2015. Herr Christian Kern unter-
richtete Lehramts- & Biologiestudenten 
der Universität Potsdam (Prof. Wallschlä-
ger) zum Thema „Ex-und In-situ-Arten-
schutz in Zoologischen Gärten an ausge-
wählten Beispielen im Tierpark Berlin“.
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29. Mai 2015. Frau Claudia Walther hielt 
auf der Tagung der BdZ-Huftierpfleger 
im Zoo Halle den Vortrag „Erste Erfah-
rungen bei der Haltung von Südlichen 
Giraffengazellen im Tierpark Berlin“.

5. Juni 2015. Herr Dr. Andreas Pauly 
führte Frau Elaine Reading, Zoological 
Administrator Zoological Society of 
London, und Familie.

5. Juni 2015. Herr Dr. Günter Strauß 
betreute Herrn Schilfarth, European 
Elephant Group.

9. Juni 2015. Herr Dr. Andreas Pauly 
führte die Mitglieder der Gemeinschaft 
der Förderer von Tierpark Berlin und Zoo 
Berlin zu den Lemuren und Gibbons.

10. Juni 2015. Herr Christian Kern führte 
Herrn Dr. Noam Werner, Generalkurator 
Zoo Jerusalem, und Familie.

18.–21. Juni 2015. Frau Grit Vogt, Revier- 
tierpflegerin Tropenwelt, begleitete 1,1 
Schwarze Panther im Rahmen der Ein- 
gewöhnung in den Zoo delle Maitine.

19. Juni 2015. Herr Christian Kern führte 
Herrn Jeff Holland, Säugetierkurator Zoo 
Los Angeles, im Rahmen der Begleitung 
des Giraffengazellen-Transportes.
 
23. Juni 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
führte Frau Uliana Kalazny, ZIMS  
registrar, Zoo Warschau und Kollege 
vom Zoo Poznan.

24. Juni 2015. Herr Christian Kern  
führte Herrn Ruben Holland, Kurator, 
und Herrn Frank Oberwemmer, Arten-
schutzreferent, vom Zoo Leipzig.

25. Juni 2015. Herr Christian Kern  
unterrichtete Lehramts- & Biologie- 
studenten der Universität Potsdam  
(Prof. Dr. Wallschläger) zum Thema 
 „Ökologie und Systematik der Hirsche“.

26. Juni 2015. Patenübernahme für  
die Amurtiger-Vierlinge durch Herrn  
Dr. Johannes Evers, Vorstandvorsitzen-
der der Berliner Sparkasse – Herr Dr. 
Andreas Knieriem, Frau Christiane Reiss 
und Herr Christian Kern.

9. Juli 2015. Buchpräsentation im 
Schloss Friedrichsfelde „Heinrich Dathe –  
Zoologe und Tiergärtner aus Leiden-
schaft“ (Tierpark, Basilisken-Presse, 
Freunde Hauptstadtzoos). 

11. Juli 2015. Herr Christian Kern  
führte Herrn Prof. Dr. Klaus Eulenberger 
und Mitglieder des Fördervereins des 
Tierparks Limbach-Oberfrohna.

14. Juli 2015. Herr Christian Kern führte 
die Mitglieder der Gemeinschaft der 
Förderer von Tierpark Berlin und Zoo 
Berlin unter dem Thema „Neues bei den 
Säugetieren und im Alfred-Brehm-Haus“.

15. Juli 2015. Herr Dr. Florian Sicks  
führte Frau Dr. Kolter, Zoo Köln.

19. Juli 2015. Herr Dr. Christian  
Matschei führte zahlreiche Tierpark-
besucher zum Thema „Speisekarte 
und Tischmanieren – Rundgang zur 
Ernährungskunde der Tiere“ (Sonntags-
spezialführung).

25. Juli 2015. Herr Dr. Falk Dathe führte 
Herrn Dr. Martin Pätzold MdB und  
4 Mitarbeiter durch den Tierpark.

13. August 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
führte Herrn Urs Portmann, Zoo Basel 
und übergab ihm ausgeblasene Eier von 
19 Vogelarten aus dem Tierpark Berlin.

15. August 2015. Im Rahmen des 
Patentages führte Herr Dr. Martin  
Kaiser durch das Vogelrevier.

27. August 2015. Herr Klaus Rudloff 
führte Herrn Dr. Frank Glaw, Kustos Baye-
rische Staatssammlungen, München.

5. September 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly und Frau Ulrike Barnett gestalte-
ten drei Führungen zum Lemurentag 
zugunsten des Artenschutzprojektes 
„Roter Vari“.

8. September 2015. Herr Dr. Florian 
Sicks führte die Mitglieder der Gemein-
schaft der Förderer von Tierpark Berlin 
und Zoo Berlin am Abend unter dem 
Thema „Neues bei den Säugetieren“.

9. September 2015. Herr Dr. Martin  
Kaiser führte Herrn Jim Haigwood, Se-
nior Bird Keeper & Committee Member 
Los Angeles Zoo and Botanical Garden.

9. September 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly hielt einen Vortrag über Axolotl  
in der Anna-Lindh-Grundschule Berlin.

11. September 2015. Herr Dr. Martin 
Kaiser hielt den Vortrag „Bemerkungen 
zur Zucht der Maskeneule Phodilus 
badius im Tierpark Berlin“ im Rahmen
der GTO-Tagungl.

11. September 2015. Herr Christian 
Kern führte Herrn Dr. Ulrich Schürer, 
ehemals Direktor Zoo Wuppertal.

13. September 2015. Herr Dr. Christian 
Matschei führte zahlreiche Tierparkbesu-
cher zum Thema „Samen & Früchte – ein 
botanischer Rundgang durch den Tier-
park Berlin“ (Sonntagsspezialführung).

13. September 2015. Herr Dr. Florian 
Sicks & Herr Klaus Rudloff führten  
Herrn Kevin Murphy, General-Curator 
Philadelphia Zoo.

14. September 2015. Herr Christian 
Kern führte Frau Marina Sobolewa,  
Frau Liza Kuzmichewa, Frau Irina Titowa, 
Frau Nastya Maslowa und Frau Natalia 
Papaewa, Zoo Moskau.

15. September 2015. Herr Axel Ober-
länder führte Teilnehmer des Inter- 
nationalen Zootierpfleger-Kongresses.

15. September 2015. Herr Dr. Florian 
Sicks führte Frau Lisette de Ruigh,  
General Animal Curator, und Herrn  
Job Stumpel (TA), Zoo Emmen.

15.–19. September 2015. Herr Christian 
Kern hielt die Vorträge „Notes on the 
Chacoan Peccary in Paraguay and the 
new established EEP” auf der Tapir and 
Suiformes TAG sowie „Experiences in 
ungulate imports from third countries 
into the EU (Germany)” beim Veterinary 
committee meeting in Wroclaw.
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15.–19. September 2015. Herr Klaus 
Rudloff hielt den Vortrag „Common and 
rare deer in European collections“ beim 
Deer TAG meeting und „Some Small 
Mammal flagship species of the local 
diversity in Europe (EAZA area)“ auf der 
Small Mammal TAG in Wroclaw.

23. September 2015. Herr Dr. Martin 
Kaiser führte Frau Regina Riegler, Tier-
garten Wien Schönbrunn.

25. September 2015. Herr Christian 
Kern führte Herrn Rhudy Holly vom 
Micanopy Zoologicial Preserve, Florida. 

25. September 2015. Herr Dr. Martin 
Kaiser führte Herrn Antonín Vaidl,  
Curator of Birds, Zoo Prag.

25. September 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly führte Frau C. Schmitz, Revier- 
leiterin des Südamerikahauses, Zoo Köln.

26. September 2015. Herr Klaus  
Rudloff hielt den Vortrag „Zu Besuch bei 
den Koboldmakis auf Sulawesi – Einiges 
zur Systematik und zur Haltung“ wäh-
rend des Workshops im Zoo Magdeburg 
des Berufsverbandes der Zootierpfleger.

27. September 2015. „Gregor Gysi 
im Gespräch mit Dr. Falk Dathe“ im 
Stadttheater Cöpenick. 

28. September 2015. Herr Christian 
Kern führte Frau Karolina Brandlova, 
Chair Derbianus Conservation NGO and 
Head of Department of Animal Sciences, 
Czech University of Life Sciences Prague.

8. Oktober 2015. Herr Dr. Andreas  
Pauly führte des Erstsemester Vete-
rinärmedizin der FU Berlin durch die 
Tierklinik.

9. Oktober 2015. Herr Dr. Andreas  
Pauly führte Frau A. Morris (Monkey 
World, UK) durch das Affenhaus.

9./10. Oktober 2015. Herr Klaus  
Rudloff hielt den Vortrag „Einige 
interessante Kleinsäuger als Beispiele  
für die Artenvielfalt Europas“ während 
der Herbsttagung der Bundesarbeits-
gruppe (BAG) Kleinsäuger im Tier-  
und Ökogarten Peine.

22. Oktober 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly nahm an der Diskussionsrunde 
im KWA Stift im Hohenzollernpark zum 
Thema „Wilde Tiere in Menschenob-
hut – sind Zoologische Gärten noch 
zeitgemäß?“ teil.

22. Oktober 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly führte die Angestellten des  
Instituts für Veterinärparasitologie  
der FU Berlin durch das Affenrevier.

24. Oktober 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly nahm am Meet & Greet bei den 
Weißhandgibbons mit der Gewinnerin 
des Gibbon-Quizz Frau von Behren teil.

3. November 2015. Herr Dr. Florian 
Sicks führte Frau Ilona Schappert,  
Kuratorin Zoo Dortmund.

6. November 2015. Herr Dr. Falk Dathe  
führte Herrn Dr. Markus Monzel, SDB e.V.

6. November 2015. Herr Christian  
Kern führte Frau Lenka Václavová  
(Kuratorin Raubtiere/Primaten) und  
zwei Tierpfleger, Zoo Pilsen.
 
6. November 2015. Herr Mario  
Hammerschmidt führte Herrn  
Thommy Karlssen, Elefantenpfleger  
vom Kolmarden Wildlife Park.

14. November 2015. Herr Dr. Falk Dathe  
führte die Terrariengesellschaft Prag (TSP, 
Herr Petr Kodym) durch das Terrarium.

12.–15. November 2015. Herr  
Christian Kern und Herr Michael Horn 
betreuten die Moskauer Zookollegen 
Herrn Andrey Tupikin, Leiter Aquarium, 
und Herrn Alexander Kharitonov,  
Leiter Wassertechnik.

16. November 2015. Herr Dr. Martin 
Kaiser führte Herrn Prof. Dr. Manfred 
Gahr, Direktor Max-Planck-Institut für 
Ornithologie.

23. November 2015. Herr Dr. Falk 
Dathe und Frau Grit Vogt führten für die 
Reha Assist Deutschland 15 Teilnehmer 
durch das Terrarium.

24.–26. November 2015. Herr Christian 
Kern führte Herrn Stéphane Stoeckel und 
Herrn Vincent Lartigot, Zoo Mulhouse.

10. Dezember 2015. Herr Dr. Florian 
Sicks führte Herrn Ruben Holland,  
Zoo Leipzig.

18. Dezember 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly führte Frau Ewa Kos (Registrar) 
und vier weitere Mitarbeiter des Zoo 
Lodz durch das Affenhaus.

2015 arbeitete Tierpfleger Nico Astor im 
Rahmen eines Mitarbeiteraustausches zwei 
Wochen lang im Zoo Los Angeles. Hier 
zusammen mit dem Team des Terrariums. 
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TAGUNGEN, WORKSHOPS UND 
FORTBILDUNGEN 2015

10. Januar 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
hielt eine Vorlesung im Rahmen der 
Junior-Zoo-Universität zum „Leben und 
Forschen in der Antarktis“.

24. Januar 2015. Herr Dr. Günter  
Strauß hielt eine Vorlesung im Rahmen 
der Junior-Zoo-Universität zum Thema 
„Veterinärmedizinische Aspekte der 
Tierhaltung im Tierpark Berlin“.

16./17. April 2015. Herr Dr. Günter 
Strauß nahm an einer Konsultation  
im Zoo Madrid zur Umsiedlung der 
Sumatraelefantenherde von Berlin  
nach Madrid teil.

19. April 2015. Herr Dr. Martin Kaiser 
nahm an der Fachtagung der AG Weich-
fresser – Gesellschaft für arterhaltende 
Vogelzucht e.V. im Zoo Leipzig teil.

2. Mai 2015. Frau Sabine Buchholz,  
Frau Dana Hirrich-Schadeck, Frau Annett 
Krüger, Herr Rainer Kaden, Herr Andreas 
Michaelis und Herr Jens Schnabel nah-
men an einem Klauenpflege-Lehrgang 
teil (2. Mai 2015).

13.–16. Mai 2015. Herr Dr. Günter 
Strauß nahm an der International  
Conference on Diseases of Zoo and  
Wild Animals in Barcelona teil.

15.–31. Mai 2015. Herr Nico Astor nutz-
te als Tierpfleger einen zweiwöchigen 
Arbeitsaufenthalt zum Erfahrungsaus-
tausch im Zoo Los Angeles (Kooperation 
im Rahmen des gemeinsamen MoU).

29. Mai 2015. Frau Claudia und Herr 
René Walther nahmen an der Tagung 
der BdZ-Huftierpfleger im Zoo Halle  
mit Vortrag teil (s. o.).

3.–6. Juni 2015. Die Herren Dr. Andreas 
Knieriem, Dr. Falk Dathe, Dr. Martin 
Kaiser, Dr. Florian Sicks und Christian 
Kern nahmen an der VdZ-Jahrestagung 
in Kronberg teil.
 
12.–14. Juni 2015. Herr Christian Kern 
organisierte und nahm an dem EAZA 
Deer TAG Midyear Meeting im Tierpark 
Berlin teil.

12.–14. Juni 2015. Herr Michael Horn 
und Herr René Walther betreuten eine 
Studienreise aller Azubis von Tierpark + 
Zoo Berlin durch die Zoos von Dort-
mund, Köln und Duisburg.

1. Juli 2015. Herr Dr. Günter Strauß 
nahm an einer Konsultation mit Kolle-
gen des Zoo Dresden zu einer geplan-
ten Elefantenumsetzung in Dresden teil.

9. Juli 2015. Herr Dr. Günter Strauß 
nahm an einer Konsultation mit Tier- 
ärzten aus dem Zoo Halle zur bevor- 
stehenden Elefantengeburt in Halle teil.

21. August 2015. Herr Prof. Dr. Dietrich 
Mebs führte im Terrarium einen Teil  
des Internationalen Lehrgangs „Tropen-
medizin“ der FU Berlin durch.

6. September 2015. Herr Christian  
Kern besuchte mit Frau Kris Willis und 
Herrn Art Gonzales, Tierpfleger Zoo  
Los Angeles, den Zoo Leipzig.

11. September 2015. Herr Dr. Florian 
Sicks besuchte die ZIMS-Schulung im 
Zoo Leipzig.

10.–13. September 2015. Herr Dr. 
Martin Kaiser besuchte die 36. GTO- 
Tagung über tropische Vögel in 
Kraichtal.

15.–19. September 2015. Herr Dr. 
Andreas Knieriem, Herr Dr. Andreas 
Pauly, Herr Christian Kern und Herr Klaus 
Rudloff vertraten den Tierpark Berlin auf 
der EAZA-Tagung im Zoo Wroclaw.

26./27. September 2015. Herr Klaus 
Rudloff nahm für den Tierpark Berlin  
am Kleinsäugerseminar des Berufs- 
verbandes der Zootierpfleger in  
Schönebeck-Salzelmen und im Tier- 
garten Schönebeck; Workshops im  
Zoo Magedeburg teil.

30. September – 4. Oktober 2015. 
Herr Dr. Martin Kaiser nahm an der 148. 
Jahresversammlung der Deutschen 
Ornithologen-Gesellschaft an der Uni-
versität Konstanz sowie an der Mitglie-
derversammlung der Erwin- 
Stresemann-Gesellschaft für paläark-
tische Avifaunistik e.V. mit Bericht als 
Geschäftsführer/Schatzmeister teil.

2.–4. Oktober 2015. Herr Dr. Andreas 
Pauly und Herr Michael Horn nahmen 
am Enrichment-Seminar des BdZ teil.

9./10. Oktober 2015. Herr Klaus  
Rudloff nahm an der Herbsttagung  
der Bundesarbeitsgruppe (BAG)  
Kleinsäuger im Tier- und Ökogarten 
Peine teil. 

29. Oktober–1. November 2015.  
Herr Dr. Günter Strauß und Herr  
Dr. Andreas Pauly nahmen an der  
35. Arbeitstagung der Zootierärzte  
im deutschsprachigen Raum in  
Rapperswil (CH) teil.

20.–22. November 2015. Frau Annett 
Krüger, Herr Sascha Nartschick, Frau 
Viola Gandert nahmen am Kamel- 
pflegertreffen in Landau teil.

13. Dezember 2015. Herr Dr. Günter 
Strauß führte Tierärzte aus der Klinik  
für Kleintiere der FU Berlin (Leiter: Prof. 
Dr. L. Brunnberg).
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Für Zoologische Gärten ist der Erhalt von Tierarten 
eine selbstverpflichtende und selbstverständliche 
Aufgabe, welche als Committing to Conservation 
in der „World Zoo and Aquarium Conservation  
Strategy (2016)“ festgeschrieben steht. Es ist ein 
Grundpfeiler in der strategischen und täglichen 
Arbeit von wissenschaftlich arbeitenden Zoos  
und reicht heute vom Erhalt von genetisch und 
demografisch gesunden Reservepopulationen 
bedrohter Tierarten in menschlicher Obhut bis  
in die Heimatgebiete jener Arten auf der ganzen 
Welt. Der Tierpark Berlin leistete im Berichtsjahr  
mit seinem großen Tierbestand in gewohnter 
Weise einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung von 
Reservepopulationen, indem er im Rahmen des 
europäischen Zooverbandes (EAZA) an 71 Euro- 
päischen Erhaltungszuchtprogrammen (EEP) und  
59 Europäischen Zuchtbüchern (ESB) teilgenom-
men hat. Der Tierpark beteiligte sich somit an 
insgesamt 130 (33 %) der 399 existierenden EAZA- 
Erhaltungszuchtprogramme und liegt trotz einiger 
Veränderungen im Tierbestand dem Vorjahreswert 
von 34 % nahe. Im Rahmen jener Zuchtprogramme 
wurden Zucht- und Transferpläne für die betreffen- 
den Arten des Tierbestandes umgesetzt. Es soll 

nicht unerwähnt bleiben, dass der Tierpark für die 
in diesem Rahmen stattfindenden Tiertransporte 
beachtliche finanzielle und personelle Ressourcen 
aufbringt. Ferner hat der Tierpark im Rahmen des 
Weltzooverbandes (WAZA) am Global Species 
Management Plan (GSMP) für den Sumatra- und 
Amurtiger, Amurleoparden, Katzenbär und Blau- 
kappenhäherling teilgenommen. An dem Species  
Survial Plan (SSP) des nordamerikanischen Zoo-
verbandes (AZA) für das Chaco-Pekari und die 
Südliche Giraffengazelle wurde ebenfalls teilge-
nommen. Auf Antrag des Tierparks Berlin wurde 
2015 ein EEP für das stark bedrohte Chaco-Pekari 
im Rahmen der EAZA eingerichtet. Die Zahl der 
Halter steigt derzeit je nach Zuchterfolg um 1–2 
Einrichtungen jährlich. Im Berichtsjahr wurden 
weiterhin das ESB für die Kräuselscharbe (Dr. Martin 
Kaiser) sowie das Internationale Zuchtbuch für 
den Asiatischen Wildesel (Dr. Florian Sicks) und das 
Spitzmaulnashorn (Christian Kern) im Auftrag der 
WAZA betreut.

Die EAZA-Erhaltungszuchtprogramme beschrän-
ken sich nicht allein auf bedrohte Tierarten. Sie 
können auch der Erhaltung von Tierarten in Zoos 

Die ICUN stuft das  
Chaco-Pekari als 

 stark gefährdet ein.  
Das bedeutet für  
diese Tierart ein  

sehr hohes Risiko des  
Aussterbens in der  
Natur in unmittel- 

barer Zukunft.

NATUR- UND ARTENSCHUTZ
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dienen, welche im Sinne der Bildung oder Forschung gehal-
ten werden. Um Rückschlüsse auf die Rolle des Tierbestandes 
im Tierpark Berlin für den Artenschutz ziehen zu können, 
wurden im Berichtsjahr die gehaltenen Tierarten mit den 
Bedrohungskategorien der Roten Liste der Weltnaturschut-
zunion (IUCN, 2016) abgeglichen. Das Ergebnis zeigt, dass fast 
40 % der im Tierpark untersuchten und gehaltenen Säugetier-
arten (n = 148, ohne Haustierrassen u. a.) in unterschiedlich 
starkem Maß in freier Wildbahn bedroht sind. Dazu kommen 
13 Säugetiertaxa (8,8 %), welche potenziell gefährdet sind. Die 
IUCN untersuchte bisher den Bedrohungsstatus von insge-
samt 5.507 Säugetiertaxa in freier Wildbahn mit dem Ergebnis, 
dass 1.203 (21,8 %) davon bedroht sind. Es lässt die Tendenz 
erkennen, dass ein Fünftel aller untersuchten Säugetiertaxa 
gefährdet sind, weit mehr als in der Klasse der Vögel. In Bezug 
auf den Säugetierbestand des Tierparks Berlin kann von einer – 
in Bezug auf den Artenschutz – sinnvollen Zusammensetzung 
ausgegangen werden. Im Vogelbestand des Tierparks wurden 
319 Taxa untersucht (ohne Haustierrassen u. a.): 18,2 % des 
Bestandes setzten sich aus gefährdeten Arten zusammen, 
weitere 9,4 % sind potenziell gefährdet. Die IUCN untersuchte 
bisher den Bedrohungsstatus von insgesamt 10.424 Vogeltaxa 
in freier Wildbahn, mit dem Ergebnis, das 1.375 (13,2 %) Taxa 

davon gefährdet sind. In Bezug auf die Zusammensetzung 
des Vogelbestandes im Tierpark Berlin lässt sich auch hier eine 
sinnvolle Zusammenstellung der gehaltenen Arten bezüg-
lich der Artenschutzrelevanz festhalten. In den folgenden 
Diagrammen ist die Bedrohung des Säugetier- sowie des 
Vogelbestandes im Detail dargestellt. Es sei ausdrücklich 
erwähnt, dass sich hierbei nur Tendenzen darstellen lassen, 
da eine Bewertung einer Bedrohung nicht absolut erfolgen 
kann. Ferner bezieht sich ein Großteil der Bewertungen durch 
die IUCN auf Arten. Unterarten werden nur ausnahmsweise 
berücksichtigt. So gilt der Java-Leopard beispielsweise mit 
maximal 500 Tieren in freier Wildbahn als vom Aussterben 
bedroht („critically endangered“), in der Roten Liste der IUCN 
wird der Leopard ausschließlich als Art bewertet und als 
gefährdet („vulnerable“) geführt. Ein anderes Beispiel ist der 
Sika-Hirsch, welcher von der IUCN als Art als „least concern“ 
eingestuft ist, während die Unterart des Vietnam-Sikas im 
Freiland allerdings sehr wahrscheinlich ausgerottet ist. Andere 
Taxa – beispielsweise die Palawan-Bengalkatze – wurden 
bisher ganz allgemein und in Bezug auf ihren Bestand in freier 
Wildbahn nicht näher untersucht. Ähnliches trifft auf einen 
Teil der Reptilien zu, weshalb auf eine Analyse des Reptilien- 
bestandes des Tierparks verzichtet wurde.
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Gelbbrustkapuziner im  
Atlantischen Regenwald 
von Bahia (Brasilien)

Im Bereich des In-situ-Artenschutzes unterstützte  
der Tierpark Berlin im Berichtsjahr weiterhin die  
traditionellen Projekte der letzten Jahre: 

WIEDERANSIEDLUNG DES BARTGEIERS  
IN EUROPA:
Nachdem im letzten Jahr kein Bruterfolg bei dem bewährten  
Zuchtpaar des Tierparks zu verzeichnen war, schlüpften im 
Berichtsjahr zwei Jungtiere am 9. und. 11. März. Der erste 
Jungvogel wechselte am 18. März in den Zoo Berlin, um dort 
von einem jungtierlosen Paar Bartgeier adoptiert und aufge-
zogen zu werden. Leider klappte die Adoption wie im Jahr 
2011 diesmal nicht, da das Männchen den Jungvogel tötete. 
Das zweite Jungtier wurde in gewohnter Weise von dem 
bewährten Elternpaar im Tierpark aufgezogen und reiste am 
2. Mai mit einem weiteren Jungtier des Zoo Ostrava und im 
Rahmen des EEPs sowie der Vulture Conservation Foundation  
zur Wiederauswilderung nach Argentera in Italien an der 
Grenze zu Frankreich. Insgesamt konnten damit bisher 15 im 
Tierpark Berlin geschlüpfte Bartgeier zur Wiederauswilderung  
in den europäischen Alpen beigesteuert werden.

PROYECTO TAGUA IN PARAGUAY: 
Wie in den vergangenen drei Jahren unterstützte der Tierpark 
Berlin diese Zucht- und Forschungsstation für das Chaco- 
Pekari, die einzige in ganz Südamerika. Die Station hält bis dato 
auch die einzige Reservepopulation dieser stark bedrohten 
Tierart in ihrem natürlichen Lebensraum. Der Tierpark finan-
zierte im Berichtsjahr wieder mit 3.000 € anteilig den Unterhalt 
der Station, Futter, Medikamente und Reparaturarbeiten. Die 
Hauptfinanzierung für den Unterhalt der Station wird von 
US-amerikanischen Zoos geleistet, welche diese Tierart im Rah-
men eines SSP halten. Mit der Etablierung eines EEPs in Europa 
sollen weitere Sponsoren für die Station gewonnen werden. 
2015 wurden insgesamt 20 Chaco-Pekaris im Proyecto Tagua in 
Fortin Toledo geboren, 17 davon konnten aufgezogen werden. 
Wie im Vorjahr hielt sich der Gesamtbestand konstant bei 86 
Tieren in sechs Gruppen. Im Rahmen des nordamerikanischen 
SSP wurden etwa 70 Tiere in den USA und im Rahmen des 
EEPs zum Jahresende 2015 weitere 28 Tiere koordiniert. Damit 
werden weltweit insgesamt etwa 180 Tiere in einer Reserve- 
population in menschlicher Obhut gehalten.

SCHUTZ DES GELBBRUSTKAPUZINERS 
IN BRASILIEN:
Als Halter und EEP-Teilnehmer wurde dieses Projekt im Be- 
richtsjahr wiederum mit 500 € über die Zoologische Gesell-
schaft für Arten- und Populationsschutz (ZGAP) unterstützt. 
Mit der Zuwendung wurde anteilig eine Bestandserhebung 
mitfinanziert. Als Ergebnis wurden erstmalig Populationen in 

der Caatinga in den Gemeinden Campo Formosa, Jacobina 
und Miguel Calmon nachgewiesen. Damit ist auch belegt, 
dass die Art aktuell in den Trockenwäldern der westlichen 
Region ihrer ursprünglichen Verbreitung vorkommt. Im Rah-
men dieses Surveys wurde ferner in einer Lokalität ein großes 
Waldfragment identifiziert, in dem in den letzten Jahren keine 
Gelbbrustkapuziner mehr gesichtet wurden, sich aber für 
die Wiederansiedlung der Art eignen könnte. Voraussetzung 
dafür ist der Ausschluss der Jagd. Der Gelbbrustkapuziner ist 
nach wie vor eine der am stärksten bedrohten Primatenarten 
weltweit und jede Erkenntnis zu ihrer Ökologie in freier Wild-
bahn dient als Fundament für zukünftige Maßnahmen, um 
das Überleben der Art im Freiland zu sichern.

SCHUTZ DES KLEINEN PANDA IN INDIEN:
Der Tierpark Berlin unterstützt dieses Langzeitprojekt des 
WWF Deutschland für den stark gefährdeten Kleinen Panda  
in Indien und Sikkim seit vielen Jahren und auch im Berichts-
jahr konnten wiederum 1.000 € durch den Tierpark bereit-
gestellt werden. Damit konnten anteilig Feldstudien in fünf 
Schutzgebieten in Sikkim, aber auch die Schulung von Ge-
meindemitgliedern als Wildhüter, eine Lebensraumkartierung 
in drei Gebieten in Arunachal Pradesh sowie die fortlaufende 
Wiederaufforstung in Darjeeling (Sikkim) mitfinanziert werden. 
Die Aufklärung/Bewusstseinsbildung der örtlichen Bevöl- 
kerung wurde ebenfalls damit unterstützt. 

Die geplante Rescue-Station für wilde Sumatratiger in der 
Provinz Jambi wurde wie im vergangenen Jahr über den  
Kooperationspartner Taman Safari Indonesia finanziell unter-
stützt, unterliegt allerdings bis Mitte 2016 einer Evaluierung. 
Weiterhin unterstützte der Tierpark Berlin die Arbeit des 
Nationalparks Unteres Odertal mit 1.000 €.

Der Tierpark Berlin machte gemeinsam mit der Fördergemein-
schaft im Rahmen von zwei Lemurentagen am 16.05. und 
05.09.2015 auf die Bedrohung von Lemuren auf Madagaskar 
aufmerksam (Dr. Pauly). Die Einnahmen aus dem Verkauf von 
Lemuren-Artikeln und den Führungsgebühren flossen voll-
ständig in das „Red Ruffed Lemur Project“, ein Vorhaben zum 
Schutz des Roten Varis auf Madagaskar.

Im Berichtsjahr konnte ferner damit begonnen werden, das 
derzeitige Engagement der beiden Zoologischen Gärten  
Berlins im In-situ-Artenschutz zu evaluieren, den aktuellen  
Stand der beiden Einrichtungen zu analysieren sowie zu- 
künftige Rahmenbedingungen und Ziele zu formulieren.  
Darauf basierend wurde eine zwischen beiden Einrichtungen 
abgestimmte Planung für In-situ-Artenschutzprojekte für  
2016 entwickelt.
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Der Rote Panda – niedlich  
und stark bedroht. Daher 

 unterstützt der Tierpark Berlin 
 ein Schutzprogramm des  

WWF Deutschland in Indien.



AUFWERTUNG FREILICHTBÜHNE
Pünktlich zum 60. Geburtstag des Tierparks  
konnte die Freilichtbühne durch die in 2014 zur 
Verfügung gestellten Fördermittel zur Attrak- 
tivitätssteigerung erfolgreich wiedereröffnet  
werden. In einem ersten Bauabschnitt wurden für  
die Jubiläumsfeierlichkeiten erste Aufwertungen 
zum dauerhaften Gebrauch im Bereich der Schau-
tribüne sowie Sichtschutzelemente hergestellt. 
Ergänzend zu den vorgezogenen Maßnahmen 
fanden Instandhaltungsmaßnahmen zur Erneu- 
erung der Sitzauflagen statt, die der Tierpark in 
Eigenleistung erbrachte. Im zweiten Bauabschnitt 
werden die für die geplante Flugvogelschau 
erforderlichen Kulissen, Backstagebereiche und 
Volieren hergestellt werden. Die Gesamtfertig- 
stellung ist im Spätsommer 2016 geplant.

ANSCHAFFUNG DEZENTRALER 
SPIELELEMENTE
Neben den geplanten Neubau- und Erweite- 
rungsmaßnahmen der Spielplätze konnten  
Anfang Juni die neu gestalteten und dezentral 
angeordneten Spielbereiche „Affenschaukel“,  
„Wald Baumstumpf“ und „Dschungel, Tiger Trial“  
in Betrieb genommen werden. 

WEGELEITSYSTEM
Nach erfolgreicher Ausführung der Sternweg- 
weiser im 1. Quartal des Jahres konnte das  
Wegeleitsystem durch die Montage zusätzlicher  
Hinweisschilder Anfang Juni komplettiert werden. 
Das neu entwickelte Wegeleitsystem trägt wesent-
lich zur Verbesserung der Orientierung auf dem 
160 Hektar großen Gelände des Tierparks bei.

ANSCHAFFUNG PARKBAHN
Zur besseren Vernetzung und Erschließung auf 
dem Gelände sorgt seit Anfang April die tierpark-
eigene Elektrobahn. Die Bahn ist mit tierpark- 
typischen Motiven gestaltet und fährt auf einem 
knapp vier Kilometer langen Rundkurs kostenlos 
vom Bärenschaufenster zur Freilichtbühne, weiter 
über die Cafeteria zum Schloss und wieder zurück 
zum Bärenschaufenster. Die Wahl dieses ökolo- 
gischen und umweltfreundlichen Transportsystems 
unterstreicht den ganzheitlichen Anspruch des 
Tierparks zur nachhaltigen Entwicklung.

Tierisch abjefahrn:
Die neue, kostenlose 

Elektrobahn

INVESTITIONEN UND BAUMASSNAHMEN
DIE WICHTIGSTEN EREIGNISSE UND UMBAUTEN ZUR 

 INSTANDHALTUNG DER GEBÄUDE IM JAHR 2015
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KURZFRISTIGE MASSNAHMEN ZUR  
ATTRAKTIVITÄTSSTEIGERUNG
Im Rahmen der in 2014 zur Verfügung gestellten 
Landesmittel zur Durchführung von kurzfristigen 
Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung konnten 
in 2015 neben der Realisierung der o. g. Sofort-
maßnahmen auch die wesentlichen und gemäß 
Landeshaushaltsordnung geforderten Planungs- 
unterlagen zu den weit umfangreicheren Baumaß-
nahmen zusammengestellt und weitestgehend  
zur Prüfung eingereicht werden. Zu diesen Maß-
nahmen gehören die Umgestaltung des Hauptein-
gangs am Bärenschaufenster, die Aufwertung des 
Bestandsspielplatzes als Wasserspielplatz, der Neu-
bau eines Abenteuerspielplatzes an der Cafeteria 
und die Umgestaltung des Alfred-Brehm-Hauses. 
Nach Abschluss der Planungsphasen erfolgt die 
bauliche Realisierung sukzessiv in 2016.

GEHEGEAUFWERTUNGEN
Neben der übergeordneten Durchführung von 
Fördermaßnahmen erfolgte auch die Durchfüh-
rung kleinerer Gehegeaufwertungen in Eigen- 
initiative der Tierparkmitarbeiter. So konnten  
im Laufe des Kalenderjahres die vorhandenen  
Anlagen für Gibbons und Manule neu gestaltet 
und mit der Aufwertung der Anlagen für Pekaris 
und Kattas in weiten Teilen begonnen werden.

AUSSENMÖBLIERUNG
Zur Steigerung der Aufenthaltsqualität und des 
Besucherkomforts wurden zahlreiche Liegebänke 
angeschafft und an ausgesuchten Standorten im 
ganzen Park verteilt. Die Liegebänke erfreuen sich 
seitdem großer Beliebtheit bei Jung und Alt.

UMBAU EHEMALIGE DIREKTORENVILLA 
ZUR TIERPARKSCHULE
Mittels Spendenbeiträgen konnte die besteh- 
ende Direktorenvilla im Tierpark zur Tierpark- 
schule umgebaut werden. Die ehemaligen  
Wohnräume und der großzügige Außenbereich  
der Gesamtanlage bilden somit einen wichtigen  
außerschulischen Lernort.

ERRICHTUNG VERKAUFSSHOPS
In Zusammenarbeit mit der Firma „Wild Republic“ 
wurden am Eingang „Bärenschaufenster“ und am 
Eingang „Dickhäuterhaus“ zwei Souvenirshops in 
Betrieb genommen. Hier steht den Besuchern eine 
umfangreiche Auswahl an tierischen Erinnerungen 
des Tierparkbesuchs zur Verfügung.

VOGELSCHUTZ
Im Bereich der Bärenanlage konnten die vorhan-
denen Glasflächen der Gehegebegrenzung mittels 
einer speziellen Folienbeklebung vor Vogelschlag 
gesichert werden. Die mit verschiedenen Orna-
menten naturnah gestalteten Folien reduzieren 
nachweislich den Vogelschlag und tragen gleich-
zeitig zur Gestaltung der Tieranlagen bei. Neben 
dem Aspekt der Gestaltung bilden die Folien auch 
einen effektiven Kratzschutz. 

UMBAU QUARANTÄNE
Im Zuge der Umbaumaßnahmen zur Aufwertung 
und Instandhaltung einzelner Tieranlagen erfolgte 
auch die notwendige Teilsanierung der vorhan- 
denen Quarantäne im Wirtschaftshofbereich.  
In einem ersten Bauabschnitt erfolgten grund- 
legende Sicherungsmaßnahmen zur Aufrechterhal-
tung der Gebäudefunktion. So wurden beispiels-
weise eine Lüftungsanlage eingebaut sowie ent- 
sprechende Fenster und Türen erneuert und das 
Gelände entsprechend eingezäunt.

Wasserspielplatz  
im Tierpark Berlin

Unterricht in der 
Tierparkschule
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RAHMENBEDINGUNGEN
Die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH ist eine 
gemeinnützige Gesellschaft. Ihre satzungsmä-
ßige Aufgabe ist es, die im Tierpark gehaltenen 
Tiere nach dem neuesten Stand tiergärtnerischer 
Erkenntnisse zu halten, zu vermehren und einer 
breiten Allgemeinheit zu präsentieren. Dazu ist 
sie bestrebt, die bestehende Anlage des Tierparks 
Berlin in ihrem Park- und Landschaftsgartencharak-
ter zu erhalten und gleichzeitig entsprechend den 
neuesten Erkenntnissen der Tierhaltung und den 
heutigen Anforderungen an eine attraktive und 
besucherfreundliche Freizeit- und Erholungsein-
richtung zu modernisieren.

Die Gesellschaft will wissenschaftliche Forschung 
auf den Gebieten der Zoologie, der Tiermedizin  
und der Tiergartenbiologie betreiben und fördern 
sowie naturwissenschaftliche Bildung verbreiten  
und vertiefen. Darüber hinaus will sie den Arten- 
schutz fördern, indem sie zur Erhaltung und Ver-
mehrung bedrohter Arten beiträgt, die Verhaltens-
weisen und Lebensbedingungen solcher Arten  
im Rahmen der Tiergartenbiologie wissenschaftlich 
erforscht, mit anderen Institutionen gleicher Ziel-
setzung bei solchen Forschungen zusammen- 
arbeitet und die Forschungsergebnisse der Allge-
meinheit zur Verfügung stellt.

GESCHÄFTSENTWICKLUNG
Die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH kann  
für das Berichtsjahr 2015 eine positive und stabile 
Geschäftsentwicklung verzeichnen. Der Gesell-
schaft ist es insbesondere gelungen, die guten 
Besucherzahlen des Vorjahres zu halten und noch 
etwas zu steigern. Im Jahr 2015 konnte der Tierpark 
Berlin insgesamt 1.207.010 Besucher begrüßen,  
rd. 4 % mehr als im Jahr davor. Während die Anzahl 
der Tagesbesucher annähernd gleich geblieben ist, 
konnte die Anzahl der verkauften Jahreskarten um 
rd. 11 % gesteigert werden.

Begünstigt wurde diese Entwicklung durch die 
trotz des sehr heißen Sommers insgesamt güns- 
tigen Wetterverhältnisse im Berichtsjahr. Insbeson-
dere aber die Fortsetzung der strategischen und 
strukturellen Neuausrichtung und die Fertigstel-
lung des Ziel- und Entwicklungsplanes sowie der 
Beginn der Umsetzung der ersten, durch das Land 
Berlin finanzierten kurzfristigen Maßnahmen zur 
Attraktivitätssteigerung haben zu dieser Entwick-
lung beigetragen. Die Begleitung dieser Prozesse 
durch eine eigene intensive Öffentlichkeitsarbeit 
und die mediale Begleitung haben zu einer deut- 
lichen Steigerung der öffentlichen Wahrnehmung 
und des Interesses an der Entwicklung des Tier-
parks Berlin geführt. 

Das Aquarium  
erfreute sich wach- 

sender Beliebtheit  
und konnte sehr  

deutliche Zuwächse 
verzeichnen.

Seychellen- 
Riesenschildkröte 
im Tierpark Berlin

LAGEBERICHT 2015
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Neben der Stabilisierung und Verbesserung auf der Ertrags- 
seite konnten auch bei den Aufwendungen durch gezielte 
Maßnahmen deutliche Einsparungen erzielt werden.

Das Geschäftsjahr 2015 schließt erstmals seit 2008 wieder mit 
einem positiven Jahresergebnis. Das Ergebnis der gewöhn- 
lichen Geschäftstätigkeit beträgt rd. 459,3 T€ und der Jahres-
überschuss beläuft sich auf rd. 438,1 T€. Damit hat sich das 
Ergebnis 2015 gegenüber dem Vorjahr um rd. 220 % verbes-
sert (Vj.: -365,4 T€). Im Wesentlichen konnte dieses Ergebnis 
durch eine deutliche Erhöhung der Gesamtleistung (+ rd. 
473,4 T€, +3 %) und eine gleichzeitige merkliche Reduzierung 
der Aufwendungen (- rd. 269,7 T€, -2 %) erreicht werden.

ERLÄUTERUNGEN ZUR ERTRAGS-, VERMÖGENS- 
UND FINANZLAGE, UMSATZ- UND ERTRAGSENT-
WICKLUNG
Die Umsatzerlöse betragen im Berichtsjahr 2015 insgesamt rd. 
5,910 Mio. € (Vj.: 5,643 Mio. €) und konnten damit im Vergleich 
zum Vorjahr in erster Linie durch den Anstieg der Besucher-
zahlen um rd. 5 % gesteigert werden. Der Anteil der Eintritts-
erlöse an diesen Gesamtumsätzen beträgt wie im Vorjahr rd. 
88 %. Den zweitgrößten Anteil an den Umsatzerlösen haben 
die Erlöse aus Mieten und Umsatzpachten (rd. 8 %), die vor 
allem durch die Neuvergabe der Shops ebenfalls deutlich um 
rd. 10 % im Vergleich zum Vorjahr gesteigert werden konnten.

Die sonstigen betrieblichen Erträge 2015 belaufen sich auf 
insgesamt rd. 1,335 Mio. € und sind damit gegenüber dem 
Vorjahr deutlich angestiegen (Vj.: 977,2 T€). Ursächlich hierfür 
sind außerordentliche einmalige Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen, die im Zusammenhang mit Nachlass- 
vorgängen der Vorjahre gebildet werden mussten. Des Wei-
teren sind hier auch einmalige Versicherungserstattungen für 
Sturmschäden 2015 enthalten. Ihnen stehen entsprechende 
Reparaturaufwendungen gegenüber.

Der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH sind im Berichtsjahr 
2015 insgesamt rd. 1,544 Mio. € aus Spenden und Zuwendun-
gen zugeflossen (Vj.: 1,695 Mio. €). Damit sind diese Erträge im 
Vergleich zum Vorjahr um rd. 151,1 T€ (-9 %) zurückgegangen. 
Des Weiteren hat die Gesellschaft im Berichtsjahr zweck-
gebundene Spenden in Höhe von rd. 355,6 T€ u. a. von der 
Gemeinschaft der Förderer von Tierpark Berlin und Zoo Berlin 
e.V. und der Stiftung Hauptstadtzoos erhalten, die zum über-
wiegenden Teil für größere Bauvorhaben zu verwenden sind, 

mit deren Umsetzung im laufenden Jahr 2016 begonnen wird. 
Sie sind unter den Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Der Gesellschaft sind 2015 Zuschüsse des Landes Berlin in 
Höhe von insgesamt rd. 5,624 Mio. € zugeflossen. Hiervon 
entfallen 5,433 Mio. € auf die Festbetragsfinanzierung und 
191,0 T€ auf einen Zuschuss zur Finanzierung der laufenden 
Betriebskosten für das Schloss Friedrichsfelde.

Für das Geschäftsjahr 2015 ergibt sich eine Gesamtleistung  
in Höhe von rund 14,413 Mio. € (Vj.: 13,939 Mio. €).

Materialaufwand (2,466 Mio. €), Personalaufwand (7,760 Mio. €), 
Abschreibungen (280,4 T€) und sonstige betriebliche Auf- 
wendungen (3,296 Mio. €) betragen im Jahr 2015 insgesamt  
rd. 13,802 Mio. € (Vj.: 14,072 Mio. €) und konnten damit um  
rd. 2 % gesenkt werden. 

Bei den Materialaufwendungen konnte durch gezielte  
Maßnahmen beim Futtermittelmanagement sowie durch  
Änderung des Betriebes des Blockheizkraftwerkes sowie 
durch die Neuordnung der Lieferverträge eine signifikante 
Reduzierung der Aufwendungen gegenüber dem Vorjahr  
um rd. -498,4 T€ (rd. -17 %) erreicht werden. Des Weiteren  
ist auch der Personalaufwand trotz der Tarifvereinbarungen  
im Berichtsjahr aufgrund struktureller Änderungen im  
Personalbestand gegenüber dem Vorjahr um rd. -200,8 T€  
(-2,5 %) gesunken. Gleichzeitig haben sich die sonstigen  
betrieblichen Aufwendungen deutlich erhöht. Ursache hier- 
für sind die im Vergleich zum Vorjahr notwendigen deutlich 
erhöhten Instandhaltungsaufwendungen.

Der Zinsaufwand beläuft sich im Berichtsjahr 2015 auf  
rd. 26,22 T€ (Vj.: 27,2 T€) und resultiert aus der Aufzinsung  
im Zusammenhang mit den Pensionsrückstellungen.

Die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH hat im Berichtsjahr 
2015 im Rahmen der Mittelverwendung rund 125,5 T€ einge-
setzt. Diese Mittel wurden für Maßnahmen zum Erhalt und zur 
Sanierung der tiergärtnerischen Anlagen, vor allem aber für 
die Erstellung des Ziel- und Entwicklungsplanes verwendet.

Nachwuchs des  
in freier Wildbahn  

ausgerotteten  
Vietnam-Sika
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VERMÖGENS- UND FINANZLAGE
Die Gesellschaft weist zum Bilanzstichtag ein Gesamtver- 
mögen in Höhe von 5,466 Mio. € aus (Vj.: 5,001 Mio. €).  
Damit hat sich das Vermögen um rd. 9,3 % gegenüber  
dem Vorjahr erhöht. Diese Erhöhung bildet sich auf der  
Passivseite im Eigenkapital ab. Auf der Aktivseite hat sich  
das Umlaufvermögen entsprechend erhöht.

Das Anlagevermögen beläuft sich im Berichtsjahr 2015 auf rd. 
2,737 Mio. € (Vj.: 2,734 Mio. €) und hat sich damit gegenüber 
dem Vorjahr nur geringfügig erhöht. Im Berichtsjahr wurden 
Investitionen in Höhe von rd. 1,433 Mio. € getätigt, die zum 
größten Teil auf die Umsetzung der aus Investitionszuschüs-
sen des Landes Berlin finanzierten kurzfristigen Maßnahmen 
zur Attraktivitätssteigerung entfallen. Die Investitionen aus 
eigenen Mitteln belaufen sich im Berichtsjahr auf rd. 284,1 T€. 
Da die Gesellschaft bei Investitionsvorhaben, die durch öffent- 
liche Zuschüsse finanziert werden, die Herstellungskosten im 
Jahr des Zugangs um diese Zuschüsse mindert, bildet sich 
diese Investitionstätigkeit nicht in gleicher Höhe als Zuwachs 
im Anlagevermögen ab. Der Anteil des Anlagevermögens am 
Gesamtvermögen beträgt 50 % (Vj.: 55 %).

Das Umlaufvermögen (einschl. Rechnungsabgrenzungs- 
posten) beläuft sich zum Bilanzstichtag auf rd. 2,729 Mio. €  
(Vj.: 2,267 Mio. €) und hat sich damit durch den Anstieg  
der liquiden Mittel aufgrund der guten Geschäftsentwick- 
lung im Berichtsjahr um rd. 461,7 T€ erhöht (+20 %). Der  
Anteil am Gesamtvermögen ist von 45 % in 2014 auf 50 %  
in 2015 gestiegen.

Die Gesellschaft verfügt zum Bilanzstichtag über ein Eigen-
kapital in Höhe von rd. 2,054 Mio. € (Vj.: 1,616 Mio. €), das sich 
durch den Jahresüberschuss 2015 entsprechend erhöht hat. 
Der Eigenkapitalanteil beträgt 38 % (Vj.: 32 %).

Das Fremdkapital (einschl. Rechnungsabgrenzungsposten)  
ist im Vergleich zum Vorjahr annähernd unverändert und 
beträgt zum Bilanzstichtag rd. 3,412 Mio. € (Vj.: 3,385 Mio. €). 
Während im Vergleich zum Vorjahr die Rückstellungen u. a. 
aufgrund der Beendigung der Rechtsstreitigkeiten im Zusam-
menhang mit dem Bauvorhaben Alfred-Brehm-Haus deutlich 
reduziert werden konnten, haben sich die Verbindlichkeiten  
u. a. durch die zweckgebundenen und noch nicht verwen- 
deten Spenden in annähernd gleicher Höhe erhöht. Der Anteil 
des Fremdkapitals (einschl. Rechnungsabgrenzungsposten) 
am Gesamtvermögen beträgt rd. 62 % (Vj.: 68 %).

RISIKOMANAGEMENT
Die gesamte Geschäftspolitik der Gesellschaft ist darauf aus- 
gerichtet, das Vermögen der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde 
GmbH zu erhalten und so langfristig nachhaltig die Erfüllung 
der satzungsgemäßen Aufgaben zum Wohle der Allgemein-
heit und zukünftiger Generationen sicherzustellen. Neben 
den üblichen Risiken unternehmerischen Handelns bestehen 
für die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH aufgrund ihrer 
Struktur und des Geschäftsmodells stärker als bei anderen Un-
ternehmen Risiken, die durch die Abhängigkeit von externen 
und nur sehr begrenzt oder nicht beeinflussbaren Faktoren 
entstehen. Die Veränderungen dieser Faktoren können jedoch 
erhebliche Auswirkungen auf die wirtschaftliche Entwick- 
lung haben. Dies sind vor allem besondere Tiergeburten, das 
Wetter und das Freizeitverhalten der Menschen sowie die  
infrastrukturelle und demografische Entwicklung der den Tier-
park Berlin umgebenden Stadtteile.

Zur Früherkennung und effektiven Steuerung dieser Risiken 
und deren Auswirkungen werden auf der Grundlage der 
jährlich erstellten Wirtschafts-, Investitions- und Liquiditäts- 
pläne regelmäßige Soll-Ist-Vergleiche und Prognoserech- 
nungen erstellt, mit deren Hilfe die Umsatz- und Budget- 
entwicklung sowie die Liquiditäts- und die Rücklagesituation 
beobachtet, die aktuelle wirtschaftliche Lage eingeschätzt 
und bewertet sowie die möglichen Einflüsse auf Umsatz, Auf-
wand und Ergebnis dargestellt werden. Der Geschäftsführung 
werden außerdem die Tagesumsätze und Besucherzahlen 
täglich zur Verfügung gestellt. Durch den personellen und 
inhaltlichen Ausbau des Controllingbereiches wurden diese 
Prozesse im Berichtsjahr gestärkt und verstetigt.

Das bestehende interne Kontrollsystem regelt die internen  
Prozesse und Abläufe und soll organisatorischen und pro-
zessbedingten Risiken möglichst effektiv vorbeugen. Mit der 
Anpassung und Optimierung des internen Kontrollsystems 
sowie auch des Risikomanagement- und -reportingsystems  
an die Änderungen der Organisationsstruktur und der dahin- 
terliegenden Prozesse wurde im Berichtsjahr begonnen.  
Der Prozess wird 2016 fortgesetzt. 

Amur-Buntmarder im 
Tierpark Berlin. Diese 

große Marderart ist im 
Unterschied zu anderen 

Marderarten tagaktiv.
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NACHTRAGSBERICHT, KÜNFTIGE ENTWICKLUNG 
UND AUSBLICK AUF DAS JAHR 2016 
Nach der Fertigstellung des Ziel- und Entwicklungsplanes 
2015 und dem Abschluss der Verhandlungen über die Finan-
zierung mit dem Land Berlin und weiteren Drittmittelgebern 
wird im laufenden Jahr 2016 vor allem die Vorbereitung und 
Umsetzung der ersten darin vorgesehenen Maßnahmen im 
Mittelpunkt stehen. Dies betrifft insbesondere die Bauvor- 
haben „Himalaya-Gebirgslandschaft“, die Planung für den Um-
bau des Dickhäuterhauses sowie für die Sanierung des alten 
Verwaltungsgebäudes. Die Finanzierung erfolgt durch Inves- 
titionszuschüsse des Landes Berlin sowie aus Fördermitteln  
im Rahmen des Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes. 
Ein weiterer Schwerpunkt wird die Fertigstellung der kurzfris-
tigen Investitionsvorhaben zur Steigerung der Besucherat-
traktivität sein, mit denen im Berichtsjahr begonnen wurde 
und für die das Land Berlin Investitionsmittel in Höhe von 
5,0 Mio. € zur Verfügung gestellt hat. Die hierin enthaltenen 
Maßnahmen zur Umgestaltung der Außengehege des Alfred-
Brehm-Hauses werden durch die Stiftung Deutsche Klassen-
lotterie Berlin kofinanziert. Diese Maßnahmen werden zu einer 
deutlichen Erhöhung der Attraktivität für die Besucher und 
damit zu einer signifikanten und nachhaltigen Erhöhung der 
Umsatzerlöse beitragen. Zusammen mit einer Verbesserung 
der Kosteneffizienz soll damit eine stabile und nachhaltige  
wirtschaftliche Grundlage für die weitere Entwicklung ge- 
schaffen werden. Langfristiges Ziel sind die Absicherung 
des laufenden Geschäftsbetriebes und die Sicherung der 
Zukunftsfähigkeit des Tierparks Berlin.
Des Weiteren wird eine Finanzierung weiterer Maßnahmen 
zur Verbesserung der Besucherinfrastruktur durch Mittel im 
Rahmen der GRW-Förderung des Bundes und der Länder 
angestrebt. 
Das Land Berlin hat im Doppelhaushalt 2016/2017 Investitions-
zuschüsse in Höhe von insgesamt 5,0 Mio. Euro vorgesehen. 
Des Weiteren erhält die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH 
für die Jahre 2016 und 2017 rd. 3,0 Mio. aus Bundesmitteln 
im Rahmen des Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes. 
Neben den investiven Mitteln hat das Land Berlin für 2016 
eine institutionelle Zuwendung für das laufende operative 
Geschäft in Höhe von 5,831 Mio. € bewilligt.
Für das laufende Jahr 2016 wird grundsätzlich eine positive 
Geschäftsentwicklung erwartet. Der Wirtschaftsplan für das 
laufende Jahr 2016 sieht jedoch aus Gründen der kaufmän- 
nischen Vorsicht einen Jahresverlust in Höhe von rd. -210,54 T€  
vor. Dies basiert auf folgenden Faktoren: Eine sicher abschätz-
bare Besucherentwicklung ist insbesondere im Hinblick auf  

die frühen Osterfeiertage und die damit verbundene unsi- 
chere Wetterprognose nicht möglich. Die notwendigen  
Aufwendungen, vor allem für Sanierungs- und Instandhal-
tungsmaßnahmen, sind für das Jahr 2016 deutlich erhöht.
Risiken für die zukünftige Entwicklung bestehen im Zusam-
menhang mit der Thematik der Haufwerke. Der auf dem 
Gelände des Tierparks Berlin 2013 abgelagerte Bauschutt 
muss entsorgt bzw. verwertet werden. Die Gesellschaft hat 
auf behördliche Anordnung ein Entsorgungs-/Verwertungs-
konzept vorgelegt, das als Baumaßnahme „Himalaya-Gebirgs-
landschaft“ Teil des Ziel- und Entwicklungsplanes ist und für 
dessen Umsetzung das Land Berlin im Doppelhaushalt 2016/ 
2017 die entsprechenden investiven Mittel vorgesehen hat. 
Aufgrund der behördlicherseits noch nicht abgeschlossenen 
Prüfvorgänge zur rechtlichen Zulässigkeit des Verwertungs-
konzeptes kann seitens des Tierparks Berlin nicht abgeschätzt 
werden, zu welchem Zeitpunkt und auf welche Art und Weise 
das Konzept umgesetzt werden kann. 
Aufgrund dieser bestehenden zeitlichen und rechtlichen Un-
wägbarkeiten hat der Tierpark Berlin zur Absicherung dieser 
Risiken gegen die behördliche Anordnung zur Entsorgung/ 
Verwertung des Bauschutts Klage beim Verwaltungsgericht 
eingereicht. Das Verfahren ruht derzeit. Die Gesellschaft geht 
nach Würdigung der bisherigen Verhandlungen und Ge- 
spräche sowie der vorliegenden Unterlagen davon aus, dass 
eine offentlich-rechtliche Verpflichtung zur Beräumung der 
Haufwerke nicht besteht, sodass hierfür auch keine Risiko- 
vorsorge in Form von Rückstellungen für eventuelle Entsor-
gungskosten notwendig ist.
Des Weiteren hat die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH 
die Lieferfirma des Bauschutts auf Schadenersatzzahlungen 
und Beräumung der Haufwerke verklagt und erstinstanzlich 
gewonnen. Über die Zulässigkeit der seitens der Lieferfirma 
eingelegten Berufung ist noch nicht entschieden worden.

Berlin, 22. März 2016

Dr. med. vet. Andreas Knieriem
Geschäftsführer und Direktor
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2015

AKTIVA 2015 2014

A. ANLAGEVERMÖGEN in € in €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte

905,00 1.974,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 1.942.490,00 1.255.023,00

2. Technische Anlagen und Maschinen 157.986,00 172.875,00

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 550.132,00 426.189,00

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 85.897,19 877.673,30

Summe Sachanlagen 2.736.505,19 2.731.760,30

Summe Anlagevermögen 2.737.410,19 2.733.734,30

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 110.386,44 100.497,35

2. Fertige Erzeugnisse 13.303,00 17.674

Summe Vorräte 123.689,44 118.171,35

II. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 48.112,62 74.169,66

2. Sonstige Vermögensgegenstände
- davon gegen Gesellschafterin € 0,00 (Vorjahr: T€ 0,00)

59.086,48 138.932,76

Summe Forderungen/sonst. Vermögensgegenstände 107.199,10 213.102,42

III. Wertpapiere
Sonstige Wertpapiere 1,00 1,00

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.487.485,89 1.922.879,13

Summe Umlaufvermögen 2.718.375,43 2.254.153,90

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 10.699,07 13.230,60

SUMME AKTIVA 5.466.484,69 5.001.118,80
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PASSIVA 2015 2014

A. EIGENKAPITAL in € in €

I. Gezeichnetes Kapital 409.033,50 409.033,50

II. Andere Gewinnrücklagen 1.206.734,47 1.572.132,59

III. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 438.141,16 -365.398,12

Summe Eigenkapital 2.053.909,13 1.615.767,97

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 605.678,89 602.068,89

2. Sonstige Rückstellungen 772.186,82 1.130.810,00

Summe Rückstellungen 1.377.865,71 1.732.878,89

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Erhaltene Anzahlungen 59.493,20 40.418,70

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 628.317,74 (Vorjahr: T€ 612)

631.041,22 620.806,90

3. Sonstige Verbindlichkeiten, davon
- aus Steuern: € 64.627,52 (Vorjahr: T€ 62)
- im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 6.203,19 (Vorjahr: T€ 7)
- gegenüber Gesellschafterin: € 61.790,05 (Vorjahr: T€ 67,3)
- mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 847.470,36 (Vorjahr: T€ 521)

848.582,65 522.168,04

Summe Verbindlichkeiten 1.539.117,07 1.183.393,64

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 495.592,78 469.078,30

SUMME PASSIVA 5.466.484,69 5.001.118,80
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Die weiße Trampel- 
tierstute „Tinki“  

mit ihrem Fohlen

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR 2015 2015 2014

in € in €

1. Erträge aus Zuschüssen des Landes Berlin 5.624.000,00 5.624.000,00

2. Spenden und Zuwendungen	 1.544.003,17 1.695.134,93

3. Umsatzerlöse 5.910.100,61 5.642.785,72

4. Sonstige betriebliche Erträge 1.334.445,83 977.218,70

5. Gesamtleistung 14.412.549,61 13.939.139,35

6. Materialaufwand -2.466.487,99 -2.964.923,11

a) Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe und bezogene Waren -1.300.227,03 -1.482.293,56

b) Bezogene Leistungen -1.166.260,96 -1.482.629,55

7. Mittelverwendung -125.516,93 -184.440,07

8. Personalaufwand -7.759.656,09 -7.960.430,54

a) Löhne und Gehälter -6.378.739,66 -6.513.831,68

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  
     und für Unterstützung
     - davon für Altersversorgung € 1.099,62 (Vorjahr: T€ 1)

-1.380.916,43 -1.446.598,86

9. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
und Sachanlagen -280.402,16 -221.706,63

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen -3.295.512,96 -2.924.745,85

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 572,67 2.291,55

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
- davon Aufwendungen aus Aufzinsungen € 26.223,00 (Vorjahr: T€ 27)	 -26.223,00 -27.194,00

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 459.323,15 -342.009,30

14. Sonstige Steuern -21.181,99 -23.388,82

15. Jahresüberschuss 438.141,16 -365.398,12
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ANHANG ZUM JAHRESABSCHLUSS 2015

I.ALLGEMEINE ANGABEN ZUM  
JAHRESABSCHLUSS
Der Jahresabschluss vom 01.01.2015 bis zum 31.12.2015  
ist nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handels- 
gesetzbuches gem. §§ 264 ff. HGB aufgestellt.

Die Gesellschaft weist zum Abschlussstichtag die Größen-
merkmale einer mittelgroßen Kapitalgesellschaft gemäß  
§ 267 Abs. 2 HGB a. F. auf. Sie wendet jedoch die Vorschriften  
für große Kapitalgesellschaften an.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamt-
kostenverfahren aufgestellt. Die Spenden- und Nachlass- 
erträge sowie die Mittelverwendung werden entsprechend  
in der Gewinn- und Verlustrechnung abgebildet.

Sofern gegenüber dem Vorjahr Anpassungen bei der Glie-
derung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
vorgenommen wurden, werden sie bei den nachfolgenden 
Erläuterungen der Posten dargestellt.

II. ANGABEN ZUR BILANZ
Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen
Die Entwicklung der Anschaffungs- und Herstellungskosten 
sowie der kumulierten Abschreibungen aller Positionen des 
Anlagevermögens im Jahr 2015 sind aus dem Anlagenspiegel 
auf der Folgeseite ersichtlich.

Das Anlagevermögen wurde zu Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten, vermindert um planmäßige der Nutzungsdauer 
entsprechende lineare Abschreibungen, angesetzt. Die 
Immateriellen Vermögensgegenstände werden über drei 
Jahre abgeschrieben. Die Gebäude und Anlagen werden 
grundsätzlich zwischen 5 und 40 Jahren abgeschrieben. 
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung werden 
zwischen 3 und 23 Jahren abgeschrieben. Ab 2010 werden 
die geringwertigen Wirtschaftsgüter wieder bis zu einem 
Wert von 410,00 € im Zugangsjahr voll abgeschrieben und im 
Anlagenspiegel als Abgang gezeigt.

Sofern Investitionen der Gesellschaft durch öffentliche 
Zuschüsse finanziert wurden, wurden diese von den Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt. Im Anlagenspiegel 
sind diese Minderungen in einer separaten Spalte abgebildet. 

Unter Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau werden 
Ausgaben für fünf Bauvorhaben ausgewiesen, die im Berichts-
jahr noch nicht fertiggestellt worden sind.

Für die Tiere der Gesellschaft wurde ein Festwert gebildet.  
Er wird unter Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung ausgewiesen.

Buschschliefer
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS ZUM 31. DEZEMBER 2015 (ANLAGENSPIEGEL)

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand am 
01.01.2015 Zugang Abgang Umbuchung

Minderung
durch

Zuschüsse
Stand am 31.12.2015

in € in € in € in € in € in €

 I.  Immaterielle  
     Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte 74.667,55 0,00 0,00 0,00 0,00 74.667,55

74.667,55 0,00 0,00 0,00 0,00 74.667,55

II.  Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 2.455.110,16 15.583,03 0,00 791.403,49 0,00 3.262.096,68

2. Technische Anlagen und   
    Maschinen

508.140,50 7.160,83 0,00 0,00 0,00 515.301,33

3. Andere Anlagen, Betriebs-   
    und Geschäftsausstattung 2.030.959,24 261.706,81 -43.095,09 0,00 0,00 2.249.570,96

4. Geleistete Anzahlungen und  
    Anlagen im Bau 877.673,30 1.148.425,61 0,00 -791.403,49 -1.148.798,23 85.897,19

5.871.883,20 1.432.876,28 -43.095,09 0,00 -1.148.798,23 6.112.866,16

5.946.550,75 1.432.876,28 -43.095,09 0,00 -1.148.798,23 6.187.533,71

Abschreibungen Buchwerte

Stand am 
01.01.2015 Zugang Abgang

Zu-
schrei-

bungen

Stand am 
31.12.2015

Stand am 
31.12.2015

Stand am 
31.12.2014

in € in € in € in € in € in € in €

 I.  Immaterielle  
     Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte und 
ähnliche Rechte und Werte 72.693,55 1.069,00 0,00 0,00 73.762,55 905,00 1.974,00

72.693,55 1.069,00 0,00 0,00 73.762,55 905,00 1.974,00

II.  Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten 1.200.087,16 119.519,52 0,00 0,00 1.319.606,68 1.942.490,00 1.255.023,00

2. Technische Anlagen und  
    Maschinen 335.265,50 22.049,83 0,00 0,00 357.315,33 157.986,00 172.875,00

3. Andere Anlagen, Betriebs-  
    und Geschäftsausstattung 1.604.770,24 137.763,81 -43.095,09 0,00 1.699.438,96 550.132,00 426.189,00

4. Geleistete Anzahlungen und  
    Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 85.897,19 877.673,30

3.140.122,90 279.333,16 -43.095,09 0,00 3.376.360,97 2.736.505,19 2.731.760,30

3.212.816,45 280.402,16 -43.095,09 0,00 3.450.123,52 2.737.410,19 2.733.734,30
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Umlaufvermögen 
Das Vorratsvermögen an Bau- und Hilfsstoffen sowie die Vor-
räte an Heizöl, die Futtermittel und Handelswaren wurden zu 
Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden 
Wert bewertet.
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände  
des Umlaufvermögens wurden zu Nominalwerten ange-
setzt. Wertberichtigungen auf Forderungen wurden soweit 
erforderlich vorgenommen. In der Position Sonstige Wertpa-
piere werden Wertpapiere ausgewiesen, die aus Nachlässen 
stammen. Da für sie keine Anschaffungskosten angefallen 
sind, wurden sie per 31.12.2015 mit einem Wert von 1,00 € in 
der Bilanz geführt.
Zum Bilanzstichtag bestanden keine Forderungen gegen die 
Gesellschafterin (Vj.: 0,0 T€).

Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals ist im Eigenkapitalspiegel 
dargestellt.
Der Jahresverlust 2014 wurde nach Maßgabe des § 3 Abs. 3 b) 
des Gesellschaftsvertrages gemäß Beschluss des Aufsichts- 
rates vom 16.12.2015 durch Entnahme aus den Anderen 
Gewinnrücklagen gedeckt.

Die Geschäftsführung schlägt vor, im Rahmen der Gewinn- 
verwendung 2015 den Jahresüberschuss gemäß § 3 Abs. 3 b) 
des Gesellschaftsvertrages mit einem Betrag von 400 T€ in  
die Anderen Gewinnrücklagen einzustellen.

Pensionsrückstellungen
Die Pensions- und ähnlichen Verpflichtungen wurden nach 
versicherungsmathematischen Methoden unter Anwendung 
des Anwartschaftsbarwertverfahrens (Projected Unit Credit 
Method) bewertet.
Als Rechnungsgrundlagen wurden die „Richttafeln 2005 G“ 
von Prof. Dr. Klaus Heubeck zugrunde gelegt.
Für die zugrunde gelegten Zinssätze wurde von dem Wahl-
recht, die Pensionsrückstellungen pauschal mit dem durch-
schnittlichen Marktzinssatz, der sich bei einer angenommenen 
Laufzeit von 15 Jahren ergibt, abzuzinsen, Gebrauch gemacht. 
Des Weiteren wurde das Wahlrecht zur rückwirkenden Anwen- 
dung der neuen Regelungen zur Bewertung von Altersver-
sorgungsverpflichtungen gem. § 253 HGB n. F. ausgeübt. Als 
Zinssatz wurde gemäß § 253 Abs. 2 HGB n. F. der auf Grund- 
lage des durchschnittlichen Marktzinssatzes der vergangenen 
10 Geschäftsjahre ermittelte Zinssatz in Höhe von 4,30 % zum 
31.12.2015 und der von der Deutschen Bundesbank ermittelte 

Schneeleopard 
im Tierpark Berlin

EIGENKAPITALSPIEGEL 01.01.2015 Entnahme Einstellung 31.12.2015

Eigenkapital in € in € in € in €

I.   Gezeichnetes Kapital 409.033,50 0,00 0,00 409.033,50

II.   Andere Gewinnrücklagen 1.572.132,59 -365.398,12 0,00 1.206.734,47

III.  Jahresüberschuss/-fehlbetrag -365.398,12 365.398,12 438.141,16 438.141,16

1.615.767,97 0,00 438.141,16 2.053.909,13
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Zinssatz in Höhe von 4,53 % zum 31.12.2014 angewendet. Der 
Zinsänderungseffekt wurde wie in den Vorjahren im Personal-
aufwand ausgewiesen.
Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Wertansatz nach 
Maßgabe des durchschnittlichen Marktzinssatzes der vergan-
genen 10 Jahre und dem Ansatz auf Grundlage des durch-
schnittlichen Marktzinssatzes der vergangenen 7 Jahre gem.  
§ 253 Abs. 6 HGB n. F. beträgt 25.693,00 €.
Des Weiteren wurde für die Bewertung als folgender Para- 
meter der Rententrend mit 1,5 % p. a. zugrunde gelegt.

Sonstige Rückstellungen
Die Sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach  
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen  
Erfüllungsbetrages angesetzt und berücksichtigen alle er- 
kennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. Die 
Bewertung erfolgt unter Einbeziehung künftiger Kosten und 
Preissteigerungen. Insbesondere sind hier Rückstellungen  
für unterlassene Instandhaltungen, Rückstellungen für  
Personalverpflichtungen (Urlaub, Mehrstunden und Betriebs-
jubiläen) und für bestehende Prozessrisiken enthalten. Sie 
haben bis auf die Rückstellungen für Betriebsjubiläen eine 
Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag gem.  
§ 253 Abs. 1 HGB angesetzt.
Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin betrugen 
zum Bilanzstichtag 61.790,05 €. (Vj.: 67,3 T€).
Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
für Investitionen beträgt rd. 220,5 T€ für fünf Investitionsmaß-
nahmen, die in den Jahren 2012 bis 2015 begonnen wurden 
und die zum überwiegenden Teil durch zweckgebundene 
Spenden, Investitionszuschüsse des Landes Berlin und Mittel 
der Stiftung Deutsche Klassenlotterie finanziert werden.

UMSATZERLÖSE  2015 2014

in € in €

Eintritt 5.202.266,76 4.956.812,72

Führungsgebühren 52.602,50 32.821,00

Merchandising 6.788,52 50.226,96

Mieten und Pachten 484.565,79 441.593,26

Marketingpartnerschaften 163.877,04 161.331,78

Summe 5.910.100,61 5.642.785,72

III. ANGABEN ZU BILANZIERUNGS- UND  
BEWERTUNGSMETHODEN IN DER GEWINN-  
UND VERLUSTRECHNUNG
Die Position Spenden und Zuwendungen setzt sich aus  
Spendenerträgen, Erträgen aus Nachlässen und aus Bau- 
beiträgen zusammen. Den hier ausgewiesenen ertragswirk-
sam vereinnahmten Spenden und sonstigen Zuwendungen 
steht der Aufwandsposten aus Mittelverwendung gegenüber, 
der die im Geschäftsjahr zweckgebundenen Erhaltungsmaß-
nahmen enthält.
Die Gesellschaft erhält vom Land Berlin Aufwandszuschüsse  
in Höhe der angefallenen Gebühren für die Straßenreinigung,  
Niederschlagswasser und Winterdienst, die gemäß der IDW- 
Stellungnahme zu Bilanzierungsfragen bei Zuwendungen 
der öffentlichen Hand (IDW HFA 1/1984, 2. d2) direkt mit den 
entsprechenden Aufwendungen saldiert werden.

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt:

VERBINDLICHKEITEN RESTLAUFZEITEN

bis zu einem Jahr zwischen einem 
und fünf Jahren mehr als fünf Jahre Gesamt

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

in € in T€ in € in T€ in € in T€ in €

1. Erhaltene Anzahlungen  59.493,20 40,4 0,00 0,0 0,00 0,0 59.493,20

2. Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 628.317,74 612,1 2.723,48 8,7 0,00 0,0 631.041,22

3. Sonstige Verbindlichkeiten
- davon aus Steuern 62.627,52 €  
   (i. Vj.: 62,4 T€) 
- davon im Rahmen der sozialen  
  Sicherheit 6.203,19 € (i. Vj.: 7,0 €)

847.470,36 520,8 890,37 0,9 221,92 0,4 848.582,65

1.535.281,30 1.173,3 3.613,85 9,6 221,92 0,4 1.539.117,07
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IV. SONSTIGE PFLICHTANGABEN
Im Jahresdurchschnitt waren gemäß § 267 Abs. 5 HGB  
im Berichtsjahr 208 (i.Vj.: 207) Mitarbeiter im Unternehmen  
angestellt. Außerdem waren durchschnittlich 15 Auszubil- 
dende im Unternehmen beschäftigt.

Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers für das Geschäfts- 
jahr 2015 in Höhe von 25,0 T€ setzt sich aus Abschluss- 
prüfungshonoraren (20,0 T€) und anderen Bestätigungsleis- 
tungen (5,0 T€) zusammen.

Die Gesamtbezüge ehemaliger Mitglieder der Geschäfts- 
führung oder deren Witwen betrugen 41.666,52 €. Die ge-
bildete Rückstellung für Pensionsverpflichtungen gegenüber 
ehemaligen Mitgliedern der Geschäftsführung oder Hinter-

Geschäftsführung
Dr. med. vet. Andreas Knieriem, Direktor

Aufsichtsrat
Frank Bruckmann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Vorstandsvorsitzender Berlinwasser Holding AG  
	 (Vorsitzender)
Aurica Jäckel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Referentin in der Senatsverwaltung für Finanzen Berlin  
	 (stellv. Vorsitzende)
Horst Grysczyk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Präsident des Rechnungshofes von Berlin i. R.
Horst-Achim Kern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Geschäftsführer PROHACON GmbH
Prof. Swantje Kühn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  	 Architektin, Partnerin GKK Architekten BDA, Professorin  
	 an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe (seit 07.09.2015)
Dr. rer. nat. Jürgen Lange . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Sprecher des Vorstandes der Zoo Berlin AG i. R.
Theodor M. Strauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 Geschäftsführer Public Consult Neue Gesellschaft für die 		
                                                                                                                       Beratung der öffentlichen Hand mbH (bis 18.06.2015)

 
Berlin, 22. März 2016
TIERPARK BERLIN-FRIEDRICHSFELDE GMBH

Dr. med. vet. Andreas Knieriem
Geschäftsführer und Direktor

bliebenen ehemaliger Mitglieder der Geschäftsführung  
beträgt 605.678,89 €.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates der Tierpark Berlin- 
Friedrichsfelde GmbH haben im Berichtsjahr keine Bezüge  
für ihre Tätigkeit erhalten. Die Tätigkeit im Aufsichtsrat ist  
gem. § 12 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages ehrenamtlich.

Geschäftsführung und Aufsichtsrat der Tierpark Berlin- 
Friedrichsfelde GmbH haben die nach § 161 AktG für  
börsennotierte Aktiengesellschaften vorgeschriebene  
Erklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex  
in der Fassung des Berliner CGK abgegeben, ohne dass  
insoweit eine Rechtspflicht bestünde. Die Erklärung kann  
im Internet eingesehen werden (www.tierpark-berlin.de).
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Berichterstattung nach dem Deutschen Corporate 
Governance Kodex (in der geltenden Fassung des 
Berliner CGK (BCGK) mit Stand vom 17.02.2009)

I. ZUSAMMENWIRKEN VON VORSTAND 
UND AUFSICHTSRAT
I.1
Geschäftsführung und Aufsichtsrat haben eng und 
vertrauensvoll zusammengearbeitet. Alle Unter-
nehmensangelegenheiten und Kenntnisse wurden 
von der Geschäftsführung offengelegt. Die außer-
halb der Organe stehenden Personen wurden auf 
ihre Verschwiegenheit verpflichtet.

I.2
Der Aufsichtsrat hat alle seine Sitzungen unter 
Beteiligung der Geschäftsführung abgehalten.  
Es wurden ausschließlich Tagesordnungspunkte 
ohne die Geschäftsführung behandelt, die diese 
unmittelbar betreffen (Vertragsangelegenheiten).

I.3
Die strategischen Unternehmensplanungen 
wurden mit dem Aufsichtsrat abgestimmt; die 
Geschäftsführung ist ihren Berichtspflichten über 
den Umsetzungsstand regelmäßig in mündlicher 
und schriftlicher Form nachgekommen.
Die Geschäftsführung hat die Geschäfte, die dem  
Aufsichtsrat gemäß Gesellschaftsvertrag zur Zu-

stimmung vorzulegen sind, vorgelegt. Neben  
den Regelungen im Gesellschaftsvertrag bestand 
eine Geschäftsordnung für die Geschäftsführung 
und den Aufsichtsrat. Die Geschäftsordnung für  
die Geschäftsführung wurde im November 2014 
neu gefasst.

I.4
Die Geschäftsführung ist ihrer Berichtspflicht  
regelmäßig in mündlicher und schriftlicher Form 
und unter Beifügung der erforderlichen Doku-
mente nachgekommen. Der zeitliche Vorlauf für 
Sitzungs- und Entscheidungstermine war aus- 
reichend. Soll-Ist-Vergleiche wurden vorgenom-
men, Planabweichungen plausibel und nachvoll-
ziehbar dargestellt.

I.5
Geschäftsführung und Aufsichtsrat sind ihren 
Pflichten unter Beachtung ordnungsgemäßer 
Unternehmensführung nachgekommen; sie  
haben die Sorgfaltspflichten einer ordentlichen 
und gewissenhaften Geschäftsführung und des 
Aufsichtsrates gewahrt. Directors & Officers- 
Versicherungen sind für den Aufsichtsrat und  
mit gesetzlichem Selbstbehalt für die Geschäfts- 
führung abgeschlossen worden.

Schwarzschwanz- 
Präriehund

ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE 
GOVERNANCE KODEX
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II. GESCHÄFTSFÜHRUNG
II.1
Mit Wirkung zum 01.04.2014 wurde eine neue Geschäftsfüh-
rung berufen. Der ehemaligen Geschäftsführung wurde auf-
grund noch nicht vollständig geklärter Vorfälle im Geschäfts-
jahr 2013 für die Jahre 2013 und 2014 noch keine Entlastung 
erteilt. Die Geschäftsführung hat ausschließlich im Interesse 
des Unternehmens und dessen nachhaltiger Wertsteigerung 
gearbeitet; das Unternehmen benachteiligende Tätigkeiten 
wurden nicht ausgeübt. Für die Einhaltung der gesetzlichen 
Bestimmungen wurde von der Geschäftsführung Sorge ge-
tragen. Die Geschäftsführung verfügt über Instrumente zum 
Risikomanagement und Risikocontrolling, die ständig weiter-
entwickelt werden. So erfolgt ein regelmäßiges Reporting an 
den Aufsichtsrat, welches die wichtigsten Kennzahlen sowie 
einen Soll-Ist-Vergleich und einen Vergleich mit dem Vorjahr 
enthält. Weiterhin werden mithilfe von Planungsrechnungen 
und Szenarien die Risiken geschätzt und bewertet sowie 
die möglichen Einflüsse auf Umsatz, Aufwand und Ergebnis 
dargestellt. Die Tagesumsätze und Besucherzahlen werden 
der Geschäftsführung täglich zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus besteht ein internes Kontrollsystem, das ebenfalls 
ständig weiterentwickelt und optimiert wird.

II.2 
Seit dem 01.10.2013 ist ein Alleingeschäftsführer berufen.  
Die Befugnisse der Geschäftsführung sind in einer Geschäfts-
ordnung für die Geschäftsführung geregelt, die 2014 neu 
gefasst wurde.

II.3
Die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH ist eine Tochterge-
sellschaft der Zoologischer Garten Berlin AG. Der Vorstand der 
Zoologischer Garten Berlin AG nimmt die Geschäftsführung der 
Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH in Personalunion wahr.

III. AUFSICHTSRAT
III.1
Der Aufsichtsrat hat seine Aufgaben nach dem Gesellschafts-
vertrag und der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat 
wahrgenommen. Er wurde in Entscheidungen von grund- 
legender Bedeutung für das Unternehmen einbezogen und 
sah keinen ergänzenden Regelungsbedarf. Er hat über die  
im Gesellschaftsvertrag und in der Geschäftsordnung fest- 
gelegten Geschäfte hinaus keine weiteren an seine Zustim-
mung gebunden. Sitzungsfrequenzen und Zeitbudgets 
entsprechenden Erfordernissen des Unternehmens.

III.2
Im Berichtsjahr sind weder Erstbestellungen noch vorzeitige 
Wiederbestellungen erfolgt.

III.3
Zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und der Geschäfts-
führung fand ein regelmäßiger Kontakt statt. Es wurden 
die Unternehmensstrategie, die Geschäftsentwicklung und 
aktuelle Ereignisse beraten. Als Instrument des Risikomanage-
ments steht dem Aufsichtsrat ein regelmäßiges Reporting der 
Geschäftsführung zur Verfügung, welches die wichtigsten 
Kennzahlen, einen Soll-Ist-Vergleich sowie einen Vergleich  
mit dem Vorjahr enthält. Für den Aufsichtsrat gab es außer-
halb der Aufsichtsratssitzungen keine wichtigen Ereignisse, 
über die er hätte unterrichtet werden müssen. Es haben zwei  
außerordentliche Aufsichtsratssitzungen stattgefunden.

III.4
Der Aufsichtsrat hat ein Präsidium, das die Aufgaben eines 
Personalausschusses wahrnimmt, sowie einen Wirtschafts-
ausschuss. Den Ausschüssen wurde keine Entscheidungs-
kompetenz übertragen. Der Aufsichtsratsvorsitzende ist nicht 
Vorsitzender des Wirtschaftsausschusses. Der Vorsitzende 
ist auch kein ehemaliges Mitglied der Geschäftsführung. Die 
jeweiligen Vorsitzenden der Ausschüsse haben das Plenum 
des Aufsichtsrates in den Sitzungen über Inhalt und Ergebnis 
der Beratungen unterrichtet.

III.5
Kein Aufsichtsratsmitglied hat die maximale Zahl von Auf-
sichtsratsmandaten erreicht. Die Aufsichtsratsmitglieder  
üben keine Organfunktion oder Beratungsaufgaben bei  
Wettbewerbern aus.
Der Gesellschaftsvertrag sieht keine Vergütung für die Mit- 
glieder des Aufsichtsrates vor. Sonderleistungen an den  
Aufsichtsrat oder einzelne Mitglieder wurden nicht gezahlt.

III.6 
Es waren keine gesonderten Zielvereinbarungen abzu- 
schließen. Hierzu wird auf die Ausführungen unter Pkt. II.3 
dieser Erklärung verwiesen.

Roter 
Brüllaffe
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III.7 UND 8
Kein Aufsichtsratsmitglied hat an weniger als der Hälfte der 
Sitzungen teilgenommen. Der Aufsichtsrat hat sich in seiner 
Sitzung im Mai 2015 mit der Effizienz seiner Tätigkeit befasst. 
Auf Basis eines Fragenkataloges erfolgte im Dezember 2014 
und Januar 2015 eine zielgerichtete Befragung der Mitglieder 
des Aufsichtsrates. Die eingegangenen Hinweise aus der Be- 
fragung werden in der künftigen Arbeit des Aufsichtsrates 
berücksichtigt. Es waren keine Ergebnisse zu verzeichnen,  
die eine eingeschränkte Effizienz erkennen lassen. 

IV. INTERESSENKONFLIKTE
IV.1
Die Geschäftsführung hat die Regeln des Wettbewerbs- 
verbotes beachtet. Sie hat weder Vorteile gefordert noch  
angenommen noch Dritten ungerechtfertigt gewährt.  
Der Geschäftsführung ist kein Fall der Vorteilsnahme oder  
-gewährung bei den Beschäftigten des Unternehmens  
bekannt geworden.

IV.2
Geschäftsführung und Aufsichtsrat haben die Unternehmens- 
interessen gewahrt und keine persönlichen Interessen verfolgt.

IV.3 UND 4
Interessenkonflikte bei der Geschäftsführung oder Mitgliedern 
des Aufsichtsrates bestanden nicht.

IV.5
Geschäfte mit dem Unternehmen durch die Geschäftsführung 
oder ihnen nahe stehende Personen oder ihnen persönlich 
nahe stehende Unternehmen sind dem Aufsichtsrat nicht zur 
Zustimmung vorgelegt worden; der Aufsichtsrat hat von der 
Ausnahmeregelung für Geschäfte mit dem Unternehmen 
keinen Gebrauch gemacht.
Dem Aufsichtsrat wurden keine Berater-, Dienstleistungs- und 
Werkverträge oder sonstige Verträge von Aufsichtsratsmit- 
gliedern mit dem Unternehmen zur Zustimmung vorgelegt.

IV.6 
Die Geschäftsleitung darf Nebentätigkeiten, insbesondere 
Aufsichtsratsmandate außerhalb des Unternehmens, nur mit 
Zustimmung des Aufsichtsrates übernehmen. Durch die  
Geschäftsführung wurde keine Nebentätigkeit ausgeübt. 

IV.7
Mitgliedern des Aufsichtsrats und der Geschäftsführung  
wurden keine Darlehen gewährt.

VI. RECHNUNGSLEGUNG
VI.1 BIS 3
Der Jahresabschluss wurde entsprechend den anerkann-
ten Rechnungslegungsgrundsätzen aufgestellt und dem 
Aufsichtsrat sowie dem Zuwendungsgeber vorgelegt. Der 
Jahresabschluss wurde nicht bis zum Ablauf der ersten acht 
Monate des Folgejahres durch den Aufsichtsrat festgestellt. 
Hintergrund waren noch nicht vollständig geklärte Vorfälle 
im Geschäftsjahr 2013 in Bezug auf ein ehemaliges Mitglied 
der Geschäftsführung. Die Feststellung des Jahresabschlusses 
erfolgt in der Sitzung des Aufsichtsrates im Dezember.  
Beteiligungsunternehmen existieren nicht.

VII. ABSCHLUSSPRÜFUNG
VII.1
Der Aufsichtsrat hat vom Abschlussprüfer die Erklärung er- 
halten, dass keine beruflichen, finanziellen oder sonstigen 
Verpflichtungen – auch mit Organen des Abschlussprüfers –  
und Organmitgliedern bestanden. An der Unabhängigkeit des 
Prüfers und seiner Organe und dem Prüfungsleiter bestanden 
keine Zweifel. Der Abschlussprüfer ist aufgefordert worden, 
den Aufsichtsratsvorsitzenden bei Vorliegen möglicher Befan-
genheitsgründe unverzüglich zu unterrichten. Der Prüfer hat 
keine Befangenheitsgründe vorgetragen.

VII.2
Der Aufsichtsrat hat dem Abschlussprüfer den Prüfungsauf-
trag erteilt und mit ihm die Honorarvereinbarungen getroffen.

VII.3
Es bestanden keine wesentlichen Feststellungen und es lagen 
keine Vorkommnisse vor, über die der Abschlussprüfer den 
Aufsichtsrat hätte unterrichten müssen.
Der Abschlussprüfer hat im Rahmen seiner Redepflicht gegen- 
über dem Aufsichtsrat und der Geschäftsführung keine Tat-
sachen vorgetragen, die eine Unrichtigkeit der abgegebenen 
Erklärung zum BCGK ergeben.

VII.4
Der Abschlussprüfer hat und wird an den Beratungen des 
Aufsichtsrats über den Jahresabschluss teilnehmen und über 
wesentliche Ergebnisse seiner Prüfung berichten.

16. Dezember 2015

Der Aufsichtsrat			   Die Geschäftsführung

Kaninchen in  
Bilbos Hoppelland
im Tierpark Berlin
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES  
ABSCHLUSSPRÜFERS

Husarenaffen auf 
Kuschelkurs

WIEDERGABE DES BESTÄTIGUNGS- 
VERMERKS
Nach dem Ergebnis unserer Prüfung erteilen wir 
dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 
sowie dem Lagebericht 2015 der Tierpark Berlin- 
Friedrichsfelde Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Berlin, den folgenden uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk: 

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES  
ABSCHLUSSPRÜFERS
„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus  
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-
hang – unter Einbeziehung der Buchführung und 
den Lagebericht der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin, für 
das Geschäftsjahr vom 01.01.2015 bis 31.12.2015 
geprüft. Der Lagebericht enthält als Anhang eine 

Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrates 
nach den Empfehlungen der „Regierungskom- 
mission Deutscher Corporate Governance Kodex“ 
gemäß § 161 AktG in der geltenden Fassung des 
Berliner CGK, die nicht Gegenstand der Prüfung 
war. Die Buchführung und die Aufstellung von  
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften und den 
ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsver-
trages liegen in der Verantwortung der gesetz- 
lichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe 
ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführ-
ten Prüfung eine Beurteilung über den Jahres- 
abschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
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Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 
ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittel-
ten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-
se über die Geschäftstätigkeit und über das wirt- 
schaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rah-
men der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs- 
legungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-
weise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und 
Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben  
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewand-
ten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-
zungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lage-
berichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach 
unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon- 
nenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den  
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung  
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den  
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lage- 
bericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Ohne diese Beurteilung einzuschränken weisen wir darauf  
hin, dass das Klageverfahren vor dem Verwaltungsgericht 
Berlin gegen die Anordnung der Senatsverwaltung für  
Stadtentwicklung und Umwelt zur Verpflichtung der Ab- 
gabe und Umsetzung eines Entsorgungs- und Verwertungs- 
konzepts für die auf dem Tierparkgelände zwischenge- 
lagerten und nicht gefährlichen Abfälle noch nicht abge-
schlossen ist. Parallel hat die Gesellschaft ein Entsorgungs-/ 
Verwertungskonzept vorgelegt. Derzeit kann seitens der  
Gesellschaft nicht abgeschätzt werden, auf welche Art und 
Weise das Konzept umgesetzt werden kann.“

Den vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Überein- 
stimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den deut-
schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei 
Abschlussprüfungen (IDW PS 450).

Bei Veröffentlichung des Jahresabschlusses und des Lage- 
berichts der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, Berlin, für das Geschäftsjahr vom 
01.01.2015 bis 31.12.2015 in einer von der als Anlage zu die- 
sem Bericht beigefügten, bestätigten Fassung abweichenden 
Form bedarf es unserer erneuten Stellungnahme, sofern  
hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere 
Prüfung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird hingewiesen.

Berlin, 4. April 2016

RoeverBroenner Susat Mazars GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

 
 

Dr. Christoph Regierer	  	 Bert Franke
Wirtschaftsprüfer			   Wirtschaftsprüfer

Nashornpelikan
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 Weißhandgibbons
im Tierpark Berlin

BERICHT DES AUFSICHTSRATES 2015
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Der Aufsichtsrat der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH 
hat sich im Berichtsjahr 2015 eingehend mit der laufenden 
Geschäftsentwicklung der Gesellschaft befasst. Er hat die  
Arbeit der Geschäftsführung überwacht, ihr beratend zur  
Seite gestanden und hat sich regelmäßig durch mündliche 
und schriftliche Berichte über den Geschäftsverlauf, die  
finanzielle Lage, wichtige Geschäftsvorfälle und den Stand  
der laufenden Investitionsvorhaben, insbesondere über den 
Fortschritt der Umsetzung der durch das Land Berlin finan- 
zierten kurzfristigen Investitionen zur Erhöhung der Besucher- 
attraktivität unterrichten lassen. Die Risikosituation und das 
Risikomanagement der Gesellschaft wurden dabei sorgfältig 
beachtet. Die Geschäftsführung ist ihrer Berichtspflicht  
gegenüber dem Aufsichtsrat umfassend nachgekommen. 

Im Berichtsjahr 2015 hat sich der Aufsichtsrat insbesondere mit 
den Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung der 
Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH befasst. Dabei standen 
insbesondere die Fortsetzung der organisatorischen und stra-
tegischen Neuausrichtung der Gesellschaft nach dem Wechsel 
der Geschäftsführung, die Anpassung der Eintrittspreise und 
der Abschluss eines neuen Entgelttarifvertrages im Mittelpunkt 
der Tätigkeit. Weitere Schwerpunkte der Beratungen waren vor 
allem die Fertigstellung des Ziel- und Entwicklungsplanes für 
die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH sowie die Absiche-
rung der Finanzierung der darin vorgesehenen Maßnahmen. 
Darüber hinaus hat sich der Aufsichtsrat im Berichtsjahr unter 
Hinzuziehung rechtlicher Berater und sachkundiger Dritter 
sowie in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat der Mutterge-
sellschaft, der Zoologischer Garten Berlin AG, intensiv mit der 
Aufarbeitung der noch nicht vollständig geklärten Vorfälle 
im Zusammenhang mit den Haufwerken bei der Tierpark 
Berlin-Friedrichsfelde GmbH im Geschäftsjahr 2013 und 2014 
befasst. Der Aufsichtsrat ist nach Würdigung der gewonne-
nen Erkenntnisse sowie in Abstimmung mit den rechtlichen 
Beratern und dem Aufsichtsrat der Muttergesellschaft zu dem 
Ergebnis gekommen, die Entscheidung über die Entlastung 
des ehemaligen Geschäftsführungsmitgliedes Dr. Bernhard 
Blaszkiewitz für die Geschäftsjahre 2013 und 2014 aufgrund  
der noch fortlaufenden Prüfung weiterhin zu vertagen.

Der Aufsichtsrat, das Präsidium des Aufsichtsrates und  
der Wirtschaftsausschuss des Aufsichtsrates haben im  
Geschäftsjahr 2015 insgesamt in elf ordentlichen und zwei 
außerordentlichen Sitzungen getagt. Die Geschäftsführung  

unterrichtete auch außerhalb von Sitzungen über alle wich- 
tigen Angelegenheiten der Gesellschaft. Darüber hinaus  
stand der Aufsichtsratsvorsitzende auch außerhalb von Sit- 
zungen mit der Geschäftsführung in regelmäßigem Kontakt 
und hat mit dieser wesentliche Vorgänge und anstehende 
Entscheidungen besprochen. Kein Aufsichtsratsmitglied  
hat an weniger als der Hälfte der Sitzungen teilgenommen.  
Geschäftsführung und Aufsichtsrat verabschiedeten am  
16. Dezember 2015 nach eingehender Beratung die jährliche 
Erklärung zum Berliner Corporate Governance Kodex.

Der Jahresabschluss 2015 wurde von der Geschäftsführung  
aufgestellt und einschließlich des Anhangs und des Lage- 
berichtes der Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH durch  
die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Roever Broenner Susat 
Mazars GmbH & Co. KG unter Einbeziehung der Buchfüh-
rung und der notwendigen übrigen Informationen ord-
nungsgemäß geprüft und mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen. Die Prüfung hat zu keinen 
Beanstandungen geführt. In den Bilanzsitzungen des Wirt- 
schaftsausschusses und des Aufsichtsrates wurden die Jahres-
abschlussunterlagen und der Prüfbericht umfassend geprüft 
und diskutiert. Der Abschlussprüfer berichtete darüber hinaus 
über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung und stand 
für ergänzende Fragen und Auskünfte zur Verfügung. Der 
Aufsichtsrat hat auf Basis seiner eigenen Prüfung und nach 
Anhörung des Abschlussprüfers den Ergebnissen des Ab-
schlussprüfers zugestimmt und hatte keine Einwendungen  
zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss zum  
31. Dezember 2015 in seiner Sitzung am 18. Mai 2016 gebilligt. 
Der Jahresabschluss ist damit festgestellt. Nach Abwägung 
aller relevanten Aspekte befürwortete der Aufsichtsrat den 
Vorschlag der Geschäftsführung zur Ergebnisverwendung. 

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung und den  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die im Berichtsjahr 
geleistete Arbeit.

DER AUFSICHTSRAT  
Berlin, 18. Mai 2016

			 
Frank Bruckmann		       Aurica Jäckel
Vorsitzender		       Stellvertretende Vorsitzende
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PERSONAL

Das Gelbfußkänguru 
wird von der IUCN als  
potenziell gefährdete 

Tierart eingestuft.  
Daher hält und züchtet 

der Tierpark Berlin  
diese Beuteltiere als 

einer von wenigen  
Tiergärten in Europa  

im Rahmen eines EEPs.
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2011

207

2014

207

2013

207

2012

206

2015

208

21–30 Jahre

15–20 Jahre
61–67 Jahre

51–60 Jahre

41–50 Jahre

31–40 Jahre

PERSONALBESTAND NACH  
ALTERSGRUPPEN  
208 BESCHÄFTIGTE  
OHNE AZUBIS

MITARBEITER IM JAHRESDURCHSCHNITT *

10%

26 %

40 %

7 %
8 %

9 %

Die Tierpark Berlin-Friedrichsfelde GmbH beschäf-
tigte im Jahresdurchschnitt 2015 insgesamt 208 
Mitarbeiter und 15 Auszubildende. Damit hat sich 
die Mitarbeiterzahl im Vergleich nur geringfügig 
verändert. Am 31.12.2015 waren 195 Mitarbeiter 
und 15 Auszubildende im Tierpark Berlin tätig.  
Aufgrund der guten Umsatzentwicklung 2015 
ist der Umsatz pro Mitarbeiter im Vergleich zum 
Vorjahr weiter leicht gestiegen und betrug im 
Berichtsjahr rd. 28 T€. Der Anteil der Personal- 
aufwendungen am Gesamtaufwand beträgt rd.  
55,5 % und liegt damit annähernd auf dem Niveau 
der letzten Jahre. Der Altersdurchschnitt der Beleg- 
schaft ist etwas gestiegen. Der Anteil der 51- bis 
60-Jährigen ist von 37 % im Jahr 2014 auf 40 % im 
Berichtsjahr gestiegen. Gleichzeitig konnte aber 
auch der Anteil der 21- bis 30-Jährigen von 8 % auf 
10 % erhöht werden.

PERSONALKENNZAHLEN 2011 2012 2013 2014 2015

Umsatzerlöse in T€ 5.289 5.083 4.841 5.643 5.910

Personalaufwand in T€ 7.503 7.308 7.448 7.960 7.760

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt* 207 206 207 207 208

Personalaufwand in % vom Umsatz 141,8 % 143,8 % 153,9 % 141,1 % 131,3 %

Umsatz pro Mitarbeiter in € 25.552 24.677 23.386 27.260 28.414

Personalaufwand pro Mitarbeiter in € 36.244 35.476 35.981 38.456 37.306

* beschäftigte Personen ohne Auszubildende
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VERÄNDERUNG IM TIERBESTAND

Nördlicher  
Waschbär

SÄUGETIERE MAMMALIA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

Kloakentiere Monotremata m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Neuguinea  
Kurzschnabeligel

Tachyglossus aculeatus 
lawesii 0 0 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 2 1 0

Beuteltiere Marsupialia m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Flinkwallaby Macropus agilis 0 0 0 1 4 0 1 0 0 2 1 0 0 0 0 0 3 0

Westliches Graues  
Riesenkänguru

Macropus fuliginosus 
melanops 1 4 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1 1 0 2 3 0

Östliches Bergkänguru Macropus robustus robustus 2 1 0 1 1 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 2 3 0

Benettkänguru Macropus rufogriseus 2 4 0 0 0 0 2 1 0 1 0 0 3 2 0 0 3 0

Ringelschwanz- 
Felsenkänguru

Petrogale xanthopus  
xanthopus 3 4 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 1 0 2 3 0

Schwarzschwanzkänguru Wallabia bicolor 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0

Rüsselspringer Macroscelidea m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kurzohr-Rüsselspringer Macroscelides proboscideus 2 2 0 1 0 0 1 1 1 1 0 1 1 1 0 2 2 0

Geflecktes Rüssel- 
hündchen Rhynchocyon cirnei 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Fledertiere Chiroptera m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Palmenflughund Eidolon helvum 7 5 2 0 0 0 1 0 0 0 0 0 5 3 0 4 3 0

Epaulettenflughund Epomophorus gambianus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 1 1 0

Indischer Riesenflughund Pteropus giganteus 8 13 8 0 0 0 3 3 3 1 1 0 3 3 0 8 13 9

Schwarzflügelflughund Thoopterus nigrescens 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Nebengelenktiere Xenarthra m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Tamandua Tamandua tetradactyla 
nigra 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

178



V
E

R
Ä

N
D

E
R

U
N

G
 I

M
 T

IE
R

B
E

S
T

A
N

D

Herrentiere Primates m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Halsbandmaki Eulemur collaris 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0

Mohrenmaki Eulemur macaco 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Mongozmaki Eulemur mongoz 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Rotbauchmaki Eulemur rubriventer 2 2 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0

Katta Lemur catta 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Roter Vari Varecia rubra 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0

Schwarzweißer Vari Varecia variegata 4 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 1 0

Silberäffchen Mico argentatus 3 1 0 0 0 0 2 2 0 1 0 0 0 0 0 4 3 0

Kaiserschnurrbarttamarin Saguinus imperator  
subgrisescens 4 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0 1 2 0

Rothandtamarin Saguinus midas 3 5 0 0 0 0 0 3 0 0 1 0 0 3 0 3 4 0

Gelbbrustkapuziner Sapajus xanthosternos 7 2 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 7 2 0

Weißkopfsaki Pithecia pithecia 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Roter Brüllaffe Alouatta seniculus 1 2 0 0 0 0 2 0 0 1 0 0 0 0 0 2 2 0

Rotscheitelmangabe Cercocebus torquatus 3 4 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 2 0 2 2 0

Dianameerkatze Cercopithecus diana 1 2 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Husarenaffe Erythrocebus patas 3 6 0 0 0 0 1 2 0 0 1 0 4 7 0 0 0 0

Dschelada Theropithecus gelada 4 9 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 5 10 0

Rotgesichtsmakak Macaca fuscata 9 5 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 10 6 0

Schweinsaffe Macaca nemestrina 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 7 0 0

Berberaffe Macaca sylvanus 5 8 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 6 8 0

Weißhandgibbon Hylobates lar 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Nagetiere Rodentia m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schwarzschwanz- 
Präriehund Cynomys ludovicianus 0 0 25 0 0 0 0 0 4 0 0 14 0 0 0 0 0 15

Himalaya-Zwergstreifen-
hörnchen Tamiops macclellandi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Chinesischer  
Zwerghamster Cricetulus griseus 5 3 0 0 0 0 0 0 0 4 3 0 0 0 0 1 0 0

Levante-Wühlmaus Microtus guentheri 2 5 0 0 0 0 0 0 233 0 0 186 0 0 7 0 0 47

Kreta-Stachelmaus Acomys minous 4 22 0 0 0 0 0 0 19 0 0 27 0 0 0 6 12 0

Neumanns Grasratte Arvicanthis neumanni 16 10 2 0 0 0 0 0 130 0 0 147 0 0 0 2 8 1

Vielstreifen-Grasmaus Lemniscomys barbarus 21 18 0 0 0 0 0 0 43 0 0 30 3 3 23 0 0 23

Weißschwanz- 
Stachelschwein Hystrix leucura 2 3 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 2 0 1 3 0

SÄUGETIERE MAMMALIA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015
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Nagetiere Rodentia m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Aparea-Wildmeerschwein-
chen Cavia aparea 0 7 1 0 0 0 0 0 42 0 0 32 0 0 0 0 0 18

Hellbraunes Wieselmeer-
schweinchen Galea monasteriensis 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1

Zwergmara Dolichotis salinicola 1 2 0 1 2 0 1 0 1 2 2 1 0 0 0 1 2 0

Azara-Aguti Dasyprocta azarae 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Tiefland-Paka Cuniculus paca 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Degu Octodon degus 0 0 33 0 0 0 0 0 27 0 0 15 0 0 0 0 0 45

Nacktmull Heterocephalus glaber 2 1 50 0 0 0 0 0 80 0 0 57 0 0 11 0 0 65

Hasenartige Lagomorpha m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Holländer Kaninchen 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Deutscher Widder 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Löwenkopfkaninchen 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Roter Sachse 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0

Meißner Widder 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0

Hauskaninchen  
(Mischlinge) 1 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 6 0

Raubtiere Carnivora m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Tüpfelhyäne Crocuta crocuta 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Braune Hyäne Hyaena brunnea 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Streifenhyäne Hyaena hyaena 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Ostafrikanischer Erdwolf Proteles cristata  
septentrionalis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Eurasischer Wolf Canis lupus lupus 2 0 0 1 1 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1 1 0

Dingo 4 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0 1 1 0

Kiangsi-Rothund Cuon alpinus lepturus 3 1 0 0 0 0 3 4 0 1 0 0 0 2 0 5 3 0

Südafrikanischer  
Löffelhund Otocyon megalotis megalotis 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Waldhund Speothos venaticus 2 3 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 2 3 0

Mähnenwolf Chrysocyon brachyurus 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Malaienbär Helarctos malayanus  
malayanus 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 1 1 0

Brillenbär Tremarctos ornatus 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0

Baribal Ursus americanus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Eisbär Ursus maritimus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 2 0

Westlicher Kleiner Panda Ailurus fulgens fulgens 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Waschbär Procyon lotor 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Vielfraß Gulo gulo gulo 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Amur-Buntmarder Martes flavigula aterrima 1 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 1 1 0

Streifenskunk Mephitis mephitis 1 1 0 0 0 0 4 4 0 0 2 0 3 2 0 2 1 0

Ostafrikanischer  
Honigdachs Mellivora capensis cottoni 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Zebramanguste Mungos mungo 6 7 0 0 0 0 0 0 3 0 0 3 3 2 0 3 5 0
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Raubtiere Carnivora m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Westlicher Kleiner Panda Ailurus fulgens fulgens 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Waschbär Procyon lotor 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Vielfraß Gulo gulo gulo 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Amur-Buntmarder Martes flavigula aterrima 1 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 1 1 0

Streifenskunk Mephitis mephitis 1 1 0 0 0 0 4 4 0 0 2 0 3 2 0 2 1 0

Ostafrikanischer  
Honigdachs Mellivora capensis cottoni 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Zebramanguste Mungos mungo 6 7 0 0 0 0 0 0 3 0 0 3 3 2 0 3 5 0

Binturong Arctictis binturong binturong 2 1 0 0 0 0 0 2 0 0 1 0 1 0 0 1 2 0

Malaiische Zibetkatze Viverra tangalunga  
tangalunga 1 1 0 0 0 0 0 0 2 0 0 2 0 0 0 1 1 0

Altai-Luchs Lynx lynx wardi 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 2 0

Rotluchs Lynx rufus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Südafrikanischer Karakal Caracal caracal caracal 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Sibirischer Manul Otocolobus manul manul 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Oman Falbkatze Felis silvestris gordoni 2 1 0 0 0 0 1 1 3 0 0 3 0 0 0 3 2 0

Europäische Wildkatze Felis silvestris silvestris 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Palawan-Bengalkatze Prionailurus bengalensis 
heaneyi 3 3 0 0 0 0 3 0 3 2 0 3 2 1 0 2 2 0

Fischkatze Prionailurus viverrinus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Margay Leopardus wiedii nicaraguae 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Salzkatze Oncifelis geoffroyi 1 1 0 1 1 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0

Serval Leptailurus serval 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Montana-Puma Puma concolor missoulensis 1 2 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 1 2 0 0 0 0

Nebelparder Neofelis nebulosa 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Schwarzer Panther Panthera pardus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0

Java-Leopard Panthera pardus melas 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0

China-Leopard Panthera pardus japonensis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0

Amurleopard Panthera pardus orientalis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0

Indischer Löwe Panthera leo persica 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Jaguar Panthera onca 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schwarzer Jaguar Panthera onca 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Sibirischer Tiger Panthera tigris altaica 1 2 0 1 1 0 1 3 0 0 0 0 0 1 0 3 5 0

Hinterindischer Tiger Panthera tigris corbetti 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Sumatratiger Panthera tigris sumatrae 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 1 0

Schneeleopard Uncia uncia 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Sudan-Gepard Acinonyx jubatus  
soemmeringii 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Seekühe Sirenia m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Karibik-Manati Trichechus manatus 
manatus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Schliefer Hyracoidea m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Buschschliefer Heterohyrax brucei 4 5 0 0 0 0 1 1 2 0 1 2 1 0 0 4 5 0
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Rüsseltiere Proboscidea m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Asiatischer Elefant Elephas maximus 1 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 6 0

Sumatraelefant Elephas maximus  
sumatranus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0

Afrikanischer Elefant Loxodonta africana 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 4 0

Unpaarhufer Perissodactyla m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Przewalskipferd Equus przewalskii 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 5 0

Mecklenburger  
Kaltblutpferd 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Shetlandpony 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Kulan Equus hemionus kulan 2 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 8 0

Östlicher Kiang Equus kiang holdereri 3 11 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 11 0

Poitou-Esel 1 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Zwergesel 1 5 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 1 8 0

Somali-Wildesel Equus africanus somaliensis 2 5 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 6 0

Chapman-Zebra Equus burchellii chapmanni 1 3 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 3 0

Grevy-Zebra Equus grevyi 2 5 0 0 0 0 2 0 0 0 1 0 2 1 0 2 3 0

Hartmann-Bergzebra Equus zebra hartmannae 0 6 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 6 0

Panzernashorn Rhinoceros unicornis 1 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Paarhufer Artiodactyla m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Chaco-Pekari Catagonus wagneri 7 7 0 0 0 0 4 5 0 0 1 0 3 2 0 8 9 0

Chinesisches Masken-
schwein 1 4 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 3 0 0 0 0

Vietnamesisches  
Hängebauchschwein 1 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 1 3 0

Mangalizaschwein 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Trampeltier 2 6 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 2 6 0

Dromedar 1 5 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 5 0

Guanako Lama guanicoe 3 10 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 3 0 0 0 9 0

Lama 2 9 0 0 0 0 2 1 0 0 1 0 0 0 0 4 9 0

Alpaka 2 10 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 1 2 0 4 8 0

Vikunja Vicugna vicugna 3 6 0 2 2 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 4 7 0

Europäischer Elch Alces alces alces 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 3 0

Rentier Rangifer tarandus 1 6 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 1 4 0

Schweinshirsch Axis porcinus 2 3 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 0 2 4 0

Atlashirsch Cervus elaphus barbarus 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Wapiti Cervus elaphus manitobensis 1 5 0 0 0 0 2 0 0 1 0 0 0 0 0 2 5 0

Altai-Maral Cervus elaphus sibiricus 1 4 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 2 3 0

Zwergwapiti Cervus elaphus nannodes 1 6 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 5 0

Bucharahirsch Cervus elaphus bactrianus 1 7 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 2 0 2 5 0

Vietnam-Sika Cervus nippon pseudaxis 1 12 0 0 0 0 2 3 0 1 1 0 0 5 0 2 9 0

Mesopotamischer  
Damhirsch Dama dama mesopotamica 3 9 0 0 0 0 3 0 0 3 1 0 0 2 0 3 6 0
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Paarhufer Artiodactyla m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Ostchinesischer  
Schopfhirsch

Elaphodus cephalophus 
michianus 1 4 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1 0 1 5 0

Milu Elaphurus davidianus 1 5 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 3 5 0

Weißlippenhirsch Cervus albirostris 2 7 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 1 0 0 2 7 0

Burma-Leierhirsch Cervus eldii thamin 2 6 0 0 0 0 1 2 0 0 3 0 0 0 0 3 5 0

Timorhirsch Cervus timorensis 2 11 0 0 0 0 2 2 0 1 2 0 1 4 0 2 7 0

Hinterindischer Pferde-
hirsch Cervus unicolor malaccensis 2 5 0 0 0 0 2 1 0 2 0 0 0 0 0 2 6 0

Giraffe Giraffa camelopardalis 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 5 0

Rothschild-Giraffe Giraffa camelopardalis 
rothschildi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Nilgauantilope Boselaphus tragocamelus 3 7 0 0 0 0 3 1 0 3 2 0 2 2 0 1 4 0

Sibirisches Moschustier Moschus moschiferus  
moschiferus 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Ungarisches Steppenrind 3 3 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 3 1 0 1 3 0

Schottisches Hochlan-
drind 1 3 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 2 0 0 2 0

Fjällrind 1 3 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 4 0

Watussi 2 3 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 2 3 0

Kaukasus-Zebu 2 5 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1 1 0 3 4 0

Zwergzebu 1 4 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 2 2 0 1 3 0

Nellorezebu 2 4 0 0 0 0 0 1 1 0 2 1 0 0 0 2 3 0

Kerabau 1 5 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 5 0

Gayal 4 6 0 0 0 0 3 1 0 1 1 0 2 0 0 4 6 0

Kaffernbüffel Syncerus caffer caffer 4 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 4 7 0

Rotbüffel Syncerus caffer nanus 3 6 0 0 0 0 1 3 0 0 1 0 0 0 0 4 8 0

Waldbison Bison bison athabascae 3 7 0 0 0 0 0 1 0 0 2 0 2 1 0 1 5 0

Wisent Bison bonasus 2 5 0 0 0 0 1 0 0 1 1 0 0 0 0 2 4 0

Ellipsenwasserbock Kobus ellipsiprymnus  
ellipsiprymnus 1 5 0 0 0 0 0 2 0 0 2 0 0 0 0 1 5 0

Südafrikanischer Bergrie-
dbock

Redunca fulvorufula  
fulvorufula 3 3 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 1 0 0 3 3 0

Arabische Oryx Oryx leucoryx 1 3 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 3 0

Addax-Antilope Addax nasomaculatus 2 6 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 1 6 0

Mhorr-Gazelle Gazella dama mhorr 3 5 0 0 0 0 0 5 0 0 1 0 2 0 0 1 9 0

Südliche Giraffengazelle Litocranius walleri walleri 2 1 0 0 3 0 2 0 0 3 2 0 1 0 0 0 2 0

Mishmi-Takin Budorcas taxicolor taxicolor 2 8 0 1 0 0 1 3 0 0 2 0 1 0 0 3 9 0

Goldtakin Budorcas taxicolor bedfordi 3 3 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Sichuan-Takin Budorcas taxicolor tibetana 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 1 3 0

Alaska-Moschusochse Ovibos moschatus  
moschatus 1 7 0 0 0 0 0 2 2 0 0 2 0 1 0 1 8 0

Mittelchinesischer Goral Naemorhedus griseus 
arnouxianus 1 4 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 1 6 0

Blauschaf Pseudois nayaur 5 7 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 2 0 5 7 0
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Zwei Tüpelhyänen  
erkunden frisches 

 Herbstlaub. 

Paarhufer Artiodactyla m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schneeziege Oreamnos americanus 2 5 0 0 1 0 0 1 0 0 2 0 1 0 0 1 5 0

Alpengemse Rupicapra rupicapra 
rupicapra 1 4 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 4 0

Turkmenische Schrauben-
ziege Capra falconeri heptneri 3 9 0 1 0 0 4 2 0 1 3 0 1 0 0 6 8 0

Alpensteinbock Capra ibex ibex 7 5 0 0 0 0 2 1 0 0 2 0 0 0 0 9 4 0

Indische Hängeohrziege 5 7 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 3 7 0

Damaraziege 4 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 1 3 0

Girgentana-Ziege 2 7 0 0 0 0 8 3 0 3 1 0 1 0 0 6 9 0

Kamerun-Zwergziege 0 10 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 9 0

Walliser Ziege 1 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Kreishornschaf Ovis ammon cycloceros 3 5 0 0 2 0 2 1 0 3 1 0 0 0 0 2 7 0

Marco-Polo-Schaf Ovis ammon polii 2 2 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 1 0 0 2 1 0

Mufflon Ovis ammon musimon 6 9 0 0 0 0 3 2 0 2 1 0 4 6 0 3 4 0

Somalischaf 1 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 2 0

Zackelschaf 1 6 0 0 0 0 3 3 0 0 0 0 3 3 0 1 6 0

Walliser Schwarznasen-
schaf 1 6 0 1 0 0 0 3 0 1 0 0 0 5 0 1 4 0

Hissar-Fettsteißschaf 2 5 0 1 0 0 0 3 0 0 0 0 2 3 0 1 5 0

Mongolenschaf 1 5 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 0 1 6 0

Rotkopfschaf 0 3 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Skudde 1 4 0 0 0 0 3 4 0 1 2 0 2 2 0 1 4 0

Geschecktes Bergschaf 1 7 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 1 5 0
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Laufvögel Struthioniformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Südafrikanischer  
Blauhalsstrauß Struthio camelus australis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Pinguine Sphenisciformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Brillenpinguin Spheniscus demersus 8 4 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 0 0 0 10 5 0

Humboldtpinguin Spheniscus humboldti 12 11 13 0 0 0 1 2 1 2 3 1 0 0 0 11 10 13

Ruderfüßer Pelecaniformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Brillenpelikan Pelecanus conspicillatus 5 6 0 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 1 0 5 6 0

Krauskopfpelikan Pelecanus crispus 4 6 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 4 8 0

Nashornpelikan Pelecanus erythrorhynchos 5 5 0 0 0 0 2 4 0 0 0 0 4 6 0 3 3 0

Rosapelikan Pelecanus onocrotalus 5 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 5 5 0

Fleckschnabelpelikan Pelecanus philippensis 0 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Rotrückenpelikan Pelecanus rufescens 6 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 4 0

Chile-Pelikan Pelecanus thagus 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0

Florida-Meerespelikan Pelecanus occidentalis
carolinensis 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Kräuselscharbe Phalacrocorax melanoleucos 5 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 6 0

Baßtölpel Sula bassana 2 4 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 1 2 0

Schreitvögel Ciconiiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Goliathreiher Ardea goliath 2 3 0 0 0 0 1 1 2 0 0 1 1 2 0 2 2 1

Indischer Teichreiher Ardeola grayii 4 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 4 0 0

Prachtreiher Ardeola speciosa 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Kuhreiher Bubulcus ibis ibis 1 1 20 0 0 0 1 1 0 0 0 1 0 0 0 2 2 19

Weißwangenreiher Egretta novaehollandiae 4 3 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 3 3 0

Roter Nachtreiher Nycticorax caledonicus
manillensis 2 0 0 0 5 0 2 3 0 0 3 0 0 1 0 3 5 0

Hammerkopf Scopus umbretta 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Abdimstorch Ciconia abdimii 3 3 0 0 0 0 4 2 0 1 0 0 3 2 0 3 3 0

Schwarzschnabelstorch Ciconia boyciana 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 1 0

Weißstorch Ciconia c. ciconia 3 2 0 0 0 0 2 4 2 1 0 2 2 4 0 2 2 0

Sattelstorch Ephippiorhynchus  
senegalensis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Afrikanischer Marabu Leptoptilos crumeniferus 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 1 1 0

Afrikanischer Nimmersatt Mycteria ibis 2 2 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 2 2 0

Mohren-Klaffschnabel Anastomus lamelligerus 2 4 6 0 0 0 8 8 0 3 0 1 2 4 5 5 7 0

Waldrapp Geronticus eremita 8 6 0 0 0 0 1 2 3 0 0 3 1 0 0 8 8 0

Brauner Sichler Plegadis f. falcinellus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Strohhalsibis Carphibis spinicollis 7 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 7 5 0

Heiliger Ibis Threskiornis aethiopicus 3 3 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 3 3 0

Hagedash Hagedashia hagedash 2 2 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 2 2 0
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Flamingos Phoenicopteriformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zwergflamingo Phoeniconaias minor 9 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9 5 0 0 0 0

Chileflamingo Phoenicopterus chilensis 1 0 39 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 1 0 2 0 39

Kubaflamingo Phoenicopterus ruber ruber 2 2 80 0 0 0 2 4 0 0 1 2 0 2 3 2 2 78

Rosaflamingo Phoenicopterus ruber roseus 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0

Gänsevögel Anseriformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Halsband-Wehrvogel Chauna torquata 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Kubapfeifgans Dendrocygna arborea 6 5 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 4 4 0

Nördliche Herbstpfeifgans Dendrocygna a. autumnalis 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0

Fahlpfeifgans Dendrocygna bicolor 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Sichelpfeifgans Dendrocygna eytoni 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Tüpfelpfeifgans Dendrocygna guttata 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Zwergpfeifgans Dendrocygna javanica 1 3 0 0 0 0 0 0 3 0 2 2 0 0 0 1 1 1

Witwenpfeifgans Dendrocygna viduata 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0 0 0 0 1 0

Spaltfußgans Anseranas semipalmata 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Cosorobaschwan Coscoroba coscoroba 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Trauerschwan Cygnus atratus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Trompeterschwan Cygnus buccinator 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Zwergschwan Cygnus columbianus bewicki 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Pfeifschwan Cygnus c. columbianus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Singschwan Cygnus cygnus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Schwarzhalsschwan Cygnus melanocoryphus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Höckerschwan Cygnus olor 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Graugans Anser a. anser 0 0 15 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 15

Blaue Schneegans Anser c. caerulescens 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Kleine Schneegans Anser c. caerulescens 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 1

Kaisergans Anser canagicus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Schwanengans Anser cygnoides 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 3 1 0

Zwerggans Anser erythropus 1 0 2 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 2

Streifengans Anser indicus 1 3 2 0 0 0 0 0 0 1 3 0 0 0 0 0 0 2

Zwergschneegans Anser rossii 5 2 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 2 2 0

Blaue Zwergschneegans Anser rossii 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Riesenkanadagans Branta canadensis maxima 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 2 0

Zwergkanadagans Branta canadensis minima 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Dunkle Kanadagans Branta canadensis  
occidentalis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Rothalsgans Branta ruficollis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 2 0

Hawaiigans Branta sandvicensis 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Rotkopfgans Chloephaga rubidiceps 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Blauflügelgans Cyanochen cyanopterus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Orinokogans Neochen jubata 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0
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Gänsevögel Anseriformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Sporengans Plectropterus gambensis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Affenente Stictonetta naevosa 1 3 0 1 2 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 3 0

Magellan Dampfschiffente Tachyeres pteneres 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Graukopfkasarka Tadorna cana 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Rostgans Tadorna ferruginea 8 4 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0 0 0 0 5 2 0

Brandgans Tadorna tadorna 5 5 0 0 0 0 0 0 0 5 2 0 0 0 0 0 3 0

Spießente Anas acuta 9 19 0 0 0 0 0 0 0 4 13 0 0 0 0 5 6 0

Bahamaente Anas bahamensis 6 10 0 0 0 0 0 0 0 2 4 0 0 0 0 4 6 0

Bernierente Anas bernieri 2 3 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 2 0

Kapkrickente Anas capensis 7 3 0 0 0 0 0 0 0 7 3 0 0 0 0 0 0 0

Kastanienente Anas castanea 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Europäische Löffelente Anas clypeata 5 5 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 4 4 0

Europäische Krickente Anas crecca 3 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 1 0

Zimtente Anas cyanoptera 3 0 0 2 3 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 4 3 0

Blauflügelente Anas discors 1 3 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 2 0 0 0 0

Rotschnabelente Anas erythrorhynchos 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0

Sichelente Anas falcata 2 2 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Spitzschwingenente Anas flavirostris oxyptera 3 4 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 1 3 0

Baikalente Anas formosa 12 7 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0 0 0 0 9 6 0

Spitzschwanzente Anas georgica spinicauda 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 3 0

Philippinenente Anas luzonica 6 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 5 2 0

Madagaskar Stockente Anas melleri 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0

Pfeifente Anas penelope 3 3 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 3 0

Südamerikanische  
Löffelente Anas platalea 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Indische Fleckschnabel-
ente Anas p. peocilorhyncha  3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 3 0 0

Hottentottenente Anas punctata 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0

Knäkente Anas querquedula 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Chilepfeifente Anas sibilatrix 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 3 0

Schwarzente Anas sparsa 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Kupferspiegelente Anas specularis 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Gelbschnabelente Anas undulata 3 9 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 3 7 0

Kappenente Anas versicolor 3 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 0 0

Spatelschnabelente Malacorhynchus  
membranaceus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Marmelente Marmaronetta angustirostris 3 1 0 0 0 0 1 3 4 0 0 4 0 0 0 4 4 0

Plüschkopfente Somateria fischeri 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0

Eiderente Somateria m. mollissima 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Rotkopfente Aythya americana 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Australische Moorente Aythya australis 3 3 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 3 0
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Gänsevögel Anseriformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schwarzkopfmoorente Aythya baeri 7 10 0 0 0 0 0 0 0 3 5 0 0 0 0 4 5 0

Reiherente Aythya fuligula 1 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 3 0

Bergente Aythya m. marila 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Neuseeland-Tauchente Aythya novaeseelandiae 8 8 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 7 6 0

Moorente Aythya nyroca 5 17 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0 0 0 0 4 14 0

Riesentafelente Aythya valisineria 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0

Afrikanische  
Rotaugenente

Netta erythrophthalma 
brunnea 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Peposakaente Netta peposaca 4 6 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 4 5 0

Kolbenente Netta rufina 13 10 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0 0 0 0 10 7 0

Mandarinente Aix galericulata 3 3 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0 0 0 0 0 0 0

Brautente Aix sponsa 5 1 0 0 0 0 0 0 0 4 1 0 0 0 0 1 0 0

Kleine Amazonasente Amazonetta b. brasiliensis 5 8 0 0 0 0 0 0 0 1 6 0 0 0 0 4 2 0

Hartlaubente Cairina hartlaubi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Rotschulterente Calonetta leucophrys 5 6 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 4 4 0

Mähnengans Chenonetta jubata 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Südamerik.  
Höckerglanzgans

Sarkidiornis melanotus 
sylvicola 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Büffelkopfente Bucephala albeola 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 3 0

Schellente Bucephala c. clangula 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 2 0

Spatelente Bucephala islandica 3 2 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 2 0 0

Zwergsäger Mergus albellus 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 3 0

Kappensäger Mergus cucullatus 4 3 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 3 3 0

Gänsesäger Mergus m. merganser 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Schuppensäger Mergus squamatus 0 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Schwarzkopfruderente Oxyura jamaicensis 2 7 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 0 6 0

Weißkopfruderente Oxyura leucocephala 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Afrikanische Ruderente Oxyura maccoa 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Argentinische Ruderente Oxyura vittata 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Höckergans Anser anser f. domestica 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Pommerngans Anser anser f. domestica 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0

Indische Laufente Anas platyrhynchos f. 
domestica 14 11 0 0 0 0 0 0 0 3 5 0 0 0 0 6 11 0

Smaragdente Anas platyrhynchos f. 
domestica 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Greifvögel Falconiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Truthahngeier Cathartes aura 2 3 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 3 4 0

Kleiner Gelbkopfgeier Cathartes burrovianus 2 2 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 2 2 0

Rabengeier Coragyps atratus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0

Königsgeier Sarcorhamphus papa 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Sekretär Sagittarius serpentarius 1 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 1 1 0
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Greifvögel Falconiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Wespenbussard Pernis a. apivorus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0

Kaiseradler Aquila heliaca 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Steppenadler Aquila nipalensis 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Mäusebussard Buteo buteo 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0

Königsbussard Buteo regalis 1 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Wüstenbussard Parabuteo unicinctus 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0

Aguja Geranoaetus melanoleucus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Europäischer Seeadler Haliaeetus a. albicilla 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Weißkopfseeadler Haliaeetus leucocephalus 1 1 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1 0 0 2 1 0

Riesenseeadler Haliaeetus pelagicus 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 1 1 0

Harpyie Harpia harpyia 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Kampfadler Polemaetus bellicosus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kuttengeier Aegypius monachus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 1 0

Bartgeier Gypaetus barbatus 2 2 0 0 0 0 1 0 1 0 0 1 1 0 0 2 2 0

Zwerggänsegeier Gyps africanus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Gänsegeier Gyps fulvus  7 7 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 6 6 0

Schneegeier Gyps himalayensis 1 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 2 0

Sperbergeier Gyps ruepelli 3 2 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 2 2 0

Kappengeier Necrosyrtes monachus 1 2 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 1 2 0

Schmutzgeier Neophron percnopterus 
ginginianus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Gaukler Theratopius ecaudatus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 1 1 0

Wollkopfgeier Trigonoceps occipitalis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Falkland-Karakara Phalcoboenus australis 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 1 0

Berg-Karakara Phalcoboenus megalopterus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Lannerfalke Falco biarmicus 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Sakerfalke Falco cherrug 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

Wanderfalke Falco peregrinus 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0

Hühnervögel Galliformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schwarzkopf-Steinhuhn Alectoris melanocephala 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Philby-Steinhuhn Alectoris philbyi 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0

Indisches Bambushuhn Bambusicola f. fytchii 1 1 0 0 0 0 0 0 8 0 0 5 0 0 3 1 1 0

China-Bambushuhn Bambusicola thoracica 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Himalaja-Königshuhn Tetraogallus himalayensis 1 2 1 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0

Cabottragopan Tragopan caboti 2 2 0 1 0 0 3 2 2 1 0 2 3 2 0 2 2 0

Satyr-Tragoan Tragopan satyra 1 1 0 0 0 0 1 1 1 0 0 1 1 1 0 1 1 0

Temmincktragopan Tragopan temminckii 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Brauner Pfaufasan Polyplectron germaini 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0

Blauer Pfau Pavo christatus 17 7 0 3 0 0 2 1 0 0 0 1 11 6 0 11 3 0

Ährenträgerpfau Pavo m. muticus 1 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 1 0
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Hühnervögel Galliformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Helmperlhuhn Numida meleagris coronata 2 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0

Wallichfasan Catreus wallichi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Diamantfasan Chrysolophus amherstiae 1 1 0 0 0 0 2 1 5 0 0 5 2 1 0 1 1 0

Goldfasan Chrysolophus pictus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Blauer Ohrfasan Crossoptilon auritum 1 1 0 0 0 0 0 0 10 0 0 5 0 0 5 1 1 0

Weißer Ohrfasan Crossoptilon crossoptilon 2 1 0 0 0 0 0 6 0 1 0 3 0 0 3 1 1 0

Brauner Ohrfasan Crossoptilon mantchuricum 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Himalayaglanzfasan Lophophorus impejanus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Vo-Quy-Fasan Lophura hatinhensis 1 1 0 0 0 0 0 0 4 0 0 4 0 0 0 1 1 0

Berlioz Silberfasan Lophura nycthemera berliozi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schopffasan Pucrasia macrolopha 1 1 0 0 1 0 0 1 1 0 1 1 0 1 0 1 1 0

Elliotfasan Syrmaticus ellioti 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Mikadofasan Syrmaticus mikado 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Königsfasan Syrmaticus reevesii 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Nördl.Kupferfasan Syrmaticus soemmeringi 
scintillans 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Brahma-Huhn Gallus gallus f. domestica 3 4 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 1 1 0 2 1 0

Englischer Zwergkämpfer Gallus gallus f. domestica 2 4 0 0 0 0 0 2 3 0 0 3 0 0 0 2 6 0

Seidenhuhn, braun Gallus gallus f. domestica 4 5 0 0 2 0 0 0 0 1 2 0 1 3 0 2 2 0

Cröllwitzer Puten Meleagris gallopavo f. 
domestica 2 1 0 0 2 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 2 0

Kranichvögel Gruiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Sonnenralle Eurypyga helias 1 1 0 0 0 0 0 1 2 0 0 2 0 0 0 1 2 0

Graurücken- 
Trompetervogel Psophia crepitans 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Jungfernkranich Anthropoides virgo 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Klunkerkranich Bugeranus carunculatus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Saruskranich Grus antigone 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Großer Kanadakranich Grus canadensis tabida 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Grauer Kranich Grus g. grus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Mandschurenkranich Grus japonensis 2 2 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 2 0 1 1 0

Schneekranich Grus leucogeranus 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Schwarzhalskranich Grus nigricollis 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Weißnackenkranich Grus vipio 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

West-Pfauenkranich Belearica p. pavonina 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Grauhals-Kronenkranich Belearica regulorum  
gibbericeps 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Großtrappe Otis tarda 3 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0
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Wat- und Möwenvögel Charadriiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Austernfischer Haematopus ostralegus 0 0 5 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 5

Aztekenmöwe Larus atricilla 2 5 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 4 5 0

Graukopfmöwe Larus cirrocephalus 8 7 0 0 0 0 3 2 0 0 0 0 3 2 0 8 7 0

Japanmöwe Larus crassirostris 13 16 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 2 1 0 11 15 0

Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus 8 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 7 2 0

Graumöwe Larus modestus 11 9 0 0 0 0 8 6 0 1 1 0 6 5 0 12 9 0

Taubenvögel Columbiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Zweifarben-Fruchttaube Ducula bicolor 5 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 2 0

Mähnentaube Caloenas nicobarica 3 3 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 4 2 0

Bronzeflügeltaube Phaps chalcoptera 2 2 0 0 0 0 0 1 1 0 1 1 0 0 0 2 2 0

Schmucktäubchen Claravis pretiosa 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Wongataube Leucosarcia melanoleuca 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Diamanttäubchen Geopelia cuneata 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0

Perlhalstaube Streptopelia ch. chinensis 3 2 0 0 0 0 2 4 0 1 1 0 2 3 0 2 2 0

Orientturteltaube Streptopelia orientalis 3 1 0 0 1 0 2 0 0 0 1 0 2 0 0 3 1 0

Madagaskar-Turteltaube Streptopelia p. picturata 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0

Turteltaube Streptopelia t. turtur 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0

Dickschnabel-Erdtaube Trugon terrestris 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1

Krontaube Goura christata 1 2 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 2 0

Süddeutsche Schildtaube 
(schwarz) Columba livia f. domestica 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2

Papageien Psittaciformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Weißhaubenkakadu Cacatua alba 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Goffins-Kakadu Cacatua goffini 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Molukkenkakadu Cacatua moluccensis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Nacktaugenkakadu Cacatua sanguinea 5 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 3 2 0

Nasenkakadu Cacatua tenuirostris 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Grünschwanzlori Lorius chlorocercus 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0

Halmahera-Edelpapagei Eclectus roratus vosmaeri 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Chinasittich Psittacula derbiana 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Pfirsichköpfchen Agapornis fischeri 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Rosenköpfchen Agapornis roseicollis 0 0 45 0 0 0 0 0 13 0 0 22 0 0 2 0 0 34

Jamaika-Amazone Amazona collaria 2 3 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 2 4 0

Goldmaskenamazone Amazona d. dufresniana 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0

Mülleramazone Amazona farinosa 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Bodinus-Amazone Amazona festiva bodini 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kubaamazone Amazona l. leucocephala 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Kleiner Vasapapagei Coracopsis nigra libs 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Großer Vasapapagei Coracopsis vasa 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0
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Papageien Psittaciformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Kongo Graupapagei Psittacus e. erithacus 4 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 2 0

Hyazinthara Anodorhynchus hyacinthinus 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 3 0

Großer Soldatenara Ara ambigua 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Ararauna Ara ararauna 1 1 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 2 0 1 1 0

Grünflügelara Ara chloroptera 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Gebirgsara Ara couloni 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 0

Blaulatzara Ara glaucogularis 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Gelbflügelara Ara macao 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Rotohrara Ara rubrogenys 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Jendayasittich Aratinga jandaya 4 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 6 0

Felsensittich Caynoliseus patagonus 3 3 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 2 2 0

Nymphensittich Nymphicus hollandicus 0 0 33 0 0 0 0 0 3 0 0 1 0 0 0 0 0 35

Wellensittich Melopsittacus undulatus 0 0 274 0 0 0 0 0 0 0 0 109 0 0 25 0 0 140

Kuckucksvögel Cuculiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schildturako Musophaga violacea 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0

Rothaubenturako Tauraco erythrolophus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Weißohrturako Tauraco leucotis 1 1 0 0 0 0 1 0 2 0 0 2 1 0 0 1 1 0

Rennkuckuck Geococcyx californianus 1 1 0 0 1 0 0 5 0 0 1 0 0 1 0 1 5 0

Weißbauchlärmvogel Corythaixoides leucogaster 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0

Eulen Strigiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Schleiereule Tyto alba 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0

Maskeneule Phodilus badius 1 1 0 1 1 0 2 1 0 0 0 0 1 1 0 3 2 0

Steinkauz Athene noctua 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Fleckenuhu Bubo a. africanus 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 1 0 0 1 1 0

Wellenuhu Bubo cinerascens 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Bengaluhu Bubo b. bengalensis 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Turkmenenuhu Bubo b. omissus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Sibirischer Uhu Bubo b. sibiricus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kenia-Uhu Bubo capensis mackinderi 1 1 0 0 0 0 0 0 2 0 0 2 0 0 0 1 1 0

Blaß-Uhu Bubo lacteus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Virginia-Uhu Bubo virginianus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schnee-Eule Nyctea scandiaca 1 1 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0

Südl. Weißgesichtseule Ptilopsis granti 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Kuckuckskauz Ninox novaeseelandiae 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Chacokauz Strix chacoensis 1 2 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 3 0

Brasilkauz Strix hylophila 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 3 2 0

Habichtskauz Strix uralensis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0

Westkreischeule Otus kennicotti 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0
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Kolibris Trochilidae m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Moskitokolibri Chrysolampis mosquitus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Mausvögel Coliiformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Streifenmausvogel Colius striatus kikuyensis 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 0 0 0 0

Hornvögel Bucerotidae m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Ostafrikan.  
Gelbschnabeltoko Tockus flavirostris flavirostris 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Spechtvögel Piciformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Flammenkopfbartvogel Trachyphonus  
erythrocephalus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 0

Ohrfleck-Bartvogel Trachyphonus darnaudii 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0

Sperlingsvögel Passeriformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Anden-Felsenhahn Rupicola peruvianus  1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Rotschnabelfluchtvogel Hypsipetes leucocephalus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Graubülbül Pycnonotus barbatus 
inornatus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

Rußbülbül Pycnonotus cafer 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Rotohrbülbül Pycnonotus jocosus 5 2 0 0 0 0 0 2 19 1 2 1 0 0 0 4 2 18

Elfenblauvogel Irena puella 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Streifenlachdrossel Babax lanceolatus 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Blaukronenhäherling Dryonastes courtoisi 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 2 1 0

Augenbrauenhäherling Garrulax canorus 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 2 2 0

Weißohrhäherling Dryonastes chinensis 1 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0

Elliothäherling Trochalopteron ellioti 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0

Weißhaubenhäherling Garrulax leucolophus diardi 2 2 0 0 0 0 0 0 3 0 0 3 0 0 0 2 2 0

Rotschwanzhäherling Trochalopteron milnei 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

Lätzchenhäherling Garrulax monileger 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Waldhäherling Ianthocincla ocellata 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0

China-Graubauch- 
häherling Dryonastes berthemyi 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Brustbandhäherling Garrulax pectoralis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Weißwangenhäherling Pterorhinus sannio 1 3 0 0 0 0 0 0 3 0 2 3 0 0 0 1 1 0

Weißhalshäherling Garrulax strepitans 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Omeihhäherling Liocichla omeiensis 2 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 1 0

Karminflügelhäherling Liocichla ripponi 0 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0

Sonnenvogel Leiothrix lutea 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

Purpurpfeifdrossel Myophonus caeruleus 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 1 0

Schwarzbrustdrossel Turdus dissimilis 2 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 3 0

Sibirische Drossel Zoothera sibirica 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Sumbawadrossel Zoothera dohertyi 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0

Blauohr-Honigfresser Entomyzon cyanotis 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kleiner Kubafink Tiaris canora 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0

VÖGEL AVES 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015
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Sperlingsvögel Passeriformes m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Großer Kubafink Tiaris olivaceus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Rotsteiß-Gimpelfink Loxigilla violacea 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 0 0

Roter Kronfink Coryphospingus cucullatus 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

 Türkisnaschvogel Cyanerpes cyaneus 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0

 Veilchenorganist Euphonia violacea 2 1 0 0 0 0 0 0 2 0 0 2 0 0 0 2 1 0

Purpurtangare Ramphocelus breselius 0 1 0 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 1 1 0

Grüntangare Tangara gyrola 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Furchentangare Thraupis bonariensis 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 2 1 0

Krähenstirnvogel Psaracolius decumanus 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 3 0

Schwarzkopf-Grünfink Carduelis ambigua 2 2 0 0 0 0 2 0 2 1 0 2 0 0 0 3 2 0

Schwarzschwanzkern-
beißer Eophona migratoria 3 2 0 0 0 0 2 1 3 0 0 3 0 0 0 5 3 0

Weißflügelgimpel Rhodopechys obsoleta 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0

Graukopfstieglitz Carduelis carduelis caniceps 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0

Haiti-Zeisig Carduelis dominicensis 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 0

Kanarienvogel Serinus canaria f. domestica 0 0 61 0 0 0 0 0 6 0 0 14 0 0 9 0 0 44

Gouldamadine Chloebia gouldiae 3 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 2 1 0

Diamantfink Emblema guttata 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0

Spitzschwanzamadine Poephila acuticauda 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 1

Zebrafink Taeniopygia guttata 0 0 88 0 0 0 0 0 61 0 0 40 0 0 3 0 0 106

Lappenstar Creatophora cinerea 3 2 0 0 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 1 1 0

Balistar Leucopsar rothschildi 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

Rotflügelstar Onychognathus morio 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Schmalschnabelstar Scissirostrum dubium 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0

Dreifarbenglanzstar Spreo superbus 5 4 3 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 5 4 3

Königsglanzstar Cosmopsarus regius 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 2

Rosenstar Sturnus roseus 4 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 3 2 0

Weißohr-Katzenvogel Ailuroedus buccoides 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Kolkrabe Corvus corax 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0

Blauelster Cyanopica cyanus 3 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 2 0

Rotschnabelkitta Urocissa erythrorhyncha 2 1 0 0 0 0 0 0 2 0 0 2 1 0 0 1 1 0

VÖGEL AVES 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Krokodile (Arten: 4) Crocodylia 5 4 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 5 4 1

Schildkröten (Arten: 45) Testudines 116 187 27 4 11 4 0 0 21 10 8 1 2 2 22 108 188 29

Echsen (Arten: 20) Lacertilia 24 20 15 2 1 0 0 0 0 4 5 1 1 0 0 21 20 10

Schlangen (Arten: 28) Serpentes 35 24 8 1 1 0 0 0 28 4 5 0 0 1 28 31 22 6

KRIECHTIERE REPTILIA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015
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m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Froschlurche (Arten: 3) Anura 0 0 34 0 0 5 0 0 131 0 0 31 0 0 110 0 0 29

Schwanzlurche (Arten: 1) Caudata 0 0 20 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 19

LURCHE AMPHIBIA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Stachelhäuter (Arten: 6) Echinodermata 0 0 158 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 156

Weichtiere (Arten: 7) Mollusca 0 0 255 0 0 0 0 0 0 0 0 101 0 0 0 0 0 154

Gliederfüßer (Arten: 9) Arthropoda 0 0 281 0 0 19 0 0 41 0 0 7 0 0 0 0 0 334

Ringelwürmer (Arten: 2) Annelida 0 0 850 0 0 0 0 0 0 0 0 750 0 0 0 0 0 100

Plattwürmer (Arten: 1) Plathelminthes 0 0 50 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 50

Nesseltiere (Arten: 40) Cnidaria 0 0 1008 0 0 1 0 0 538 0 0 209 0 0 10 0 0 1328

Schwämme (Arten: 2) Porifera 0 0 20 0 0 0 0 0 0 0 0 20 0 0 0 0 0 0

WIRBELLOSE INVERTEBRATA 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Salmlerartige (Arten: 7) Characiformes 0 0 60 0 0 0 0 0 0 0 0 23 0 0 0 0 0 37

Karpfenfischartige  
(Arten: 12) Cypriniformes 0 0 120 0 0 7 0 0 0 0 0 18 0 0 0 0 0 109

Welse (Arten: 16) Siluriformes 0 0 183 0 0 0 0 0 6 0 0 74 0 0 0 0 0 115

Ährenfischartige (Arten: 6) Atheriniformes 0 0 197 0 0 0 0 0 0 0 0 14 0 0 0 10 0 173

Stichlingsartige (Arten: 1) Gasterosteiformes 3 1 0 0 0 4 0 0 0 1 0 4 0 0 0 2 1 0

Barschartige (Arten: 47) Perciformes 0 0 573 0 0 49 0 0 175 0 0 211 0 0 182 0 0 404

Kugelfischartige (Arten: 1) Tetradontiformes 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1

KNOCHENFISCHE OSTEICHTHYES 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

m w u m w u m w u m w u m w u m w u

Rochen (Arten: 1) Batoidea 1 1 0 0 0 0 0 0 12 0 0 12 0 0 0 1 1 0

KNORPELFISCHE CHONDRICHTHYES 2014 Zugänge geboren gestorben Abgabe 2015

Tierbestand 2015 Anzahl Individuen Arten/Formen

Säugetiere 1.252 189

Vögel 1.811 316

Kriechtiere 445 97

Lurche 48 4

Fische 847 92

Wirbellose 2.122 64

Gesambestand 6.525 762

ÜBERSICHT ÜBER DEN TIERBESTAND  
ZUM 31.12.2015 Rotkehlchen im  

Tierpark Berlin
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